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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg, 24. Januar 1959 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

Schicksalsgemeinschaft! 
kp. In einer mannhaften und bei allem Ernst 

der Lage doch überaus zuversichtlichen und kla­
ren Regierungserklärung nach der Vereidigung 
des neuen Berliner Senats hat der Bürgermeister 
der deutschen Hauptstadt, Brandt, alle Bürger 
aufgefordert, gerade jetzt und in Zukunft nach 
guter alter Tradition mit ihrer Regierung und 
ihrem Parlament wieder eine absolut geschlos­
sene S c h i c k s a l s g e m e i n s c h a f t zu bil­
den. Die Aufgaben und die Prüfungen, vor die 
sich Berlin gestellt sehe — so sagte er —, be­
rührten das Leben der Gesamtheit der Bürger­
schaft. Sie gingen jeden Berliner an und müß­
ten von allen im Geiste bester Zusammenarbeit 
über alle politischen Parteigrenzen getragen 
werden. 

Es hat wohl jeder von uns empfunden, daß 
hier das Oberhaupt und der Repräsentant der 
deutschen Reichshauptstadt ein Wort aussprach, 
das nicht nur in Berlin, sondern in ganz Deutsch­
land gehört und beherzigt werden muß. Das Bei­
spiel, das uns die Berliner schon in den beweg 
ten letzten .Jahren an Geschlossenheit, Mut und 
klarem Blick gegeben haben, und das sie uns 
weiter geben werden, hat uns allen heute und 
in Zukunft Richtmaß und Vorbild zu sein. Wenn 
wir es glle endlich lernen, in diesem Sinne „ber­
linisch" zu denken und zu handeln, wenn wir 
wie die Brüder und Schwestern in der tapferen 
Inselstadt in allem zuerst und vor allem das 
Einigende suchen, dann und nur dann — das 
fühlen wir wohl — braucht uns trotz schwerster 
Bedrohunqen und größter Gefahren um das Mor­
gen nicht bange zu sein. 

K e i n e Z e i t f ü r H a d e r 

Das Wort „Schicksalsgemeinschaft" soll und 
muß heute über der gesamten deutschen Politik 
stehen. Dies ist die Zeit nicht, wo politische 
Spannungen oder gar echter Parteiennader bei 
uns noch konserviert werden dürfen. Wenn wir 
jetzt nicht der gefährl ichen Spekulation, der 
ebenso gefährlichen Plänemacherei endgül t ig 
absagen, wenn wir nicht in echter, von a l l e n 
Seiten zu bewährender Kameradschaftlichkeit 
wie die Berliner das Entscheidende erkennen 
und vertreten, dann kann in unseren Tagen eine 
wirkliche Zukunft Deutschlands ebenso ver­
spielt werden wie eine wirkliche Lösung unse­
rer entscheidenden Schicksalsfragen, zu denen 
der Anschluß der geknechteten Mitteldeutschen 
an ein freies Vaterland ebenso gehört wie die 
friedliche Rückgewinnung unserer ostdeutschen 
Heimat. Es ist einfach nicht mehr die Stunde, 
wo wir uns bi t terböse Worte und Auseinander­
setzungen zwischen einzelnen Parteigruppen 
noch leisten können . Was nur an positiven 
Kräften deutscher Politik in a l l e n Lagern der 
Demokratie aufgeboten werden kann, muß in 
diese Einheitsfront e ingefügt werden. 

Was kann es uns heute irgendwie nützen, 
wenn einer dem anderen vorwirft, dessen Weg 
führe in ein „polit isches Stalingrad", in das 
Abenteuer und zur „polit ischen Endstation", 
und wenn wiederum von anderer Seite vom 
„neuen München" gesprochen wird. Mag man­
ches in der Erklärung des Kanzlers zum grausig­
grotesken „Sowjet -Friedensvertragsplan" an­
deren Gruppen sehr scharf und hart geklungen 
haben, es wird im Grunde doch niemand leug­
nen können , daß Moskau alles, was auch nur 
entfernt nach Vorleistung, Verzicht und Entge­
genkommen in deutschen Vorsch lägen aussah, 
prompt für seine Zwecke — oft noch entstellt 
und verschärft — überno mmen hat. Und es wird 
wohl in weitesten Kreisen — über alle Partei­
grenzen hinweg — erkannt, daß uns vor allem 
durch „Zauberlösungen" der in Wahrheit Unver­
antwortlichen, der politischen Dilettanten, aber 
auch durch unbedachte Formulierungen und noch 
lange nicht ganz durchdachte „Ideen" schwerer 
Schaden getan werden kann. Es ist ganz g e w i ß 
nicht nur das Recht, sondern sogar die Pflicht 
aller politisch denkenden und schaffenden 
Deutschen, unabläss ig nach Mögl ichke i ten Aus­
schau zu halten, wie unser Problem ge lös t , wie 
der Unfriede in der Welt eben gerade durch 
diese Lösung der deutschen Frage beseitigt 
werden kann Nur muß das verantwortungsbe­
wußt, ohne „Husarenritte" und in aller Stille 
geschehen. 

„ Z w e i t e K a p i t u l a t i o n " 

Der wahre Charakter der sowjetischen „Frie­
densnoten" ist erfreulicherweise in der ganzen 
freien Welt — auch in der neutralen — recht 
bald im großen Ganzen in seiner Ungeheuer­
lichkeit erkannt worden, wie zuvor der der Ber­
liner Bedrohung. Halten wir es fest, daß sogar 
Schweizer Publizisten wie Allemann und andere, 
die wahrlich nicht im Verdacht besonderer 
Freundschaft g e g e n ü b e r Adenauer und der Bun­
desregierung stehen, den Sinn des „Sowjet­
friedens für Deutschland" mit den Worten 
„ M a u s e f a l l e o h n e S p e c k " , « u n g e ­
h e u e r l i c h e s A n s i n n e n " und „ z w e i t e 
u n d e n d g ü l t i g e K a p i t u l a t i o n d e r 
D e u t s c h e n " gekennzeichnet haben. „Bru­
tal, dumm und friedensgefährdend" hat den So­
wjetanschlag nicht etwa nur der amerikanische 
Außenmin i s t er Dulles genannt. 

Ubersehen wir allerdings auch nicht, daß von 
allen Zeitungen und Politikern der freien Well 
die Briten wieder einmal am weichsten und 

kompromißbere i tes ten reagierten. Es hat sich 
hier — wie übrigens auch bei den e in igermaßen 
widerlichen „Ehrungen" des Herrn Mikojan auf 
den Banketts amerikanischer Geschäfts leute — 
herausgestellt, wie stark der Köder sowjetischer 
Handelspolitik in Kreisen wirkt, wo das Porte­
monnaie oft eine größere Rolle spielt als Herz 
und Verstand. 

S p i e l a u f a l l e n K l a v i e r e n 

Der „Tourist" aus dem Kreml hat — mit so­
wjetischen Augen gesehen — seine Rolle wie­
der einmal g länzend gespielt. Er scharmuzierte 
diskret mit Filmstars, er gab teils honigsüße, 
teils auch grimmige Späßchen zum besten, er 
spielte ganz den „Mann, mit dem sich reden 
läßt". Er erzwang v ie l s tünd ige Gespräche mit 
dem Präsidenten und mit Dulles, und er lieferte 
der Sensationspresse Schlaqzeilen Entsprechend 
der Weisung seines Moskauer Vorgesetzten 
machte er den Vorschlag von G i p f e l g e ­
s p r ä c h e n . W ä h r e n d die Bevö lkerung und 
vor allem die nach Amerika Vertriebenen ein­
deutig gegen den Mitschuldigen des Kreml de­
monstrierten, rauschte der Genosse Mikojan in 
fürstlichen Limousinen, durch ganze Polizeiba­
taillone geschützt, von Ort zu Ort. Und es gab 
schwerreiche Amerikaner, die sich eine Ehre 
daraus machten, dem Vertreter eines Regimes 
die Hand zu schütteln, das seit mehr als vierzig 
lahren gerade die USA-Kapitalisten als den 
letzten Abschaum der Menschheit bezeichnet. 

Mancher von uns wird sich die Frage gestellt 
haben, ob es denn Mikojan nicht doch gelungen 
sei, so oder so die Amerikaner in ihrem alten 
festen Standpunkt zu erschüttern und die Ein­
heitsfront des Westens aufzuweichen. Warum 
hat Minister Dulles in einem der bekannten 
„harten" Interviews in Washington plötzlich da­
von gesprochen, freie Wahlen seien für eine 
deutsche Wiedervereinigung zwar der beste und 
natürlichste, nicht jedoch der einzige Weg? Hat 
Mikojan bei seinen v ie l s tündigen vertraulichen 
Gesprächen sowohl mit dem Präsidenten als 
auch mit dem Außenminis ter vielleicht doch 
„Einbrüche" in die Front erzielt? Wir haben bis 
heute keinen Anlaß, daran zu zweifeln, daß es 
auch dem zwielichtigen „Charme" und der ar­
menisch-marxistischen Dialektik dieses Mannes 
nicht gelungen ist, Dulles und Eisenhower auf 
qefährliche Wege zu locken. 

Eines allerdings sollte uns gerade diese Reise, 
die nun vielleicht auch noch nach Paris führen 
wird, deutlich machen: die Sowjets spielen auf 
allen Klavieren weiter. Ihnen entgeht nichts, 
was vielleicht auf der anderen Seite auch nur 
entfernt nach einem Nachgeben, nach einem 
Weichwerden aussieht. Wer sich Moskaus Sen­
dungen an Nordamerika, die von vielen stärk­
sten Sendern ausgestrahlt werden, genauer an­
hört, findet das immer wieder bestät igt . Unab­
läss ig redet man dort den Amerikanern und vor 
allem ihrer Regierung zu, sich doch am Weich­
werden gewisser britischer Zeitungen und Poli­
tiker ein Vorbild zu nehmen. Man solle doch 
einmal Angebote machen, — dann werde sich 
schon darüber reden lassen.. . 

Es steht heute wohl eindeutig fest — und es 
läßt sich eben gerade auch durch die Stimmen 
des Sowjetrundfunks und der Moskauer Presse 
beweisen —, daß der Kreml niemals mit einer 
glatten Annahme seines „Friedensvertrages für 
Deutschland" gerechnet hat. Man hat dieses so 
bezeichnende Dokument in die Welt geschickt, 
um nun mit ihm die andere Front zu durch-

A n e i n e m W i n t e r t a g i n K ö n i g s b e r g 

Winter in der Heimat, — auch er ist ein Teil des Ureigenen, das über Grenzen und Zeiten 
hinweg in uns weiterlebt. In einer Nacht im Dezember, im Januar, brach er herein, lautlos, 
weiß und eisig, hart, schonungslos Auch den breiten Strom des unteren Pregels bei Königs­
berg legte er in Fesseln. Eisbrecher kamen und rissen die Fläche auf, bahnten den Schiffen 
die wichtige Furt zum Haff und zur See. Qualmend zieht ein Schlepper einen Frachter aus 
dem Hafen; man spürt, wie er sich müht, wie er sich langsam durch das Meer der Schollen 
schiebt. Die Silhouette Königsbergs ist milchig grau wie der schneeschwere Himmel. Schon 
die Nähe hat an solchen Tagen das Gesicht der Ferne, der unübersehbaren ostpreußischen 
Weiten. Der gedämpfte Glanz der Türme ertrinkt mit den Horizonten im Frost und im eisigen 
Dunst. (Erinnerungen an unsere Heimatwinter, vor allem an den Rekordwinter mit sibirischer 
Kälte von dreißig Jahren, bringen wir auf den Seiten 9 und 10 dieser Ausgabe.) 

löchern, um billige Zuges tändnis se im voraus zu 
erlangen. Viel Freude herrscht in Moskau nicht 
nur über den „Times"-Artikel , der den Deut­
schen den Verzicht auf Ostdeutschland empfahl, 
sondern auch über ähnliche Stimmen aus Lon-

Heimatvertriebene 
fordern nationale Geschlossenheit 
Ein Appell des Bundes der Vertriebenen an Volksvertretung, 

Regierung und Parteien 
Das Präsidium des Bundes der Vertriebenen — 

Vereinigte Landsmannschaften und Landesver­
bände — befaßte sich in einer z w e i t ä g i g e n Bera­
tung mit der Lage, die durch den Vors toß dei 
Sowjetregierung vom 10. Januar 1959 entstan­
den ist. Es herrschte Einmütigkeit darüber, daß 
die sowjetischen Vorsch läge das ganze deutsche 
Volk vor schwerste Entscheidungen stellen. 

Die Sowjetregierung beabsichtigt unter Vor­
täuschung eines Friedensschlusses, ein g e t e i l ­
t e s , v e r s t ü m m e l t e s und w e h r l o s e s 
D e u t s c h l a n d ihrem europäischen Satelli­
tensystem einzugliedern. Sie will dem deutschen 
Volk eine W i e d e r v e r e i n i g u n g in Frie­
den und Freiheit und das Recht auf Selbstbestim­
mung v e r w e i g e r n , das in der Charta dei 
Vereinten Nationen allen Völkern der Erde zu­
gestanden wird. Sie will das freie Berlin von 
Westdeutschland trennen und vertragliche Hand­
haben für die Einflußnahme auf die inneren An­
gelegenheiten der Bundesrepublik gewinnen. 

Vierzehn Jahre nach Beendigung der Kampf 
handlungen soll die Vertreibung von fünfzehn 
Millionen Menschen durch unsere Unterschrift 
legalisiert werden. D e u t s c h e G e b i e t e 
sollen für die Dauer dem d e u t s c h e n V o l k 
e n t r i s s e n und ein unüberbrückbarer Gegen­

satz zwischen Deutschen und Polen, Deutschen 
und Tschechen geschaffen werden. 

Das Ziel der sowjetischen Europapolitik ist 
ein an die Sowjetunion angekettetes Ost-Europa 
und der weitere Vormarsch des Bolschewismus 
nach Westeuropa und der freien Welt durch die 
offene Tür einer deutschen „Konföderation". 

Der Bund der Vertriebenen erwartet vom 
B u n d e s t a g , den p o l i t i s c h e n P a r ­
t e i e n und der B u n d e s r e g i e r u n g , daß 
sie diesen A n s c h l a g auf die Zukunft des 
deutschen Volkes a b w e h r e n und daß sie 
ihre Bekenntnisse zur Wiedervereinigung in 
Frieden und Freiheit und zu Heimat- und Selbst­
bestimmungsrecht der vertriebenen Deutschen 
durch eine P o l i t i k d e r n a t i o n a l e n 
G e s c h l o s s e n h e i t beweisen. Die vertrie­
benen Deutschen vertrauen mit den anderen 
demokratischen Kräften der Bundesrepublik, die 
in den vergangenen zehn Jahren bedeutsame 
Beiträge zur Einheit Europas geleistet haben, auf 
die Solidarität der westlichen Verbündeten und 
der gesamten freien Welt. 

Die vertriebenen Deutschen werden in dem 
iroßen Ringen um das Selbstbestimmungsrechl 

der Völker ihre Pflicht tun. 

don, die die Ulbrichtsche „Konföderation" be­
achtlich finden. Unabläss ig hämmern die Sowjets 
und ihre Agenten auf die Franzosen und Briten, 
um ihnen die angebliche Gefahr eines wieder­
vereinigten freien Deutschlands auszumalen. 
Darin liegt System. Stimmt nicht auch der rote 
Marschall Tito in die Lobgesänge auf den Mos­
kauer „Frieden" für Deutschland ein, um sich 
beim Kreml bestens in Erinnerung zu bringen 
und Pardon für seine Parteisünden zu finden? 

U n d w i r ? 

Verstehen wir nun, warum es der absoluten 
Geschlossenheit, der echten Schicksalsgemein­
schaft der Deutschen bedarf, um all der Gefah­
ren Herr zu werden, die uns bedrohen? Wir ha­
ben g e w i ß keine Veranlassung, am guten Wil ­
len und am Beistand etwa der Amerikaner zu 
zweifeln, aber wir wollen uns klar darüber sein, 
daß niemand uns helfen kann, wenn wir nicht 
selbst zuvor beweisen, daß wir des Beistandes 
würdig sind und zuerst und vor allem selbst 
alles dazu beitragen, die deutsche Frage voran­
zubringen. 

Erinnern wir uns doch: die Berliner Blockade 
konnte einst nur erfolgreich bestanden werden, 
weil die Berliner sich der Stunde würdig zeigten, 
weil sie der Welt deutsche Haltung in Disziplin 
und beispiellosem Opfermut vorlebten. Die 
amerikanische Luftbrücke war ungeheuer wich­
tig, aber sie wäre bei verzweifelnden Berlinern 
unmöglich qewesen. 

Nichts kann für Deutschland befriedigend ge­
löst werden, wenn nicht auch heute und in Zu­
kunft die Deutschen in e i n e r Front bewei­
sen, daß sie alles für ihre Freiheit und Einheit 
daransetzen. Ein starkes und geschlossenes Volk, 
das sein Erbe nicht preisgibt, das die entschei­
denden Ideen für echte und gerechte Lösungen 
vorbringt, das sich zu jeder Stunde im Denken 
und Handeln des Ernstes seiner Lage bewußt 
ist, vermag sein Ziel zu erreichen. 
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Für kulturelle Beziehungen mit Polen 
Eine Denkschrift des Bundes der Vertriebenen 

Die Pressenachrichten des Verbandes der 
Landsmannschaften teilen mit: 

Das dreizehnköpfige Präsidium des Bundes 
der Vertriebenen — Vereinigte Landsmann­
schaften und Landesverbände — hielt seine 
erste Sitzung am 16. Januar unter der Leitung 
des Präsidenten, Bundestagsabgeordneten Hans 
K r ü g e r , im Bundeshaus in Bonn ab. 

Nach Beratung verschiedener Fragen der Ge­
schäftsordnung und der O r g a n i s a t i o n be­
sprach das Präsidium sehr ausführlich die p o l i ­
t i s c h e S i t u a t i o n , wie sie sich durch den 
letzten Notenwechsel und die sowjetischen No­
ten besonders darstellt. Das Präsidium Ist mit 
einer besonderen Entschließung noch an die Öf­
fentlichkeit getreten, die wir an anderer Stelle 
veröffentlichen. Einstimmig verabschiedete das 
Präsidium eine Denkschrift über k u l t u r e l l e 
B e z i e h u n g e n m i t P o l e n . Am Abend gab 
der Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen, 
Ernst L e m m e r , für die Mitarbeiter des Prä­
sidiums einen Empfang, an dem auch Staatsse­
kretär Dr. Thedieck und zahlreiche Mitarbeiter 
des Gesamtdeutschen Ministeriums teilnahmen. 
In seiner Begrüßungsansprache betonte Bundes­
minister Lemmer die seelische, geistige und po­
litische Verbundenheit mit dem Bund der Ver­
triebenen — Vereinigte Landsmannschaften und 
Landesverbände. Präsident Krüger dankte dem 
Bundesminister für die große Aufgeschlossen­
heit und betonte den Wi'^n zu guter und enger 
Zusammenarbeit. 

* 
Das Präsidium des Bundes der Vertriebenen 

— Vereinigte Landsmannschaften und Landes-
v jrbände — hat in seiner ersten Sitzung fol­
gende vom Verbandsausschuß für Gesamtdeut­
sche Fragen ausgearbeitete 

Denkschrift über 
kulturelle Beziehungen mit Polen 

einstimmig angenommen: 

„Der Bund der Vertriebenen hat sich, unbe­
schadet der Vorbehalte in der Frage der Auf­
nahme diplomatischer und der Vertiefung wirt­
schaftlicher Beziehungen, im Abschnitt C seines 
Memorandums vom 26. Januar 1958 für die För­
derung aller kulturellen Beziehungen zwischen 
Deutschen und Polen ausgesprochen. Er verkennt 
dabei keineswegs die großen Schwierigkeiten, 
denen diese begegnen, erwartet keine raschen 
Erfolge und will auch nicht etwa vom kulturel­
len Sektor her die in den Abschnitten A und B 
des Memorandums niedergelegten Auffassungen 
einschränken. Zwischen dem deutschen und pol­
nischen Volke bestehen schwierig zu lösende 
Probleme. 

Der Bund der Vertriebenen wünscht i m 
G e i s t d e r C h a r t a d e r H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n die Gegensätze zwischen dem 
deutschen und dem polnischen Volk zu über­
winden. Fern von Haß- und Voreingenommen­
heit erkennt er jede fremde Volkspersönlich­
keit und ihr Lebensrecht an und bejaht wie für 
das deutsche auch für das polnische Volk das 
Selbstbestimmungsrecht. In dem Bewußtsein, da­
mit der notwendigen Verständigung der beiden 
Völker , dem Frieden Europas und der Schaf­
fung einer Atmosphäre zu dienen, die auch die 
Lösung der politischen Fragen erleichtert, setzt 
sich der Bund der Vertriebenen für die Erweite­
rung und Ausgestaltung der kulturellen Bezie­
hungen von Volk zu Volk und Mensch zu 
Mensch ein und unterbreitet dafür die 

folgenden konkreten Vorschlüge 
A . W i s s e n s c h a f t l i c h e K o n t a k t e 

1. Der Bund der Vertriebenen würde es begrü­
ßen, wenn die Kontakte zwischen deutschen 
und polnischen W i s s e n s c h a f t l e r n 
in großzügiger Weise gepflegt und vertieft 
werden. Dazu könnten unter anderem dienen: 

a) gegenseitige Gastvorlesungen, Studien­
aufenthalte u. ä., 

b) Beziehungen zwischen wissenschaftlichen 
Instituten, zum Beispiel durch Erfahrungs­
austausch sowie Bücher- und Zeitschriften­
vermittlung, 

c) Erleichterung der gegenseitigen Benutzung 
von Archiven und Bibliotheken usw. 

2. Der Bund der Vertriebenen empfiehlt S t u ­
d e n t e n a u s t a u s c h durch Gewährung 
von Stipendien. 

B. W e i t e r e k u l t u r e l l e K o n t a k t e 

J. Ein besonders fruchtbares Feld für eine Füh­
lungnahme bietet sich im Bereich von 
K u n s t und L i t e r a t u r . Es wird dabei 
— auf der Grundlage der Gegenseitigkeit — 
an Gastkonzerte, Theateraufführungen, 
Kunstausstellungen, Ubersetzungen, Gemein­
schaftsproduktionen auf dem Gebiete des 
Films u. ä. gedacht. 

2. Zur Förderung der Kontakte auf kulturellem 
Gebiet empfiehlt der Bund der Vertriebenen 
die Einführung polnisch- und deutschsprachi­
ger S e n d u n g e n über Rundfunkanstalten 
in der Bundesrepublik, wobei unter Umstän­
den ein eigener Sender ins Auge zu fassen 
wäre . 

C. A l l g e m e i n e K o n t a k t e 

Es wird empfohlen, das Kennenlernen und das 
menschliche Verstehen durch Erleichterung des 
gegenseitigen Reiseverkehrs und der Sportbe-

i 

Ziehungen, Begegnung von Jugendgruppen, 
Schülerbriefwechsel u. ä. zu fördern. 

D. B e s o n d e r e 
F ö r d e r u n g s m a ß n a h m e n 

Als besondere Förderungsmaßnahmen auf kul­
turellem Gebiet trägt das Präsidium des Bundes 
der Vertriebenen über die bestehenden Einrich­
tungen hinaus die folgenden Anregungen an die 
zuständigen Stellen des Bundes und der Länder 
heran: 
1. Weiterer Ausbau des polnischen Schulwesens, 
2. Errichtung eines polnischen Gymnasiums mit 

Internat, 
3. Förderung polnischer Kulturschaffender in 

Westdeutschland, 

4. Errichtung von Heimen für Oststudenten, in 
denen auch deutsche Studenten Aufnahme 
finden, so daß sich eine Begegnung zwischen 
deutschen und osteuropäischen Studierenden 
ergibt, 

5. Einführung fakultativen Unterrichts in der 
polnischen Sprache an höheren Schulen. 

S c h l u ß b e m e r k u n g 

Der Bund der Vertriebenen betont ausdrück 
lieh, daß die Verwirklichung der unter A bis 
C gemachten Vorschläge die G e g e n s e i t i g 
k e i t und G l e i c h b e r e c h t i g u n g vor 
aussetzt. 

Alle Persönlichkeiten und Stellen, die sich zur 
Verwirklichung dieser Vorschläge berufen füh­
len, müssen über g r ü n d l i c h e K e n n t n i s 
nicht nur d e s d e u t s c h e n O s t e n s , son 
dem auch P o l e n s verfügen. Der Bund der 
Vertriebenen ist bereit und legt Wert darauf, die 
Erfahrungen seiner Fachgremien bei der Durch­
führung der unter A bis Ö vorgeschlagenen Maß 
nahmen zur Verfügung zu stellen." 

Warschau 
und die ostdeutschen Bistümer 

p. In einem sogar von der rotpolnischen amt­
lichen Nachrichten-Agentur und vom War­
schauer Rundfunk verbreiteten Artikel deT 
kommunistischen Zeitung „Zycie Warszawy" 
befaßt sich dieses Blatt erneut mit dem Ver­
hältnis zwischen dem päpstlichen Stuhl, der 
katholischen Kirche in Polen und dem rot­
polnischen Regime. Das kommunistische Blatt 
begrüßt dabei die Tatsache, daß der neue Papst 
Johannes den bisherigen Botschafter der pol­
nischen Emigrantenregierung, Kasimir Papee, 
die Zulassung zum diplomatischen Korps des 
Vatikans entzogen habe. „Zycie Warszawy" 
weist darauf hin, daß Papee lange Jahre sogar 
der Dekan des diplomatischen Korps in Rom 
gewesen sei. Die Kommunisten meinen, die 
Zurückziehung der Zulassung für Papee sei 
„mindestens fünf Jahre zu spät erfolgt", aber 
man k önne ja dem neuen Papst nicht die Politik 
seines Vorgängers vorwerfen. „Zycie War­
szawy" erklärt, nach Ansicht des Warschauer 
Regimes habe Johannes XXIII. einen „beacht­
lichen Grad von politischem Realismus" gezeigt. 
Die Frage, ob man hieraus auf eine Änderung 
der vatikanischen Politik oder auf eine günsti­
gere Einstellung des neuen Papstes gegenüber 
Polen schließen könne , sei sehr schwer zu be­
antworten. 

Bei dieser Gelegenheit wird dann auch wieder 
das Thema der „endgült igen Übertragung" der 
o s t d e u t s c h e n B i s t ü m e r angeschnit­
ten. Die Londoner Exilzeitung „Dziennik Polski" 
habe erklärt, ein solcher Schritt, nämlich die 
„Errichtung neuer polnischer Diözesen in den 
wiedergewonnenen Gebieten", werde alle 
Polen im Lande und in der freien Welt er­
freuen . . . 

Das kommunistische Blatt erklärt, von einer 
Änderung des bisherigen Zustandes für die 
ostdeutschen Diözesen und von einer Errich­
tung polnischer Bistümer könne nun allerdings 
nicht die Rede sein. Der neue Papst, dem die 
Kommentatoren alle möglichen Absichten unter­
schoben hätten, habe sich nicht zu einer Ände­
rung in der von seinem Vorgänger eingenom­
menen Haltung veranlaßt gesehen. Schon 
Pius XII. habe die gegenwärt ige geistliche pol­
nische Verwaltung in den polnisch verwalteten 
deutschen Gebieten nur als „provisorisch* er­
klärt. Die Warschauer Zeitung will wissen, daß 

der Papst Kardinal Wyszynski gegenüber fest 
gestellt habe, daß er ihm die geistliche Aufsicht 
in diesen „umstrittenen Gebieten" nur für 
einen bestimmten Zeitraum übertragen k ö n n e 
Auch Wyszynski selbst habe in der letzten Zeit 
„kein einziges Wort von der Notwendigkeit 
einer Änderung der Kirchensituation in den 
Westgebieten" (Ostdeutschland) mehr ge 
sprochen. 

„Zycie Warszawy" schließt mit der Erklärung, 
es sei vielleicht „nötig, geduldig zu sein". Nach 
dem der Papst in der Frage der Botschaft der 
polnischen Emigranten „Verständnis für die 
Geschichte bewiesen" habe, werde er vielleicht 
auch „einen historischen Realismus" bezüglich 
der Bistümer zeigen. 

Polnische Weihbischöfe 
für Danzig und Oppeln 

In Polen ist offiziell mitgeteilt worden, daß 
der Papst drei neue Weihbischöfe für O p p e 1 n , 
D a n z i g und Gnesen ernannt hat. Daß zwei 
dieser Ernennungen deutsche Diözesen betref 
fen, betrachtet man in Warschau als Zeichen da­
für, daß es Kardinal Wyszynski bei seinem Rom 
Aufenthalt gelungen ist, den Papst für einen 
weiteren Ausbau der polnischen Kirchenverwal 
tung in diesen Gebieten zu gewinnen. In Dan­
zig, wo nach der Ausweisung des deutschen 
Bischofs Splett ein polnischer Bischof zwar mit 
der e inschränkenden Bezeichnung „Koadjutor 
jedoch mit allen Rechten eines Ordinarius resi­
diert, ist es das erstemal, daß ein Weihbischof 
ernannt wird. Dies wird damit in Zusammen­
hang gebracht, daß diese Diözese nominell zwar 
sehr klein, tatsächlich aber unter der polnischen 
Verwaltung sehr gewachsen ist. 

Koch im Hungerstreik 
Seit einer Woche etwa ist Koch im Hunger­

streik. Koch will, wie er während der Ver­
handlung am letzten Montag sagte, auf diese 
Weise dagegen protestieren, daß ihm die Ge­
fängnisverwaltung aus der Bundesrepublik ein­
getroffene Pakete nicht aushändigt . Es wird ver­
mutet, daß Koch durch seinen Hungerstreik eine 
Aussetzung des Prozesses erzwingen will. 

600 Millionen DM 
zusätzliche Aufträge für Berlin 

Sehr beachtliche Zusagen aller westdeutschen Industriezweige 
p. Zusätzliche Aufträge für die Berliner Wirt­

schaft aus den Kreisen der gesamten deutschen 
Industrie in der Höhe von etwa 600 Millionen 
Mark haben Präsident Berg und Dr. Beutler vom 
Bundesverband der Deutschen Industrie der 
deutschen Hauptstadt zugesagt. Die beiden Re­
präsentanten des Industrieverbandes gaben vor 
den Bundestagsabgeordneten in Berlin einen 
Einblick in die Bemühungen der Industrie, die 
Berliner Wirtschaft zu stärken und ihre Lei­
stungsfähigkeit stärker als bisher zu nützen. 

Präsident Berg wies darauf hin, daß man be­
sonders darum bemüht sein werde, neben den 
Großbetrieben, die ohnehin eine enge Verbin 
dung mit den westdeutschen Schwesterbetrie­
ben unterhalten, vor allem auch den mittleren 
und kleineren Betrieben den Weg zu neuen Auf­
trägen zu öffnen. 

So will beispielsweise die bedeutende eisen­
schaffende Industrie nach Berlin fünfzig Prozent 
mehr Aufträge als im letzten Jahr vergeben Die 
Maschinenbaufirmen, die teilweise in Berlin 
selbst Tochterbetriebe unterhalten, wollen ein­
mal die Aufträge gleichfalls erheblich erhöhen, 
zum anderen auch neue Anlagen schaffen. Für 
den Ausbau ihrer Berliner Anlagen wollen auch 
viele bekannte Firmen der Elektrobranche, wie 
Siemens. AEG, Telefunken und Osram erheb 
liehe Aufwendungen machen, zugleich wollen 
sie ihre Aufträge für Berlin verstärken. 

Große Chemiewerke wie Höchst, Farbwerke 
Bayer und andere haben ihre Einkaufsabteilun­

gen verpflichtet, bei jedem Einkauf zu prüfen, 
ob man die Aufträge nicht nach Berlin vergeben 
kann. Ähnliche Verpflichtungen haben große 
Warenhäuser , Glanzstoffwerke und Textilunter-
nehmen auf sich genommen. Die feinmechanische 
Industrie entsendet — wie übrigens andere 
Branchen auch — besondere Beauftragte nach 
Berlin, die dort die Mögl ichkeiten für Neuanla­
gen überprüfen sollen. 

Insgesamt zeigt sich hier eine Aktivität , die 
man nur begrüßen kann und der hoffentlich 
bald auch von allen anderen Wirtschaftszweigen, 
Behörden usw. nachgeeifert wird. (Wir verweisen 
auf den Artikel über die Schering-Werke in der 
Berliner Beilage dieser Folge.) 

In der Berlin-Debatte der Beratenden Ver­
sammlung des Europarates In Straßburg er­
klärte der Berliner Regierende Bürgermeister 
Brandt, ohne eine Regelung der Berlin- und 
Deutschland-Frage gebe es keine Garantie für 
Frieden und Freiheit in Europa. Brandt schlug 
vor, europäische Organisationen nach Berlin zu 
verlegen. Der Politische Ausschuß der Beraten­
den Versammlung des Europarates hat dem Ple­
num einstimmig eine Ablehnung der sowjeti­
schen Berl in-Vorschläge, gleichzeitig aber auch 
die Aufnahme von Verhandlungen über das 
deutsche Problem in seiner Gesamtheit emp­
fohlen. 

Von Woche zu Woche 
Bundeskanzler Adenauer empfing MinisteriaN 

direktor Dittmann vom A u s w ä r t i g e n Amt, 
der während des Mikojan-Besuches als Be­
obachter in Washington weilte. Dittmann war 
von der US-Regierung genau über den Ver­
lauf der Gespräche mit Mikojan unterrichtet 
worden. 

Mit einer Außenminis terkonferenz der vier 
Großmächte über die Deutschlandfrage und 
Berlin rechnen Washingtoner politische Kreise 
nach den Gesprächen zwischen Eisenhower 
und Mikojan für das Frühjahr. Ein greifbares 
Ergebnis hatte die Unterredung sonst nicht. 
In der Berlin-Frage hat Mikojan keine Zuge­
ständnisse erkennen lassen. Eisenhower und 
Dulles haben erneut betont, daß man Berlin 
nicht aufgeben werde. 

Bundeskanzler Adenauer kündigte als nächsten 
Schritt In der Auseinandersetzung über die 
Deutschland-Frage gemeinsame Vorschläge 
des Westens an. Vor dem CDU-Vorstand er­
klärte er entgegen der bisherigen Ansicht, daß 
diese Art von Sowjetnoten nicht beantwortet 
werden solle, auch die Bundesregierung werde 
die letzte sowjetische Note beantworten und 
sich weiter um West-Ost-Verhandlungen be­
mühen. Adenauer betonte nachdrücklich, daß 
bei den m a ß g e b e n d e n Politikern der USA 
keine Ä n d e r u n g der bisherigen Politik fest­
zustellen sei. Die „Tünche des Herrn Mikojan", 
so erklärte der Kanzler, habe auf Präsident 
Eisenhower und Außenminis ter Dulles keinen 
Eindruck gemacht. Die SPD forderte erneut 
konkrete Vorschläge der Bundesregierung in 
der Deutschland-Frage. „Wir glauben zu wis­
sen, daß man im W e i ß e n Haus geradezu auf 
eine Initiative von deutscher Seite wartet." 

„Wir können Berlin halten", hat der amerikani­
sche Verteidigungsminister McElroy nach 
Washingtoner Berichten vor dem Außenpol i t i ­
schen Ausschuß des USA-Senates erklärt. Mc­
Elroy soll weiter betont haben, man sei auch 
militärisch in der Lage, diesen Entschluß aus­
zuführen. 

Die Vereinigten Landsmannschaften Mittel­
deutschlands und der Gesamtverband der 
Zonenflüchtl inge haben je drei Bevol lmäch­
tigte in einen gemeinsamen Arbei tsausschuß 
entsandt, der die Mögl ichkei ten einer enge­
ren Zusammenarbeit erörtern soll. 

Die Zahl der Sowjetzonenf lücht l inge ist in der 
letzten Woche stark gesunken. Insgesamt 
2870 Deutsche erbaten Notaufnahme in der 
Bundesrepublik. In der vorangegangenen 
Woche waren es 4288 Flüchtlinge, die sich in 
West-Berlin und Westdeutschland meldeten. 

Archivdirektor Nissen Ist aus Merseburg nach 
West-Berlln geflüchtet. Er leitete jenes Archiv, 
in dem bisher die während des Krieges aus­
gelagerten Bestände des Geheimen Preußi­
schen Staatsarchivs und des Brandenburg-
Preußischen Hausarchivs untergebracht waren. 
Pankow hatte angekündigt , es wolle die Ost­
deutschland betreffenden, sehr wertvollen 
Dokumente den Polen ausliefern. 

Fast achtzig Prozent der Schulentlassenen In der 
sowjetisch besetzten Zone werden diesmal zur 
kommunistischen „Jugendweihe" gepreßt . 
Diese Zahl wird von den Zeitungen in Mittel­
deutschland genannt. Auf Eltern und Jugend­
liche üben die kommunistischen Funkt ionäre 
einen ungeheuren Dnirk aus. 

Einen Gesetzentwurf gegen Volksverhetzung 
hat das Bundeskabinett verabschiedet. Nach 
dem neuen Gesetz, das im Bundestag be­
schleunigt beraten werden soll, wird mit Ge­
fängnis bestraft, wer eine Hetze qegen natio­
nale, rassische und re l ig iöse Minderheiten be­
treibt. 

Radio- und Fernsehgeräte werden in der Bun­
desrepublik billiger, mindestens um zehn, 
vielleicht aber auch um dreißig Prozent. Maß­
gebende Firmen der Rundfunk- und Fernseh­
industrie haben die Preise ihrer Geräte frei­
gegeben und die Preisbindung gekündigt . Die 
Kündigungsfr isten sollen sechs bis acht Wo­
chen betragen, doch rechnet man damit, daß 
der Handel schon vorher die Geräte mit neuen 
Preisen auszeichnet. Man nimmt an, daß auch 
die Preise für Kühlschränke und Wasch­
maschinen sinken werden. 

Für eine weitere Zinssenkung bei den Krediten 
für Vertriebene und sonstige Kriegsgeschä­
digte treten die Vertretung der heimatvertrie­
benen Wirtschaft und der Verband der Flie-
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gergeschädigten ein. Sie weisen dabei auf die 
neue Herabsetzung des Diskontsatzes der 
Bundesbank hin. 

Einem Herzschlag erlag das Mitglied des SPD-
Vorstands Max Kukil im Alter von 54 Jahren. 
Zuletzt leitete er das Berliner Büro seines 
Parteivorstandes. Auch im Vertriebenenrefe-
rat stand er lange an führender Stelle. 

In Israel herrscht die größte Dürrekatastrophe 
seit hundert Jahren. Die Regierung mußte die 
Rationierung des Wassers für alle Familien 
verfügen. Im Süden des Landes wüten Sand­
stürme, die den Farmen schweren Schaden 
zufügen. Verschiedentlich mußte das dur­
stende Vieh geschlachtet werden. 

Präsident Eisenhower hat dem amerikanischen 
Kongreß den umfangreichsten Etat der USA 
in Friedenszeiten vorgelegt. Wie Eisenhower 
in seiner Budgetbotschaft betonte, sind 45,805 
Milliarden Dollar ausgeglichenen Gesamt-
haushaPs für 1960 dazu bestimmt, die Vertei­
digungsbereitschaft der USA zu stärken. 

Das Deutschlandtreffen 1959 unserer Landsmannschaft 
lindet Pfingsten !n Berlin statt. — Landsleute, denkt sehen jetzt an dieses Treffen! 



'Jahrgang 10 / Folge 4 24. Januar 1959 / Seite 3 

•Das Ostpreußenblau-

B e r l i n o h n e F u r c h t 
Bei Schering im Arbeiterviertel Wedding 

V o n u n s e r e m B e r l i n e r M P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Berlin kennt keine Furcht. Und wenn es da 
überhaupt eine Steigerung gibt, so möchten wir 
sagen: am allerwenigsten kennt sie der Berliner 
Arbeiter. Gehen wir einmal durch die West-
Berliner Arbeiterviertel. Ruhe und Sicherheit 
geben ihnen ihr Gepräge . Aber was heißt über­
haupt „Arbeiterviertel". Der „böse Kapitalis­
mus" hat, zum ewigen Ärger aller eingefleisch­
ten, rechtgläubigen Marxisten, die Klassen­
unterschiede verwischt. Was uns auf den 
Straßen der Bezirke Reinickendorf oder Wed­
ding oder gar N e u k ö l l n begegnet, das sind 
s e l b s t b e w u ß t e Bürger. Welche materiellen An­
sprüche sie haben und befriedigen können , zei­
gen die Auslagen der gepflegten Geschäfte. 
Welche geistigen Ansprüche sie haben und be­
friedigen, verrät der überraschend hohe Anteil 
der Bevö lkerung dieser Bezirke an der Theater­
gemeinschaft „Volksbühne", an den Kursen der 
Volkshochschule, an der Einrichtung der öffent­
lichen Bibliotheken. 

Früher war der Wedding das rötes te Viertel 
Berlins; die kommunistische Propaganda fand 
hier nach dem Ersten Weltkrieg güns t igen Bo­
den. Heute ist man hier so immun gegen öst­
liche Parolen wie ein Mensch, der als Kind Ma­
sern gehabt hat, immun gegen Masern ist. Der 
Anschauungsunterricht der letzten Jahre — man 
brauchte ja nur über die Straße, über den Bahn­
damm in Ulbrichts Gefilde hinüberzubl icken — 
hat genügt . Bitte, sie hätten ja SED w ä h l e n kön­
nen, noch vor wenigen Wochen, am 7. Dezem­
ber 1958. Sie haben es nicht getan, sie haben der 
SED eine Abfuhr erteilt, die schwerer wiegt als 
die totale Niederlage, die Ulbricht in den soge­
nannten Westvororten erlitt. 

M i t t e n i m H ä u s e r m e e r 

Da gehen sie hin, se lbs tbewußt , stolz. Wo ar­
beiten sie? In der West-Berliner Industrie, ohne 
sie kann Berlin nicht leben, ohne sie hätte die 
Stadt, vor allem seit sie ihre Funktion als 
Hauptstadt verlor, gar nicht existieren können . 
Denn diese hervorragende Arbeiterschaft war 
es ja auch, die Investitionsmittel nach Berlin 
zog und Vertrauen. Altes Vertrauen in weltbe­
kannte Berliner Erzeugnisse kehrte zurück, 
neues Vertrauen für neue Produktionen wurde 
gewonnen. 

„Wir wollten nach dem Zusammenbruch und 
der Demontage unseres Werkes durch die Rus­
sen in Westdeutschland neu aufbauen. Aber da 
w ä r e unser Stamm von Weddinger Arbeitern 
nicht mitgegangen. Weil wir auf ihn angewie­
sen sind, sind wir in West-Berlin geblieben und 
— haben es keinen Augenblick bereut!" Das be-

Etwa fünfzig Prozent der Produktion von Sche­
ring wird in alle Länder der Welt ausgeführt. 
Die Aufschriften auf den Kisten in der Expedi­
tion zeigen es; man liest Namen wie Sidney, 

Hongkong, Istanbul. 

kamen wir nicht nur von einem, sondern von 
vielen Chefs bekannter Unternehmen zu hören. 

Wo ist denn eigentlich die West-Berliner In­
dustrie, fragt mancher Fremde nach stundenlan­
ger Rundfahrt durch Geschäftsstraßen und 
Wohnviertel. Nur einiges wenige Imposante ist 
ihm aufgefallen, etwa Siemens oder einige Fa­
brikanlagen in Tempelhof oder anderen süd­
lichen Vororten. Aber im Kern der Stadt, von 
Gesundbrunnen über Moabit bis Alt-Charlot­
tenburg liegt Industrie mitten in den Wohnvier­
teln. Bedeutende Werke, bedeutende Namen, 
sei es Elektrotechnik, sei es Maschinenbau. Das 
Werk aber, das wir diesmal für Sie besucht 
haben, liebe Leser, die sich auch als ostpreußi­
sche Landsleute heute mehr denn je mit Berlin 
verbunden fühlen, ist ein pharmazeutisches Un­
ternehmen von Weltruf. 

V o n 1851 bis 1950 

Es liegt im Wedding, dort, wo die Müller­
straße noch einige klaffende Wunden aus dem 
Krieg aufweist. 

In die Flucht von vierstöckigen Mietshäusern 
e ingefügt ist das V e r w a l t u n g s g e b ä u d e . Man 

vermutet nicht viel mehr dahinter als ein oder 
zwei Höfe , doch tritt man durch die Toreinfahrt, 
so blickt man in eine kleine eigene Fabrikstadt 
mit vielen G e b ä u d e n und Werkhallen, durchge­
hend bis zum nächsten Straßenzug und diesen 
überschreitend bis zum übernächsten. 

Das ist Schering. Eine jener in aller Welt be­
kannten deutschen Firmen, einer jener Namen, 
die groß wurden in Zusammenarbeit der besten 
deutschen Kräfte, im Zusammenwirken der Im­
pulse aus Ost und West, Nord und Süd unseres 
Vaterlandes. Es gibt Namen und Begriffe, die 
in eine bestimmte deutsche Landschaft g e h ö ­
ren, es gibt aber auch solche, die einfach deut­
schen Geist und deutschen Fleiß schlechthin ver­
körpern. Ein solcher ist Schering. 

1851 erwarb der Berliner Apotheker Ernst 
Schering eine Apotheke am Stettiner Bahnhof. 
Zwanzig Jahre später hatte er daraus die „Che­
mische Fabrik Schering" gemacht, und fünfzig 
Jahre später gab es kaum noch einen Winkel 
auf unserem Globus, in dem man diese Firma 
nicht kannte und in gleichem Atemzug wie etwa 
Merck und Bayer nannte. 

1943 v e r w ü s t e t e n Bomben das Hauptwerk in 
der Müllerstraße, 1945 lag es unter direktem Be­
schuß der vorrückenden Russen, die es einige 
Monate später noch restlos demontierten. Die 
Zweigwerke im Raum der Sowjetzone gingen 
verloren, nach der Spaltung Berlins durch die 
SED auch das Unternehmen im Ost-Berliner 
Vorort Adlershof. 

Aber in der Mül lerstraße und im Charlotten­
burger Werk ging man sogleich wieder an die 
Arbeit. Dazu heißt es im Geschäftsbericht der 
Firma: 

„ . . . da der Bedarf an Arzneimitteln und ins­
besondere an Seuchenbekämpfungsmit te ln bei 
dem schlechten Ernährungszustand der Bevöl­
kerung und nicht zu letzt wegen der aus dem 
deutschen Osten e ins trömenden Flüchtl inge 
höchst dringlich war, entschlossen wir uns, die 
Aufarbeitung der uns verbliebenen Zwischen­
fabrikate zu Fertigerzeugnissen und die Her­
stellung von Seuchenbekämpfungsmit te ln , ins­
besondere Läuse- und Krätzemitteln mit allen 
zur Verfügung stehenden Kräften zu betreiben." 

Damals war an Ersatz für die verlorenen Ma­
schinen und Großapparaturen noch nicht zu den­
ken. Der Wiederaufbau im großen Stil begann 
erst 1950 und zwar mit Marshallplanmitteln. 

W e l t r u f 

Heute steht sie wieder, die kleine Fabrikstadt 
innerhalb des Wedding, in der 2600 Menschen 
in drei Schichten arbeiten, Tag und Nacht, denn 
die komplizierten Produktionsanlagen werden 
niemals abgeschaltet. 

Können wir uns einen Begriff davon machen, 
was es heißt, daß achtzig Prozent aller Produkte 
der Firma seit 1945 vollkommen neu in den La­
boratorien entwickelt wurden? Wir nennen die 
Sulfonamide, die Hormonpräparate , die Anti-
histamine, die Antiallergica, — überall , wo der 
Haushalt des Körpers, die Funktion eines seiner 
Organe gestört ist, werden Schering-Präparate 
verordnet. Wir nennen die die R ö n t g e n o l o g i e 
revolutionierenden Röntgenkontrastmitte l , die, 
injiziert, bestimmte innere Organe des Men-

Das ist das neue Hauptlaboratorium der Schering-Werke. Es ist heute im Rohbau fertig-, seine 
Fläche umfaßt zwanzigtausend Quadratmeter. Hier wird ein vergrößerter Forschungsstab 

untergebrach'. 

sehen unter dem Röntgenschirm sichtbar machen, 
an der Spitze das Urografin, das zur Ausstat­
tung jeder Röntgenstat ion gehört , sei es in 
Tokio oder im australischen Busch. 

Wir nennen die Schering-Chemikalien zur 
Herstellung von Kunststoffen. Die — allerdings 
derzeit im Wolfenbütte ler Zweigwerk herge­
stellten — Pflanzenschutzmittel, Schädlingsbe­
kämpfungsmitte l . Hinzu kommt eine umfang­
reiche Erzeugung von Präparaten, die für den 
Prozeß der Galvanisierung unentbehrlich sind. 

Der Umsatz betrug 1957 etwa sechzig Millio­
nen DM. Fünfzig Prozent der Produktion wurde 
exportiert, und zwar in alle Länder der Welt; 
selbst die Ostblockstaaten sind einfach gezwun­
gen, einige Scheringpräparate einzuführen. Eine 
Tochtergesellschaft in Argentinien wurde im 
vergangenen Sommer zurückgekauft, ein Zweig­
werk in Columbien ist neu eröffnet worden, 
Brasilien wird folgen. 

Kein medizinischer Kongreß auf der Welt, zu 
dem nicht ein Vertreter der Schering A G ge­
laden würde. Professor Dr. Jungmann, der Lei­
ter des Hauptlabors, kehrte soeben von einer 
Reise nach Kanada, Japan und Rotchina zurück. 

Eine Firma wie Schering ist zugleich Fabrik 
und Stätte wissenschaftlicher Forschung. Wie 
eng sie mit dem medizinischen Fortschritt 
grundsätzlich verbunden ist, zeigt allein das 
Beispiel des Nobe lpre i s trägers Butenandt. 
Butenandt entdeckte das weibliche Keimdrüsen­
hormon in Zusammenarbeit mit unserem Ber­
liner Unternehmen, das ihm das Ausgangs­
material für seine Untersuchungen zur Verfü­
gung stellte. 

S c h l u ß a u f d e r n ä c h s t e n S e i t e 

Ein Ladenbummel durch 
Ost-Berlin 

Sie wollen den West-Berliner Lebensstandard heben . . . 
Da steht es, das dreiteilige Complet in bleu, 

reine Wolle. Es k ö n n t e auch in einem West-
Berliner Fenster stehen, nur w ü r d e es dort nicht 
904 (neunhundertvier) DM, sondern etwa 
160 D M kosten. 

Wir befinden uns in der Friedrichstraße; Ecke 
Unter den Linden. Um uns nicht dem Vorwurf 
g e h ä s s i g e r Berichterstattung auszusetzen, haben 
wir nämlich die neueste, jüngst eröffnete und 
vom Osten selbst als repräsentat iv herausge­
stellte Verkaufss tät te aufgesucht, die einge­
schossige „Sybil le", Damenkleidung, Strick­
waren und modischer Zubehör, letztere Abtei­
lung dekadenterweise „Boutigue" benannt. Hier 
werden wir belehrt, daß Wolle für den werk­
tät igen Menschen noch heute ein Luxus ist. Wo 
er einkauft, werden wir später sehen. Jetzt ver­
weilen wir noch einen Augenblick bei dem 
Kostüm für 326 D M und bei einer fatal gemu­
sterten Strickjacke für 124 DM. Sie gibt es in 
Braun und Blau. Wie wir eintreten, erfahren 
wir, daß sie sogar in mehreren Exemplaren und 
Größen vorhanden ist. Das ist bei den meisten 
anderen Artikeln nicht der Fall, oft ist das aus­
gestellte Stück das einzige und erst nach Deko­
rationswechsel verkäuflich. Die Entschuldigung, 
daß es sich bei dem und jenem Stück eben um 
einmalige „Model le" des staatlichen Modeinsti­
tuts handele, wird von den Verkäufer innen, die 
in West-Berlin Bescheid wissen, verlegen vor­
gebracht. 

Unter ihnen sind einige recht nette und in die­
ser Gegend fast exotisch wirkende Mädchen, 
und wenn Männer vor den Schaufenstern ste­
hen bleiben, dann nur, um sie zu beobachten, 
wie sie gelangweilt in den mager bestellten 
Regalen kramen. Die Fenster selbst sind mit 
einer gewissen, dem Kurfürstendamm abge 
lauschten „Dekadenz" dekoriert, das heißt, hiet 
würde — bei anderen Waren und anderen Prei­
sen — durchaus ein Anreiz zum Kaufen ausge­

übt werden können , ein Anreiz, der, wie die 
Fortsetzung des Ladenbummels ergeben wird, 
dem sozialistischen Handel im Grunde fremd 
und zuwider ist, trotz „Internationaler Schau­
fenster-Wettbewerbe". 

A m A l e x a n d e r p l a t z 

Vom Besten nun zum Typischen, zum großen 
Warenhaus etwa am Alexanderplatz oder dem 
schräg g e g e n ü b e r gelegenen HO-Konfektions­
haus. Es sind dies die bestbeliefertsten Ein­
kaufsstätten. Was es hier nicht gibt, gibt es nir­
gends, und viele Zonenbewohner kommen täg­
lich, um das einzukaufen, was es bei ihnen nie 
gab, nie gibt und vermutlich nie geben wird. 

Wahrhaftig, es herrscht Gedränge . Aber die 
Gesichter der Kunden sind verlegen, die der 
Verkäufer mürrisch oder versteinert. Man kam, 
um ein hübsches , ge fä l l i ges Stück zu erwerben; 
man geht mit einem jener Erzeugnisse, die der 
Staat widerwillig produziert, weil nun einmal 
die Blöße seiner Werktä t igen bedeckt werden 
muß. Man ist schon froh, wenn überhaupt die 
passende Größe vorhanden war, was bei Kin­
derkleidung äußerst selten ist, und oft auch für 
den normal gebauten Erwachsenen. „Diese 
Größe ist am meisten gefragt, deshalb ist sie 
natürlich ausverkauft", erklärt die Verkäuferin 
in verblüffender Logik. 

Da geht man nun mit einem Kleid, wie man 
es, in Schnitt, Muster, Farbe und Qualität auch 
1948 schon trug. Zwei Farben standen zur Wahl: 
ein sdimutziges Grün, ein verdrießl iches Wein­
rot. „Wir hatten es auch in Blau, aber das war 
sofort weg, und es kommt auch nicht mehr 
nach . ." „Stoffarben sind in der DDR ein Eng 
naß", erklärte uns ein freundlicher Verkaufs 
leiter; „aber bis 1965 haben wir auch darin den 
Westen eingeholt!" 

Das Herrenoberhemd, das man schließlich für 

48 D M erstand, sah schon auf dem Ladentisch" 
alt und zerknittert aus. Dabei war es Import­
ware, und es sollte Mako-Popeline sein. Ja, 
nicht nur Wolle, auch Baumwolle stellt sich als 
Luxusartikel heraus. Wir hören etwas von 
Grotewohl und Ä g y p t e n und neuen Handels­
verträgen, die sich sogar schon 1960 auswirken 
sol len. . . Vorläufig aber stimmt alles, was sich 
Popeline nennt, unendlich traurig. 

Man wünschte sich einen flotten Mantel. Da 
hat sich nun, mit einigen Jahren Verspätung , 
der Duffle-Coat, ja sogar der Auto-Coat bis zu 
den Planern der SED herumgesprochen. Aber 
hat es mit len Schnittmustern aus dem Westen 
nicht geklappt oder glaubte man, diesem kapita­
listischen Kleidungsstück durch einige Varian­
ten eine fortschrittliche Note geben zu müssen? 
Kurzum, die Duffle-Coats aus Streichgarn­
gemisch und trüb gefärbt, hängen auf unerklär­
lich trostlose Weise an dem anprobierenden 
jungen Mann herunter. Er entscheidet sich seuf­
zend für einen schwerfäl l igen, doch immerhin 
sitzenden Ulster. 

Die Schuhe sind so plump und unschön wie e'h 
und je. Poröses Schweinsleder oder das dünne 
Leder vom Hals des Rindes wird für Modelle 
bis sechzig D M verwendet. Bei achtzig D M be­
ginnt das Tragbare, meist tschechischer Her­
kunft; ein eleganter Schuh kostet über hundert 
DM. Die Schuhabteilungen sind verhäl tn i smäßig 
leer, man kauft viel im Westen, auch höhere 
Funktionäre lassen sich durch Schwiegermütter 
oder Tanten Westschuhe besorgen. „Das ist man 
seiner Gesundheit schuldig", erklärte uns einer 
im vorigen Jahr; er trug übrigens einen HO-
Maßanzug für sechshundert D M und ein chinesi­
sches Naturseide-Hemd. 

I n d e r S t a l i n - A l l e e 

Ulbrichts sozialistische Straße in dem überhol­
ten Zuckerbackwerkstil Meister Stalins ist ein 
einziges, horizontal in Spezialgeschäfte geglie­
dertes Warenhaus. Hier war jener Propaganda-
Luxus, wie er sich in der Moskauer Metro ver­
körpert, geplant. Aber das Warenangebot — 
in nichts besser als anderswo — und die offen­
bar zwangs läuf ige Gle ichgült igkei t des Ange­
stellten des sozialistischen Handels lassen den 
pseudo-barocken Prunk der Ladeneinrichtungen 
heute längst als Karikatur erscheinen, mit der 
einzigen Ausnahme der Karl-Marx-Buchhand­
lung. 

Auch hier, im Radio- und Fernsehspezialge­
schäft, erhalten wir kein Fernsehgerät mit 
einem normalen Bildschirm. Man vertröstet 
uns, wie schon so oft an diesem Tag, auf 1960. 
Was zum Verkauf steht, wirkt wie ein Gerät, 
das ein Pionier in den ersten Jahren der Tele-
vision sich selber bastelte. Irgendwie unheim­
lich, heute. Im Elektrowarengeschäft steht ein 
einsamer Kunde betreten vor dem ersten sozia­
listischen Handstaubsauger, ein unförmiges Ge­
bilde aus Grauguß, das uns in das Jahr 1945 zu­
rückversetzt . Von den kleinen Eisschränken er­
zählt uns jemand, sie w ü r d e n deshalb so zö­
gernd abgenommen, weil die Aggregate manch­
mal statt Kälte — W ä r m e erzeugten. Ein Miß­
geschick der Hersteller, die ebenfalls für die 
Jahre 1960 bis 1965 Besserung gelobt haben. 

Im Photogeschäft sind die Schwarz-Weiß-
Filme knapp, die Farbfilme gerade ausgegangen. 
Einfache Kameras für den Amateur sind in 
brauchbaren Modellen und vielen Preislagen 
am Lager, die begehrten, international aner­
kannten Spitzenfabrikate „kommen bald wieder 
herein". Einiges an Zubehör ist vorhanden. Er­
satzteile sind aber hier wie in allen anderen 
technischen Sparten ein unüberwindl icher Eng­
paß. Beim kleinsten Defekt ist der betreffende 
Gegenstand an den Herstellerbetrieb zu senden, 
und Wochen und Monate vergehen. 

D i e W u r s t i m P a p p k a r t o n 

Ein Abstecher zu den Lebensmitteln. Wo auch 
immer, wir suchten vergeblich nach modernen 
Kühleinrichtungen. Das Höchste der Gefühle in 
neu eröffneten Geschäften scheint die altmodi­
sche Truhe zu sein, die mit veritablen Eisstük-
ken gefül l t wird. Auch dies eine Seltenheit. Der 
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übliche Anblick der Wurst- oder auch Back­
waren in Pappkartons auf den Ladentischen muß 
auch den fröhlichsten Menschen niedergeschla­
gen stimmen. Pergamentpapier gibt es nicht, 
auch normales Einwickelpapier wird offenbar 
nicht produziert; man trägt seinen Einkauf be­
stenfalls in einen Fetzen Packpapier oder das 
.Neue Deutschland" eingeschlagen davon. 

Mehl und Haferflocken sind nicht knapp, eher 
schon Fleisch vom Rind oder Kalb. Neuerdings 
gibt es oft sogar zwei Sorten Käse, doch wo 
bleibt eigentlich der Quark, die so gesunde und 
billige Speise? Mit den Konserven, so unent­
behrlich für die werktät ige Hausfrau und Mut­
ter, ist es niederschmetternd bestellt. In der 
Sowjetzone werden keine Konservenbüchsen 
hergestellt, das Weißblech ist Ulbricht offenbar 
zu schade, und so sieht man dann neben einigen 
russischen und chinesischen Fischbüchsen, an die 
sich keiner recht herantraut, nur die wiederum 
an 1945 bis 1948 erinnernden plumpen Glasbe­
hälter mit Mischgemüse, Roter Beete, Sauer­
kraut oder auch mit Bockwürsten gefüllt. 

Der Bohnenkaffee kostet noch immer vierzig 
D M das Pfund. Es gibt nur eine Sorte Bohnen, 
die die kaffeerzeugenden Länder an kein ande­
res Land der Welt sonst verkaufen können, mit 
dumpfem Kellergeschmack. Auch der Preis für 
eine Tafel Schokolade, vier DM, setzt Ulbrichts 
„Sorge um den Menschen" ein wirksames Denk­
mal. 

Spirituosen sind im Gegensatz zu den weni­
gen entweder schlechten oder unerschwing­
lichen Weinsorten reichlich und trotz der jüng­
sten Preiserhöhung von zwanzig Prozent nicht 
allzu teuer (Genießbares pro Flasche im Durch­
schnitt zehn DM) erhältlich. Aber es gibt weder 
Erfrischungsgetränke noch Obstsäfte. Als Rari­
tät auf diesem Gebiet entdeckten wir aus China 
importierten Orangensaft, vier D M die Flasche. 

W a s i s t e i g e n t l i c h W e r b u n g ? 

Wir haben einen Laden besucht, der vor eini­
gen Jahren als Prunkstück sozialistischer Ver­
kaufskultur eröffnet wurde: HO-Lederwaren am 
Bahnhof Friedrichstraße. Wie er heute aussieht? 
Bei aller Vorsicht und Zurückhaltung sind wir 
hier zu Superlativen der Häßlichkeit gezwun­
gen. Ein Museum wahrhaft trostloser Erzeug­
nisse in Pappe, Kunstleder oder Ausschußleder. 
Die hier ausgestellten Damenhandtaschen könn­
ten einen surrealistischen Maler zur Darstellung 
des Alptraums an sich anregen. Zudem sind die 
Gegenstände wahllos ins Fenster geworfen, die 
Inneneinrichtung ist verkommen, verwahrlost. 

Leider ist dieser Laden typisch. In der Deko­
ration gibt es seit 1953 nur einen Fortschritt. 
Pieck wird nicht mehr in die Wurst gespießt und 
Ulbricht lächelt nicht mehr über den Haferflok-
kenpaketen. Wohl gibt es noch politische 
Spruchbänder, aber sie sind nicht mehr, wie 
einst, Haupt- und allein füllender Gegenstand 
der Schaufenster. Doch nun sehen sie eigent­
lich noch bedrückender aus. Etwa wenn man zu 
Weihnachten vor die lieblose Parade der 
Schnapsflaschen ein paar rote Glaskugeln hin­
legt oder zu Silvester Konfetti über die hinge­
schichtete Auswahl trister Zellwollstoffe wirft. 

Der Sozialismus hat die Freude am Einkauf 
getötet. So sehr er auch von Werbung spricht, 
so wesensfremd bleibt ihm dieser „privatkapita­
listische" Begriff. Er verteilt seine Waren, ein 
Wettbewerb unter seinen Monopolgeschäften 
ist überflüssig. Die Ausnahme der „Sybille" mit 
ihren westlichen Nachahmungsversuchen bestä­
tigt die Regel. 

Und es gibt noch eine Ausnahme. Die Schön­
hauser Alle, die einzige Ost-Berliner Geschäfts­
straße, in der sich noch zahlreiche Privatge­
schäfte gehalten haben. 

Da sind sie noch, die alten Ladeneinrichtun­
gen, die alten Gesichter hinter den Laden­
tischen, die alten Namen über der Tür, wie vor 
zwanzig Jahren, vor dreißig Jahren, ja einige 
Geschäfte haben schon vor fünfzig Jahren der­
selben Familie gehört. Als wir dort entlangwan­
derten, gegen Abend, vom S-Bahnhof Schönhau­
ser Allee zur Bornholmer Straße, hatten wir den 
Eindruck: hier ist es heller, heller als an der 
Friedrichstraße, als am Alexanderplatz, als in 
der Stdlinallee. Freundlicher, menschlicher. Hier 
gibt es Schaufenster, die mit Liebe und mit Kön­
nen dekoriert sind, sie wenden sich an uns, sie 
fordern zum Hinsehen auf. 

Aber sind diese Geschäftsleute denn nicht auf 
das gleiche übliche Warenangebot angewiesen, 
werden sie nicht sogar bei der Belieferung durch 
die staatlichen Produktionsbetriebe benachtei­
ligt? So ist es, und trotzdem wenden sie sich mit 
rührender, einfühlsamer Phantasie an den Kun­
den. Einige Branchen haben es da noch etwas 
leichter als andere. Auf dem Gebiet der Ge­
schenkartikel, des Kunstgewerbes gibt es noch 
kleine private Hersteller, und unsere Geschäfts­
leute haben Verbindung mit ihnen, sie laufen, 
sie strengen sich an, um etwas Hübsches, etwas 
Besonderes bieten zu können. Ebenso ist es mit 
Stickereien, mit Spitzen, mit Kaffeehauben, ob­
wohl auch da manches mit unterläuft, das an die 
Verlegenheitserzeugnisse der Jahre nach dem 
Zusammenbruch gemahnt. 

Um so erschütternder, wie diese seit Genera­
tionen vererbten Geschäfte mit ihrem Stamm­
kundenkreis, mit ihren Inhabern, die Könner 
und erfahrene Spezialisten des Handels sind, 
das Äußerste versuchen, ein gewisses Niveau zu 
halten. Und das angesichts der ständigen Dro­
hung der Enteignung! Und mancher ist schon 
halb enteignet, weil er gezwungen war, den be­
rüchtigten Kommissionsvertrag mit dem Staat 
abzuschließen. 

Schließen wir für heute unseren Ladenbum­
mel ab. Es gäbe noch manches zu erzählen, aber 
vieles wollen und können wir nicht erzählen 
von dem, was wu, wenn wir allein im Laden 
waren, zu hören bekamen. Nicht etwa nur in 
den privaten, auch in den staatlichen Geschäf­
ten . . . 

So sieht es also drüben aus, bei denen, die im 
Zusammenhang mit den sowjetischen Berlin-
Plänen versprechen, sie wollten unsftren. den 
West-Berliner Lebensstandard „hebertf! 

• 

M a r t i n P f r i d e l e r 
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Berlin, die preußische Toleranz 
und die Hugenotten 

Ein Beitrag zur deutsch-französischen Verständigung 
Von Heinrich Rogge 

S c h l u ß a u s d e r l e t z t e n B e r 1 i n - B e i 1 a g e 

Berlin galt in Europa als eine Stadt der To­
leranz, zu der Zeit vornehmlich, als sie die Resi­
denz Friedrichs d. Gr. war, in dessen Staaten 
nach seinem Wort „ J e d e r n a c h s e i n e r 
F a s s o n s e l i g w e r d e n " konnte. Es war 
eine Zeit, in der die französische Kolonie der 
vertriebenen Hugenotten kalvinistischer oder 
reformierter Konfession in Berlin blühte. Die 
Aufnahme dieser protestantischen Glaubens­
flüchtlinge in Brandenburg-Preußen und seiner 
Hauptstadt Berlin ist oft als Tat der Toleranz 
gerühmt worden. Noch Wilhelm II. hat als König 
von Preußen den Vorschlag entschieden abge­
lehnt, das berühmte Französische Gymnasium 
in Berlin in ein deutsches umzuwandeln —: Denn 
es sei ein Denkmal für die Toleranz seiner Vor­
fahren. 

Aber wie denn: Soll etwa die Flüchtlings­
oder Nothilfe für Glaubensgenossen aus frem­
dem Land als „Toleranz" gelten? Hier scheint 
doch etwas nicht zu stimmen. Vergegenwärt igen 
wir uns, daß man neuerlich die internationale 
Flüchtlingshilfe als eine Tat der Humanität zu 
fordern oder zu sehen pflegt. Und man hat dann 
auch die organisierte Flüchtlings- und Nothilfe 
für Glaubensgenossen gern als Werk der Hu­
manität angesprochen. Nun, es ist gewiß lobens­
wert, wenn evangelisch-kirchliche Organisatio­
nen sich der Nothilfe für evangelische Flücht­
linge, katholische Organisationen einer Nothilfe 
für katholische widmen, jüdische der an jüdische 
Verfolgte, Flüchtlinge oder Vertriebene. Es ist 
lobenswert als religiös-kirchliche Brüderlich­
keit von Glaubensgenossen, als Ausdruck der 
Hilfsbereitschaft oder Solidarität in einer Glau­
bensgemeinschaft. Die ehrende Bezeichnung 
eines Werkes der christlichen Humanität aber 
verdient doch nur eine rel ig iöse oder kirchliche 
Nothilfe, die auch andersgläubigen oder ungläu­
bigen Mitmenschen zuteil wird. So im Falle des 
Evangelischen Hilfswerks, das Nothilfe für 
Flüchtlinge ohne Rücksicht auf den Unterschied 
der Konfession leistet. So auch im Falle der 
Flüchtlingshilfe einer katholisch-kirchlichen Or­
ganisation in Frankreich für rotspanische Flücht­
linge — Feinde der katholischen Kirche —. Oder 
erinnern wir uns daran, wie ein namhafter eng­
lischer Jude für Nothilfe an den Flüchtlingsstaat 
Westdeutschland eintrat. 

Um im Falle der Hugenotten-Austreibung die 
internationale Flüchtlingshilfe protestantischer 
Staaten für protestantische Glaubensgenossen 
sittlich-rechtlich würdigen zu können, müssen 
wir die recht unterschiedliche Art solcher Not­

hilfe kurz ins Auge fassen, die damals in den 
einzelnen protestantischen Staaten geleistet 
wurde. 

In den Niederlanden, die zeitweise und da­
mals gerade als Land der Glaubensfreiheit gal­
ten, beteiligten sich an dem Hilfswerk für 
Flüchtlinge neben Hof und Adel die gesamte 
Bevölkerung. Auch Katholiken leisteten Bei­
träge und Juden steuerten beträchtliche Gelder 
bei. Kennzeichnend für das Flüchtl ingswerk 
Englands, damals unter dem katholischen König 
Jakob IL, und das der Schweiz ist, daß die 
Hilfsleistungen hier und dort unter Aufbringung 
außerordentlich hoher Geldbeträge geschahen. 
Sie betrugen ein Vielfaches von dem, was der 
Große Kurfürst aus seinem im 30jährigen Reli­
gionskrieg verwüste ten und verarmten Lande 
aufbringen konnte. Doch war es mehr als zwei 
Drittel seiner Staatseinnahmen aus Branden­
burg-Preußen, die er in der ersten Zeit für Unter­
stützungsgelder an die Glaubensflüchtl inge gab 
Als „Lastenausgleich" dienten dann ni-ht 
Steuern, sondern öffentliche Sammlungen unter 
gewissem obrigkeitlichem oder moralischem 
Druck. 

Im übrigen brach in England alsbald wieder 
ein starker Nat ionalhaß gegen Franzosentum 
aus, und viele der französischen Flüchtlinge 
wanderten weiter, auch nach Brandenburg, wo 
man dergleichen N a t i o n a l h a ß n i c h t 
v e r m u t e t e . Und was das Hilfswerk der 
Schweizer anbelangt, so hatte man dort, na­
mentlich im kalvinistischen Genf, zwar tief in 
die Tasche gegriffen, um es zu finanzieren. Aber 
man betrachtete die flüchtigen Glaubensbrüder 
mehr als fremde Gäste, denen man unverbind­
lich hilft, doch nicht oder nur ganz ausnahms­
weise Bürgerrecht und Heimat gewährt . So zo­
gen viele von den hier zunächst aufgenomme­
nen Flüchtlingen weiter in das Land des Großen 
Kurfürsten, das ihnen Bürgerrechte, sogar von 
Privilegiencharakter, und damit Heimatrecht 
gewährte . 

In Dänemark und Schweden wurden kalvini-
stische Flüchtlinge zwar aufgenommen und für 
ein neues Seßhaftwerden unterstützt, doch nur 
unter der Bedingung, daß ihre Kinder lutherisch 
würden. Das heißt: Die Flüchtl inge vor Glau­
bensverfolgung gerieten unter einen neuen 
Glaubenszwang. Ein lutherischer Glaubens­
zwang in der einen oder anderen Form wurde 
auch in einigen deutschen Ländern, auch in den 
Hansestädten, ausgeübt. Anders in Branden­
burg-Preußen. 

Berlin ohne Furcht 
S c h l u ß v o n d e r v o r i g e n S e i t e 

Die Geheimnisse einer Firmenbilanz sind 
sicher vielen unserer Leser fremd. Aber jeder 
wird verstehen, was es heißt, wenn ein Unter­
nehmen mit einem Umsatz von der Größenord­
nung zwischen sechzig und achtzig Millionen 
allein für den Bau eines neuen Hauptlaborato­
riums 10,5 Millionen ausgibt, das heißt eigent­
lich nur für den ersten Bauabschnitt, und die 
kostspielige Inneneinrichtung nicht gerechnet. 

H a n d e l n 
a u s h ö c h s t e r V e r a n t w o r t u n g 

Dies imposante Gebäude auf neu erworbenem 
Gelände, das von der „Fabrikstadt" hinter der 
Müllerstraße nur durch eine weitere Straße ge­
trennt ist, ist heute im Rohbau fertig, verglast, 
bezugsbereit. Seine Fläche umfaßt zwanzigtau­
send Quadratmeter. Hier wird ein vergrößerter 
Forschungsstab einziehen. Man plant auf lange 
Sicht. 

Und die Chruschtschew-Note?, fragen wir die 
Betriebsleitung. Sie scheint nicht zu existieren. 
Sie ist für die führenden Männer von Schering, 
wie für alle führenden Männer der Berliner In­
dustrie weniger als ein Gespenst, weniger als 
ein Phantom. Und wir haben mit Bedacht Sche­
ring ausgewählt : Dr. Borner, eins der vier Vor­
standsmitglieder der A G , ist zugleich Präsident 
der Industrie- und Handelskammer zu Berlin. 
Auch er war am 19. Dezember in Altena bei der 
Zusammenkunft führender Persönlichkeiten der 
deutschen Wirtschaft mit dem Regierenden Bür­
germeister von Berlin, Willy Brandt, und den 
Bundesministern Lindrath und Lemmer, eine Zu­
sammenkunft mit dem Ziel, die Wirtschafts­
brücke nach Berlin zu verstärken. 

In Altena sagte Dr. Borner: „Es könnte auf 
Grund der Note Chruschtsdiews einmal der Ge­
danke aufkommen: Wenn es so steht, daß man 
sich um Aufträge für Berlin bemühen muß, war­
um geht man dann nicht auf das ein, was 
Chruschtschew in seiner Note so beredt angebo­
ten hat, nämlich die Geschäftsverbindung mit 
dem Osten zu ermöglichen? Ich brauche nicht 
auszuführen, daß dieses Angebot nur politisch 
gemeint, nur ein Ausdruck der politischen Of­
fensive ist, daß alles unrealistisch ist. Berlin 
kann, so wie heute die Verhäl tnisse sind, nur 
in engster Verbindung mit dem Westen leben 
und seinen Lebensstandard aufrechterhalten 
Pointiert könne man es so ausdrücken: E i n 
w i r t s c h a f t l i c h e s T a u r o g g e n i s t 
g e n a u so w e n i g m ö g l i c h w i e e i n 
p o l i t i s c h e s . " 

Es war am gleichen Tag, als der Präsident des 
Bundesverbandes der deutschen Industrie, Fritz 
Berg, zu den Hil femaßnahmen für Berlin sagte-

Natürlich schließt das alles (Neuinvesti­
tionen, Erweiterungs- und Verlagerungsbauten 
großer Firmen in Berlin) ein Risiko in sich. Der 

Verlust Berlins w ä r e das größte Risiko. Dieses 
Risiko haben wir zu verhindern. Wir können 
durch unsere friedliche Arbeit unmittelbare 
praktische Wirkungen erzielen und einen Bei­
trag zur Sicherung von Frieden und Freiheit 
leisten..." 

An diese Worte Dr. Borners und Fritz Bergs 
mußten wir denken, als wir durch die Schering-
Werke gingen, als wir vor dem neuen Haupt­
laboratorium standen. Als wir mit den Arbei­
tern und Angestellten, Laboranten, Betriebsfüh­
rern in der gemeinsamen Kantine zu Mittag 
aßen. Die Unterhaltungen bei Tisch, — über 
alles mögliche, ü b e r die letzte Sommerreise und 
die nächste, über einen neuen Anzug, über den 
blauen Brief, den der Junge bekommen hatte, — 
„na, der soll sich jetzt gefäl l igst auf den Hosen­
boden setzen . . . f" Und das eigentlich war das 
Eindrucksvollste, und wir dürfen sagen, daß in 
diesem Augenblick die Schering-Kantine typisch 
war für ganz West-Berlin, — keine Furcht, kei­
nen leisen Schatten von Furcht. 

Weder beim Chef, noch beim Portier. Und das 
ist es, was im Verein mit den Maßnahmen der 
freien Welt, Berlins Freiheit garantiert. Die 
Nerven der Berliner . . . 

Nach dem Besuch bei Schering sind wir noch 
stundenlang im Wedding herumgelaufen, der 
einstigen Hochburg der KPD. Mit Dutzenden 
von Menschen sprachen wir über dies und das, 
in Hunderte von Gesichtern haben wir aufmerk­
sam geschaut. Und immer mehr verstärkte sich 
das Gefühl, daß dies Arbeiterviertel heute eine 
Hochburg der Freiheit ist. 

Und Ruhe und Sicherheit gehen von ihm aus 

Berlin ruft die Jugend! 
Auf einei Arbeitstagung zur Förderung der Berlin-

Besuche von Schüler- und Juqendgruppen, an der Ver­
treter des Bundes, de- Länder und der Jugendorgani­
sationen teilnahmen, forderte der Senator für Jugend 
und Sport, Frau Ella Kav. da« in der jetzigen schwie­
rigen Lage Berlins die Besuche Jugendlicher aus der 
Bundesrepublik nicht abreißen dürften, im Gegenteil 
sie mußten mehr als bisher gefordert werden Beson­
ders wichtig sei es, daß die Mitglieder von Jugend-
und Schulergruppen mit Jugendlichen aus Berlin zu­
sammenkommen und mit ihnen Probleme diskutieren 
die iunqe Menschen interessieren. Ein Senatsvertre-
er wies darauf hin, daß es in Berlin jetzt ;i2f> Betten 

für Jugendliche gibt. Das bedeutet, daß jährlich 57 000 
junge Besucher für jeweils vier bis sieben Tage in 
Berlin Unterkunft finden k ö n n e n . Da die Besucherzah­
len ansteigen - Spitzenmonate sind März. Mai Juni 
bepternber - und in diesem Jahre etwa 70 000 ju­
gendliche Gäs te erwartet werden, müßten weitere 
Ubernachtunqsmög l i chke i t en geschaffen werden Es 
wurde betont, daß sich zahlreidie Gruppen mit 'dem 
ausdrückl ichen Hinweis angemeldet haben, daß sie mit 
ihrem Besuch die Schicksalsgemeinschaft mit der 
Hauptstadt Deutschlands bekunden wollen 

Rudolf Borchardt und sein Werk 
Ein fast vergessener o s t p r e u ß l s c h e r Dichter 

Es war zweifellos ein verdienstvolles Werk, wenn 
die Kulturabteilung des Hauses der ostdeutschen Hei­
mat den Versuch unternahm, die Berliner Landsleute 
mit dem os tpreuß i schen Dichter Rudolf Borchardt be­
kannt zu machen Borchardt. der am 9 Juni 1877 in 
K ö n i g s b e r g geboren wurde und seit 1907 fast ununter­
brochen in Norditalien lebte, hat besonders in der Zeit 
nach dem Ersten Weltkrieg mit seinen eigenwilligen 
Schriften, darunter vor allem seinen Essays, Aufsehen 
erregt Er war jedoch fast v ö l l i g in Vergessenheit ge­
raten. 1954 gab die Akademie der Wissenschaften und 
der Literatur im Franz Steiner Verlag (Wiesbaden) 
seine Prosa und Lyrik in einer Gesamtausgabe heraus. 

Hans-Joachim Holz wies zu Beginn der Dichter­
lesung im Kammersaal der Hochschule für Musik dar­
auf hin daß Borchardt seiner Wesensart und geisti­
gen Haltung nach sich, wie er selbst schrieb, zeit­
lebens als O s t p r e u ß e gefühl t hat. P r e u ß e n war für 
ihn weder ein politischer noch ein landschaftlicher Be­
griff sondern eine moralische Norm, wie sie im Den­
ken Herders, In der Philosophie Kants und im Werk 
Kleists repräsent ier t wird. Er wuchs in Berlin auf und 
studierte in Bonn. G ö t t i n g e n und Berlin A r c h ä o l o g i e 
und klassische und orientalische Philologie. Für sein 
Werk ist bemerkenswert, daß er der „ v e r l o r e n e n Ge­
genwart" keinerlei Bedeutung b e i m a ß , vielmehr war 
es die Vergangenheit, die „ u n a u s g e l e b t e Geschichte", 
der sein Interesse galt. Als . t r a d i t i o n s b e w u ß t e r Reak­
tionär" glaubte Borchardt an eine an der Antike orien­
tierte geistfge Ordnung, an eine Daseinsnorm, die im 
geistesgeschichtlichen Raum des Mittelalters wurzelte, 
das für ihn die „Mitte aller Zeiten" war. Dem ent­
sprang auch sein Wille zur „schöpfer ischen Restaura­
tion", seine heftige, oft h o c h m ü t i g e Ablehnung 
literarischer Richtunqen und Zeitgenossen. Als 67 jäh-
riger wurde er in Italien gegen Ende des Zweiten 
Weltkrieges von der Gestapo verhaftet; auf dem 
Transport nach Auschwitz l ieß ihn ein deutscher Feld­
webel frei. Er lebte noch kurze Zeit in Trins in Tirol, 
wo er am 19. Januar 1945 nach einem Schlaganfall 
starb. 

Das Studio Berlin gab eine Reihe von Proben aus 
dem Werk des Dichters. Man konnte sich davon über­
zeugen, daß neben seiner formvollendeten Lyrik vor 
allem das Essay seine Stärke war. Aufhorchen l i eß 
seine Abhandlunq „Uber den Dichter und das Dich­
terische". Auch Ausschnitte aus seinen Erzäh lungen 
fesselten dur^h die feinsinnige und geschliffene Art. 
Der Beifall galt sowohl dem Dichter als auch dem 
ausgezeichneten Vortrag der Sprecher des Berlin-
Studios. Leider l i eß der Besuch zu w ü n s c h e n übrig , 
was sicherlich auf das winterliche Schneetreiben an 
dem Abend zurückzuführen war. -rn 

Ein E. T. A. Hoffmann-Konzert 
Am Freitag, dem 6. Februar, um 20 Uhr wird im 

Konzertsaal des Städt i schen Konservatoriums, Berlin 
W 15, Bundesailee 1-11, ein E. T. A . Hoffmann-Konzert 
vor sich gehen, und zwar mit dem Orchester und dem 
Chor des Städt i schen Konservatoriums; Dirigent ist 
Herbert Ahlendorf. 

„Moritaten, Balladen und Bänke l l i eder* von Alfred 
Kerr, Klabund, Walter Mehring. Kurt Tucholsky, 
Frank Wedekind u. a. bringt eine Veranstaltung im 
Haus der ostdeutschen Heimat, Berlin-Charlotten-
burg 9, Kaiserdamm 83, die am Dienstag, dem 24. Fe­
bruar, um 20 Uhr stattfindet. Es liest das Studio Berlin. 

Ein verdienter Ostpreuße 
Senator Bernoth vor neuen Aufgaben 

In der neuen Berliner Landesregierung ist unser 
Landsmann, Senator Eduard Bernoth, der das Doppel­
ressort für Arbeit und Sozialwesen leitete, nicht mehr 
vertreten. Sein Amt ist auf Grund der Koalitionsver­
handlungen der beiden g r o ß e n Berliner Partelen von 
der C D U an die SPD gefallen. In der letzten ordent­
lichen Senatssitzung sprach der Regierende B ü r g e r ­
meister dem ausscheidenden Senator seinen besonde­
ren Dank für seine verdienstvolle Arbeit aus. 

Unser Landsmann, der einer kinderreichen ostpreu­
ßischen Landarbeiterfamilie entstammt, denkt aber 
trotz seiner 65 Jahre nicht daran, sich zur Ruhe zu 
setzen. In Berlin-Tempelhof, wo er früher Stadtrat für 
Gesundheitswesen war, ist er für die C D U als Be­
zirksverordneter g e w ä h l t worden. Neben der Aus­
ü b u n g dieses Mandats wird er in den verschiedensten 
A u s s c h ü s s e n mitarbeiten. Auch seine T ä t i g k e i t als 
Vorstandsmitglied des Deutschen Gewerkschaftsbun­
des b e h ä l t er bei. 

Besonders erfreulich ist, daß Eduard Bernoth von 
einem schweren Unfall, der ihn monatelang ans Kran­
kenlager fesselte, nun vö l l i g wiederhergestellt ist und 
daß er sich, wie er selbst sagt, wieder voller Schaf­
fenskraft erfreut. , r n 

Abendkurse tür SpätaussiedleT-Kinder 
Um den in Berlin lebenden Kindern von S p ä t a u s ­

siedlern Gelegenheit zu geben, sich das für ihr s p ä t e ­
res Fortkommen notwendige Wissen anzueignen, 
werden an zwei Charlottenburger Schulen Abend­
kurse eingerichtet. Es banden sich, um die Pommern­
schule (OPZ) in der S y b e l s t r a ß e 20, bei der Jugend­
liche aus den deutschen Ostgebieten, die die Volks­
schule nicht abgeschlossen haben, das Abgangszeugnis 
der 9. Klasse der Oberschule Praktischen Zweigs er­
halten k ö n n e n In der Elisabeth-Schule in der Dankel­
manns traße 26 k ö n n e n Schüler, die die 9. Klasse abge­
schlossen haben, das Abgangszeugnis der 10. Klasse 
einer Mittelschule, also die Mittlere Reife erwerben 
D u Kurse beginnen nach Bedarf am 1. April und arri 
1. Oktober: sie dauern ein Jahr. An vier Wochen­
tagen finden je drei Unterrichtsstunden statt Der Be­
ginn soll in der Regel nicht vor 18.30 Uhr erfolgen. 
Die Teilnehmet m ü s s e n das 16. Lebensjahr vollendet 
und dürfen das 25. Lebensjahr nicht überschri t ten 
haben Falls sie der deutschen Sprache nicht mächt ig 
sind, k ö n n e n sie vorher an einem Sprachkursus teil­
nehmen. Anmeldungen nimmt der Senator für Volks­
bildung, Berlin-Charlottenburg, Messedamm 4-6 ent­
gegen. ' r a 

Hauptversammlung der Heimattreuen 
Auf der Jahreshauptversammlung des Bundes hei-

M t z , r w n r H 0 H ' " Ö k

w « t p r e u ß e n (Bundesgruppe Steq-
k o w « k v A b , | h e r , c ' e Vorstand mit Erich Sdiatt-
H a " d P r . S P , , z e w i e d e r g e w ä h l t . Landsmann 
Schaukowskv erinnerte daran, daß der Bund im n ä t h -
S « , t a u l e m v i e r z i g j ä h r i g e s Bestehen zurück-

™ r

k , a n n

c

E ' l s t , m Abstimmunqsiahr 1920 q e q r ü n -
dt n Ä L & S e ' e n V o r b e r e i t u n g e n im Gange um 
det ?lw d ' e q r o ß e n Verdienste des Bun­
des im Kampf um die Heimat hinzuweisen. Heute sei 
es vor allem die Aufgabe der Heimattreuen den 
Landsleuten mit Rai und Tat zur Seite zu stehen und 

riAt^SatÄ£UJtUrflU1 Z U e r h a U e n - Aus dem Be­
ruht des Schriftführers, Landsmann Holz, ging her­
vor, daß die M i t g l i e d e r ^ ! wieder im Steinen ist 
D a T n ^ d r r a 5 d

l

G e d « * t e ver schönten den Abend -
Das nächste He.mattreffen findet am 8. Februar, 
6 Uhr, im „Burggrafen" in Steglitz, Liliencronstr 9 

in Form einer Fastnachtsfeier statt i e n c r o n s l r - * 

Ende dieser Beilage 
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„ M e e r e s f o r s c h u n g s z e n t r u m 
K ö n i g s b e r g " 

I Die offizielle Sowjet-Agentur plaudert 
Weltweite Spionage auf den Ozeanen? 

p. Wie wir bereits berichteten, gab dieser 
Tage die Sowjetpresse bekannt, die gesamte 
Meeresforschung nicht etwa nur in der Ostsee, 
sondern auch in der Nordsee, im Atlantischen 
Ozean und vermutlich auch auf anderen Welt­
meeren werde künftig in der ostpreußischen 
Hauptstadt K ö n i g s b e r g ihren zentralen Sitz 
erhalten. Hierzu hat nun die sowjetamtliche 
Agentur TASS einen längeren Bericht heraus­
gebracht, der aufhorchen läßt und der ungewollt 
klarmacht, daß es sich offenkundig hier um weit 
mehr als etwa nur um die bei allen Seemächten 
und Fischereistaaten übliche Forschung handeln 
dürfte. 

Die Agentur des Kreml stellt zunächst fest, 
'der Königsberger Hafen soll in den nächsten 
sieben Jahren zu einem Zentrum ausgebaut 
werden, das die sowjetischen Forschungsarbei­
ten auf den Meeren zentral steuere und zusam­
menfasse. Wie sie weiter betont, wird in Kö­
nigsberg eine große Filiale des sowjetischen 
Meeresforschungsinstituts auf Beschluß der so­
wjetischen Akademie der Wissenschaften ein­
gerichtet. Das große sowjetische Expeditions­
schiff „Lomonossow", das erst vor kurzem von 
einer atlantischen Forschungsfahrt zurückge­
kehrt sei, unterstehe künftig dem Königsberger 
Institut. Dieses habe die Aufgabe, sich nicht nur 
mit der Wetterkunde und den W i n d s t r ö m u n g e n 
auf den Weltmeeren, sondern auch mit allen 
wissenschaftlichen Fragen der eigentlichen Mee­
resforschung zu befassen. Aus Moskau würden 
mit der Zeit alle Laboratorien, die „verschie­
dene V o r g ä n g e im Ozean studierten", nach Kö­
nigsberg verlegt. Auch die atlantische Sektion 
der Akademie der Wissenschaften für die So­
wjetunion habe künftig ihren Sitz in Königs­
berg. 

V e r d ä c h t i g e N e u g i e r 

Wie die TASS weiter berichtet, ist schon jetzt 
in Königsberg eine Anstalt tätig, die angeblich 
alle Mögl ichkei ten des Fischfangs im Atlantik 
studiere. Dieser Anstalt s tänden nicht weniger 
als zwölf Schiffe zur Verfügung. Zur Zeit be­
finde sich zum Beispiel vor dem mittleren West­
afrika, im Golf von Guinea, das sowjetische 
Forschungsschiff „Schukowski", auf dem eine 
südatlantische Expedition angeblich große Sar­
dinen- und M a k r e l e n b e s t ä n d e im Weltmeer 
entdeckt habe. 

Besonders interessant ist nun der Hinweis 
darauf, die sowjetischen Wissenschaftler arbei­
teten unermüdlich daran, ihre Kartensammlun­
gen über die Weltmeere zu erweitern und dabei 
die Her ingszüge im Atlantik genau zu verfol­
gen. Man habe sogar Expeditionen bis zu den 
amerikanischen Küsten von K a n a d a durchge­
führt, um angeblich Mögl ichke i ten für den Ein­
satz sowjetischer Fischereiflotten zu studieren. 

M i t M a r i n e p e r s o n a l b e s e t z t 

Man muß zunächst einmal feststellen, daß 
diese angeblich rein wissenschaftliche Forschung 
in einem Stil und mit Mitteln betrieben wird, 
die von der üblichen Meeresforschung anderer 
Staaten erheblich abweichen. Zur gleichen Zeit, 
da sich nach dem Eingeständnis der TASS so­
wjetische Expeditionen vor den Küsten Kanadas 
(und damit ja auch wohl vor denen der Ver­
einigten Staaten) befunden haben, meldeten die 
Admiral i täten dieser beiden Mächte, das d a u ­
e r n d e A u f t a u c h e n s o w j e t i s c h e r 
U n t e r s e e b o o t e , die zweifellos die Auf­
gabe hatten, für Moskau allerlei auszuspionie­
ren. Sowjet-Unterseeboote und ebenso auch an­
geblich friedliche Walfangmutterschiffe der 
UdSSR betreiben von sich aus eine Art „Meeres­
forschung", die allein strategische Hintergründe 
hat. Man darf wohl annehmen, daß die Sowjets 
ihre Forschungsschiffe auch nicht darum nach 
Westafrika schicken, um irgendwelche Makre­
len- oder Sardinen-Bestände zu entdecken, son­
dern um vor allem für die rote Flotte, die heute 
nachweislich über f ü n f h u n d e r t Untersee­
boote für einen weltweiten Krieg auf allen Mee­
ren unterhält , mit Karten und Informationen zu 
versehen. Schon der Einsatz gewisser sowjeti­
scher Fischfangflotten weit außerhalb des See­
bereichs der riesigen Sowjetunion sowohl im 
Stillen wie auch im Atlantischen und Indischen 
Ozean kann mit Fischereiinteressen allein nicht 
mehr erklärt werden. Es ist inzwischen auch be­
kanntgeworden, daß von der roten Kriegs­
marine ausgebildete Offiziere und anderes Fach­
personal auf die Fangflotten und Forschungs­
schiffe abkommandiert wurden. So hat auch 
zweifellos die Schaffung des „Forschungszen­
trums Königsberg" Hintergründe, die weit über 
die angebliche wissenschaftliche Zielsetzung 
hinausgehen. 

-3 us den oftpr.eu0ifdjcn Ijcimntfteifen.. 

Das Sowjetzonenregime möchte in Stettin und 
Danzig Konsulate einrichten. In Breslau besteht 
bereits ein Konsulat der Sowjetzone. Die pol­
nische Regierung soll abgewinkt haben. 

H e r a u s g e b e r ! Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e V 
C h e f r e d a k t e u r : M a r t i n K a k i e s . V e r a n t w o r t l i c h 

für den pol i t i schen T e i l : E i te l K a p e r Unve r l ang te 
E insendungen un te r l i egen nicht der r edak t ione l l en 
Haf tung , für die R ü c k s e n d u n g w i r d Por to erbeten 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t ist das O r g a n der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n und erscheint w ö c h e n t l i c h zur In­
fo rma t ion der M i t g l i e d e r des F ö r d e r e r k r e i s e s der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

A n m e l d u n g e n nehmen iede Postanstal t und die 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n entgegen. M o n a t l i c h 
1,20 D M 

Sendungen für Schr i f t le i tung, G e s c h ä f t s f ü h r u n g und 
A n z e i g e n a b t e i l u n g : ,24a) H a m b u r g 13. P a r k a l i e e 84/86 
T e l e f o n : 45 25 41/42. Postscheckkonto N r . 907 00 (nu? 
für A n z e i g e n ) . 
Drude : G e r h a r d Rautenberg . (23) Leer 
(Ostfr iesland), N o r d e r s t r a ß e ' 2 9 / 3 1 . Ruft 
Lee r 24 11. 

Auflage über 125 000 
Z u r Ze i t Ist Pre i s l i s t e 8 g ü l t i g . 

Heydekrug 
B e k a n n t m a c h u n g 

D i e W a h l z e t t de r i m O k t o b e r 1955 g e w ä h l t e n B e i ­
r ä t e , d i e z u m K r e i s a u s s c h u ß g e h ö r e n , i s t abge lau fen . 
N a c h d e r S a t z u n g is t d i e N e u w a h l e r f o r d e r l i c h . A u f 
d e m H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g a m 24. 8. 1958 
Ist z u m W a h l l e i t e r de r J u s t i z i n s p e k t o r a. D . H a n s 
S a u n u s ( f r ü h e r R u ß ) , j e t z t H a m b u r g 33, S t a r s t r a ß e 
N r . 26, g e w ä h l t w o r d e n . 

F ü r den K r e i s H e y d e k r u g , i n d e r F o r m , w i e er 
v o r de r R ü c k g l i e d e r u n g 1939 bes tand , j edoch m i t den 
v o m K r e i s E l c h n i e d e r u n g h i n z u g e k o m m e n e n G e ­
m e i n d e n E l c h w i n k e l u n d S k i r w i e t h I, s i n d sechs 
B e i r ä t e z u w ä h l e n . F ü r d i e W a h l is t de r K r e i s i n 
sechs g l e i ch g r o ß e W a h l b e z i r k e e inge t e i l t ; f ü r j e d e n 
W a h l b e z i r k ist e i n K a n d i d a t z u w ä h l e n . D e r W a h l ­
l e i t e r e r l ä ß t Im O s t p r e u ß e n b l a t t e ine B e k a n n t ­
m a c h u n g , b i s z u e i n e m S t i c h t a g W a h l v o r s c h l ä g e f ü r 
d i e B e i r ä t e e i n z u r e i c h e n D i e B e i r ä t e s i n d V e r t r a u ­
ens leute ih res B e z i r k s . 

Es s i n d fo lgende W a h l b e z i r k e geb i lde t w o r d e n : 
W a h l b e z i r k 1 ( n ö r d l i c h e r K r e i s t e i l ) m i t f o l g e n d e n 

G e m e i n d e n : K i n t e n , W i n d e n b u r g , F e i l e n h o f , S u w e h -
nen , K i s c h k e n , M a t z k e n , P a u e r n , P r ä t z m e n , M l c h e l -
s a k u t h e n , M i n g e , S a u g e n , K u k o r e i t e n , M a n t w i e d e n , 
W i l k o m e d e n , P e t r e l l e n , B e r z i s c h k e n , L a s c h e n , W i r -
k i e t e n , N o r k a i t e n u n d For s t . 

W a h l b e z i r k 2 m i t fo lgenden G e m e i n d e n : M e s t e l l e n , 
G e o r g e n h ö h e , R u d i e n e n , L a p a l l e n , W i e t u l l e n , T r a k -
seden, H e i d e w a l d , K l e i n - G r a b u p p e n , T e n n e t a l , 
D i d s z e l n , G n i e b a l l e n , K u r p e n , Szaga ten , G r o ß - A u g -
s t u m a l m o o r , M o o r w e i d e u n d W a b b e l n . 

W a h l b e z i r k 3: S t a d t g e m e i n d e H e y d e k r u g (mi t den 
O r t s t e i l e n W e r d e n u n d Schlaszen) . 

W a h l b e z i r k 4 (wes t l i cher K r e i s t e i l ) m i t fo lgenden 
G e m e i n d e n : R u ß ( G r o ß g e m e i n d e m i t den O r t s t e i l e n 
P o k a l l n a , W a r r u ß , S k i r w i e t e l l , S k i r w i e t h I I . J o d e -
k rand t ) , f e rne r : K u w e r t s h o f , E l c h w i n k e l , S k i r ­
w i e t h I, B i s m a r c k , R u p k a l w e n , P a l e i t e n , B a r d e n , 
G i r r e n i n g k e n , M e d s z o k e l m o o r . 

W a h l b e z i r k 5 m i t den G e m e i n d e n : J o n a t e n , H e r -
m a n n l ö h l e n , L a u d s z e n , M e t t e r q u e t e n , K o l l e s c h e n , 
R u m s c h e n , S c h i l l m e i s z e n , G a i d e l l e n , K i r l i c k e n , P a -
g r i e n e n , U s z l ö k n e n , K l u g o h n e n , S a u s g a l l e n , Ta t t a -
m i s c h k e n , W i l l e i k e n . 

W a h l b e z i r k 6 ( s ü d l i c h e r K r e i s t e i l ) m i t den G e m e i n ­
d e n : S c h i l l w e n , G u r g s d e n , Neusassen , T a u t e n , A u -
r i t t en , W i e s e n h e i d e , J u g n a t e n , Schee ren , T a r w i e d e n . 
B e w e r n , L e i t g i r r e n , H e i n r i c h s f e l d e . 

D e m b i s h e r i g e n K r e i s a u s s c h u ß g e h ö r t e n fo lgende 
B e i r ä t e a n : 

W a h l b e z i r k 1: H u g o K e s s l a u . f r ü h e r Saugen , je tzt 
I s e n b ü t t e l , K r e i s G i f h o r n . 

W a h l b e z i r k 2: P a u l B o l z , f r ü h e r R u d i e n e n , le tz t 
B r e m e n - F a r g e , R e k u m e r s t r a ß e 24 

W a h l b e z i r k 3: H e r m a n n B a l t r o m e j u s . f r ü h e r H e y ­
d e k r u g , je tz t K i e l , K a r l s t r a ß e 8. 

W a h l b e z i r k 4: H a n s Saunus , f r ü h e r R u ß , jetzt 
H a m b u r g 33, S t a r s t r a ß e 26. 

W a h l b e z i r k 5: A u g u s t J a k u b e i t , f r ü h e r J o n a t e n , 
le tz t B a d Segebe rg . K ü h n e w e g 15. 

W a h l b e z i r k 6: A r t h u r K a u s c h , f r ü h e r S c h i l l w e n . 
tetzt H a r k s h e i d e be i H a m b u r g . T r a k e h n e r W e g 52. 

W . B u t t g e r e i t , K r e i s v e r t r e t e i 
E c k e r n f ö r d e , L i n d e n w e g 13 

N a c h der B e k a n n t m a c h u n g des K r e i s v e r t r e t e r s 
s i n d f ü r den K r e i s H e y d e k r u g sechs B e i r ä t e z u m 
K r e i s a u s s c h u ß z u w ä h l e n . D i e W a h l e r fo lg t nach B e ­
z i r k e n , de r en E i n t e i l u n g bere i t s b e k a n n t g e g e b e n is t 
H i n s i c h t l i c h de r W a h l o r d n u n g w i r d a u f d ie a m 16. 10 
1955 a n g e n o m m e n e S a t z u n g B e z u g g e n o m m e n A b ­
schr i f ten de r S a t z u n g k ö n n e n gegen E r s t a t t u n g der 
U n k o s t e n v o n d e m K r e i s v e r t r e t e r oder d e m G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r , H . G ö r k e , (23) O l d e n b u r g (Olb) , M ü n -
n i c h s t r a ß e 31, ange fo rde r t w e r d e n . 

J e d e r K r e i s a n g e h ö r i g e d a r f n u r f ü r se inen H e i ­
m a t b e z i r k u n d n u r e i n e n W a h l v o r s c h l a g e i n r e i c h e n 
D e r V o r g e s c h l a g e n e m u ß a m W a h l t a g e das 25. L e ­
b e n s j a h r v o l l e n d e t haben . D e r W a h l v o r s c h l a g m u ß 
nach d e r S a t z u n g e n t h a l t e n : N a m e , V o r n a m e , G e ­
b u r t s j a h r , H e i m a t w o h n o r t u n d g e g e n w ä r t i g g ü l t i g e 
pos ta l i sche A n s c h r i f t des K a n d i d a t e n u n d des V o r ­
sch lagenden . A l l e n e i n z u r e i c h e n d e n V o r s c h l ä g e n ist 
e ine A n n a h m e - E r k l ä r u n g des V o r g e s c h l a g e n e n f ü r 
den F a l l s e ine r W a h l b e i z u f ü g e n . 

W a h l v o r s c h l ä g e s i n d bis z u m 28. F e b r u a r be i m i r 
e i n z u r e i c h e n . W a h l b e r e c h t i g t s i n d a l l e L a n d s l e u t e 
aus d e m K r e i s H e y d e k r u g , d ie a m W a h l t a g e das 
20. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t haben . W i r d n u r e in W a h l ­
v o r s c h l a g e ingere ich t , so g i l t der Vorgesch l agene 
als g e w ä h l t . N a c h de r S a t z u n g haben de r K r e i s ­
v e r t r e t e r u n d de r K r e i s a u s s c h u ß das Recht , f ü r je­
den B e z i r k i n der l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t be­
w ä h r t e L a n d s l e u t e , d ie i n d i e sem B e z i r k H e i m a t ­
recht h a b e n , a ls K a n d i d a t e n v o r z u s c h l a g e n . Der 
K r e i s v e r t r e t e r hat m i r bere i t s f ü r j eden W a h l b e z i r k 
je e inen K a n d i d a t e n u n d je e i n e n S t e l l v e r t r e t e r 
namhaf t gemacht . D i e N a m e n w e r d e n nach A b l a u f 
de r F r i s t z u r E i n r e i c h u n g der W a h l v o r s c h l ä g e be­
k a n n t g e m a c h t 

D e r W a h l l e i t e r 
H a n s Saunus , H a m b u r g 33, S t a r s t r a ß e 26 

Elchniederung 
D i e s m a l f a n d d i e W e i h n a c h t s f e i e r de r E l c h n i e d e -

r u n g e r i n B e r l i n a m 28. D e z e m b e r i m S a a l des 
S c h l o ß - R e s t a u r a n t „ A l t e r F r i t z " in B e r l i n - T e g e l , K a ­
r o l i n e n s t r a ß e 12, statt. V o n nah u n d fe rn w a r e n 
d ie L a n d s l e u t e m i t v i e l e n K i n d e r n e r sch ienen , u n d 
i n d e m g e r ä u m i g e n Saa l b l i e b k a u m e in P l a t z f r e i , 
so d a ß dieses T r e f f e n so recht z u m B i n d e g l i e d z w i ­
schen West u n d Ost w u r d e P f a r r e r G r u n o w von 
der A p o s t e l - P a u l u s - K i r c h e i n B e r l i n - S c h ö n e b e r g 
ve r s t and es so recht , w e i h n a c h t l i c h e S t i m m u n g zu 
v e r b r e i t e n . A u c h d ie K r e i s b e t r e u e r de r K r e i s e T i l ­
s i t -S tad t u n d T i l s i t - R a g n i t , d i e L a n d s l e u t e Spiess . 
u n d Scheida t , n a h m e n t e i l ; e i n s ichtbares Z e i c h e n 
f ü r d ie h a r m o n i s c h e Z u s a m m e n a r b e i t u n d d i e lands ­
mannschaf t l i che V e r b u n d e n h e i t a l l e r d r e i K r e i s e . 

N a c h g e m e i n s a m e r K a f f e e t a f e l b e g r ü ß t e unser 
K r e i s b e t r e u e r . L a n d s m a n n W e r n e r Weiss , d ie E r ­
sch ienenen , gab se iner F r e u d e Uber den ü b e r E r ­
w a r t e n s t a r k e n B e s u c h A u s d r u c k u n d d a n k t e 
h e r z l i c h a l l e n S p e n d e r n K r e i s v e r t r e t e r K l a u s ü b e r ­
brach te G r ü ß e de r L a n d s l e u t e aus de r B u n d e s r e p u ­
b l i k u n d von ausgewande r t en L a n d s l e u t e n B e s o n ­
dere G r ü ß e brachte er von u n s e r e m P a t e n k r e i s 
Grafschaf t B e n t h e i m , s e inem L a n d r a t Z a h n , s e i n e m 
O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . M a v i c k u n d unse rem P a t e n ­
schaf t sdezernenten , Assessor Asche W e i t e r e h e r z ­
l i che G r ü ß e r ich te te er sei tens a l l e r K r e i s t a g s - u n d 
K r e i s a u s s c h u ß g l i e d e r s o w i e von L a n d r a t i R 
S t o c k m a n n u n d se iner G a t t i n aus. N a m e n s d e r 
K r e i s v e r t r e t u n g E l c h n i e d e r u n g u n d i n b e s o n d e r e m 
A u f t r a g e des Kre i sausschusses sp rach e r L a n d s m a n n 
Wei s s he rz l i chs t en D a n k aus f ü r se ine t reue , r e i n 
e h r e n a m t l i c h u n d so e r fo lg re i che A r b e i t D ie se r 
D a n k g e b ü h r t auch v o r a l l e m se ine r E h e f r a u u n d 
se ine r S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u Schor les , d ie w i e d e r ­
u m i n u n e r m ü d l i c h e r e h r e n a m t l i c h e r A r b e i t a l le 
S p e n d e n s a m m e l t e n , nach den B e d ü r f n i s s e n z u s a m ­
mens t e l l t en , v i e l e P a k e t e pack ten u n d ve r sand ten 
u n d a l les f ü r d ie F e i e r v o r b e r e i t e t e n H e r z l i c h e n 
D a n k auch a l l e n L a n d s l e u t e n , d i e h i e r b e i u n d a u f 
ande re W e i s e f le iß ig h a l f e n . 

U n s e r a l l e r D a n k aber , so betonte K r e i s v e r t r e t e r 
K l a u s , g e b ü h r t u n s e r e m P a t e n k r e i s , de r n ich t n u r 
selbst hal f , s o n d e r n auch w e r t v o l l e G e l d - u n d T e x t i l -
spenden v e r m i t t e l t e u n d uns so erst d ie M ö g l i c h k e i t 
gab, manche N o t u n s e r e r L a n d s l e u t e z u m i l d e r n . 
G a n z besonders ha t es uns a l l e er f reut , d a ß sich 
auch d i e D e z e r n e n t e n u n d d i e B e a m t e n u n d A n g e ­
s te l l t en unseres P a t e n k r e i s e s m a ß g e b l i c h an den 
S p e n d e n be t e i l i g t en . H e r z l i c h e n D a n k auch a l l e n 
B e r l i n e r S p e n d e r n u n d a l l e n L a n d s l e u t e n aus d e r 
B u n d e s r e p u b l i k , d i e i n l a n d s m ä n n i s c h e r V e r b u n d e n ­
he i t d u r c h G e l d - u n d Sachspenden z u m G e l i n g e n 
b e i t r u g e n . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r g i n g In se ine r Fes t rede a u f das 
Sch i cksa l d e r w i e d e r u m bed roh t en a l t en R e i c h s ­
haup t s t ad t B e r l i n e i n u n d hob d ie vo rb#d l l che H a l ­
t u n g de r B e v ö l k e r u n g , d a r u n t e r auch d e r V e r t r i e ­
benen In B e r l i n , m i t zu H e r z e n gehenden W o r t e n 
h e r v o r E r d a n k t » r , n r i T «nrtsipnt«»n f > r d ie T r e u e 
i h r e r H e i m a t g ' " n - ' rt g e g e n ü b e r u n d s c h l o ß m i t 
den W o r t e n : „ W i r a l l e w o l l e n 1959, t r e u u n s e r e m 

V e r b a n d u n d u n s e r e m O s t p r e u ß e n b l a t t , i n gegen­
se i t ige r H i l f s b e r e i t s c h a f t i m G e f ü h l d e r Z u s a m m e n ­
g e h ö r i g k e i t u n d i m W e i t e r g e b e n des o s t p r e u ß i s c h e n 
V o l k s g u t e s l e b e n u n d w i r k e n . D u r c h d iese H a l t u n g 
w o l l e n w i r a l l e r W e l t d i e W a h r h e i t o f f enba ren , d a ß 
d i e H e i m a t l i e b e s t ä r k e r is t a ls a l l e G e w a l t . W i r , d i e 
w i r das V e r t r a u e n v o n I h n e n bes i t zen , w e r d e n auch 
i m k o m m e n d e n J a h r e unse ren W e g w e i t e r g e h e n , 
d e r s ich als gut e r w i e s e n hat. S i e abe r b i t t e n w i r , 
h e l f e n S i e uns ! Das J a h r 1959 m ö g e n i ch t n u r I h n e n 
h i e r , s o n d e r n uns a l l e n das b r i n g e n , w a s w i r sei t 
u n s e r e r V e r t r e i b u n g e rhof fen , d e r W e l t F r i e d e n 
u n d F r e i h e i t u n d uns d i e H e i m a t . Das w a l t e G o t t ! " 

A n s c h l i e ß e n d an den V o r t r a g v o n L a n d s m a n n 
K l a u s e r f r eu ten P ro fe s so r K l e b s , B e r l i n , u n d se ine 
F r a u d u r c h gesangl iche V o r t r ä g e . N a c h w e i t e r e n 
D a r b i e t u n g e n folgte e ine ge lungene A u f f ü h r u n g von 
A r n o l d i s P u p p e n t h e a t e r , d ie n ich t n u r den v i e l e n 
a n w e s e n d e n K i n d e r n , sonde rn auch den E r w a c h s e ­
nen i n r e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t F r e u d e b e r e i ­
tete. 

D a n n k a m de r W e i h n a c h t s m a n n , de r n ich t n u r d ie 
K i n d e r m i t b u n t e n T ü t e n , A p f e l s i n e n u n d Ä p f e l 
beschenken , s o n d e r n d a n k de r e ingegangenen S n e n -
den r e i c h l i c h P a k e t e v e r t e i l e n k o n n t e . Ich h ä t t e es 
v i e l e n L a n d s l e u t e n i m Wes ten g e w ü n s c h t , d i e F r e u ­
d e n t r ä n e n z u sehen , m i t denen m a n c h e M u t t e r i h r 
s o r g s a m a u f i h r e F a m i l i e zugeschni t tenes P a k e t auf­
machte . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Tilsit-Ragnit 
L i e b e S e m i n a r b r ü d e r des L e h r e r s e m i n a r s z u R a g -

n i t ! 
I m H e r b s t v. J . t r a fen s ich i n W u p p e r t a l d i e K l a s ­

s e n b r ü d e r des J a h r g a n g e s 1910/13. U n s e r K l a s s e n ­
b r u d e r , R e k t o r i . R . B e n n o B r a u n , W u p p e r t a l , S t r a ß ­
b u r g e r S t r a ß e 10, hat te das T r e f f e n a n b e r a u m t . W i r 
w a r e n v o n d e m W i e d e r s e h e n so begeis ter t , d a ß w i r 
v e r e i n b a r t e n , b a l d w i e d e r e i n T r e f f e n s te igen z u 
lassen, es aber au f m e h r e r e J a h r g ä n g e a u s z u d e h ­
nen . D i e K l a s s e n s t ä r k e n s i n d e r h e b l i c h z u s a m m e n ­
geschmolzen . Z w e i W e l t k r i e g e i n n e r h a l b v o n e i n ­
u n d z w a n z i g J a h r e n h a b e n unse re R e i h e n m e h r als 
gel ichte t . V i e l e unse re r K l a s s e n k a m e r a d e n r u h e n 
in fast a l l e n L ä n d e r n de r E r d e , m a n c h e a u f d e m 
G r u n d e der M e e r e . S t r a p a z e n de r K r i e g e u n d der 
Gefangenschaf t . B o m b e n . G r a n a t e n , Geschosse h a b e n 
e inen T e i l der U b e r l e b e n d e n z u V e r s e h r t e n ges tem­
pel t . J e t z t h e i ß t es f ü r uns , den v e r b l i e b e n e n Rest , 
„ z u m S a m m e l n geblasen!" W e n n w i r dieses a l les 
du rchs t ehen k o n n t e n , dann m u ß es doch n i ch t so 
schwer f a l l en , e in ige S t u n d e n E i l - ode r D - Z u g f a h r t 
a u f sich zu n e h m e n . A m 1 A p r i l f i n d e n w i r uns 
i n W i e s b a d e n , a m 2. A p r i l m a c h e n w i r e ine B u s f a h r t 
d u r c h den R h e i n g a u nach d e m 30 k m en t fe rn ten 
R ü d e s h e i m u n d z u m N i e d e r w a l d . E i n e R h e i n f a h r t 
v o n M a i n z nach K ö l n b i l de t den A b s c h l u ß . N e h m t 
m i t h e i ß e m H e r z e n den S a m m e l r u f au f ! D e n k t an 
den d am a l s he r r schenden Ge i s t u n d an das Z u s a m ­
m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l , das a l l e S e m i n a r b r ü d e r ve r ­
b a n d ! L a ß t dieses G e f ü h l noch e i n m a l i n E u e r e n 
H e r z e n P l a t z g e w i n n e n , u n d I h r w e r d e t k o m m e n , 
w e i l I h r k o m m e n m ü ß t ! Rech t ze i t i ge M e l d u n g e n 
s i n d f ü r U b e r n a c h t u n g e n u n e r l ä ß l i c h . M e l d e t E u c h t 

W o s tecken E m i l S c h ö l e r , E r n s t S c h l o k a t , A r t u r 
S t ö r m e r , G u s t a v B e r d r o w (unser Z y k l e ) , A l b e r t 
K o e c k s t a d t , P a u l E s c h m e n t , R a h n e n f ü h r e r , W e i t -
k u n a t , O t to P e t r i c k , P o l t e B ü c k n e r , M o t z k a t ? 

W e r s teuer t A n e k d o t e n v o m S e m i n a r l e b e n bis 
z u m W i e d e r s e h e n bei? D e n k t an Zauche , F i p s , K o a r l 
(Kusche l ) , D r V i k t o r B i m m e r c h e n u n d d ie a n d e r e n ! 

A n m e l d u n g e n s ieht en tgegen 
K a r l S c h i p p o r e i t , H a u p t l e h r e r a. D . 
W i e s b a d e n , D r u d e n s t r a ß e 4 

Ebenrode (Stallupönen) 
J u g e n d f r e i z e i t In K a s s e l 

L i e b e E b e n r o d e r J u g e n d ! 
In der Z e i t v o m 1. bis 5 A p r i l ( A n r e i s e : 31. M ä r z , 

A b r e i s e 6 A p r i l ) so l l i n unse re r Pa t ens t ad t K a s s e l 
unsere zwe i t e F r e i z e i t für J u g e n d l i c h e i m A l t e r v o n 
f ü n f z e h n bis e twa d r e i ß i g J a h r e n s ta t t f inden . V o r ­
t r ä g e . D i s k u s s i o n e n . L i c h t b i l d e r u n d F i l m e , G e s a n g 
u n d V o l k s t ä n z e . S t a d t w a n d e r u n g e n u n d W a n d e r ­
f ah r t en in b u n t e m Wechse l w e r d e n f ü r g e n ü g e n d e 
A b w e c h s l u n g sorgen U n s e r e engere u n d w e i t e r e 
H e i m a t , sowie uns zu r Z e i t bewegende Os t f r agen 
w e r d e n i m M i t t e l p u n k t von V o r t r ä g e n u n d D i s k u s ­
s ionen s tehen E i n U n k o s t e n b e i t r a g von 20 bis 40 D M 
1e T e i l n e h m e r ist e r w ü n s c h t , i edoch n ich t B e d i n ­
gung . 

Schon du rch R u n d s c h r e i b e n v o m 26. D e z e m b e r 1958 
nahe ich die J u g e n d l i c h e n , de r en A n s c h r i f t e n m i r 
bekann t w a r e n , auf diese V e r a n s t a l t u n g h i n g e w i e ­
sen; l e i de r steht die A n t w o r t v o n v i e l e n noch aus. 
U m recht ba ld ige M e l d u n g w i r d gebe ten l — A u c h 
al le ande ren J u g e n d l i c h e n aus S tad t u n d K r e i s 
E b e n r o d e s i n d z u d ieser F r e i z e i t h e r z l i c h e i n g e l a d e n 
In teressenten w o l l e n sich m ö g l i c h s t u m g e h e n d bei 
d e m U n t e r z e i c h n e t e n m e l d e n . D a b e i w e r d e n f o l ­
gende A n g a b e n e r b e t e n : V o r - u n d Z u n a m e , H e i m a t ­
anschr i f t , je tz ige A n s c h r i f t . G e b u r t s d a t u m u n d B e ­
ruf . 

H P a p k e . (24b) B a d B r a m s t e d t . S o m m e r l a n d 13 
* 

Im L a u f e des J a h r e s f i nden fo lgende T r e f f e n u n ­
seres H e i m a t k r e i s e s s tat t : K a s s e l , 7. J u n i : Essen , 
21. J u n i ; H a m b u r g . 30. A u g u s t ; H a n n o v e r , 20. S e p ­
tember , u n d w a h r s c h e i n l i c h i m O k t o b e r i m M ü n ­
chen m i t a n d e r e n K r e i s e n . 

D i e P ä c k c h e n s e n d u n g e n an unse re L a n d s l e u t e In 
der Z o n e gehen w e i t e r Gespende t h a b e n h a u p t ­
s ä c h l i c h R e n t n e r u n d P e n s i o n ä r e , d i e h i e r gu t v e r ­
d i e n e n d e n E b e n r o d e r h a l t e n s ich z u r ü c k . W e n n jede 
F a m i l i e h i e r n u r 1 D M a u f das Pos t scheckkon to N r 
1897 11 F r a n k f u r t ( M a i n ) f ü r den K r e i s E b e n r o d e 
in der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e i n z a h l e n 
w ü r d e , so k ä m e e ine g r o ß e S u m m e z u s a m m e n . 

A u f d ie nachs tehende B e k a n n t m a c h u n g ü b e r d i e 
J u g e n d f r e i z e i t in K a s s e l we i s e ich besonders h i n 
u n d bi t te u m ba ld ige M e l d u n g e n an den U n t e r ­
ze ichne ten , L e h r e r P a p k e aus S o d a r g e n . D i e K i n d e r ­
v e r s c h i c k u n g nach de r Inse l S y l t d u r c h d i e P a t e n -
stadt K a s s e l w i r d auch i n d i e sem J a h r s t a t t f inden 
W e i t e r b i t te ich m i r j eden W o h n u n g s w e c h s e l u n d 
jede V e r ä n d e r u n g In der F a m i l i e m i t z u t e i l e n un te r 
A n g a b e der H e i m a t a n s c h r i f t , ebenso ist be i ledern 
S c h r i f t v e r k e h r der H e i m a t o r t des B e t r e f f e n d e n a n ­
zugeben , d a m i t Ich d ie K a r t e i k a r t e be r i ch t igen k a n n 

Gesuch t v e r d e n r P o s t a m t m a n n W i l l y T r a p p aus 
E b e n r o d e . E d u a r d B a l t n i n aus R i b b e n . u n d F r i t z 
H i n z aus E y d t k a u Neue E i s e n b a h n k o l o n t e . 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Angerburg 
L i e b e A n g e r b u r g e r ! In Fo r t s e t zung m e i n e r l e t z t en 

S u c h a n z e i g e n nach L a n d s l e u t e n aus der Stadt A n g e r ­
b u r g f ü h r e ich fo lgende auf, zu deren A u f f i n d u n g ich 
Ihre U n t e r s t ü t z u n g e rb i t t e 

H a a c k , I r m g a r d , K a t t e s t r a ß e 5a; H a a k . geb G e l ­
lesch, L o t t e , T h e a t e r s t r a ß e 19. Haase, R o b e r t ( A r b e i ­
ter) , K ö n i g s b e r g e r H i n t e r s t r a ß e - H ä r i n g . F r i t z ( E i ­
senbahner ) : H a l t n e r , K l a u s geb. 26 6 1925; H a n d -
schuck ( A r b e i t e r ) . K ö n i g s b e r g e r H i n t e r s t r a ß e : H a u s ­
r a t h A d o l f ( H ä n d l e r ) G u m b i n n e r S t r a ß e 37: H e i n ­
m a n n . H : H e i n r i c h ( P o l - W a c h t m e i s t e r ) . K e h l e n e r 
S t r a ß e 2: H e i n r i c h . E g o n : H e i n r i c h F r i t z : H e n s e l , 
B r a u n s t r a ß e : Hense le i t . A u g u s t : He rbe r t , geb. G l a -
ner t . G e r t r u d : H e r m u t h . geb Schwenzfeger . H e r t a ; 
H e m p e l , F r i t z u n d A n n a : H e r r m a n n ( F i n a n z b e a m ­
ter) A l t e r M a r k t 3: H e r r m a n n . A n n a : H i l d e b r a n d t , 
H o r s t : H i l d e b r a n d t . K a r l . N o r d e n b u r g e r S t r a ß e 31; 
H i r s c h m a n n , geb B a c k h a u s . A s t a : H i t t i n g e r . P a u l ; 
H o e f t m a n n E m m a ; H o f f m a n n ( A r b e i t e r ) . R e h a n n ­
s t r a ß e 20: H o f f m a n n , geb B r o n s e r t . E m m a ; H o f f ­
m a n n . G e r t r u d . U f e r p r o m e n a d e . H o l l ä n d e r . E v a ; 
H o l l ä n d e r . F r a n z : H o l l ä n d e r , geb. G r ü t z m a c h e r , 
M a r g a r e t e : H o l l a t z (PostSchaffner): H o l s t e i n , F r a n z ; 
H o l z m a n n , F r i e d a ; H o l z m a n n . R i c h a r d ( K r a f t f a h r e r ) , 
R e u ß e r W e g 7: H o p p . E l f r i e d e : H o p p . H o r s t : H o r ­
m a n n , P a u l ; H o p p e , A u g u s t ; H o p p e , F e l i x ; H o p p e , 
H i l d e : H u n d e r t m a r k , E u g e n , F r e i h e i t s t r a ß e 9; I cke l 
(Wach tmeis te r ) . B a h n h o f s t r a ß e 17: Igna towi t z . F r a n z 
(Oberpos t sc ' i a f fner ) : l i g n e r . geb. B e y e r . C h a r l o t t e ; 
I w a n o w s k i , H e r b e r t ; J aege r . A u g u s t . K e h l e n e r 
S t r a ß e - J a h n e r t . geb. F e l c h n e r , E m i l i e ; J ä k e l , K e h ­
l ene r S t r a ß e 8: J e k u t s c h , E r n s t . J e k u t s c h . M a r t h a ; 
Jessat D o r a (Schwester ) : J o h n . F r i t z , L ö t z e n e r 
S t r a ß e 16: J o s w i g . A d o l f : J o s w i g . G e r t r u d ; J o s w i g , 
M i e z e . F r a n z - T i e t z - S t r a ß e 11: J u n g . J o h a n n : K ä ­
s t i n g s c h ä f e r , U r s u l a : K a h l f e l d . E v e l i n e ; K a l l w e i t , 
F r a n z ; K a m i n s k i ( A r b e i t e r ) , B i s m a r c k s t r a ß e 17; 
K a m m e r . H e r m a n n ; K a n n a p i n , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 24; K a r m u t z k i . L ö t z e n e r S t r a ß e 5: K a r p , geb. 
A d o m e i t . M a r t h a . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 9; K a r p i n s k i , 
H e i n r i c h : K a r r a s c h . F r a n z (E i senbahne r ) ; K a r r a s c h , 
F r i t z : K a r u s s e i t . Ot to ( K r e i s d e s i n f e k t o r ) ; K a s c h e w s k i , 
A n n a : K a s p e r . G u s t a v ( K r a f t f a h r e r ) , G u m b i n n e r 
S t r a ß e 24: K e l b a s s a . R u d o l f ( K r a f t f a h r e r ) , G u m b i n ­
ner S t r a ß e 8; K e l c h . B e r t a ; K e r k a u . H i l d e g a r d ; K e r ­
scheck. C h a r l o t t e (Schwester ) ; K e s s l e r , F r a n z ; K e -
w i t z . W e r n e r : K i e n c k e . geb. S o b o t t k a , M a r t h a ; 
K i n s k i . J u l i u s - K i r c h n e r . W e r n e r , K i r s t e i n , B e r t a ; 
K i s z i o . W i l l i ( M a l e r m e i s t e r ) , K ö n i g s b e r g e r H i n t e r ­
s t r a ß e ; K i w o r r a . Ot to , K ö n i g s b e r g e r H i n t e r s t r a ß e 
N r 9b; K l a t t (E i senbahne r ) : K l e e , E r n s t , geb. 28. 5. 
1894. S t a d t s i e d l u n g : K l e i n . S i e d l u n g R e u ß e n ; K l e i n , 
B r u n h i l d : K l e i n . H e r m a n n ; K l e i n e r t , Inge ; K l e m m , 
H e l m u t : K l i m m e c k . M i n n a ; K l o t z k o w s k i , M i n n a ; 
K n e t s c h . L i e s b e t h . S c h l o ß s t r a ß e 1; K n i s p e l . A l f r e d ; 
K o c h . E m i l (E i senbahner ) - K o c h . H e l m u t ( F o t o m e i ­
s ter) : K o c h . S i e g f r i e d ; K o g g e r , W i l h e l m i n e ; K o h n , 
F r i e d a . S a a r l a n d s t r a ß e 1; K o l b e r g , A n n a , S t a d t w a l d ; 
K o l b e r g , F r a n z , S t a d t w a l d : K o l l b e r g , E m i l (Wacht ­
meis te r ) . R a d e m a c h e r s t r a ß e 6: K o l l m a n n , E r n a ; K o -
n o p k a . geb G u t t , M a r i a . B a h n h o f s t r a ß e 20; K o n r a d 
(Tisch le rgese l le ) , B i s m a r c k s t r a ß e 4; K o o h s , A u g u s t ; 
K o r i a t h , E r n a ; K o r i a t h , L y d i a ; K o r n , E r i c h ( F i n a n z ­
amt ) : K o r n , geb. W e b e r , H e r t a ; K o r n a t z , E m i l ; K o r n -
b e r g e r ( L o k f ü h r e r ) , B a h n h o f s t r a ß e 27; K o r s c h , E l i s e 
( K r a n k e n s c h w e s t e r ) , E n t e n s t r a ß e 3; K o r t h a l s , H u g o ; 
K o s c h u b a t ( P o s t s e k r e t ä r ) . L ö t z e n e r S t r a ß e 12a; 
K o t t e , F r i e d a ; K o w a l e w s k l , G e r h a r d t ; K r a f t . J o ­
h a n n a ; K r a f z l c k , L u z i e ; K r a u s e , U l r i c h ; K r e u t z , 
H e r m a n n ( Z i m m e r m a n n ) . S i e d l u n g R e u ß e n ; K r i e g 

Königsberg-Land 
Gesuch t w e r d e n : 

D e r Bauer J o h a n n D i e t r i c h u n d se ine E h e f r a u 
W i l h e l m i n e . geb Z i e l i n s k i , aus P r a ß n i c k e n . Das 
E h e p a a r D i e t r i c h ist zu le tz t a m 12. 2 1945 i m F l ü c h t ­
l i n g s - D u r c h g a n g s l a g e r D a n z l g - N e u f a h r w a s s e r ge­
wesen u n d sol l an d ie sem Tage nach d e m Westen 
ab t r anspo r t i e r t w o r d e n se in . 

D e r L a n d w i r t K a r l P r e u ß aus L i n d e n h o f be i G r . -
L i n d e n a u . seine E h e f r a u M i n n a , geb H e i n r i c h , u n d 
Toch te r E l s b e t h . 

A l l e L a n d s l e u t e , d i e e twas ü b e r das Sch i cksa l der 
Gesuch ten wi s sen , b i t te ich u m N a c h r i c h t . 

F r i t z Te i che r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

Gerdauen 
T r e f f e n 1959 

F ü r dieses J a h r s i n d fo lgende K r e i s t r e f f e n v o r ­
gesehen : 

14. J u n i in D ü s s e l d o r f 
5. J u l i i n H a n n o v e r 

20. S e p t e m b e r i n H a m b u r g (Haupt t re f fen . ) 
T e r m i n ä n d e r u n g e n b l e i b e n v o r b e h a l t e n . 

F . E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e i 
S o l i n g e n , L U t z o w s t r a ß e 93 

K a l e n d e r — gratis! 
Lieber Leser! Auch in Ihrem Bekanntenkreis 

werden Sie Landsleute finden, die noch nicht 
Dauerbezieher unseres Ostpreußenblat tes sind, 
und die Sie als Abonnenten gewinnen k ö n n e n . 
Als Anerkennung für die Werbung nur eines 
neuen Beziehers wird nach Ihrer Wahl gegeben 

ein Taschenkalender mit Drehbleistift in einer 
Plast ikhül le und der Prägung Das Ostpreußen­
blatt oder 

„Ostpreußen im Bild", ein Wandkalender mit 
27 Bildpostkarten, die jeweils nach Ablauf eines 
halben Monats ausgeschnitten und als Ansichts­
postkarten verwendet werden können , oder 

„Der redliche Ostpreuße", der bekannte und 
beliebte Hauskalender mit unterhaltenden Bei­
trägen und Heimatbildern. 

Wie schon früher bekanntgegeben, stehen auch 
Prämien anderer Art bereit. Daneben erhält der 
Werber für jede Neubestellung eine Losnummer 
zu der im Frühjahr stattfindenden 

Verlosung von 
Geld- und wertvollen Buchpreisen 

Die Bestellung der neuen Abonnements — es 
wird Dauerbezug vorausgesetzt — kann nach 
untenstehendem Muster erfolgen; Einsendung 
an 

Das Ostpreußenblatt , Vertriebsabteilung 

Hamburg 13, Parkalle 86 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l le ich b is au f W i d e r r u f d i e Z e i t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n de r L a n d s m a n n s c h a r ' O s t p r e u ß e n e. V . 

Die Z e i t u n g e rsche in t w ö c h e n t l i c h . 

Den B e z u g s p r e i s In H ö h e von 1,20 D M bi t te i c h 

m o n a t l i c h Im voraus d u r c h d ie Pos t z u e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

Ich bi t te , m i c h In der K a r t e i meines H e i m a t k r e i s e s 
zu f ü h r e n M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

Kreis 

G e w o r b e n d u i c h 
V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Pos tanschr i f t 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich 
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^ * ^ | Uütmfang 

ücuchc«!Äocnig 
H A N N O V E R 

( V e r k ä u f e r ) , A l t e r M a r k t 1; K r i e g e r (Lehrer ) ; K r ü c k , 
geb. Raabe, Marga re te ; K r ü g e r , E r i k a , K y j a k , 
M i n n a ; K r y s t o f s z i k , Ge r t rude ; K u b e , Ot to ; 
K u c z y n s k i , J a n ; K u l l i c k , L o u i s e ; F r a u K u m m , R e ­
h a n n s t r a ß e 8; K u n d o c h , F r a n z ; K u t s c h i n s k i , geb. 
Vog le r , E l f r i ede ; K u t z , Ot to ( F a h r r a d h ä n d l e r ) , H o l z ­
m a r k t 4; K w a p i n s k i , geb. Rau tenberg , E l f r i ede . 

Fe rne r w e r d e n gesucht: Sch l i z io , F r a n z (Ange r ­
bu rg , F r a n z - T i e t z - S t r a ß e ) ; L o r e n z , Hans (Gur ren ) ; 
S t r eh l , K l a r a (Hartenstein) ; Dauksch , W e r n e r ( A n ­
gerburg) , geb. 4. 8. 1923; L o r e n z , E m i l (Herbsthausen). 

Jede A u s k u n f t ist d r i n g e n d e r w ü n s c h t . 
Hans P r idda t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v. d. H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Sensburg 
Ich hoffe, d a ß al le Lands leu te z u Weihnach ten 

den K r e i s b r i e f e rha l ten haben u n d sich an d e m 
Inhal t erfreut haben. W o er nicht a n g e k o m m e n ist, 
l iegt das daran, d a ß der oder die Bet re f fende sich 
nicht bei unserem K a r t e i f ü h r e r , Gus tav Waschke , 
Remscheid , L e n n e p e r S t r a ß e 15, gemeldet hat. Dabe i 
ist nicht zu vergessen, a u ß e r der heut igen Ansch r i f t 
den Wohnor t i m K r e i s e Sensburg anzugeben. 

Wie schon mitgetei l t , w i r d das d i e s j ä h r i g e Haup t ­
kre is t ref fen am 14. J u n i i n Remsche id stattfinden 
D e r Jugendlehrgang w i r d i n diesem Jah re i n der 
Ze i t vom 2. bis 15. J u n i stattfinden. D ie A n m e l d u n ­
gen h i e rzu bitte ich w ie b i sher an L a n d s m a n n 
Bredenberg . Fr iedr ichsgabe , Bez . H a m b u r g , K ö n i g s ­
berger S t r a ß e 27, zu r ichten. Fa l l s n ö t i g , w i r d 
L a n d s m a n n Bredenberg Besche in igungen f ü r die 
Bef re iung von der Schule f ü r die Ze i t des L e h r ­
gangs ausstellen. 

F i i r den n ö r d l i c h e n T e i l des Bundesgebie tes sol l 
am 3 M a i wieder i n H a m b u r g i m W i n t e r h u d e r 
FMhrnaus e in Kre i s t re f fen stattfinden. N ä h e r e s w i r d 
n >̂ h i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekanntgegeben. 

A l b e r t F r e i h e r r v. Ke te lhodt , Kre i sve r t r e t e r , 
(24a) Ratzeburg , K i r schena l l ee 11 

Ortelsburg 
A W a h l der Kre i s t agsmi tg l i ede r 

Der W a h l a u s s c h u ß der Kre isgemeinschaf t Or te l s ­
b u r g ist a m 4. J anua r i n Hagen (Westf) zusammen­
getreten. Diese S i t zung hatte unter B e r ü c k s i c h t i g u n g 
der bis zum 23. 12. 1958 eingetroffenen E i n g ä n g e — 
siehe O s t p r e u ß e n b l a t t , Fo lge 49, Sei te 7, v o m 6. 12. 
1958 — folgendes Ergebn i s : 

I. D ie in den W a h l v o r s c h l ä g e n — v e r ö f f e n t l i c h t 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t , Fo lge 31, Seite 14, v o m 2. Augus t 
1958 — f ü r die 31 A m t b e z i r k e u n d d r e i S t ä d t e auf­
g e f ü h r t e n Ver t rauens leu te u n d S te l lve r t re te r gelten 
f ü r die kommende Amtspe r iode des Kre i s tages als 
g e w ä h l t , u n d zwar mi t den unter II a, b u n d c e i n ­
getretenen Ä n d e r u n g e n . 

IIa F ü r den A m t s b e z i r k K a n n w i e s e n t r i t t an die 
Stel le von E m i l P o w i e r s k i , F r ö h l i c h s w a l d e , E m i l 
P o e h 1 , F r ö h l i c h s w a l d e . E m i l P o w i e r s k i , F r ö h ­
l ichswalde , hat aus zwingenden beruf l i chen G r ü n d e n 
seine Zusage zur W a h l z u r ü c k g e z o g e n . A n seine 
Stel le wurde E m i l P o e h l , F r ö h l i c h s w a l d e , i n V o r ­
schlag gebracht. 

b F ü r den A m t s b e z i r k L i n d e n o r t t r i t t an d ie Ste l le 
v o n M a x Ewer t , L i n d e n o r t , A u g u s t D a v i d , 
L i n d e n o r t . M a x E w e r t hatte auf seine K a n d i d a t u r 
zugunsten von A u g u s t D a v i d verzichtet . 

c F ü r den S tad tbez i rk Or t e l sbu rg t r i t t an die S te l le 
v o n W i l l y G l a ß , Or te l sburg , B r u n o A r m g a r d t , 
Or te l sburg . W i l l y G l a ß hatte auf seine K a n d i d a t u r 
zugunsten von B r u n o A r m g a r d t verzichtet . 

Da wei tere W a h l v o r s c h l ä g e nach M a ß g a b e der 
W a h l o r d n u n g bis z u m 23. 12. 1958 b e i m W a h l a u s s c h u ß ' 
n icht eingegangen s ind , g i l t d ie W a h l der K r e i s ­
tagsmitgl ieder als abgeschlossen. 

Diese V e r ö f f e n t l i c h u n g gi l t g le ichze i t ig als B e ­
nachr ich t igung an die G e w ä h l t e n . 

Den M i t g l i e d e r n des Wahlausschusses u n d a l l en 
Lands leu ten , die zur schnellen D u r c h f ü h r u n g dieser 
W a h l beigetragen haben, sei h i e r m i t he rz l i che r 
D a n k gesagt. 

B Ortsver t rauensleute 
Die T ä t i g k e i t der b isher igen Or tsver t rauens leu te 

w i r d durch die W a h l der Kre i s t agsmi tg l i ede r i n 
ke ine r Weise b e r ü h r t . Die Or tsver t rauens leu te be­
hal ten we i t e rh in ihre so ä u ß e r s t wicht ige Aufgabe 
f ü r ih re Heimatgemeinde bei . 

B e i dieser Gelegenhei t m ö c h t e ich den Or t sve r ­
t rauensleuten und a l len denjenigen Lands leu ten , die 
be i der E r s t e l lung und Ü b e r p r ü f u n g der E i n w o h n e r -
Seelenl is ten und L a g e p l ä n e u n e r m ü d l i c h und ver­
an twor tungsvo l l mitgearbei te t haben, he rz l i chen 
D a n k sagen. 

E i n e V e r ö f f e n t l i c h u n g dieses Personenkre ises 
w u r d e an dieser Stel le z u v i e l R a u m er fordern E i n e 
L i s t e mi t diesen Namen w i r d in e inem anderen Z u ­
sammenhang erscheinen u n d vorers t dem K r e i s ­
a rch iv beigeheftet. 

C L e h r e r E m i l L e y ß n e r , H a m e r u d a u , 80 J a h r e 
32 J a h r e hat L e h r e r E m i l L e y ß n e r , je tz t O s n a b r ü c k , 

H a u s w o e r m a n n s w e g 55, d ie neueinger ichte te z w e i -
klass ige V o l k s s c h u l e i n H a m e r u d a u , u n d z w a r von 
1913 bis zu r V e r t r e i b u n g , geleitet . 32 J a h r e h i n d u r c h 
hat L a n d s m a n n L e y ß n e r somit F r e u d u n d L e i d 
seiner He ima tgeme inde H a m e r u d a u getei l t . Noch 
heute steht er t rotz seiner 80 J a h r e m i t den G e ­
m e i n d e m i t g l i e d e r n u n d ehema l igen S c h ü l e r n i n leb­
haf tem f reundschaf t l ichem K o n t a k t . 

A m 22. J a n u a r 1879 w u r d e L e h r e r L e y ß n e r in 
Wacho lde rau ( K i p a r r e n ) bei W i l l e n b e r g geboren 
S e i n V a t e r war dor t L e h r e r . Die H a u p t z e i t se iner 
J u g e n d ver leb te unser J u b i l a r i n M i c h e l s d o r f bei 
Passenhe im, w o h i n sein V a t e r i m J a h r e 1884 ver­
setzt w u r d e . N a c h d e m Wunsch se iner E l t e r n sol l te 
L . , w i e se in Va te r , g le ichfa l ls L e h r e r w e r d e n So 
besuchte er von 1894 bis 1896 die P r ä p a r a n d e n a n s t a l t 
i n Hohens te in u n d a n s c h l i e ß e n d bis 1899 das L e h r e r ­
semina r i n Or t e l sbu rg . Nach bes tandenem E x a m e n 
e rh ie l t L e y ß n e r den ersten L e h r a u f t r a g nach G r a m ­
m e n . Wei te re Diens t s te l len w a r e n E c k w a l d be i W i l ­
l enbe rg u n d als e inz ige a u ß e r h a l b des Kr e i s e s Or te l s ­
b u r g , G i l g e , K r e i s L a b i a u . 

A m 21. J an u a r 1945 — nachdem der T r e c k de r G e ­
m e i n d e H a m e r u d a u das D o r f ver lassen hatte — zog 
unser L a n d s m a n n L e y ß n e r au f d e m F a h r r a d ü b e r 
M e n s g u t h , Z i n t e n , H e i l i g e n b e i l , das F r i s che H a f f i n 
R i c h t u n g D a n z i g u n d we i t e r bis S o l t i n , be i C a m m i n 
(Pommern) , w o er seine F r a u , seine ä l t e s t e Toch te r 
u n d wei te re F a m i l i e n a n g e h ö r i g e zu se iner g r o ß e n 
F r e u d e antraf . B a l d w u r d e auch S o l t i n g e r ä u m t u n d 
d ie F l u c h t g i n g w e i t e r ü b e r d ie Insel W o l l i n , ü b e r 
S w i n e m ü n d e bis B e r s e n b r ü c k . B e z i r k O s n a b r ü c k . 

T r o t z w e i t ü b e r s c h r i t t e n e r A l t e r s g r e n z e w u r d e 
L a n d s m a n n L e y ß n e r h i e r noch z u m Schu ld iens t he r ­
angezogen. A m 1. J a n u a r 1946 w u r d e er d a n n auf 
e igenen Wunsch i n den w o h l v e r d i e n t e n Ru h es t an d 
versetzt . Be re i t s i n der H e i m a t s i n d u n s e r e m l i e b e n 
L a n d s m a n n L e y ß n e r Verd i ens t ausze i chnungen fü r 
25- u n d 4 0 j ä h r i g e Diens tze i t v e r l i e h e n w o r d e n . 

N a c h d e m Tode se iner F r a u (1947) u n d se iner be i ­
den S c h w i e g e r s ö h n e K u r t M o t z k a u (1945) u n d E r n s t 
G o r o n t z i (1952) lebt L a n d s m a n n L . i n O s n a b r ü c k , 
l i e b e v o l l bet reut v o n se inen be iden T ö c h t e r n W a l ­
t rau t u n d H e d w i g . 

D i e H e i m a t g e m e i n d e H a m e r u d a u m i t a l l e n e h e m a ­
l i g e n S c h ü l e r n u n d der gesamte K r e i s O r t e l s b u r g 
w ü n s c h e n dem J u b i l a r u n d v o r b i l d l i c h e n E r z i e h e r 
noch v ie le g l ü c k l i c h e J a h r e u n d ü b e r m i t t e l n h e r z ­
l ichste G l ü c k w ü n s c h e . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Pos t fach 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : M o y s i g , L i e s b e t h , geb. 

F r o n z , aus B a b r o s t e n — C z w a l i n n a , A u g u s t e , aus 
W a r t e n d o r f — R o h m a n n , L a n d w i r t , u n d E h e f r a u 
A n n a , aus T a l a u , u n d Toch te r — E h r l i c h , H e i n z , D r . 
med . , u n d F a m i l i e aus D r i g e l s d o r f — H i l t e r , A n n a , 

geb. C h u d z i a n , u n d K i n d e r , aus D r i g e l s d o r f -
C z y c h i , B e r n d , aus Grege r sdo r f , v o n H a n n . M u n d e n 
u n b e k a n n t verzogen - J e r w i n , M a r t h a , geb. D z u d -
zek (Ehemann A l b e r t J . , E i s e n b a h n b e a m t e r ) , aus 
J o h a n n i s b u r g . 

Osterode 
Die He ima tk re i sgeme inscha f t bek lag t den T o d des 

Landsmannes F r i t z G r o m m e l t - G u t c h e n . f r ü h e r G u t s ­
besi tzer i n B r ü c k e n d o r f , K r e i s Os terode , zu le tz t 
wohnhaf t in L ü b e c k - T r a v e m ü n d e . F l i e g e r w e g 11 
Der He imgegangene vers ta rb i m 77 L e b e n s j a h r e . 
E r w a r in der H e i m a t e in angesehener L a n d w i r t , 
der auch i n v i e l en w i c h t i g e n Ä m t e r n seines H e i m a t ­
kreises eine bedeutende R o l l e sp ie l te U n s e r h o c h ­
angesehener L a n d s m a n n hat nach der V e r t r e i b u n g 
als Gemeindebeauf t r ag te r seines H e i m a t o r t e s ge­
w i r k t u n d bei se iner h e i m a t t r e u e n E i n s t e l l u n g e in 
leuchtendes B e i s p i e l der K r e i s g e m e i n s c h a f t ge­
geben, w o f ü r w i r i h m stets e in d a n k b a r e s A n d e n ­
k e n b e w a h r e n w e r d e n 

G e s u c h t w e r d e n - 1 M a l e r m e i s t e r A d o l f 
Doddeck , f r ü h e r Osterode, u n d E h e f r a u L u i s e , geb 
B u c h h o l z . — 2 W e r n e r O r l o w s k i . A d a m s h e i d e . -
3. F r a u H e d w i g Panneck , W a p l i t z — 4. W i l l y C z e r r , 
geb. 11. 3. 1926 in R o s e n b e i g , aus Osterode . R o m e y -
s t r a ß e 16. w o h n t e 1946 i n K a n n o v e r 

M e l d u n g e n e rbe ten a n : 
v. N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Pr.-Holland 
Folgende K r e i s t r e f f e n s i n d f ü r das J a h r 1959 v o r ­

gesehen: 
A m 31. M a i i n H a g e n (Westf), P a r k h a u s H a g e n , 
a m 5. J u l i H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g , E l b s c h l o ß ­

b raue re i , 
a m 4. O k t o b e r i n H a n n o v e r - L i m m e r b r u n n e n . 
E i n wei te res T r e f f e n ist i n S tu t tga r t m i t N a c h b a r ­

k re i sen i n Auss i ch t g e n o m m e n . 
Gesuch t w i r d d ie A n s c h r i f t v o n F r a u K o c h . G ä r t ­

ne re i , P r . - H o l l a n d , A m t s f r e i h e i t . 
L a n d s l e u t e , d ie S a t z u n g e n v o n d e r A n - u n d V e r ­

kaufsgenossenschaft u n d der V i e h v e r w e r t u n g s g e n o s ­
senschaft P r . - H o l l a n d , sowie v o n der A n - u n d V e r ­
kaufsgenossenschaf t M ü h l h a u s e n geret tet h a b e n 
w e r d e n gebeten, diese z u r E i n s i c h t an d ie G e s c h ä f t s ­
s te l le i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2a, L a n d s ­
m a n n G . A m h n g , e inzusenden . 

S c h ü l e r der Obe r schu l e P r . - H o l l a n d , d ie b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n , d a ß F r ä u l e i n U r s u l a S t a h l (geboren a m 
9. J a n u a r 1921), P r . - H o l l a n d , z u r Z e i t do r t noch w o h n ­
haft, ab 1. A p r i l 1931 b i s 31. M ä r z 1937 d ie R e a l s c h u l e 
P r . - H o l l a n d (Oberschule f ü r J u n g e n ) besucht u n d 
m i t d e m E i n j ä h r i g e n a b s o l v i e r t hat , w e r d e n ge­
beten, e ine B e s t ä t i g u n g h i e r ü b e r d e r G e s c h ä f t s ­
s te l le z u ü b e r s e n d e n . 

A r t h u r Schumache r , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d b e i P i n n e b e r g 

Wie es heute in Treuburg aussieht 
Eine Spätaussiedlerin berichtet 

Em Blick m den Raum dei Christlichen Gemeinschait in der Goldaper Straße in Treuburg 
in dem heute der evangelische Gottesdienst abgehalten wird. Das Altarbild war schon vor 
der Neugestaltung vorhanden. Es hat drei Einschußstellen (an den Kopien der drei Personen 

und links oben). Niemand fand sich, der das Gemälde zu restaurieren verstand 

E i n e L e s e r i n , die vor e in igen M o n a t e n aus T r e u ­
bu rg ausgesiedelt wurde , schreibt uns ü b e r das heu­
tige Aussehen der Stadt i m Osten Masurens -

Schon lange wo l i t e ich an das O s t p r e u ß e n b l a u 
schre iben. N u n gab die Fo lge mi t d e m A r t i k e l ü b e r 
d ie G r a b e r i m Osten den A n l a ß zu d iesem B r i e f 

Im J a h r 1957 k a m e n w i r aus T r e u b u r g nach 
dem Westen. W i r wissen daher auch, w i e es 
auf den F r i e d h ö f e n aussieht. Der H e l d e n f r i e d h o f 
auf dem die Gefa l l enen des Ers ten W e l t k r i e g e s l i e ­
gen, ist i n recht gu tem Zus t and A u f den s te inernen 
K r e u z e n k a n n man noch al le N a m e n esen Z w a r 
s ind die G r ä b e r und die Wege nicht gepflegt aber 
man k a n n alles noch gut e r k e n n e n A n d e r s sieht es 
auf dem T e n des He ldenf r i edhofes aus. auf dem die 
Gefa l l enen des letzten K r i e g e s bestattet w u r d e n 
Das w a r e n E i n z e i g r ä b e r , und an i edem G r a b stand 
e in h ö l z e r n e * K r e u z mit dem N a m e n des G e f a l l e n e n 
seinen Daten und dem R e g i m e n t B i s vor etwa d re i 
J a h r e n w a r e n auch auf diesen K r e u z e n al le \ n g a b e n  
noch gut zu (esen In e inem W i n t e r dann ich glaube 
es w a r 1954 auf 1955 w a r e n p lö t z l i ch al le K r e u z e ver-
S , u

l

n d , e " ve rmu t l i ch hatte e in Po le B r e n n h o l z 
gebraucht . Im Sommer des fo lgenden Jah res gab die 
S t a d t v e r w a l t u n g einen g r ö ß e r e n Be t r ae zur Pflege 

Mrt££5SE2!27 f r P i D a w u r d e n d i e W e * e auf den 
So lda ten fnedhofen sauber gemacht und mit Sand 
befahren Die G r ä b e r aus dem letzten K r i e s wur­

den a u f g e s c h ü t t e t , aber n ich t bepflanzt . O b diese 
Pflege in der le tz ten Z e i t w e i t e r g e f ü h r t w u r d e w e i ß 
ich n icht M i r hat e s b a ld l e id getan, d a ß w i r uns 
damals die N a m e n der G e f a l l e n e n v o n den H o l z ­
k r eu zen nicht abgeschr ieben haben . A b e r wer h ä t t e 
gedacht d a ß sich j emand an den K r e u z e n ve rg re i f en 
w ü r d e 

D e r evangel ische F r e d h o t war zu unserer Zei t 
sehr v e r w i l d e r t N u r wen ige G r ä b e r w u r d e n ge­
pflegt Jetzt , wo k a u m noch Deutsche in T r e u b u r g 
leben, w i r d es w o h l noch s c h l i m m e r aussehen V i e l e 
G r a b t a f e l n s ind in den ve rgangenen J a h r e n gestoh­
len w o r d e n V i e l f a c h haben die P o l e n die Inschr i f ten 
abgeschl i f fen und die T a f e l n fü r ih re e igenen G r ä ­
ber v e r w a n d t N u r die g r o ß e n D e n k m ä l e r b l i eben 
s tehen: sie w a r e n w o h l zu schwer fü r e inen T r a n s ­
port . 

D i e P o l e n , die Ja meis t k a t h o l i s c h s ind , haben ih re 
To ten zuerst au f d e m F r i e d h o f an der k a t h o l i s c h e n 
K i r c h e bestattet A l s d ieser F r i e d h o f zu k l e i n w u r d e 
n a h m e n sie d i r a n s c h l i e ß e n d e n G ä r t e n m i t d a z u bis 
k e i n G a r t e n mehr ü b r i g w a r So w u r d e e in neuer 
F r i e d h o f n ö t i g D ' e S t a d t v e r w a l t u n g l i e ß e in ige 
M o r g e n L a n d an der S t r a ß e nach S e e d r a n k e n -
w e n n man aus der Stadt k o m m t rechts am See -
mit e iner M a u e r e in f r i eden . D o r t w e r d e n ietzt d ie 
ve r s to rbenen P o l e n Destaltet . 

N u n w i l l 'ch noch etwas von der Stadt u n d von 
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u n s e r e m L e b e n dor t nach d e m K r i e g e e r z ä h l e n . Ich 
selbst b i n k e i n e T r e u b u r g e r i n . Ich w u r d e n u r nach 
d e m K r i e g e d o r t h i n ve r sch l agen , habe aber i n die­
sen J a h r e n das S t ä d t c h e n l i e b g e w o n n e n 

D e r g r o ß e M a r k t p l a t z m i t der evangelischen 
K i r c h e i n der M i t t e s ieht mi t se inen R u i n e n trostlos 
aus W i r ha t ten uns schon da r an g e w ö h n t , aber 
m a n c h m a l fle» es uns doch w i e d e r auf. D i e evange­
l ische K i r c h e war den P o l e n i m Wege Sie woll ten 
aber m ö g l i c h s t das B a u m a t e r i a l re t ten , und so bra­
chen sie die K i r c h e l angsam ab A b e r es war eine 
m ü h s e l i g e A r b e i t D i e S te ine w a r e n so fes tgefüg t , 
d a ß die M a u e r n gesprengt w e r d e n m u ß t e n und 
s c h l i e ß l i c h w a r doch k e i n S t e in mehr zu gebrauchen. 

D e r evange l i sche Go t t e sd iens t w i r d in der Chr is t ­
l i chen Gemeinscha f t in der G o l d a p e r S t r a ß e abge­
ha l t en F ü r d ie k l e i n e G e m e i n d e re ichte der P atz 
bei w e i t e m . In den ers ten J a h r e n gab es in tedem 
Mona t nur e i n m a l e inen Got t e sd iens t , zu dem sich 
dann die Deutschen aus d e m K r e i s fast vo l l zäh l ig 
v e r s a m m e l t e n Die K i r c h e w a r e in T r e f f p u n k t für 
uns a l le W e n n der P f a r r e r auch po ln i sch predigen 
m u ß t e die G e m e i n d e sang doch die L i e d e r in deut­
scher Sprache aus den a l t en deutschen Gesang­
b ü c h e r n . 

V i e l e T r e u b u r g e r w e r d e n sich noch an F r a u Spa-
k o w s k i e r i n n e r n , d ie i n z w i s c h e n ve r s to rben ist Krau 
S p a k o w s k i v e r s a m m e l t e damals die K i n d e r und 
h ie l t mi t i hnen K i n d e r g o t t e s d i e n s t in deutscher 
Sprache A u c h die ä l t e r e n Jungen und Mädchen 
hol te sie z u s a m m e n und sie g r ü n d e t e e inen K i r c h e n ­
chor, der deutsche L i e d e r sang u n d bei dem Gottes­
dienst m i t w i r k t e 

D i e U m g e b u n g der Stadt ist noch so schön wie 
f r ü h e r Der H i n d e n b u r s p a r k m i t d e m K r i e g e i d e n k -
m a l w i r d gern von S p a z i e r g ä n g e r n aufgesucht Die 
A n l a g e n urr, den S p o r t p l a t z s i n d so geb l ieben wie 
f r ü h e r , n u r d a ß B ä u m e u n d S t r ä u c h e r inzwischen 
gewachsen s i n d D e r S p o r t p l a t z d i en t auch heute 
noch d e m g le ichen Z w e c k . 

A u f d e m See k a n n m a n i m S o m m e r m i t Sege l - und 
P a d d e l b o o t e n f a h r e n die am B o o t s h a u s ausgel iehen 
w e r d e n . D i e P r o m e n a d e a m See ist i m S o m m e r sehr 
belebt , denn v i e l e F r e m d e k o m m e n z u r E r h o l u n g 
nach T r e u b u r g . 

I n der S tad t selbst w u r d e b i she r n u r w e n i g ge­
baut. D i e P o l e n haben M ü h e , d ie noch b e w o h n b a r e n 
H ä u s e r i n s t a n d z u h a l t e n V i e l e H ä u s e r m u ß t e n schon 
w e g e n B a u f ä l l i g k e i t g e r ä u m t w e r d e n D i e W o h ­
nungsno t ist g r o ß Das B a h n h o f s g e b ä u d e w u r d e in 
m e h r j ä h r i g e r A r b e i t w i e d e r a u f g e b a u t , i m ve rgan­
genen J a h r w u r d e auch m i t d e m B a u der Post be­
gonnen 

A u f d e m M a r k t p l a t z w u r d e n die S t e ine entfernt 
u n d A n l a g e n geschaffen D i e neugepf lanz ten B ä u m e 
ha t t en abe r w e n i g L u s t , zu wachsen Z w i s c h e n der 
S tad t u n d den S i e d l u n g e n , u n w e i t v o m Schlachthof , 
w u r d e e i n n e u e r M a r k t p l a t z angelegt . J e d e n D i e n s ­
t ag u n d F r e i t a g w i r d dor t M a r k t abgeha l t en . K a u ­
fen k a n n m a n dor t fast a l les . D i e B a u e r n v e r k a u f e n 
F l e i s c h . G e f l ü g e l G e t r e i d e . E i e r . B u t t e r H e u und 
S t r o h . A l l e s , was sich zu G e l d machen l ä ß t , w i r d 
ve rhande l t . A u c h Sachen , die i n P a k e t e n aus A m e ­
r i k a geschickt w o r d e n s ind , k a n n m a n dor t b e k o m ­
m e n . 

r Bestätigungen 
J 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Josef S c h n e 1 1 u s , 
geb. 21 5 1920 in P a l e n t i e n e n , K r e i s T i l s i t - R a g a i t , 
von e twa 1934 bis 1939 i m Sch lach tho f M a i s t a s - M e ü e l , 
ala k a u f m L e h r l i n g b z w B u c h h a l t e r t ä t i g gewefen 
ist? A u f d ie M e l d u n g f r ü h e r e r Vorgese t z t e r Und 
M i t a r b e i t e r des Sch lach thofs M a i s t a s - M e m e l w i r d 
besonders W e r t gelegt. 'f 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W a l t e r S c h i e m a n n , 
geb 14 2 1906. aus K ö n i g s b e r g , von E n d e N o v e m b e r 
1934 bis 1 9 1939 bei der F i r m a G e b r O s k a r u n d 
Ernst Fe t t i ng , Z e i t s c h r i f t e n g r n ß v e r t r i e b in K ö n i g s ­
berg, K ö n i g s t r a ß e 68, i m V e r s a n d t ä t i g gewesen ist? 
Fo lgende B e t r i e b s a n g e h ö r i g e w e r d e n gesucht- H e r r 
und F r a u K ö h l e r , s o w i e F r a u C z e s 1 i k . geb. 
K o c h , f e rne r F r a u G e r h a r d u n d K r a f t f a h r e r 
E g g e r t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a u C h a r l o t t e D i e ­
s e n e r , geb B ö t t c h e r , geb 14 3 1896 in K ö n i g s ­
berg, w i e folgt b e s c h ä f t i g t gewesen is t : 1 10 1911 bis 
10. 9 1914 als V e r k a u f s l e h r l i n g bei de r F i r m a P a u l 
F r ö h l i c h , K ö n i g s b e r g . H i n t e r e V o r s t a d t 5/6. v o m 
15 11 1914 bis F e b r u a r 1916 S c h o k o l a d e n f a b r i k L . 
Eh l e r t , Inh W i l h Sen ius K o g g e n s t r a ß e 7, als V e r ­
k ä u f e r i n . M ä r z 1916 bis 1923 F i r m a H e i n r i c h P l ö g e r , 
K ö n i g s b e r g , als V e r k ä u f e r i n a n s c h l i e ß e n d e in J a h r 
bei T h e a G e r l a c h . S o r t i m e n t g e s c h ä f t i n H e i l i g e n b e i l ? 

W e r k a n n die nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des M a u r e r s A d o l f J e s t r z e m b s k i , 
geb. 2. 4. 1895, aus N e i d e n b u r g , b e s t ä t i g e n ? A p r i l 1910 
bis A p r i l 1913 F i r m a L u d w i g D e h l e r t , N e i d e n b u r g , 
als M a u r e r l e h r l i n g . 1913/14 F i r m a K a r d i n a l , N e i d e n ­
b u r g , 1919'20 F i r m a H o p p e , N e i d e n b u r g , 1921/22 F i r m a 
K ü h n e u n d Z u r a w s k i . N e i d e n b u r g , 1923 F i r m a P f e i ­
fer , N e i d e n b u r g . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Ot to M ü l l e r , geb. 
8. 9. 1907, aus G u m b i n n e n , E i c h e n w e g 19, v o n 1928 
b i s 1929 be i A u g u s t E s c h m a n n , M a s c h i n e n r e p a r a t u r -
w e r k s t ä t t e i n N e m m e r s d o r f . K r e i s G u m b i n n e n . und 
v o n 1929 bis S o m m e r 1936 be i den V e r e i n i g t e n M a ­
s c h i n e n f a b r i k e n G u m b i n n e n u n d der O s t p r Flachs-
v e r w e r t u n g s G m b H G u m b i n n e n als M a s c h i n e n ­
schlosser t ä t i g gewesen ist? 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86 

So sieht Treuburg heute aus! Die linke und die 
mittlere Aufnahme unten zeigen den berühmten 
weiträumigen Marktplatz der Stadt. Ein wesent­
licher Teil der Häuser ringsum wurde zerstört, 
so daß der Platz noch größer wirkt als früher. 
Das Bild rechts zeigt dus schöne Heldendenkmal 
für die Gefallenen des Ersten Weltkrieges Die 
breitlaufende deutsche Inschrift oben im Innern 
des Halbrunds ist entleint worden. Ein polni­
sches Schild jedoch weist jetzt auf die Bedeu­
tung der Anlage hin und darauf, daß sie sich 
unter dem Schutz der Bürgermeisterschaft von 

Treuburg behndet. 
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Vermißt/ öecfrfjleppt/ gefallen/ gefuĉ t • • - Z2 
A u s k u n l i w i r d e r b e t e n 

A u s k u n f t w i r d e rbe ten Ober 

. . . F r a u A u g u s t e K o m k e , geb. R u h n a u , geb. 
25. 8. 1897 tn B o m b e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , u n d de ren 
T ö c h t e r : F r i e d a K o m k e , geb. 14. 4. 1927 G r e t e 
K o m k e , geb. 4. 7. 1930, u n d C h r i s t e l K o m k e , 
geb. 21. 9. 1937, a l l e d r e i In B o m b l t t e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , g e b o r e n . L e t z t e r W o h n o r t : B o m b i t t e n 
b e i Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n b e l l . A u f der F l u c h t 1945 
w u r d e n s ie zum R ü c k m a r s c h g e z w u n g e n u n d w o l l ­
t en a n g e b l i c h zu F r a u M a r i a K a h l e r , geb . R u h n a u . 
nach L u d w i g s o r t , K r e i s H e i l l g e n b e i l . gehen . 

. . . K u r t M a 1 e i k e aus A l b e n o r t 2 b e i P e r w i l t e n . 
H u l d a M a l e i k e , geb. K o r l n t h , u n d H e i n z M a l e i k e , 
j e t z t a n g e b l i c h i n B a y e r n w o h n h a f t . G r e t e N a u -
J o k s , geb . K o r l n t h , aus d e m R a u m Z i n t e n u n d 
F r i e d e l Sa rge , geb. S a u e r b a u m , aus A b b a u Z i n t e n . 
K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

. . . F r a u G r e t e S o n n a b e n d , geb. Z a c h r a u . aus 
K ö n i g s b e r g , P i l l a u e r S t r a ß e . 

D r . - I n g . T ü r n a g e l u n d F r a u A n n a L i n ­
d e n b a u m . geb. 1897, be ide zu le tz t w o h n h a f t i n 
K ö n i g s b e r g , G r o ß e S c h l o ß t e i c h s t r a ß e 4. 

. . . F r a u M a t h i l d e B ö n k e , zu l e t z t w o h n h a f t i n 
P i l l a u I I , i n de r N ä h e d e r K a t h o l i s c h e n K i r c h e . S i e 
w a r bei de r M a r i n e - W ä s c h e r e i i n P i l l a u b e s c h ä f t i g t . 

. . . E r i c h G e s c h w e n d t , geb. 1. 10. 1922 i n 
S c h i l l e l w e t h e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . E r w a r a m 
17. 1. 1945 b e i F r a u H e l e n e W o y w o d i n K ö n l g s b e r g -
P o n a r t h i n U r l a u b u n d w u r d e d a n n z u r V e r t e i d i g u n g 
In K ö n i g s b e r g e ingesetz t . Se ine E i n h e i t w a r i n I t a ­
l i e n . 

. . H e l m u t h D i n k e 1, u n d E h e f r a u L i n a , v e r w . 

A r n d t , geb. H o l l m a n n , aus K ö n i g s b e r g , M a g i s t e r ­
s t r a ß e . D i e E h e l e u t e D u n k e l haben bis e twa O k t o b e r 
dieses J a h r e s i n N l e d e r - W ö l l s t a d t (Hess) gewohn t 
u n d s i n d v o n dor t aus u n b e k a n n t ve r zogen . 

. . . B e r t a Z i p p e r , geb. A s s m a n n , geb. F e b r u a r 
1889, zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , B a h n h o f s w a l l 
N r . 9, W i t w e des 1919 v e r s t o r b e n e n L o k o m o t i v f ü h ­
rers R i c h a r d Z i p p e r . 

. . . K a r l S c h a r n o w s k l , geb. 5. 10. 1900, aus 
D i m m e r n , K r e i s O r t e l s b u r g . E r w u r d e i m J u n i 1945 
Im L a g e r I n s t e r b u r g gesehen. 

. . H e l e n e M u s k u 1 u s , geb. 3. 10. 1904 i n R a ­
s t enburg , zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g . S c h r ö t -
t e r s t r a ß e 26a. S i e w a r als A n g e s t e l l t e b e i m V e r s o r ­
gungsamt . K ö n i g s b e r g , B r a h m s s t r a ß e , t ä t i g . 

. . . A l o i s S c h a c h t , geb. 1916. H e i m a t a n s c h r i f t : 
S o m m e r f e l d , K r e i s H e i l s b e r g . Gesuch t w e r d e n d ie 
A n g e h ö r i g e n f ü r d ie Deutsche Diens t s t e l l e i n B e r l i n . 

. . . K u r t K r a s k a , geb. 22. 10. 1927 i n E b e n ­
dorf , K r e i s O r t e l s b u r g . E r w u r d e a m 6. 1. 1945 z u r 
P a n z e r - J ä g e r - E r s a t z - A b t . 1 In A l l e n s t e i n , C a m b r a i -
K a s e r n e e ingezogen , s e i t d e m w i r d e r v e r m i ß t . 

. . . W i l l y G 1 b b a t , geb. 4. 2. 1911 In M i n g s t i m -
m e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , zu le tz t w o h n h a f t i n G u m ­
b i n n e n , F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 6, U n t e r o f f i z i e r b e i 
d e r F e l d p o s t n u m m e r 33 392 B , zu le tz t b e i C h a r k o w , 
s e i t d e m v e r m i ß t . 

. . . F r a u T r u d e A s t e c k e r , geb. S c h u l z , K ö n i g s ­
b e rg , N e u e D a m m g a s s e 21, u n d F r a u M a r t h a H a r t ­
m a n n , geb. S c h u l z , K ö n i g s b e r g , S t r a u ß s t r a ß e . 

. . . F a m i l i e G r o n e b e r g , aus K ö n i g s b e r g P r . , 
W lebe S t r a ß e 87. 

. . . K u r t W e n d t , geb. 18. 1. 1892, u n d F r a u M a r i a , 
geb. G r ü n h e l d , z u l e t z t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r . , 
L u t h e r s t r a ß e 5, B e r u f : M a k l e r . 

. . . B a u r a t F e i ß u n d O b e r i n s p e k t o r H a n s P e n ­
z e c k v o m H e e r e s b a u a m t I I u n d III , K ö n i g s b e r g . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

. . . E r i c h W e r t o l e t z k i . geb. 4. 2. 1925 i n 
P a n i k o w , K r e i s Sch lawe , zu le tz t w o h n h a f t i n P r ä t -
lack , K r e i s G e r d a u e n . E r w a r als So lda t i n F r a n k ­
re i ch u n d s o l l j e tz t angeb l i ch i n M ü n c h e n se in . 

. . . F r i t z S a b 1 o w s k i , geb. 31. 5. 1895 aus K ö ­
n igsbe rg , M U n z s t r a ß e 8. 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Landsleute, 
die jetzt aus Ostpreußen kamen 

Es k a m e n aus d e m po ln i sch v e r w a l t e t e n O s t p r e u ­
ß e n ü b e r das L a g e r F r i e d l a n d b e i G ö t t i n g e n i n das 
B u n d e s g e b i e t : 

a m 16. O k t o b e r m i t d e m 198. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
19 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A l i e n s t e i n 3, I n s t e r b u r g 2, K ö n i g s b e r g 2, L y c k 3, 
M o h r u n g e n 2, O r t e l s b u r g 1, Os te rode 1, R a s t e n b u r g 2, 
S e n s b u r g 3; 

a m 17. O k t o b e r m i t d e m 199. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
17 L a n d s l e u t e . Es s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A n g e r a p p 1, K ö n i g s b e r g 1, L o t z e n 1, O r t e l s b u r g 7, 
Os te rode 4, S e n s b u r g 1, T r e u b u r g 2; 

a m 18. O k t o b e r m i t d e m 200. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
13 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 3, J o h a n n i s b u r g 1, L o t z e n 1, Os terode 6, 
S e n s b u r g 2; 

i n d e r Z e i t v o m I L b is 20. O k t o b e r als E i n z e l r e i ­
sende 119 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t ­
k r e i s : A l l e n s t e i n 1, G o l d a p 5, G u m b i n n e n 2, L o t ­

zen 2. M e m e l l a n d 98, N e i d e n b u r g 2. O r t e l s b u r g I, 
S c h l o ß b e r g 5. T i l s i t - R a g n i t 3: 

am 21 O k t o b e r m i t d e m 201. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
29 Lands l eu t e . Es s t a m m e n aus d e m H e i m u t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 16. A n g e r b u r g 3. J o h a n n i s b u r g 1. L o t ­
zen 2, O r t e l s b u r g 2. Osterode 3, T r e u b u r g 2; 

a m 22. O k t o b e r m i t dem 202. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
5 Lands l eu t e . Es s t a m m e n aus dem H e i m a t k r e i s : 
L y c k 3. T i l s i t 1, Sensbu rg 1; 

a m 23. O k t o b e r m i t d e m 203. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
5 L a n d s l e u t e . Es s t a m m e n aus d e m H e i m a t k i e i s : 
A l l e n s t e i n 1, L o t z e n 1, O r t e l s b u r g 3; 

a m 24. O k t o b e r m i t d e m 204. Auss ied ler t ran .^por t 
3 L a n d s l e u t e . Es s t a m m e n aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 3: 

a m 30. O k t o b e r m i t d e m 208. A u s s i e d l e r l r s n s p o r t 
1 L a n d s m a n n . E r s t a m m t aus d e m H e i m a t k r e i s A l -

als E i n z e l r e i s e n d e v o m 21. bis 31. O k t o b e r 95 L d n d s -
leute . Es s t a m m e n aus dem H e i m a t k r e i s - A l l e n ­
s te in 1, E l c h n i e d e r u n g 3, G e r d a u e n 1, H e i l s b e r g 7, 
K ö n i g s b e r g 1, L o t z e n 1, M e m e l l a n d 69, O r t e l s b u r g 2, 
Os te rode 2, S e n s b u r g 4, T i l s i t - R a g n i t 3, W e h l a u 1; 

a m 1. N o v e m b e r m i t d e m 210. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
2 L a n d s l e u t e . Es s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s 
B a r t e n s t e i n 1, S e n s b u r g 1; 

a m 4. N o v e m b e r m i t d e m 211. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
2 L a n d s l e u t e . Es s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
L y c k 2; 

a m 6. N o v e m b e r m i t d e m 213. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
6 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
R a s t e n b u r g 5, T i l s i t - R a g n i t 1; 

a m 7. N o v e m b e r m i t d e m 214. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
2 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k : e ; s : 
B r a u n s b e r g 2; 

als E i n z e l r e i s e n d e v o m 1. bis 10. N o v e m b e r 
67 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 3, K ö n i g s b e r g 1, M e m e l l a n d 59, N e i d e n ­
b u r g 2, R ö ß e l 2; 

a m i L N o v e m b e r m i t d e m 216. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
16 L a n d s l e u t e . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 5, J o h a n n i s b u r g 6, L o t z e n 5; 

3 O O O 

j Bettumrandungen, ^ 
Brücken und Läufer 

Winter -

S c h l u ß - V e r k a u f 
In dar Zeit vom 26. Januar blt 

7. Februar 1959. Nutzen Sie diese 
große Gelegenheit, Teppiche ZW 

stark herab­
gesetzten Preisen 
zu kaufen. Wir fügen Jeder 

Teppichkollektion unser« 

Sonderpreisliste 
für Teppiche, Bettumrandungen, 
Vorlagen und Läufer mit Ange­
boten von regulärer Ware aus 
der |etzigen Kollektion bei, die 
wir nur während der SchluBver 
kaufsfagealsLeistungsbeweisver 
billigt anbieten. Unser bequemes 
Rafenzahlungssysfem gilt auch im 
Winter-Schluß- Verkauf. Lieferung 

ohne Anzahlung 
(Zahlungsplan 7) 

Ist ebenfalls möglich bei gering­
ster Ratenhöhe von DM 10,- Im 
Monat. Volle ROcknahmegarantle. 
Unsere große Musterkollektion mit 
Ober 700 farbigen Teppichskizzen 
und Originalteppichproben sowie 
Sonderpreisliste steht Ihnen recht­
zeitig für 5 Tage zur Verfügung. 
Schreiben Sie bitte noch heute, 
damit Sie an diesem günstigen 
S o n d e r v e r k a u f teilnehmen. 
.Erbitte portofrei und unverbind­
lich für 5 Tage zur Ansicht die 
große Kibek-Kollektion mit 
Spezialangeboten für den 

Winter-Schluß-
Verkauf". * "" f A " ' * * * 

X 

X 

B e i S c h u l m ü d i g k e i t , W a c h s ­

t u m s s t ö r u n g e n , Ü b e r a r b e i t u n g 

h e l f e n Vitamin 
B12-Tropfen 

„CPAasma&t' 
Z u h a b e n i n A p o t h e k e n , s o n s t 

b e i m H e r s t e l l e r : 

OtAarmaSit 
Chem. Fabrik GmbH.- Ingelttadt/Deeaa 

früheri Lomnitz/Riesengeb. 

I i i * » * hinterher \ n e l ä b o n 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r u n ­
se ren e i n z i g e n S o h n U l r i c h B r i l -
l i n g , d e r a m 3. F e b r u a r 35 J a h r e 
a l t w i r d , f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
A w e i d e r A l l e e 162? E r w a r zu l e t z t | 
b . M a i 1945 m . B e k a n n t e n i m L a ­
ger N e u e n d o r f , v o n d a ab feh l t 
j e d e S p u r . N a c h r i c h t e r b . E r n s t _ T i s c h l e r «>8 T 
B r i l l i n g , E c k e m f ö r d e , B r e s l a u e r ° s t P r - T i s c h l e r , 58 J 
S t r a ß e 3, I.  

Ich suche e h e m . H e l f e r i n n e n v o m 
F l u g m e l d e d i e n s t M e m e l , Os tpr . ' 
M e i n e A n s c h r i f t ; F r . G r e t e Neu- j 
j ä h r , M ü n c h e n 9. S c h l o ß b e r g - I 
s t r a ß e 16. 

Für die Gesundheit Honig 
Echten naturreinen Bienenhonig: REINMUTH-HONIGI Vielerlei Sorten. Jede Ist 
auf Ihre Art fein Herr Hermann Schreiner, Engelbach über Biedenkopf, schrieb 
aus Begeisterung u. a . : , Ja , das Ist wirklich guter, herzhafter Honig, 
genau so, wie wir Ihn früher selbst halfen.* - Sie bekommen franco 5 Pfd. 
Akazfen/Salbai-Honlg für 13,95 DM, 5 Pfd. Lindenhonig für 15,10 DM, 5 Pfd. 
Tannenhonig für 20,— DM. Päckd.en mit 4 verschiedenen Proben (Klee-, 
Akazien/Salbei- , Lindenblüten-, Tannenhonig) für 1,50 DM. - 48seltige Broschüre 
.HONIG, DIE NATURKRAFT FOR GESUNDE UND KRANKE* kostenlos. - Schreiben 

Sie bitte direkt an Honlq-Relnmuth, SATTELBACH Bad. Odenwald, Am Bahnhof 160 

Q Gfoffongesucfio^ 

v e r h . k i n d e r ­
los , sucht S t e l l e als T i s c h l e r In 
Wes tdeu t sch ld . , v o r z w . m . W o h ­
n u n g . A n g e b . e rb . u . N r . 90 522 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

C (StQtlQnangQbotQ 

N a c h s e c h s j ä h r i g e r T ä t i g k e i t scheidet m e i n e H a u s h ä l t e r i n aus, 
u m d e n 8 0 j ä h r l g e n V a t e r i n de r sowje t i sch besetz ten Z o n e z u 
be t r euen . Suche u m g e h e n d 

ältere Kraft 
f raeinen g r ö ß e r e n G e s c h ä f t s h a u s h a l t z u r s e l b s t ä n d i g e n H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g . A l l e i n z i m m e r steht z u r V e r f ü g u n g . B e w e r b . m i t 
Zeugn i sabsch r i f t , e rb . W i l l y Sack , S a l z g i t t e r - G e b h a r d s h a g e n , 
R i t t e r - G e b h a r d - S t r a ß e 2, R u f S a l z g i t t e r 2 24 62, f r ü h e r L o t z e n . 

G e s c h ä f t s m a n n sucht f. s e i n e n 5 ha 
g r o ß e n W e i d e b e t r i e b i n K u r o r t 
N ä h e S tu t tga r t (4 F r e m d e n z i m 
mer) W i r t s c h a f t e r i n m i t K e n n t ­
n i s sen i n de r G e f l ü g e l a u f z u c h t , 
sowie e i n e n L a n d a r b e i t e r , der i n 
d . L a g e ist , nach gegebenen W e i ­
sungen s e l b s t ä n d i g z u a rbe i t en 
gu t e r V i e h - u n d P f e r d e p f l e g e r ist 
u n d K e n n t n i s s e i m O b s t b a u be­
s i tz t . G e b o t e n w i r d f re ie S t a t i o n , 
gut m ö b l . Z i m m e r u . G e h a l t nach 
V e r e i n b a r g . B e w e r b e r , d ie W e r t 
au f D a u e r s t e l l u n g l egen , w e r d e n 
gebeten , i h r e B e w . - U n t e r l a g e n m 
G e h a l t s a n s p r . e i n z u r e i c h e n un t e r 
N r . 90 698 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

H a u s m ä d c h e n , m . K o c h k e n n t n i s s e n , 
f. H o t e l i m U n t e r t a u n u s gesucht. 
Gutes B e t r i e b s k l i m a . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 90 696 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

\ Freude 
in Millionen Familien 

Quelle-Hauptkatalog Herbst,Wintef58/59 

< S^W^ bring* der 

4P' 
Wer ihn sieht, ist begeistert. Die Auswahl ist arnfang« 

reicher als je zuvor, die Preise viele! 
Artikel noch niedriger als bisher. 
Aus über 3000 Angeboten a n modi« 
scher Kleidung, Textilwaren aller 
Art, modernen Möbeln, Rundfunk-, 
Fernseh-, Elektrogeräten und vie« 
lern anderen, nur drei Beispiele) 

Flotter Damenmantel mit Kapuze* 
reinwollener Teddy-Flor 

nur DM 9 8 . « 

Herren-Automatic-Armbanduhr, 
Vollankerwerk, 25 Rubis. 
Goldauflage nur DM 59»* 
Elekfr. Haushalt-Nähmaschine mit 

K o H e ' nur DM 248.* 
So günstig kauft man bei der Quellet 

Fordern Sie noch heufe den vielfarbigen, reichbebilderfen Haupt« 
kafalog an — Sie erhalfen ihn kostenlos, Postkarle genügt — und) 
Sie werden verstehen, warum Millionen immer und immer wieder 
bei der Quelle kaufen. 

R ü c k n a h m e - G a r a n t i e • Bequeme Teilzahlung; 

S e l b s t ä n d i g e s k i n d e r l i e b e s 

Mädchen oder Frau 
v o n e i n e m O s t p r e u ß e n i n m o d e r n e n H a u s h a l t m i t 2 K l e i n ­
k i n d e r n gesucht. E igenes Z i m m e r , Ö l h e i z u n g , k e i n e g r o ß e 
W ä s c h e Z u s c h r i f t e n m i t G e h a l t s a n s p r ü c h e n ab sofor t e r b e t e n 
an K a r l - H e i n z - H e e r i n d , L ü d e n s c h e i d , G o t e n s t r a ß e 12. 

Suche pe r sofor t a rbe i t s f reudige , | 
v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e K i n d e r ­
p f l e g e r i n z. 4 K i n d e r n un t . 8 J a h - | 
r e n . H a u s h a l t s h i l f e v o r h a n d e n . ' 
F r a u A . M y l a e u s , K l e t t e n b e r g / W . , 
W i l h e l m s t r a ß e 73. 

Q u e l l e 
G R O S S V E R S A N D H A U S 

A b t .«TäfT» F Ü R T H B A Y E R N 

Hausverwalter 
f ü r a l l e i n s t e h . H a u s i m R ä u m e 
B l a n k e n h e i m (Eifel) z . 1. 4. 1959 
gesucht. E r w ü n s c h t a l t . , k o r r e k ­
tes, saub . E h e p a a r . P e n s i o n ä r 
ode r R e n t e n e m p f ä n g e r b e v o r ­
zugt . W o h n u n g v o r h a n d e n . B e ­
n u t z u n g e i n s c h l . G a r t e n f r e i . 
Berwerb. m . L i c h t b i l d u . L e b e n s ­
l a u f e rb . u . R 7991 a n A n z e i g e n ­
m i t t l e r R o s i e f s k y , B o n n . 

S u c h e n r ü s t i g e s , ä l t e r e s E h e p a a r 
(Rentner ) , ohne A n h a n g , f ü r 2 
Z i m m e r - W o h n u n g u n d K ü c h e , 
N ä h e D e t m o l d . L e i c h t e H a u s m e i 
s t e r a rbe i t en e rbe ten . A n g e b o t e 
e rb . u . N r . 90 589 Das O s t p r e u ß e n 
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Kaum zu glauben 
d i e R i e i e n a u s w a h l l " " 
Neuste Modelle - Kleinste Raten [ 

I Garantie, Umlausdiredit u mehr L 
[Ober olles informiert Sie unser! 

orofier Bildkatalog gratis.) 

E u r o p a s g r ö f j t e s f 
Schreibmaschinenhausl 

1 in Düsseldorf, Jon-Wellem-Platz 1 (Postf. 3003)[ 
|—Ein Postkärtchen lohnt sich immerl —[ 

.Wer w e i ß e twas ü b e r das Sch i cksa l 
me ines Sohnes , O b e r g r e n a d i e r 
F r i t z L e h w a l d , geb. 1. 6. 1927 i n 
N u ß d o r f , K r . T r e u b u r g , Os tpr . , 
F P N r . 33 539 D ? Le t z t e N a c h r . v . 
J a n u a r 1945 aus d. R a u m v. N e i ­
d e n / b ü r g , Os tpr . K ö n n e n v i e l l e i ch t 
K a m e r a d e n , d i e m i t i h m z u s a m ­
m e n w a r e n , ü b e r se in Sch i cksa l 
A u s k u n f t geben? N a c h r . e rb . M u t ­
te r A u g u s t e L e h w a l d , L a g . W e i n s ­
b e r g H e l l b r o n n , S t a d t s e e s t r a ß e 25. 

_ B . 32/12. _ 

W o f inde ich m e i n e n V a t e r ? N a c h r . 
e rb . F r i e d a K r a u s e , geb. 18. 4. 1911, 
K ö n i g s b e r g P r . , S c h ö n f l i e B . A l l e e 
N r 73. je tz t O h r u m 3, K r . G o s l a r . 

Klempner- und 
Installateur-Gehilfen 

e v t l . m i t Z e n t r a l h e i z u n g s f a c h , 
f ach l i ch gute K e n n t n i s s e , e h r l . 
u n d fleißig, d ie a n N e u b a u t e n 
berei ts t ä t i g w a r e n , f ü r me ine 
N i e d e r l a s s . i n W e r d o h l (Sauer­
land) gesucht. G l e i c h z e i t , suche 
ich e i n e n e i n w a n d f r e i e n , cha­
rak te r fe s t en e h r l i c h e n G e h i l f e n 
f ü r D o r t m u n d , n ü c h t e r n u . z u ­
v e r l ä s s i g , ve rhe i ra t . , e t w a 40 J . , 
m i t N a c h w e i s der b i sh e r i gen 
T ä t i g k e i t u n d Zeugn i sabschr . , 
f ü r den e t w a Im F r ü h j a h r e ine 
W o h n u n g f r e i w i r d . M e l d u n g 
b e i G u s t a v K r a t z , D o r t m u n d -
H ö r d e , 2. B i c k e s t r . 13, K l e m p ­
nere i u n d s a n i t ä r e In s t a l l a t i on . 

L a n d s c h a f t l . s c h ö n ge l . A l t e r s ­
h e i m , B e z i r k K a s s e l , sucht f ü r 
R e p a r a t u r e n R e n t n e r als 

Holzfachmann 
(T i sch l . , Z i m m . , S t e l lm . ) . A n ­
geb. e rb . u . N r . 90 499 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W i r t s c h a f t e r i n , V e r t r a u e n s p o s t e n , 
gesucht v . a l l e ins t . D a m e f. k l . 
gepflegt . H a u s h a l t au f d . L a n d e . 
P u t z h i l f e v o r h a n d e n . A . L a n g e n , 
H a u s E t z w e i l e r , ü b e r B e r g h e i m / 
E r f t ( R h e i n l a n d ) . 

B e i k ö c h i n u n d Hausgeh i l f in 
f ü r sofor t oder s p ä t e r gesucht. 
„ H o t e l z u r Tanne" , G o s l a r / H a r z 

B ä r i n g e r s t r a ß e 10 

We lche j u n g e 

ostpr. Gärtnerin 
m i t B i n d e r e i k e n n t n i s s e n h ä t t e 
L u s t , i m V e r k a u f eines Obs t - u . 
B l u m e n g e s c h ä f t e s t ä t i g z u se in . 
G e b o t e n w e r d e n f re ie K o s t u . 
W o h n u n g i . H a u s e . F r e i e K a s ­
sen u n d 180 D M A n f a n g s l o h n . 
A n g e b o t e an B l u m e n - K i m m e l , 
F r a n k f u r t / M a i n - H ö c h s t , L e u n a ­
s t r a ß e 32. 

S t r i c k e r i n n e n 
hier ist eine gute Neuigkeit! 

Suche f ü r je tz t oder s p ä t e r z u v e r ­
l ä s s i g e S t ü t z e o d . a l l e in s t . F r a u 
f ü r s c h ö n ge legenen , n e u z e i t l i c h 
e inger ich te t . L a n d h a u s h a l t . H . v . 
S a i n t P a u l , N i e s i g b e i F u l d a . 

S c h w e r b e s c h ä d i g t e r , a l l e ins t . , sucht 
z . H a u s h a l t s f ü h r u n g e h r l . R e n t ­
n e r i n ohne A n h a n g . A n g e b . e rb . 
u . N r . 90 506 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

J u n g e r M a n n a. P f e r d e p f l e g e r , A n ­
f ang F e b r u a r f ü r v i e r W o c h e n f ü r 
d . A u k t i o n T r a k e h n e r R e i t p f e r d e 
i n D o r t m u n d gesucht . T r a k . V e r ­
b a n d , H a m b u r g - F a r m s e n , A u g . -
K r o g m a n n - S t r a ß e 194. 

L e h r l i n g s h e i m , N ä h e W u p p e r ­
t a l , sucht j ü n g e r e 

Hausgehilfin 
m ö g l i c h s t m i t N ä h k e n n t n i s s e n . 
Gerege l t e F r e i z e i t , gu te r L o h n . 
A n g e b o t e e rbe ten a n 

M a r t i n - L u t h e r - H a u s 
R a d e v o r m w a l d 
H e r m a n n s t r a ß e 17 

S c h w e i z . W i r suchen f ü r unse ren , 
gepflegt . G e s c h ä f t s h a u s h a l t eine; E l n b eq uemer, kleiner und billiger Stricte« 
saubere t reue Haus toch te r . K o c h - appaJ°*,wl.rd letzt, von Zehntauienderi 
kenn tn i s se e r w ü n s c h t . Gerege l te : v o " £'V^ r i™en in- |"9land, Frankreich 
F r e i z e i t , guter L o h n . B i l d o f f e r t . 1 " n d ! e l a ! e n benutzt Es .st der ROTA-PIN, 
m . Z e u g n i s s e n e rbe ten an F r a u d a s . Strickwunder, das schneller, schonen 
B . V i l l a r d , D r o g e r i e , Schupfen b. u n d l m ° $ ! § e ? ? r l $ l a J * e s J I^trick--
B e r n (Schweiz) nadeln möglich ist. Mit dem ROTA-PIN 

c ^ „ . , ' — ' ^—z , . . können Sie alles stricken! Pullover, Kinder-
Schwe iz . Gesuch t w i r d einfache, wasche, Socken, Handschuhe - in a l len 

saubere Hausanges te l l t e . G u t e r Strickarten - auch in Patentmusfern. Auf-
L o h n , geregel te F r e i z e i t u n d f a - u n d Abnehmen, rechts und l i n k s - a l l e s 
m i l i a r e B e h a n d l u n g zugesicher t , sehr einfach. Breite bis zu 160 Maschen, 
R e i s e v e r g u t g . Of f e r t en e rbe ten an geeignet für Wolle, Baumwolle und 
F r a u W i e d m a n n - G r u t t e r m , E l e k - Rayonne. Bestellen Sie «ich noch heuta 
trogesch&ft, D e r e n d i n g e n (Solo- | h r e n ROTA-PIN. Vollständige Ausrüstung 
t hu rn ) , S c h w e i z . [ ü n a m u s r r . Broschüre.mit Modellen und 

P e r sofor t gesucht 1 Toch te r f ü r näheren Angaben DM 13,20.Sie bekommen 
Hausha l t , e v t l . M i t h i l f e i m L a d e n , i Ihren ROTA-PIN frei Haus per Nachnahme) 
K l e i n e r G e s c h ä f t s h a u s h a l t , 2 E r - odergegenVorauszahlung (Postscheck-Nr. 
wachsene, 2 K i n d e r . L o h n 170,— je 76100 Dtmd.) Anni Bertling, Versand« 
nach L e i s t u n g , sehr f a m i l i ä r e B e - abt. 104 Rheine (Westf.) Pappelstr. 2 
hand ig . , geregel te F r e i z e i t . F a m . _ _ : 
P a u l K e h r l i , H a n d l u n g , K i e n h o l z H e i d e - S c h l e u d e r h o n i g 
B r i e n z , B e r n . O b e r l d . (Schweiz) 

G r a t i s ! F o r d S ie P r o s p e k t : . V e r ­
d i enen S i e bis z u D M 120.- p ro 
Woche zu Hause In Ih re r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H Jensen. A b t 
G . 16, H a m b u r g 1. O s t - W e s t - H o f . 

B ä c k e r l e h r l i n g , s p ä t e s t e n s z u m 1. 4. 
1959, ges. B r o t - u . F e i n b ä c k e r e i 
H o r s t R a d s z u w e i t , A l t e n d i e z 
(Lahn) , M i t t e l s t r a ß e 1. 

Suche ä l t e r e n , e r f ah renen u . s o l i ­
den B a u e r n z u r U n t e r s t ü t z u n g u . 
B e r a t u n g me ines Sohnes (20 J . 
al t) , S i e d l a n g , 16,5 ha , T r e c k e r , 
M e l k m e i s t . u sw. v o r h . E igenes 
Z i m m e r , angenehme Daue r s t e l l g . , 
H i l f s k r . 7 J a h r e i m B e t r i e b t ä t i g . 
V e r g ü t u n g nach V e r e i n b a r u n g . 
R a u m B r a u n s c h w e i g . Zusch r . erb . 
F r a u E . Z o e l l n e r . M e h r . K r e i s 
K l e v e .  

W i t w e r , Os tpr . , 68 J . , ev . , a l le ins t . , 
k r i e g s b l d . , m . gt. Pens . (2 Z i m . ) , 
sucht z u r H a u s h ä l t s t , u . P f lege 
F r a u m . H e r z u . C h a r a k t e r , e v t l . 
M i t t e 50 b. 60 J . N u r e rns tgem. 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 90 529 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

T ü c h t i g e s 

Hausmädchen 
welches W e r t a u f V e r t r a u e n s ­
u n d D a u e r s t e l l u n g legt , f ü r 
m o d e r n s t e inge r i ch te t en G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t gesucht . V o l l e r 
F a m . - A n s c h l u ß , geregel te F r e i ­
ze i t . K o s t u . W o h n g . i m Hause , 
sowie sehr gutes G e h a l t w e r d e n 
zugesicher t . F a h r t k o s t e n zwecks 
V o r s t e l l u n g w e r d e n v e r g ü t e t . 
En t sp rechende A n g e b . e rb i t t e t 

B ä c k e r e i - K o n d i t o r e i - Ca fe 
W . W e b e r , I n h . E m i l B e r g 
R a d e v o r m w a l d (Rhe in l ) 
( im B e r g i s c h e n L a n d ) 
E l b e r f e l d e r S t r a ß e 96 
R u f 12 74 

Z u m 1. A p r i l 1959 w i r d f ü r m o ­
d e r n e n P r i v a t h a u s h a l t (Haus­
f r a u K ö n i g s b e r g e r i n ) , so l ide , z u ­
v e r l ä s s i g e 

Hausangestellte 
gesucht. F r a u G r e t e K r ü g e r , 
O l d e n b u r g (Oldb) , B a c h s t r a ß e 1. 

Gesucht w i r d z u r B e t r e u u n g des 
G u t s g a r t e n , K o m p o s t p f l e g e der 
Wi r t s cha f t u . e i n i g e H o f a r b e i t e n , 
i n V e r t r a u e n s s t e l l u n g so l i d . , auch 
R e n t n e r - E h e p a a r . S e h r gt. W o h ­
n u n g v o r h a n d e n . A n g e b o t e b i t t e 
a. W o l f - C h r . v o n H a r t i n g , E v e r s e n 
G u t 1, C e l l e - L a n d (Han) . 

Suche z u m 1. A p r i l 
P r a k t i k a n t i n oder Haus toch te r 
f ü r k l e i n e n F o r s t h a u s h a l t (dre i 
Pers . ) . F r a u F o r s t m e i s t e r v o n 
W i n d h e i m , W e n n i g s e n (Deis ter) , 
F o r s t a m t . 

Suche z u m 15. 1. oder s p ä t e r eh r ­
l i che H i l f e f ü r H a u s h a l t u . L a d e n 
(2 Pers.) m i t v o l l e m F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß . C a r l Sch lape i t , H a m b g . 39, 
S t a m m a n n s t r a ß e 23, f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g 

5 - k g - E i m e r 27.90 D M , L i n d e n ­
b l ü t e n 20,90 D M . 
G e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n 1. O . 

f Amll. Bekanntmachung^ 

5 I I 273-58 
A u f g e b o t 

D e r S c h n e i d e r , j e t z t H i l f s a r b e i t e r 
E r i c h K l i m m e k , U n n a , K a m e n e r 
S t r a ß e 14, ha t beant ragt , se inen 
B r u d e r , den ve r scho l l enen M a u r e r , 
zu le tz t A n g e s t e l l t e n M a x K l i m m e k , 
geboren a m 15 . 8. 1904 i n G r a b n i c k , 
K r e i s L y c k , zu le tz t w o h n h a f t i n 
K ö n i g s b e r g P r . , f ü r tot z u e r k l ä r e n . 

F ü r L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t z . 1. A p r i l 
1959 w e i b l . L e h r l i n g gesucht. Ge- , 
s c h ä f t s i n h a b e r a. P o m m e r n , F r a u i D e r bezeichnete Ve r scho l l ene w i r d 
a. O s t p r e u ß e n , N ä h e K ö n i g s b e r g . ; a u f g e f o r d e r t , s ich s p ä t e s t e n s a m 
M e l d . e rb . O t to M o l z a h n , St . A r - 1 6 - F e b r u a r 1959, 12 U h r , i m A m t s -
n o l d ü b e r R h e i n e (Westf). 

E h r l i c h e u . saubere Hausanges te l l t e 
f ü r gepflegte k l . G a s t s t ä t t e ge­
sucht. Gerege l t e F r e i z e i t , e ig . k l . 
Z i m m e r . W ä s c h e a u ß e r H a u s , F a ­
m i l i e n a n s c h l u ß . E r n s t Leede r , 
B i e l e f e l d , B e c k h a u s s t r a ß e 18. 

E h r l i c h e s , z u v e r l ä s s i g e s 

M Ä D C H E N 
f ü r sofor t oder s p ä t e r gesucht. 
G u t e B e z a h l u n g u . U n t e r k u n f t . 
Bes te B e h a n d l u n g . Zeugn i s se 
e r w ü n s c h t . B e w e r b u n g e n e rb . 
B e r g w e r k - D i r . D r . H . L i c h t e n ­
be rg , E s s e n - H e i s i n g e n , T a n n e n -
sche id tweg 12, T e l e f o n 4 63 68. 

O s t p r e u ß . E h e p a a r sucht m ö g l . zumi 
1. F e b r u a r 1959, e v t l . s p ä t e r , sau-j 
bere , e r fahrene , ev . Wi r t scha f t e - ! 
r i n ( A l t e r bis 50 J.) z u r F ü h r u n g 
eines 2-Pers . -Hausha l tes i . H a m ­
b u r g . E igenes Z i m m e r , F a m i l i e n -
anschl . A n g e b . m . Geha l t s ansp r . 
e rb . u . N r . 90 662 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Welches j u n g e M ä d e l h i l f t m i r i n 
m e i n e m L a n d h a u s h a l t ? 3 K i n d e r 
(12, 8, 6), eigenes Z i m m e r , engster 
F a m i l i e n a n s c h l . , L o h n nach V e r ­
e i n b a r u n g . K e i n e S t a l l - u . F e l d ­
arb . F r a u H e l l a L i e r s c h , N i e d e r ­
be i she im, H o m b e r g / K a s s e l , ( f r ü h . 
Os terode . O s t p r e u ß e n ) . 

B E T T F E D E R N 
tfüllfertig) 
'/l kg handgeschlisian 
DM 9.30,11.20,12.60, 
15.50 und 17.— 

kg ungaschllitan 
DM 3.25,5,25,10.25, 
13.85 und 16,25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furth i. Wald oder 

BLAÜUT, Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

ger icht U n n a , Z i m m e r 19, z u m e l ­
den , w i d r i g e n f a l l s d ie T o d e s e r k l ä ­
r u n g e r fo lgen w i r d . A n a l l e , we l che 
A u s k u n f t ü b e r L e b e n oder T o d des 
V e r s c h o l l e n e n z u e r t e i l e n v e r m ö ­
gen, e rgeh t d i e A u f f o r d e r u n g , s p ä ­
testens bis z u m 2. M ä r z 1959, 12 U h r , 
d e m G e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
U n n a , d e n 22. D e z e m b e r 1958 

Das A m t s g e r i c h t 

Kennziffer-Anzeigen 
B e w e r b u n g e n , A n g e b o t e a n d 
sonst ige Z u s c h r i f t e n a u f K e n n ­
z i f f e r anze igen n u r u n t e r A n ­
gabe de r K e n n n z i f f e r a u f d e m 
geschlossenen U m s c h l a g e rbe­
ten . F a l l s R ü c k s e n d u n g i r g e n d ­
w e l c h e r b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
l agen e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

b i t t e be i l egen ! 



r 
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Die Auflage geht zu Ende! 
Wer d e n he matl ichen B i ldpostkar tenka lender 

.Ostpreußen im Bild 1959" 
mit 28 schönen Aufnahmen noch besi tzen möchte , beste l le 

b a d Preis DM 2,5Ü 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Osffriesland) 

nach o s t p r e u ß i s c h e r A r t (eigene Schlachtung) 
a m Sonn tag , d e m 1. F e b r u a r 1959. G e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n 
m i t T a n z . Es ladet herz l ichs t e i n 

Res tauran t F E L D E C K 
H a m b u r g 6, F e l d s t r a ß e 60, T e l e f o n 43 51 73 

K ö n i g s b e r g e r F l eck u n d graue E r b s e n t ä g l i c h z u haben . 

enthaart radikal . 
jetzt mühelos durch (Orient Haa+e*-
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert 
wurzeltief in nur 3 Min. Damenbart, 
alle häßlichen Bein- und Körperhaare 
restlas. Unschädlich, sdimerzlos und 
fachärztlich erprobt. Zahlr. begeisterte 
Dankschreiben beweisen - kein Nachwuchs. Audi bei 
stärkster Behaarung 100% enthaart. Kur DM 9.80 
extra stark 10.80, mit Gorontie, Kleinparicg 5.30 
Prospekt gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 

4ofi'e*t-<MatiC Thoenlg Abt.lA 45» 
Wupperta l -Vohwinkel • Postfach 509 

Oberbetten 
ab 39,- D M 

Prospekt ü b e r Bet ten gratis 
B e t t e n - S t e n d e r 

Bie le fe ld 

» > I h r e G e s u n d h e l l < • 
f ö r d e r n S ie bes t immt durch den 
G e n u ß von n u r re iner Marme lade / 
K o n f i t ü r e aus den v i t aminre ichs ten 
F r ü c h t , hergestell t , w i e : Ia schwarze 
Johann i sbee r -Konf i t . 13,50 D M , Ia 
H a g e b u t t e n m a r k - M a r m e l . 11 D M , 
Ia B r o m b e e r - K o n f i t . 10,25 D M , der 
ca. 5 -kg -Bru t t o -E imer ab hier , bei 
3 E i m e r portofrei Nachn. Re imers . 
A b t . 24. Q u i c k b o r n (Holst). 

WINTERPREISE 
Ob 78; •Touren - Sportr. ob 95 . -

iKinderfahrzeuge, , 30.-
l A n h ä n g e r „ 54.-
JBuntkatalog mit 
• Sonderangebot gratis!* 
• Nähmasch inen ab 290.• 
IProspekt kostenlos. 
• Auch Tei lzahlung! 

VATERLAND, Abf. Neuenrode I. W-

c U n t o r r i U n 3 
Patienten hoffen, 

d a ß eine Schwes te r i h n e n h i l f t , 

J^indet f teuen sieh, 

^4ßte 

w e n n eine Schwes te r m i t i h n e n sp ie l t . 

^jKenschen walten, 
d a ß e ine Schwes te r sie besucht. 

A u c h S ie k ö n n e n Schwester w e r d e n . V i e l s e i t i g e M ö g l i c h k e i t 
zu r A u s b i l d u n g von 18 bis 30 J a h r e n . V o r s c h ü l e r i n n e n ab 
15 J a h r e n . Neue K u r s e i m A p r i l . A r b e i t s g e b i e t e in ganz N o r d ­
wes tdeutschland. N ä h e r e s du rch 

M u t t e r h a u s B e t h a n i e n (23) Q u a k e n b r ü c k 

S o n d e r a n g e b o t n u r f ü r L a n d s l e u t e ! 

Elektrische Wärmedecke „Wohlbehagen" 
mit Oreiituiensdialtupc 

D i e W ä r m e ist Je nach B e d a r f u n d W o h l b e f i n d e n l e i c i n selbst 
z u r e g u l i e r e n 2 S i c h e r h e i t s - T h e r m o s t a t e n , 80XIÖO. A r z u i c n 
e m p f f i e n be i K r e i s l a u f - u n d D u r c h b l u t u n g s s t ö r u n g e n . 
R h e u m a - Ischias-, N i e r e n - , B l a s e n - , N e r v e n - , F r a u e n l e i d e n 
L h l a n o s i g k e ^ t u n d n e r v ö s e r U n r u h e . G r i p p e . F r o s t g e f u h l und 

S ä f f u S * e r t ™ Ä S c h l a f d e c k e n q u a l i t ä t , k e i n M o l t o n ! Z w e i 
J a h r e G^aranUe K a r t e g e n ü g t . L i e f e r u n g sofor t ! E i n m a l i g e r 
V o r z u g s p r e i s 48 D M . 

G u s t a v H a a k , H e i d e l b e r g , H a y d n s t r a ß e 2 

c Ö Q k a n n i f d i a f w n 

Kaner e 

Wolldecken 
200X150 c m , ca. 2200 G r a m m schwer, 
Sonderpre is z. E i n f ü h r g . n u r 45 D M 
od. 2 Ra ten je 23 D M , Verpack , f r e i . 

A u f Wunsch Stoffproben grat is . 
G e l d z u r ü c k bei Nich tge fa l l en . 

T e x t i l - V e r s a n d R i e m a n n , B a y r e u t h 
B a h n h o f s t r a ß e 21 - Te le fon 24 79 

Z u m a g e r 

Brück., Vor lag . , Bettumrand. a . m. 
W o l l e , Ze l lwol le o d . Ihr. Fleckerl 

W so l id u. p r e i s w , auch a T e ü z l g . 

• Prospekt und Muster kostenlos. 
Bisher ü. 7000 A u f t r ä g e ausgef 

• Ros l i e s Huse - Krack <f 

• H a n d w . Re i t I. W i n k l O b b . 

Keine Sorge 1 Ergänzung der täglichen 
Nahrung durch die fehlenden Auxon-Wirk­
stoffe stärkt das Blut und hilft zu vollen, 
runden Körperformen. Fordern Sie gleich die 
erste Monatspackg. B I O C A O für 10,80 D M 
auf Probe. Und schicken Sie kein Geld, son­
dern machen Sie erst einen Versuch. Und wenn 
Sie dann zufrieden sind, können Sie sich mit 
der Bezahlung ruhig 30 Tage Zeit lassen. 
C O L E X . Abt . 311 M F , Hamburg 1 

In s chön gelegenem, m o d e r n 
e inger ich te tem M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
und i m neuze i t l i chen Schwe­
s ternhaus der Stadt . K r a n k e n ­
ansta l ten sowie i m S ä u g l i n g s ­
he im der Stadt K r e f e l d e rha l ten 

Vorschülerinnen 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswir t schaf t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18 Lebens jah r w e r d e n 

Lernschwestern 
zur E r l e r n u n g der K r a n k e n ­
pflege un te r g ü n s t i g e n B e d i n ­

gungen e inges te l l t . 
P r o s p e k t e durch die O b e r i n 

K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n r i n g 91 

Suche B e t e i l i g u n g m . z u n . 20 000 D M 
gle ich we lche r A r t . Z u s c h r . e rb 

N o r d r h . - W e s t f a l e n . Os tp r 
34 1,75. ev. , W i t w e r m . 2 
Toch te r , sucht lb . M u t t e r u . e ine 
gt F r a u , 25 b 33 J . , z w . ba ld . H e i ­
rat . W o h n u n g v o r h a n d e n . N u r 
e rns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . un t e r 
N r . 90 524 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

E in fach . A r b e i t e r , 54 J . , os tpr . S p ä t ­
h e i m k e h r e r , ist des A l l e i n s e i n s 
m ü d e u . sucht e inf . F r a u od . M ä ­
del z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n 
(auch m i t K i n d ) . N u r offene u n d 
eh r l i che B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
90 419 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

M a u r e r . J u n g e D a m e , 27 1,61. ev. , d k l . , mit 
j ä h r i g e r S i n n f e in g e m ü t l . H e i m , w ü n s c h t 

u N r 90 530 Das O s t D r e u ß e n b l a t t ' O s t p r e u ß . B a u e r n m ä d e l , 36 1,60, ev , Ostp 
» ; r » M « : ! l , ™ P n ' ch r i s t l ges.. gute h a u s w i r t s c h a f t l . l ed A n z . - A b t . , H a m b u r g 13 

K a r i e r t e 

fiitz Kossak 
Dolme t sche r der p o l n i s c h . Sprache 
m i t s taa t l ich a n e r k a n n t e r P r ü f u n g O s t p r e u ß 

B u r g s c h w a l b a c h 
K r U n t e r l a h n (Diez) 

P a n r ö d e r s t r a ß e 69 
Sprechs tunden t ä g l . v o n 18.30 U h r 

Sams tag nach V e r e i n b a r u n g 

A u s b i l d u n g , ge i s t ig interess . u n d 
aufgeschl . W e s e n , w ü n s c h t pass 
L e b e n s k a m e r a d e n . Zusch r . erb . u 
N r . 90 507 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

, 1 1 0 0 o / t 

Verscfiiedenes ) j g r

D  

y iRück 

S o f o r t e i n w a r m e s B e t t 
selbst i m k ä l t e s t e n R a u m durch meine An t i -Rheumabe t t e in l age 
aus M o l t o p r e n (EWz B a y e r , Leverkusen) 200X100X2,5 c m , zum 
Preise von nur 34 D M . Nachnahmeversand - R ü c k g a b e r e c h t 
Hans-Joachim M e y e r , A b t . D 8, B i e l e f e ld . D i t f u r t h s t r a ß e 28 

M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 
GOLDENE SIEGELRINGE zur E INSEGNUNG mi ' oem Wapoen Ihrer Famil ie 
oder Symbolen der Heimat bitte j e t z t beste l len , Anfert igung 3 Wochen! 

Ragniter 
Seminarbrüder! 

V o m 1. b. 3. A p r i l d. J . f e i e rn i n 
Wiesbaden die J a h r g ä n g e m i t 
A b s c h l u ß p r ü f u n g 1911 bis 1914 
e i n Wiede r sehen . U m g e h e n d e 
A n m e l d u n g e n h i e r z u erb i t te t 
E u e r K a r l Sch ippo re i t . W i e s ­
baden. D r u d e n s t r a ß e 4. 

Aussteuer-
Daunen-Ober betten 

mit Ia Q u a l i t . In le t t , ro t od . b l a u , 
F ü l l g . ! / i D a u n e n u . Vi H a l b d a u n e n . 
130/200 c m 5 P f d . - 79 statt 108 D M 
140/200 c m 6 P f d . - 89 D M 
160 200 c m 7 P f d . = 99, K i s s e n 19 D M 
E i n z i e h d e c k e n ( A n t i - R h e u m a ) 
100"/« Scha f schu rwo l l e , e twa 1600 g, 

130 bis 150 200 n u r 55 D M statt 
D M . P re i s l i s t e f r e i . T e i l z . m ö g l , 

R ü c k g a b e r e c h t . B e t t e n v e r s a n d 2 
G n i o s d o r z , B e r l i n S W 11, Postf . 17. 

Natur- . . _ _ _ _ Lecker 

n

e i n e r H O N I G u n d 

B.enen- • • W 1 • W k ö s t | ; c h 
Himer ä 9 Pfund netto DM 15,25 — Eimer 
ä 5 Pfd. netto DM 8,95 — Verpackung frei, 
•>b ERNST N A P P , Abt. *TJ/ Hamburg 19 

M ä d e l , 21 1.72, ev. , schl . , 
d k l b l . . berufst . , m ö c h t e e i n e n net­
ten, auf r ich t . H e r r n aus c h r i s t l . 
Hause pass. A l t e r s , m ö g l . R a u m 
D u i s b u r g , k e n n e n l e r n e n . B i l d z u ­
schr. e rb . u . N r . 90 505 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

d ie B e k a n n t s c h a f t eines netten 
H e r r n i . ges. P o s i t i o n . B i ldzusch r . 
e rb . u . N r . 90 566 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

L a n d s m ä n n i n , 31 J . ev. , schl . , be­
r u f s t ä t i g , m . e i n w a n d f r e i e m L e ­
b e n s w a n d e l , w ü n s c h t d Bekann t ­
schaft e ines e b e n b ü r t i g e n , arbeit­
s amen M a n n e s bis 40 J m ö g l i c h s t 
N o r d r h . - W e s t f N u r ernstgem. 
B i l d z u s c h r e rb . u. N r 90 368 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 38 J , ev., 
i g , w ü n s c h t H e i r a t m i t sol id . 

L a n d s m a n n . E i n g e r . W o h n g vor­
handen ( R a u m Nord rh . -Wes t f . ) . 
Z u s c h r . erb . u . N r 90 527 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

2 j u n g e Deutsche , 19 u . 20 J . , m ö c h ­
ten m 2 g e w a n d t e n j u n g . H e r r e n 
i . B r i e f w e c h s e l t r e ten (bi t te Foto). 
In F r a g e k o m m e n Facha rbe i t e r , 
C h e m i k e r u . n u r solche aus den 
deutsch. Os tgeb ie t en , we lche auch 
e ins t unsere H e i m a t w a r e n . Rose l 
H o f f m a n n , Roches t e r 9, N . Y . , 
U S A , 2 B e i v i e w D r . Os tp r . W i t w e r , R e n t n e r , 59/1,73, m i t 

W o h n u n g , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t 
m . e ine r c h r i s t l . ges. ne t t en e i n f 
W i t w e b i s 53 J . , zwecks gemeins 
W i r t s c h a f t s f ü h r u n g . A u f W u n s c h 
sp H e i r a t . N u r e rn s tgem. B i l d z u ­
schr. (zur.) e rb . u . N r . 90 565 Das! 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a r n - A c h t u n g W a r t e n b u r g e r 
b ü r g 13. 

Q ÖQSlätigungQti ^ 

K ö n i g s b e r g e r i n , 311,72, ev . , S p ä t ­
h e i m k e h r . , m ö c h t e H e r r n aus d e r 
H e i m a t k e n n e n l e r n e n z w . H e i r a t 
( R a u m D ü s s e l d o r f ) . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 90 338 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Tragt die Elchschau iel 

O s t p r e u ß . M ä d e l , B ü r o a n g e s t e l l t e , 
221,69. e v . d k l b l . , m u s i k - u . n a t u r ­
l i e b e n d , m ö c h t e e i n e n a u f r i c h t i g , 
u n d ne t ten H e r r n k e n n e n l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 
90 214 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r k a n n 
b e s t ä t i g e n , d a ß m . M a n n , J u s t i z -
o b e r w a c h t m s t r . E r n s t G r o d d e , 
be i d. Z u c h t h a u s i n W a r t e n b u r g 
als B e a m t e r t ä t i g w a r ? (Ren ten ­
sache). Z u s c h r . e rb . a n F r a u M a r i a 
P a u l i n e G r o d d e , N i e d e r h ö v e l s ; , 
K r e i s A l t e n k i r c h e n (Wes t e rwa ld ) , 

K l e i n a n z e i g e n 

in das Ostpreußenblatt 
O Original Kuckucksuhren 

d i r e k t aus d. S c h w a r z w a l d ! K a t a ­
log g ra t i s ! K U C K U C K - V E R S A N D . 

(17b) S C H I L T A C H 67. 

Ia g o l d g e l b e r reiner • • / \ § | / •> 

Bienen-Schleuder-H U NIU 

O r i g i n a l Ö l g e m ä l d e v o n 
Prof . L u d w i g D e t t m a n n 
P ro f . O l a f J e r n b e r g 
P ro f . T h e o d o r J o h a n n s e n 
auch M o t i v e der o s t p r e u ß i s c h e n w u n d e r b a r e s A r o m a 
S t e i l k ü s t e zu v e r k a u f e n . A n t r a - ! 4 ' ' * k 9 n e , , ° ( 1 ° - P , d - _ E i m e r . ) D M 17,80 

. , kg netto (5-Pfd-Eimer) " D M 9,80 
gen u. A . N . p o s t l a g e r n d . O s t e r o d e , K e i n e F imerberechn. ! Seit 35 J. N a c h n . 
(Harz) . l a b SEIBOLD & CO. , 11 Nortorf (Holst ) 

A l b e r t e n 
echt Silber vergoldet 

Normalausführung: 
mit glattem Boden: 6, 
als Blusennodeli 

echt 585/Gold 
mit qlottem Boden i 28,00 
als Blusennadel i 76,00 

Einsegnung: Uhren Bestecke 

M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 

Bernstein — K a t a l o g kos ten los 

r 
In dankbare r F reude zeigen w i r die g l ü c k l i c h e Gebur t 
unserer Tochter an. 

F r i e d r i c h K a r l M e y e r h o l z u n d F r a u 
R o t r a u t . geb. Fe lchner 

Hannover . L u t h e r s t r a ß e 27 
f rüh R e v i e r f ö r s t e r e i Rodungen . K r e i s S c h l o ß b e r g . O s t p r e u ß e n 

V . J 
W i r geben die Gebur t 
unseres Sohnes 

bekannt . 

Trude Heling 
geb. Seidenst icker 

Dr. Reinhold Heling 

Stade, B r a u e r s t r a ß e 56 
Sonntag, den 11. J anua r 1959 
f r ü h e r A r y s . O s t p r e u ß e n 

A m 17. J a n u a r 1959 feierte un­
sere l iebe M u t t e r . O m a und U r ­
oma 

Maria Sakrzewa 
geb. B o n d z i o 

i h r en 80. Gebur ts tag . 

Es g ra tu l i e ren herz l ich 
i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

K a l d e n k i r c h e n , S c h u l s t r a ß e 44 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 
K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 88 

85 J a h r e w u r d e unsere M u t t e r , 
F r a u 

Ida Zilian 
geb. Ossa 

aus R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 
jetzt B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9 

S p a n d a u e r D a m m 173 

Ober fe lda rz t 
D r . E r i c h Z i l i a n 
R e g i e r u n g s a m t m a n n 
W a l t e r Z i l i a n u . F r a u 

I l s e 
J u w e l i e r W i l l y Z i l i a n 

u n d F r a u A n n y 
B a n k b e a m t e r 
H e r b e r t Z i l i a n 

v e r m i ß t i n R u ß l a n d 
u n d F r a u E l s e 

u. s e c h s E n k e l k i n d e r 

S e i n e n 70. G e b u r t s t a g fe ie r t a m 
23. J a n u a r 1959 i n a l te r F r i s c h e , 
als sehr e i f r ige r L e s e r des H e i ­
matb la t tes 

Paul Grunwald 
fr. B i r k e n h ö h e . K r . A n g e r b u r g 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d ­
hei t u n d Got tes Segen 

seine F r a u H e d w i g 
geb G r a w 

die d a n k b a r e n T ö c h t e r 
U r s u l a u n d S o p h i a 
sowie S c h w i e g e r s ö h n e 
und E n k e l k i n d e r 

W a s s e r b u r g (Inn) 
P o n s c h a b a u s t r a ß e 14 

A m 24. J a n u a r 1959 fe ie r t unsere 
l i ebe M u t t e r , O m c h e n u n d U r -
omehen . F r a u 

Emma Olschewski 
geb. S c h i c k o w s k i 

O t t e n h e i m (Rhe in ) , K r e i s L a h r 
fr. E c k e r s d o r f , K r . M o h r u n g e n 

O s t p r e u ß e n 

i h r e n 79. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h r G e s u n d h e i t u n d 
Got tes Segen i h r e d a n k b a r e n 

K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

D i e V e r m ä h l u n g unseres Soh­
nes 

O s k a r 
mi t 

H i l t r u d , geb. Nothdur f t 

geben w i r h i e rmi t bekannt . 

R u d o l f R o g g e 
u n d F r a u G e r t r u d 

geb. N e u m a n n 

G l e h n bei N e u ß 
S ied lung , M a r i e n s t r a ß e 8 
f r ü h e r G r . - B l u m e n a u 
K r e i s Samland . O s t p r e u ß e n 

Unsere r l i eben M u t t e r und 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Maria Gayk 
geb. Stach 

aus W i l l e n b e r g . B a h n h o f 
O s t p r e u ß e n 

z u m 73. Gebur t s tag a m 19. J a ­
nuar 1959 herz l iche G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e . W e i t e r h i n die 
beste Gesundhe i t w ü n s c h e n 

i h r e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Neud ingen bei T u t t l i n g e n 
S c h r o t e n s t r a ß e 13 

A m 23. J a n u a r 1959 feier t m e i n 
l ieber M a n n , unser guter V a ­
ter und l i eber G r o ß v a t e r 

Albert Ewert 
in N i s t e r h a m m e r 

P . H a c h e n b u r g (Oberwes terw.) 
f r ü h e r P r . - E y l a u 

W a l l e r - F i n k - S t r a ß e 40 
se inen 75. Gebur t s t ag . 

Es g r a tu l i e r en i h m ganz herz­
l ichst 

seine l iebe F r a u 
seine d a n k b a r e n K i n d e r 
und seine 
d r e i E n k e l k i n d e r 

t " • ^ 
Das Fest der Diamantenen 
Hochzei t fe iern am 28. Janua r 
1959 unsere l ieben E l t e rn , G r o ß ­
e l te rn und U r g r o ß e l t e r n 

L e h r e r a. D . 

Otto Ketz 
und Frau Augusle 

geb. T isch tau 

Es g ra tu l i e ren herz l ich und 
w ü n s c h e n noch vie le gesunde 
g lück l i che Jahre . 

D ' e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

L ü d e n s c h e i d (Westf) 
P a r k s t r a ß e 77 
f r ü h e r Liebs tadt , O s t p r e u ß e n 

A m 23. J a n u a r 1959 feiert unser 
l ieber Va te r und Opa 

Karl Rostalski 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

S p r i n d s t r a ß e 8 
Jetzt (20a) Egge 9, K r e i s H a m e l n 

Weserberg land 
seinen 70. Gebur ts tag . 

Es g ra tu l i e ren und w ü n s c h e n 
we i t e rh in e inen gesunden L e ­
bensabend 

K u r t G ü n t h e r und F r a u 
E l i sabe th , geb. H i r t h 
mi t H a r t m u t und M a r i a n n e 
(22a) N e u ß (Rhein) 
K ö l n e r S t r a ß e 363 

E l l y M a r b , geb. Ros t a l sk i 
(13b) M ü n c h e n 9 
N o c k h e r s t r a ß e H 

A m 23. J a n u a r 1959 feier t unsere 
l iebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r . F r a u 

Marie Buchhorn 
geb Wol t e r 

B e r l i n - S p a n d a u 
S t r e sowpla t z 16 d. bei S ö r g e l 
f r ü h e r P r . - E y l a u . O s t p r e u ß e n 

Obere S c h l o ß s t r a ß e 14 
ih ren 81. Gebur t s t ag 

Es g r a tu l i e r en herz l ichs t 

K u r t B u c h h o r n 
und F r a u H a n n a 
geb. Schu lz 

A r t u r W o h l f e l l 
und F r a u A n n y 
geb B u c h h o r n 

H e r b e r t N i e s w a n d 
und F r a u G e r t r u d 
geb B u c h h o r n 

H a n s S ö r g e l 
und F r a u F r i e d a 
geb. B u c h h o r n 

u n d zehn E n k e l k i n d e r 

' \ 
A m 24. J a n u a r 1959 w i r d unse r 
l i ebe r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Karl Grunwald 
E l l w ü r d e n be i N o r d e n h a m 
(Oldb) , B a h n h o f s t r a ß e 102 

fr. K ö n i g s b e r g - K l . - A m a l i e n a u 
S c h r e b e r w e g 72 

70 J a h r e alt . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

s e i n e T ö c h t e r 

S c h w i e g e r s ö h n e 

u n d E n k e l k i n d e r 

A m 24. J a n u a r 1959 fe ier t unsere 
l i ebe M u t t e l . O m c h e n u n d U r -
omehen. F r a u 

Hermine Bolus 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

S c h u h m a c h e r s t r a ß e 1 

i h r e n 80 G e b u r t s t a g 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

Ihre d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

G r ü n e n d e i c h 95. K r e i s Stade 

A m 25. J a n u a r 1959 fe ier t unser 
l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
und O p a . H e r r 

Richard Daugott 
H ö f e r bei C e l l e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
D o m h a r d t s t r a ß e 17 

se inen 83. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
sundhe i t u n d Got tes Segen 
seine A n g e h ö r i g e n 

A n n e m a r i e K a t z a r o w 
geb. Daugo t t 

J o r d a n K a t z a r o w 
W i l l i Daugo t t 
R u t h Daugot t , geb. K l i m m e c k 
R i c h a r d Daugo t t 
F r i e d e l Daugo t t 

geb. S t e r n b e r g e r 
A n g e l i k a , M a r i k a . B r i g i t t e 

K a r i n , H e i d i . G u d r u n u n d 
E c k a r d als E n k e l k i n d e r 

und U r e n k e l J u t t a 

S e i n e n 70. G e b u r t s t a g begeh t a m 
26. J a n u a r 1959 i n v o l l e r F r i s c h e 
unser l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d O p i 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r 

Ignatz Zelas 
f r ü h e r W a r t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

j e tz t P e i n e (Han) . 
A n den S c h a n z e n 34 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h d ie 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Besonde r s an d i e s e m Tage w i r d 
er se ine l i ebe F r a u R o s a , u n ­
sere l i ebe M u t t i u n d O m i , ver ­
s to rben a m 15. O k t o b e r 1957. 
sehr v e r m i s s e n . 

A m 27. J a n u a r 1959 f e i e rn un ­
sere l i e b e n E l t e r n . Schwiege r ­
u n d G r o ß e l t e r n 

Walter Quednau 
und Frau Minna 

geb. K l e i n f e l d 

f r ü h e r F i s c h h a u s e n , S i e d l u n g 4 
O s t p r e u ß e n 

le tz t W i e t z e . K r e i s C e l l e 
K u r f ü r s t e n d a m m 

das Fest de r S i l b e r n e n Hoch­
zei t . 

W e i t e r h i n a l les G u t e u n d die 
beste G e s u n d h e i t w ü n s c h e n 

T ö c h t e r E v a u n d H a n n a 
S c h w i e g e r s o h n F r i e d r i c h 
E n k e l k i n d A n g e l i k a 

Werbt für 

Das Ostpreußenblatt 

A m 25. J a n u a r 1959 fe ier t unsere 
l iebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , 
L r roß- u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Marie Lange 
geb. Se i f e r t 

i h r e n 80 G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h r G e s u n d h e i t so­
w i e Got tes re ichen Segen 

Ihre d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

H a m b u r g 43. K r a u s e s t r a ß e 46 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
S t e i n d a m m 38 

A m 27 J a n u a r 1959 feier t meine 
l iebe E h e f r a u 

Berta Degling 
geb. B r a n d e n b u r g e r 

i h r e n 50 G e b u r t s t a g . 

D a z u a l les G u t e u n d die beste 
G e s u n d h e i t . 

J h r l i ebe r W i l h e l m 
S o h n K l a u s 
T o c h t e r C h r i s t e l 
E n k e l k i n d e r 
s o w i e 
O p a B r a n d e n b u r g e r 

H a m b u r g - S a s e l 
H a u s W i l h e l m s r u h 
G o l d p a r m ä n e n w e g 8 
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Winter in Ostpreußen, so und so: Starke Schneefäl le verzauber­
ten die He imatwälder (oben), legten oft aber auch den Verkehr 
lahm. Bild rechts: Hier wird die Samlandbahn freigeschaufeltl 

Ostpreußen 
in Eis 

und Schnee 
Bilder aus 

heimatlichen Rekordwintern 

Pn diesen Tagen und Wochen er­
innern wir uns an den ostpreußi­

schen Rekordwinter vor dre ißig Jahren, 
als Hie Thermometer vierzig Grad und 
mehr unter Null anzeigten und die Hei­
matlandschaft in Eis und Schnee erstarrte. 
Dem Kälteeinbruch aus Sibirien, der 1929 
ganz Mitteleuropa heimsuchte — sogar 
der Rhein trug eine feste Eisdecke —, 
gingen lang anhaltende Schneefä l le vor­
aus. Ostpreußen bekam diesen Segen ge­
w i s s e r m a ß e n „aus erster Hand": Viele 
Meter hoch türmten sich an manchen Or­
ten die zusammengewehten Berge. Ihnen 
rückten Schneepf lüge und Männer der 
Notdienste zu Leibe, die Straßen und 
Schienen wieder befahrbar machten und 
steckengebliebene Züge aus den w e i ß e n 
Massen befreiten. An der Ostsee sah es 
aus wie in den nördlichsten Regionen der 
Erde. (Siehe auch den Bericht auf der 
nächsten Seite „42 Grad unter Null in 
Ostpreußen".) 

Nur in außergewöhnl i ch strengen Wintern war die Ostsee 
bei Cranz und Rauschen so fest zugefroren, daß sich unter­
nehmungslustige Jugend ohne Lebensgefahr auf den Schol­
len tummeln konnte (links). A n solchen Tagen waren die 
Eisberge sehenswert, die von der Brandung der See aufge­
türmt wurden (oben). Viele Königsberger fuhren trotz star­
kem Frost und eisigem Wind an den Strand, um das „Eis­
meer" zu bestaunen. Das Foto von einer Kletterpartie auf 
dem viele Meter hohen Schollengebirge hatte besonderen 
Erinnerungswert. Anmerkung für die lieben Verwandten: 

„Wir waren in Grönland!" 

Solche mächt igen Eisblöcke wie die auf dem Bilde links 
konnte man oft noch bis zum Frühjahr an der O s t s e e k ü s t e 
sehen. Oben: Auch die Eisernte — das Foto wurde auf der 
Memel bei Tilsit aufgenommen — gehör te früher an vielen 
Orten zum Bild des Heimatwinters. Die dicken Eisblöcke, mit 
S p e z i a l s ä g e n herausgeschnitten und mit mächt igen Zangen 
und Haken emporgehoben, wurden in Brauereien gefahren* 
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Vor dreißig Jahren: 

4 2 G r a d unter N u l l in O s t p r e u ß e n 
Erinnerungen an den strengen Winter 1928/1929 

Es fing damit an, daß jener außergewöhnliche 
Winter ebenso einsetzte: tagelang hatte es 
geschneit im Januar, es war, als wollte 
die Natur sich vorbereiten auf das Kommende, 
als wollte sie sich schützen vor der eisigen 
Welle, die von Sibirien heranrückte. Jeder Tag 
brachte dann stärkeren Frost, und wer gemeint 
hatte, ärger könne es kaum noch kommen, 
wurde an jedem Morgen, wenn er zum Thermo­
meter schaute, eines Besseren belehrt. Tiefer und 
tiefer sanken die Temperaturen, und eines Mor­
gens — am 9. Februar 1929 — war der Punkt er­
reicht, an dem die Quecksilberthermometer ver­
sagten. Quecksilber erstarrt nämlich bei 38,83 
Grad Celsius zu kristallisierender Masse. Tem­
peraturen, die darunter liegen, zeigt es nicht 
mehr an. Wer ein Weingeistthermometer vor 
dem Fenster hatte, konnte die Tiefsttemperatur 
noch ablesen: 42 Grad Kälte waren es in Lyck 
und in Treuburg, 40 Grad in vielen Orten auf 
dem flachen Lande, in Masuren, an der Memel. 
Damit waren die Rekorde fast eines ganzen 
Jahrhunderts gebrochen. Man mußte schon bis 
zum Jahre 1849 zurückgehen, um ähnliche 
Kältegrade in Ostpreußen festzustellen. Damals 
waren zum Beispiel in Königsberg minus 
35 Grad gemessen worden. 

K e i n L ü f t c h e n r e g t e s i c h 

Da die Kälte allmählich hereinbrach und nach 
und nach stärker wurde, empfand man es nicht 
als so arg, wie man sich das heute vorstellen 
mag. Die Luft war trocken und windstill an die­
sen eisigen Tagen. Kein Lüftchen regte sich. Da-

Weegeleed 
De witte Flocke lleege, 
De Oawend ös so stall. 
Eck dooh min Kindke weege, 
Dat hied nich schloape wöll. 

Schloap Kind, de Flocke lalle, 
De Wind sin Fiddel stammt. 
Min Kindke dat deit lalle, 
Dat Duumke et all nömmt. 

Schuh, schuh, de Wind deit singe 
Von Uhlegäns öm Stroh. 
De Flocke dam on springe, 
Moak dine Oogkes to. 

De Wind spält motte Flocke, 
Du tittst din Näske kruus. 
Et klingre Schleedeglocke, 
De Voader keem noah Huus. 

De witte Flocke lleege, 
Wat ward so stöll de Wind. 
Eck dooh mi runderbeege, 
Wi schleppt so seet min Kind. 

T o n i S c h a w a l l e r 

zu schien die Sonne von einem tiefblauen, selt­
sam klaren, gläsernen Himmel herab. Heute 
kann man srfch kaum noch denken, wie Mensch 
und Tier diese sibirischen Tage überstanden. 
Nun, Ostpreußen war nicht verwöhnt durch 
milde Winter. Zwanzig, fünfundzwanzig Grad 
unter Null gehörten früher oft zu einem zünf­
tigen Heimatwinter. Alte Leute wissen zu be­
richten, daß zu ihrer Jugendzeit oft schon im 
November Teiche und Flüsse fest zugefroren 
waren, während das in den zwanziger und drei­
ßiger Jahren n'ir noch sehr selten geschah. Auf 
Schnee, Frost und Eis war man in Ostpreußen 
seit alters her gut gerüstet. Schon die Bauweise 
der Häuser war ja auf Kälteeinbrüche abge­
stellt. Sie hatten dicke Mauern, solide Dächer 
und — was in Westdeutschland nur selten anzu­
treffen ist — Doppelfenster. Filzstreifen zwi­
schen den Fenstern, sachverständig angelegte 
Erdmieten der Bauern, warme Kleidung und 
vieles mehr schützten vor ernsten Schäden durch 
den Frost. 

So war zunächst kein Grund zur Besorgnis 
vorhanden, als Ende Januar 1929 die Tempera­
turen unter die Zwanzig-Grad-Marke sanken. 
Nicht einmal Kälteferien gab es in den Schulen, 
der Betrieb ging weiter in den Städten, die Stra­
ßenbahnen fuhren, die Züge verkehrten fast 
normal, wenigstens soweit sie nicht durch 
Schneeverwehungen behindert wurden. Ja, Un­
entwegte ließen sich nicht einmal von der Eis­
bahn vertreiben, sondern liefen Schlittschuh wie 
an anderen Tagen auch. Bei jedem Schritt aber 
ächzte der Schnee unter den Füßen; der Woll­
schal, dick um den Hals gewickelt, setzte im Nu 
Eiskristallß an, und wenn man den Atem von 
sich blies, stäubte es in der Luft glitzernd und 
funkelnd. 

Am 9. Februar — diese kleine Erinnerung sei 
hier eingeflochten — beging man in Königsberg 
in der großen Halle des Hauses der Technik die 
beliebte Funk-Redoute. Man tanzte, trank und 
war vergnügt und vergaß, daß die bisher käl­
teste Nacht unseres Jahrhunderts heraufgezo­
gen war. Auf dem Heimweg allerdings, als die 
Kälte auch die Mutigsten unangenehm anfiel, 
mag manch einer seinen Rausch schnell im bei­
ßenden Frost verloren haben . . . 

E i n g e s c h n e i t e B a u e r n h ä u s e r 

Ernster waren die Auswirkungen des abnor­
men Frostes auf das Wirtschaftsleben. Zwar 
hatte sich die Bevölkerung auch für diesen Win-
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CTh bie ßeimnt bctikcn. 
Bucfter von Kautetiberfl (cftenken 
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ter gut gerüstet, daß er aber mit solcher Strenge 
regieren würde, konnte niemand ahnen. Viele 
Bauernhäuser stiemten so sehr ein, daß Gänge 
durch den immer nachrieselnden hohen Schnee 
zu den Ställen und N e b e n g e b ä u d e n gebahnt 
werden mußten. Vieh und Pferde mußten ja 
weiter versorgt und die Kühe gemolken wer­
den. Viele Arbeiten aber, die der Bauer auch im 
Winter draußen zu verrichten hat, so Dungfah­
ren und -streuen und die Holzabfuhr aus den 
Forsten unterblieben mehrere Wochen. 

Was der strenge Frost nicht erreichte, besorg­
ten die ständig neu vom Himmel kommenden 
Schneemassen. Als die Kälte nachließ und die 
Quecksi lbersäulen langsam wieder zu steigen 
begannen, war der Winter noch längst nicht 
überstanden. Im Gegenteil, hier und da began­
nen die Behinderungen erst. Auf manchen Land­
straßen türmte sich der Schnee, der pausenlos 
niederging und von einem eisigen Nordost über 
das Land geweht wurde, bis an die Baumkronen. 
Vom Sturm zusammengetriebene Schanzen 
machten den Schlittenverkehr unmöglich, zumal 
der Schnee hart gefroren war und die Pferde 
sich verletzten, wenn sie durch die hohen wei­
ßen Berge stapften. In vielen Orten wurden 
Männer von den Behörden zu Notstandsarbei­
ten aufgerufen. Sie hatten wenigstens die 
Hauptstraßen befahrbar zu machen und von den 
Verwehungen zu befreien. Es gab Autofahrer, 
die mehrere Tage hindurch in Landgasthäusern 
oder in Hotels kleiner Städte ihre Reise unter­
brechen mußten, bis sie wieder weiterfahren 
konnten. In der Umgegend von Pillkallen zum 
Beispiel dauerte der unfreiwillige Aufenthalt 
drei Tage. Während dieser Zeit ruhte auch der 
Zugverkehr in Richtung Tilsit und Stal lupönen. 

S c h n e e p f l ü g e am W e r k 

Dieser schneereiche Winter stellte an die Lei­
stungskraft und an die Findigkeit der Beamten 
und Arbeiter der Reichsbahn hohe Anforderun­
gen. Immer wieder mußten die Strecken von 
Schnee freigehalten werden, Weichen und 
Signale durften nicht versagen, die Wasser­
kräne für die Lokomotiven nicht einfrieren. 

Bisweilen wurden Schneepf lüge und Schnee­
schleudern eingesetzt. Ihre Arbeit wurde unter­
stützt durch rasch herangeführte Hilfstrupps, die 
auch nachts bei Fackellicht arbeiteten, wenn ein 
Zug in einem hohen Schneeberg steckengeblie­
ben war. 

Der Schiffsverkehr ruhte in jenen Wochen 
zeitweise ganz. Die starke Eisdecke auf dem 
Pregel und auf dem Seekanal im Frischen Haff 
vermochten Eisbrecher nicht mehr aufzureißen. 
Selbst die Ostsee war meilenweit zugefroren. 
Im Februar 1929 wurden etwa dreißig Handels­
dampfer in der Lübecker und in der Mecklen­
burger Bucht eingeschlossen. Eisbrecher und 
Linienschiffe der Reichsmarine kamen ihnen zu 
Hilfe und versorgten die Schiffsbesatzungen mit 
Lebensmitteln. Auch Westdeutschland bekam in 
jenen Wochen etwas von unserem ostpreußi­
schen Winter zu spüren. Selbst Vater Rhein ka­
pitulierte vor dem abnormen Frost, was seit un­
denklichen Zeiten nicht mehr der Fall gewesen 

G r o t t e n a u s E i s 

An der Ostsee zauberte der Winter in jenem 
Jahr besonders wuchtige und seltsame Eisge­
bilde hervor. An Molenköpfen , Buhnen und See­
stegen wuchsen furchterregende Zapfen, Grotten 
und Zacken und bizarre Gestalten aus Eis. Ob­
wohl ein messerscharfer Wind von der See her 
pfiff, l ießen sich viele Königsberger nicht davon 
abhalten, nach Cranz oder nach Rauschen zu 
fahren, um diese Eisungetüme zu bestaunen. 

Im Frühjahr 1929 hielt sich der Schnee länger 
als sonst. Noch im Juni hafteten an schattigen, 
verborgenen W e g b ö s c h u n g e n verkrustete Reste 
des Rekordwinters. Der Schaden, den der Frost 
in den Obstgärten verursacht hatte, war be­
trächtlich. Viele Bäume, die jahrein jahraus flei­
ßig getragen hatten, blieben kahl. 

Zum Glück regieren gestrenge Herren nicht 
ewig. Als es dann endlich doch wieder Frühling 
wurde, erblühte das Leben in Feld und Flur in 
neuer Pracht. Ein befreiendes Aufatmen ging 
durch das Land. 

Der dritte „Wermke" 
Bibliographie der Geschichte von Ost- und 
Westpreußen 1952—1956, bearbeitet von 
Ernst Wermke. Marburg 1958. (Wissen­
schaftliche Beiträge zur Geschichte und Lan­
deskunde Ost-Mitteleuropas, herausgege­
ben vom Johann-Gottfried-Herder-Institut, 
Schriftleitung Ernst Bahr, Nr. 37) 256 Seiten, 
16 DM. 

Wohl jeder Landsmann kennt und besitzt ein 
paar Bücher, aus denen er sich über die Ge­
schichte unserer Heimat unterrichten kann. Wer 
aber Genaueres über ein bestimmtes Ereignis, 
einen Ort oder einen Menschen wissen will, die 
ihn interessieren, bedarf dazu des wissenschaft­
lichen Hilfsmittels einer Bibliographie. Das ist 
ein Bücherverzeichnis, in dem in übersichtlicher 
Ordnung alle Schriften und Aufsätze zur Ge­
schichte des Landes ohne Rücksicht auf ihren 
Umfang und ihren Wert verzeichnet sind. Wir 
Ostpreußen sind in der besonders glücklichen 
Lage, daß die Historische Kommission für ost-
und westpreußische Landesforschung schon 
lange vor dem Kriege eine solche Bibliographie 
hat arbeiten lassen und daß sie in Ernst 
Wermke, der damals Bibliotheksrat in Königs­
berg war, dann Direktor der Stadtbibliothek in 
Breslau wurde und heute Direktor der Biblio­
thek der Technischen Hochschule in München 
ist, einen Bearbeiter gefunden hat, der mit be­
ster Sachkunde den unermüdlichen Fleiß ver­
bindet, der zur Bewält igung einer solch großen 
und manchmal recht trockenen Arbeit notwen­
dig ist. Es gibt heute bereits drei „Wermkes". 
Alle tragen den Titel „Bibliographie der Ge­
schichte von Ost- und Westpreußen", verzeich­
nen aber auch Literatur zur Landeskunde über­
haupt (Geologie, Bernstein, Pflanzen- und Tier­
welt) und zur Volkskunde (Sprache und Mund­
arten, Namenkunde, Dichtung, Glaube und 
Brauch, Volkskunst). Den Hauptteil bilden die 
Schriften zur allgemeinen und politischen, zur 
Rechts-, Verfassungs- und Verwaltungsge­
schichte, zur Wirtschafts- und Kulturgeschichte. 
Ihnen folgen Abschnitte zur Geschichte der ein­
zelnen Landesteile und Orte und der Bevö lke ­
rung und Einzelpersonen. Den Abschluß bildet 
ein Verfasserregister. 

Der erste, ein umfangreicher, fast 16 000 Num­

mern enthaltener Band, erschien 1933. Er ver­
zeichnet die Literatur von den A n f ä n g e n bis 
zum Jahre 1930 und ist heute so selten gewor­
den, daß die Historische Kommission plant, ihn 
neu drucken zu lassen. Ebenso plant sie einen 
zusammenfassenden Neudruck der in den „Alt­
preußischen Forschungen" der nächsten Jahre 
erschienenen Fortsetzungen. 

Der zweite „Wermke", der die Publikationen 
der Jahre 1939—1951 in 4538 Titeln enthält , ist 
1953 als Nr. 11 der oben genannten Reihe er­
schienen, und jetzt liegt als Nr. 37 derselben 
Reihe die Bibliographie für 1952—1956 mit 
4053 Titeln vor. 

Uber viertausend Veröffent l ichungen in fünf 
Jahren, das sind etwa achthundert jährlich! 
Diese große Zahl kommt dadurch zustande, daß 
alle Aufsätze aus Zeitungen und Zeitschriften 
mit verzeichnet sind — auch das Ostpreußen­
blatt ist mit vielen Titeln vertreten — und daß 
die polnische Geschichtsforschung sich heute 
mehr als *rüher mit den „wiedererrungenen 
Westgebieten", wie die Polen sie nennen, be­
schäftigt. Ihre rund achthundert Arbeiten be­
treffen meist Masuren und W e s t p r e u ß e n ; von 
325 Nummern über Danzig sind 167 in polnischer 
Sprache. Etwa 25 litauische Arbeiten betreffen 
das Memelland. Dazu kommen Titel in engli­
scher, französischer, schwedischer und spani­
scher Sprache. Dagegen haben sich die Russen, 
soweit man sieht, tioch gar nicht mit der Ge­
schichte des nördlichen Ostpreußen beschäftigt 
und werden es wohl auch nicht tun, da sie keine 
Veranlassung dazu haben. Es ist bezeichnend, 
daß den 167 polnischen Aufsä tzen über Danzig 
nur ein russischer über Königsberg gegenüber ­
steht, — über die revo lut ionäre Freundschaft 
des russischen und des deutschen Proletariats 
im Königsberger Prozeß von 1904. 

Alle, die die Geschichte unserer Heimat lie­
ben, besonders die, die über sie arbeiten, kön­
nen der Historischen Kommission und dem 
Landsmann Wermke nicht dankbar genug sein, 
daß sie uns ein derart wertvolles Werkzeug in 
die Hand gegeben haben, ein Mittel der For­
schung, um das uns viele andere deutsche Land­
schaften beneiden k ö n n e n . 

D r . G a u s e 

L o v i s C o r i n t h - A u s s t e l l u n g i n L o n d o n 
Rege Beachtung und bewundernde Anerken­

nung finden Werke von Lovis Corinth, die in 
der repräsentat iven Londoner Tate-Galerie 
ausgestellt sind. (8. Januar bis 15. Februar.) 
Aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des 
Geburtstages dieses großen ostpreußischen 
Malers wurden im vorigen Jahre in mehreren 
deutschen Städten Corinth-Ausstellungen ver­
anstaltet; die bedeutendsten waren in Berlin, 
Bremen, Wolfsburg, München und Hannover 
zu sehen. Als erste Stadt im Ausland zeigte 
Basel eine Auswahl seines Werkes. Für viele 
Kunstfreunde, zumal für die jüngeren, die die 
Uberfülle der Gestaltungskraft' des großen 
Malers, den Rausch seinor Farben, die meister­
lich erfaßten Porträts bis dahin nur von Re­
produktionen her kannten, brachte die Begeg­
nung mit den Originalen eine aufrüttende Neri­
entdeckung. Auch führende englische Zeitungen 
beurteilen das Schaffen von Lovis Corinth al» 

einen Markstein In der deutschen Kunst im 
Ubergang vom Impressionismus zum Expres­
sionismus. Wertungen wie „tief befriedigende 
Überraschung", „atemberaubende Pinselfüh­
rung", „sicherer Sinn für Zeichnung", „Gefühl 
für Farbe und herrliche Leichtigkeit" bekunden 
die e inmüt ige Zustimmung. Die Ausstellung 
wurde in Gegenwart des Botschafters der Bun­
desrepublik, von Hervarth, eröffnet. Den Kata­
log schrieb der Direktor der Städtischen Galerie 
in München, Dr. H. K. Roethel, der bei der Er­
öffnung der Wolfsburger Schau die Festrede 
gehalten hat. 

In der Selbstbiographie des Malers weist ein 
Bekenntnis auf seine starke innere Bindung 
an den größten englischen Dichter hin: „ . . . E i n 
Neues habe ich gefunden: die wahre Kunst 'st 
Unwirklichkeit üben. Dis Höchste! Unwirklich-
keit finden wir bei Shakespeare im Sommer­
nachtstraum, Hamlet und überall . Auch Goethe 

ist wohl darin reich, im Egmont Schlech ist 
solche Kunst, wenn sie bis zum Tz sehen laßt, 
was es zu bedeuten hat . ." D.e Kunstfreunde 
in England finden in der Bekanntschaft mit 
Lovis Corinth nun auch „ein Neues . 

In M ü n c h e n : 
C h a r l o t t e B e r e n d - C o r i n t h 

In der Münchener Städtischen Galerie sind 
jetzt Aguarelle von Charlotte Berend-Connth 
zu sehen Sie hat früher ihren Gatten zu vielen 
berühmten Kunstwerken inspiriert und bewahrt 
heute das Erbe seines Werkes. Trotz des star­
ken Einflusses, den Lovis Corinth auf sie ge­
wann, entwickelte sie einen eigenen person­
lichen Stil als K ü n s t l e r n , was auch in der siche­
ren Beherrschung der Aguarelltechnik offenbar 
wird. 

Den Corinth-Freunden sei das kleine Reclam-
Bändchen „Lovis Corinth: Bildnisse seiner 
Frau" empfohlen. Es enthält Wiedergaben von 
Porträts, die Corinth von seiner Frau malte. 
Zu jedem dieser Bilder gibt die Gattin Aus­
kunft, wie sie entstanden sind. Diese lebhaften, 
flüssig geschriebenen Erinnerungsskizzen sind 
innige Dokumente .us dem Zusammenleben 
eines sich glücklich ergänzenden Kunstlerene-
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B ü c h e r s d i a u 
Der dritte Band der „Studien" 

Rudolf Klatt, O s t p r e u ß e n unter dem Reichskom­
missariat 1919 1920. (Studien zur Geschichte Preu­
ßens Bd. 3) Heidelberq 1958, 272 S., 21 D M . 

Nach den beiden ersten, in Folge 49M958 hier an­
gezeigten Bänden der „Studien" lieqt jetzt der dritte 
Band vor. Er behandelt einen wichtiqen Abschnitt 
der Geschichte unserer Heimat, die beiden Jahre zwi­
schen der Novemberrevolution und der Abstimmunq, 
beide Ereiqnisse noch einleitend und absch l i eßend mit 
umfassend. Es sind Jahre, in denen sich O s t p r e u ß e n 
in einer politischen Situation befand, wie sie in kei­
ner anderen Provinz bestand, in denen Entscheidun­
gen fielen, die sich auf die Gestaltunq der politischen 
V e r h ä l t n i s s e des Reichs und qanz Ostmitteleuropas 
auswirkten. Klatt schöpft aus den bisher unqenutzten 
Akten des ehemaliqen O b e r p ä s i d i u m s und der Reqie-
runqen, beschränkt sich aber auch auf sie. so daß 
Wirtschaft, Kultur und qeistiqes Leben außer Betracht 
bleiben. Neue A u f s c h l ü s s e erhalten wir über die Tä­
tigkeit der Arbeiter- und S o l d a t e n r ä t e . Die zentrale 
Fiqur des Buches ist Winniq, den der Verfasser selbst 
hat befraqen k ö n n e n Da Winniq seine Aufqabe in 
O s t p r e u ß e n stets im Zusammenhanq einer deutschen 
Ostpolitik qesehen hat, ist den Beziehunqen Ostpreu­
ß e n s zum Baltikum und zu Litauen mit Recht ein gan­
ze.» Kapitel gewidmet. Der Reichsminister a. D. Mag­
nus Frhr. v. Braun-Neucken, der damals Regierungs­
präs ident von Gumbinnen war, hat dem Buch ein 
empfehlendes Geleitwort mitgegeben. 

D r . G a u s « 

„Schnel ler als der Wind" von Markus Joachim 
Tidick. Verlaq Klasinq & Co., Bielefeld/Berlin. 
108 Seiten mit 18 Zeichnungen, brosch. 9,40 D M . 

Die Leser des O s t p r e u ß e n b l a t t e s kennen Markus 
Joachim T i ' i c k aus zahlreichen, teils ernsten, teils 
heiteren Artikeln über daj Wasser- und das Eissegeln. 
Nun hat er seine großen Erfahrungen in einem hand­
lichen Buch niedergeleqt und für den „Sport der rasen­
den Kufen" eine umfassende Darstellung gegeben. 
Neben den rein technischen A u s f ü h r u n g e n ü b e r den 
Bau und die Zusammensetzung eines Segelschlittens 
einschl ießl ich Transport und Aufbau werden die 
Grundlagen der Segeltechnik, insbesondere dai 
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s u c h e i c h n o c h f ü r d e n d e m n ä c h s t In m e i n e m 
V e r l a g e r s c h e i n e n d e n B i l d b a n d 

„ D A S S A M L A N D I N 144 B I L D E R N " 

A u f n a h m e n v o n d e r K ü s t e s i n d r e i c h l i c h v o r h a n d e n ; 
e r w ü n s c h t s i n d F o t o s a u s d e m I n n e r n d e s L a n d e s 
( e i n s c h l i e ß l i c h L a b l a u , W e h l a u . T a p i a u ) , v o r a l l e m 
v o n d e r L a n d w i r t s c h a f t , v o n K i r c h e n , S c h l ö s s e r n , 
B e s i t z u n g e n . 

E i n s e n d u n g e n b i s z u m 10. F e b r u a r e r b e t e n a n 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 

Segeln mit dem „sche inbaren" Wind und das Kreu­
zen vor dem Winde, er läutert . Für den Fortgeschrit­
tenen, der sich auf Regatta versuchen will, hält Tidick 
in ausführl icher Beschreibung eine g r o ß e Anzahl 
praktisch b e w ä h r t e r Erfahrungen bereit. Er hat sie 
sich durch jahrelange Teilnahme an deutschen und 
Internationalen Fissegelmeisterschaften mit F le iß und 
Z ä h i g k e i t erworben, er ist ja auch selbst zu Meister­
w ü r d e n gelangt. Bauvorschriften und Vermessunqs-
bestimmungen der hauptsächl ichen Eisjacbtklassen so­
wie die Wettsegelbestimmunqen der Europäischen 
Eissegelunion runden die Darstellung zur V o l l s t ä n d i q -
keit ob. Auch die eingestreuten Zeichnungen erleich­
tern das V e r s t ä n d n i s , so daß mit diesen. Buch jedem 
Interessierten — ob A n f ä n g e r oder erfahrener Ei3seg-
ler — die M ö g l i c h k e i t zur theoretischen Vorbildung 
und zur praktischen Beratung bei der A u s ü b u n g die­
ses s chönen Sports gegeben ist. Möchte es in diesem 
Sinne weite Verbreitung finden. 

D r . W . S c h o l z 

Heiterkeit in Dur und Moll . Deutsdier Humor 
der Gegenwart In Wort und Bild. Eingeleitet 
und gesammelt von Erich Kästner Gebunden 

( 24,80 D M . Facke l träger Verlag, Hannover. 
Schon der Name des Herausgebers Erich Kästner 

sag es. daß dieser Band nicht etwa eine Art Schatz-
kastlein darstellt, er bringt auch nidit eine Sammlung 
von Anekdoten. - er vereinigt vielmehr Beiträqe 
deutscher Dichtei und Schriftsteller vor allem solche 
in Prosa, aus der Zeit seit der Jahrhundertwende. 
Ebenso groß wie der Umfanq - über 150 verschiedene 
Beitrage von über sechzig Autoren — ist die geistige 
Spannweite: vertreten sind unter anderen Morgen­
stern, Wedekind. Ludwig Thoma, Victor Auburtin, 
Koda Roda. Joachim Ringelnatz. Kurt Tucholsky, Kla-
bund. Eugen Roth, Peter Bamm und natürl ich Erich 
Kastner selbst, von O s t p r e u ß e n finden wir Werner 
Hnck und Arno Holz. Manches Kabinet ts tück ist dabei, 
so etwa die kös t l i che „Spie luhr" von Detlev von 
Liliencron Die Zeichnunqen stammen in der Mehrzahl 
von b e r ü h m t e n Zeichnern des „S impl i z i s s imus" . Ein 
Buch also, das man nicht etwa in einem Zu • herunter­
liest; es ist eher wie eine Vorratskammer mit beleben­
den Elixieren, aus der man sich vor allem dann etwas 

I ™ s i o 1 ^ W l M , n d l e Seelenachse wieder einmal 
etwas verbogen ist. 
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D i e s e Gesch ich te t r u g s i ch zu B e g i n n unseres J a h r ­
h u n d e r t s i n e i n e m m a s u r i s c h e n G r e n z k r e i s zu. A n 
e i n e m d ü s t e r e n , s t ü r m i s c h e n N o v e m b e r t a g des J a h ­
res 1920 e r f ä h r t sie de r j u n g e K r e i s a n g e s t e l l t e F r i t z 
G e r l a c h von d e m v e r m u t l i c h aus P o l e n s t a m m e n d e n 
J o h a n n S t a n e t z k i . Es ist e ine d r a m a t i s c h e E r z ä h l u n g 
d i e der j u n g e M a n n zu h ö r e n b e k o m m t . Ja. d ie 
B e i c h t e e i n e r Le idenscha f t : S t a n e t z k i , a u f P fe rde 
versessen, ber ichte t , w i e er i m H e r b s t 1901 von e i n e m 
U n b e k a n n t e n fü r teures G e l d e inen ed len R a p p e n 
„e in W u n d e r von e i n e m Pfe rd" , gekauf t hat D i e 
d a z u g e h ö r i g e n P a p i e r e so l l t en nachgeschickt w e r d e n , 
k a m e n Jedoch n ie an In e ine r Gas tw i r t s cha f t des 
benachba r t en M a r k t o r t e s h ö r t e S t a n e t z k i b a l d d a r a u f 
z u f ä l l i g d ie U n t e r h a l t u n g de r B a u e r n a m Neben t i s ch 
m i t an Im S e p t e m b e r habe e in S c h m u g g l e r w ä h r e n d 
de r M a n ö v e r bei G r o d n o e i n e m russ ischen K a v a l l e ­
r i e r e g i m e n t eines der besten P f e r d e en twende t u n d 
es " ^ a u f f i n d b a r v e r s c h w i n d e n lassen Es w i r d ve r -
rn i ' ' p t so sagte e ine r der B a u e r n , d a ß de r RaDpe 
ü b e r d ie G r e n z e geschafft w u r d e . S t a n e t z k i e r z ä h l t 
w e i t e r : 

1. F o r t s e t z u n g 

Sehen Sie, Herr Gerlach, ich hörte das Ge­
spräch mit an und konnte nichts dazu saqen und 
war froh, als endlich mein Zuq abqinq Es war 
mir nicht so qanz wohl zumute . . Auch in un­
serer Geqend wurde dann hie und da von dem 
verschwundenen Rappen qeredet, aber man 
nahm ihn hier nicht qanz so wichtiq, er mußte 
ja wohl weiter im Norden sein Man verqaß die 
Sache auch wohl mit der Zeit." 

Stanetzki atmete schwer Im Nebenzimmer 
schluq eine Wanduhr die zehnte Stunde. Fritz 
Gerlach meinte zum Schein und wie zum Ver­
such, es sei Zeit, nun aufzubrechen Er stand 
auf, um sich zu verabschieden. 

Doch Johann Stanetzki sah ihn schweiqend 
mit abwesendem Blick an Seine Auqen laqen 
tief in den Höhlen „Wol len Sie denn schon ge­
hen?", fragte er dann. „Morgen ist Sonntag, da 
eilt es doch wohl nicht so." 

Der junge Mensch erkannte, daß er nicht leich­
ten Kaufes davonkam, ob er qleich qewolll 
hätte. Nun er sich einmal darauf einqelassen 
hatte, in einen Bereich vorzudrinqen, darin die 
Beqriffe von Recht und Unrecht sich zu verwir­
ren beqannen, so mußte er bleiben, bis diese 
sonderbare Geschichte zu Ende erzählt war 
Denn sie war ja noch keinesweqs zu Ende Aber 
es war durchaus nicht sicher, ob er sie bis in ihre 
letzten Verkettunqen erfahren würde und ob 
da nicht vielleicht trotz allem, wie es im Wesen 
dieser Landschaft lag, ungeklär te Reste bleiben 
würden. Denn es konnte wohl nicht sein, daß 
ein Mensch ohne jeden Zwang den tiefsten 
Grund in sich aufdecken würde , der nichts an­
deres als ein Abgrund war. 

Er sah Stanetzki an, wie der in dem bäuer­
lichen Zimmer über dem matten Kreis der Pe­
troleumlampe dastand mit diesem gefährlichen 
Licht in den Augen, und er erschien ihm wie ein 
Wesen aus dem Zwischenreich. Der junge Ger­
lach fühlte sich einer Macht ausgeliefert, der nur 
zu entrinnen war, wenn das Losungswort ge­
fallen war. Doch wie mochte es he ißen? 

Es war nur gut, daß er ein beherzter und klar­
denkender Bursche war und die Neugier in ihm 
so stark, daß er den Anfall von Furcht über­
wand. Er mußte nur auf der Hut sein und acht­
geben, vielleicht gelang es ihm dann, den Bann 
zu lö sen oder aus ihm zu entweichen. Er nahm 
sich die Freiheit, selber die Gläser vollzuschen-
ken, und fragte: „Wie ging es dann weiter?" 

Stanetzki nahm wieder Platz, er saß vorge­
beugt, die Arme auf dem Tisch. „Ich sagte Ihnen 
schon", fuhr er fort, „es ist oft schwer, den Tier­
bestand durch den Winter zu bringen, wenn das 
Futter knapp wird. Anfang März 1902 mußte ich 
daran gehen, ein Pferd zu verkaufen. Ich mußte 
also einen von meinen Rappen hergeben. Das 
war hart, aber es blieb mir nichts anderes übrig. 
Ein paar Tage vor dem Pferdemarkt in G. 
brachte ich einen von ihnen zum Amtsvorsteher 
und bekam den Pferdepaß. Ich bin dann am 
Morgen im Pelz und langen Stiefeln — denn es 
war sehr kalt — schon um vier Uhr früh mit dem 
Rappen losgeritten. Der Markt war fast zwei 
Meilen entfernt." 

Fritz Gerlach wollte eine Frage dazwischen-
werfen; doch dann unterdrückte er sie. Es war 
die Frage: Welcher Rappe war es denn? Er 
senkte den Kopf, um den Sprecher nicht ansehen 
zu müssen. Er begriff sehr gut, um was es da 
ging: man konnte sich für das eine Pferd den 
Paß besorgen und dann ein anderes, ähnlich aus­
sehendes, damit zu Markt bringen. Es war eine 
kleine Schiebung, wie sie in diesem Falle nahe 
lag Stanetzki hatte, um der Gefahr der Ent­
deckung zu entgehen, sich des geschmuggelten 
Rapoen entledigen müssen . 

„Es gelang mir", erzählte Stanetzki weiter, 
„das Pferd schon am Morgen an zwei Männer zu 
verkaufen, die anscheinend Händler waren; ich 
bekam einen guten Preis und händigte den Paß 
aus Dann olieb ich noch dort und benutzte die 
Gelegenheit, mir die Pferde und den Handel und 
das ganze Treiben anzusehen. Gesprochen habe 
ich mit niemandem sonst, ich war dort ziemlich 
fremd, — nur daß ich eine Gelegenheit zur Rück­
fahrt suchte." 

„Und der Sattel?" fragte Fritz Gerlach. 
Stanetzki sah ihn ein wenig geringschätz ig an. 

„Ich bin es von Jugend auf gewohnt, auf unge-
satteltem Pferd zu reiten", antwortete er neben­
her. „Nein, ich wollte sehen, mit einem Schlit­
ten aus meiner Gegend mitzufahren. Das ist 
alter Brauch unter Nachbarn und Landsleuten." 

Wieder trat in seine Augen der scharfe, wach­
same Blick, und dabei zog er von neuem das 
Taschentuch hervor, um sich die Stirn zu trock 
nen, als müßte an dieser Rückfahrt etwas sein, 
das ihn noch heute, nach mehr als zwanzig Jah­
ren, heftig erregte. Und während er weiter­
sprach, begriff der junge Gerlach, daß die Erzäh­
lung nun wohl den Punkt erreicht hatte, an dem 

eine Grenze überschritten wurde, hinter der es 
keine Umkehr mehr gab. 

Der Stanetzki war wieder aufgestanden und 
ging unruhig auf und ab. 

„Ich bin den Tag über abwechselnd auf dem 
Marktplatz und in der Stadt gewesen und dann 
abends mit einem Schlitten mitgefahren, der in 
meiner Richtung ging, aber nicht weit genug, er 
war aus einem andern Kreis. Auf halber Strecke 
bog er von einer Ortschaft auf einen Landweg 
ab ich mußte herunter und wartete in dem Gast­
haus, das dort war, auf ein anderes Fuhrwerk. 
Aber es dauerte mir dann zu lange. Ich machte 
mich schließlich zu Fuß auf den Weg. Ich war 
erst gegen Mitternacht zu Hause und war ziem­
lich zerschlaqen von dem langen Tag und dem 
Weg nachts bei zehn oder zwölf Grad Frost 

Nach ein paar Stunden Schlaf bin ich dann 
aber — wieviel Uhr es war, w e i ß ich nicht, aber 
es war immer noch Nacht — also ich bin davon 
aufgewacht, daß der Hund bellte. Ich hatte auch 
damals so einen scharfen Hund, der sofort an­
schlug, wenn sich draußen irgend etwas regte. 
Und dann hörte ich Pferdegetrappel draußen 
vorm Hof Es mußte ein Tier ganz in der N ä h e 
sein Ich zoq den Pelz über und nahm die La­
terne Als ich ans Hoftor kam, wieherte das 
Pferd, ich schloß auf, und es kam sofort auf 
mich zu, zum Tor hinein und auf den Hof. Ich 
war sehr verwundert: es war mein Pferd, deT 
am Morqen vorher verkaufte Rappe. Er war zu 
mir zurückgekommen. Ich brachte ihn in den 
Stall; als ich ihn anbinden wollte, fiel mir auf. 
daß der Halfterstrick abqerissen oder durchge­
schnitten war . . ," 

Als Stanetzki in seiner Erzählung so weit ge­
kommen war, l ieß er sich schwer auf den Stuhl 
fallen, als hätte er eine ungeheure Anstrengung 
hinter sich gebracht. Seine Augen waren wie er­
loschen, und die Hand, die auf dem Tisch lag. 
zitterte wie in einem Krampf. 

Fritz Gerlach wußte nichts zu sagen, und so 
breitete sich das Schweigen durch den Raum, es 
wuchs zu einer bedrohlichen Gewalt, die hier 
eingeschlossen schien, während draußen der 
Sturm tobte und der Regen gegen die Fenstei 
schlug. Auch der Hund erhob wieder seine 
Stimme, er begann mit einem Knurren, das in 
ein langgezogenes auf- und abschwellendes 
Heulen überging, es setzte für ein paar Minuten 
aus und stieg von neuem an Die Mächte des 
Bösen herrschten in dieser Nacht, und dieses 
stille Zimmer mitten darin war wie der Kern­
raum eines Orkans. 

Nach einer Weile richtete sich Stanetzki aus 
seiner zusammengesunkenen Haltung auf wie 
einer, der eine v o r ü b e r g e h e n d e Schwäche über 
wunden hat. Als er nun zu reden anfing, hatte 
seine Stimme einen anderen Ton, er sprach 
ruhig und nüchtern, wie wenn die Dinge, die 
nun folgten, ihn nicht mehr persönlich beträfen 

„Auf diesen Märkten", sagte er, „geschieht ja 
so mancherlei, - Schiebung und Betrug am Tag 
und Schlägerei am Abend, wenn das Wirtshaus 
voll ist. Das bringt der Pferdehandel nun ein­

mal so mit sich. Da kommt mancher nicht heil 
nach Hause. Und wenn es dazu noch Winter 
ist . . . Da ist einer früh morgens mit zwei Pfer­
den zum Markt geritten, um eins zu verkaufen, 
und in der Nacht, schon gegen Morgen, kam das 
andere leer zurück Sie haben den Mann gesucht 
und fanden ihn eine halbe Meile von seinem 
Hof im Schnee. Er hatte wohl stark getrunken, 
war vom Pferd gefallen und erfroren. 

Nach dem Markt, von dem ich vorher erzählte , 
ist im Kreise T. morgens ein Pferd vor einem 
Einspännerschlitten auch von allein auf den Hof 
gekommen Es war ein Abbaugehöft wie dies 
hier, einsam gelegen, die Frau hatte schon sehr 
auf den Mann gewartet, er hatte gesagt, er 
wollte nicht zu spät am Abend zurücksein. Als 
sie den Schlitten hörte, lief sie vor die Tür, das 
Pferd kam ganz langsam heran, hielt an, und 
da sah sie, ihr Mann lag auf dem Schlitten, tot. 
Er war erschlagen worden . . . " 

Fritz Gerlach sah Stanetzki erschrocken an, 
aber es zeigte sich keine Bewegung in des ande­
ren Gesicht, seine Augen hatten den gewohnten 
verhangenen Blick, und er fuhr fast gle ichgült ig 
fort: „Ein Mord geschieht nur selten hiezulande, 
deshalb gab es ein ungeheures Aufsehen." 

„Und was geschah?" fragte Fritz Gerlach, und 
das Herz schlug in ihm wie ein Hammer. „Wer 
war der Täter?" 

Stanetzki hob die Schultern und sah über ihn 
hinweq an die Wand Dann antwortete er gleich­
mütig: „Es gab Untersuchungen und Vorladun­
gen und eine Gerichtsverhandlung Aber es kam 
nichts heraus, sie haben ihn nicht gefunden 

Nach einer Weile setzte er hinzu: „Ich w e i ß 
das N ä h e r e nicht Es war in einem anderen Kreis 
geschehen." 

Der junge Gerlach saß steif am Tisch Wieder 
schlug die Wanduhr nebenan, es war Mitter­
nacht. Es mochte sein, daß der Bericht des Jo­
hann Stanetzki nun zu Ende gekommen war mit 
diesem schrecklichen Schluß, von dem es nicht 
deutlich wurde, ob er mit dem Ganzen über­
haupt etwas zu tun hatte Es war derselbe Mor­
gen gewesen, an dem der Rappe mit jurchschnit-
tenem Strick zurückgekommen war, der Morgen 
nach dem Pferdemarkt; aber vielleicht hatte 
Stanetzki mit diesem Fall nur von seiner eige­
nen, bis zuletzt undurchsichtigen Geschichte hin­
wegkommen wollen Wer wußte, wo die Wahr­
heit lag? 

Er konnte ihn nicht danach fragen, denn ihm 
graute vor der Antwort, wie sie auch lauten 
mochte 

Und er saß hier als Gast, der Vertrauen emp­
fangen hatte, er war kein Landjäger und kein 
Richter Es geht mich nichts an. dachte er, aber 
es war ihm nicht wohl dabei. 

„Was wurde denn nun aus dem Rappen" 
fragte er schließlich. 

Der Stanetzki holte seinen Blick zurück und 
sah ihn finster an: „Ich habe ihn ein Jahr danach 
in einen Nachbarkreis verkauft; aber das ging 
dann später schief. Es hat mich — ein paar Jahre 

Z e i c h n u n g : W i l h e l m E i g e n e i 
Als ich ans Holtor kam, wieherte das Plerd. Ich schloß aut, und *s kam sofort aul mich zu. 
Ich war sehr verwundert: es war mein Plerd, der am Morgen vorher verkauite Rappe. 

gekostet. Seitdem", schloß er, .bin ich ein ge­
schlagener Mann." 

Das war das letzte Wort, er sagte nun nichts 
mehr davon, und es war zu erkennen, daß mit 
keiner Frage noch etwas aus ihm herauszuholen 
sein würde . Es ist nicht meine Sache, dachte 
Fritz Gerlach wieder, und ich will nun nach 
Hause. 

Stanetzki brachte ihn hinaus und über den 
Hof, der Hund setzte zu seinem heiseren Knur­
ren an, aber auf einen Anruf seines Herrn gab 
er Ruhe. Der Regen hatte aufgehört, nur der 
Sturm ging weiter um den Hof und übers Land 
hinaus. 

Am Hoftor sagte der Bauer kurz, doch mit 
einem Bemühei um Freundlichkeit: Ich danke 
Ihnen, Herr Gerlach. Vielleicht kommen Sie ein­
mal wieder . . . " Fr stand im matten Lichtschein, 
der aus der Haustür fiel, ein Rnuer auf seinem 
Hof, ein Mann wie ein Baum und doch ein rätsel­
haftes, unergründliches Wesen. Was war er? Ein 
Unhold und dennoch ein Mensch? l'iid was in 
ihm menschlich war, ranq um Befreiung, doch 
das Böse besaß die Gewalt. 

Warum, dachte Fritz Gerlach, als er auf dem 
Wege war unter den t ie fhängenden, treibenden 
Wolken, warum hat er von der Mordtat erzählt , 
wenn er es nicht selber war? Aber wie kann 
einer kalten Sinnes, ohne Zwang so eine Tat 
zugeben? 

Ich we iß es nicht und werde es niemals 
wissen. 

leb kann nicht hingehen und ihn anzeiqen. 
Nein, das kann ich nicht. 

Und es ist auch eine sehr alte Geschichte, über 
zwanziq Jahre her. Aber Mord bleibt Mord. Es 
kann wohl nicht sein, daß Mord verjährt. Viel­
leicht müßte ich es dennoch tun. 

Nein, ich kann es nicht. Ich w ä r e ja ein 
Lump . . . 

Trotzdem behielt der junqe Gerlach diesen 
Druck auf dem Herzen, nicht bloß den nächsten 
Taq, sondern durch Wochen und Monate und 
ein paar Jahre, bis die dunkle Geschichte auf 
eine sehr seltsame und dennoch folqerichtige 
Weise zur Lösung und zum Ende kam. 

Doch in dei unmittelbar folgenden Zeit ver­
suchte Fritz Gerlach sich des schweren Gefühls , 
das auf ihm lastete, wie eine Schuld und doch 
keine Schuld war, auf irgend eine Weise zu er­
wehren. Er beschloß, über diesen ungek lär ten 
Fall von vor mehr als zwanzig Jahren Erkun­
digungen einzuziehen, und wie er sich vorsich­
tig an diesen und jenen, der davon wissen 
mochte, herantastete, ergab es sich, daß die 
schreckliche Geschichte auch hier noch in deut­
licher Erinnerung war. 

Er kam an einen pensionierten Landjäger, der 
damals in dem betreffenden Kreis in Dienst ge­
wesen war, der entsann sich des Falles genau, 
und von ihm erfuhr er den ganzen Hergang 

Ja, im März 1902, am Morgen nach dem Pferde­
markt, war das gewesen. Die Gendarmerie war 
sofort da, und dann kam die Kriminalpolizei . . 

Der Mann hatte einen Schlag oder Stoß gegen 
die rechte Schläfe bekommen und war dann er­
würgt worden. Der Tod mußte zwischen zehn 
und elf Uhr abends eingetreten sein. 

Nach Aussage der Frau hatte der Bauer die 
Absicht gehabt, auf dem Markt ein Pferd für die 
Frühjahrsbeste l lung zu kaufen. Er hatte den 
schwer ersparten Betrag dafür mitgenommen 

Die Summe wurde, abgesehen von geringem 
Kleingeld, bei dem Toten nicht gefunden Es 
konnte sich also um einen Raubmord handeln. 

Dann wurde jedoch an einer Runge des Schlit­
tens das Endstück eines Strickes entdeckt, der 
durchschnitten oder durchgehackt worden war. 
Daraus erwies sich, daß der Bauer tatsächlich 
ein Pferd gekauft haben mußte. 

Daß das Pferd sich losgerissen haben sollte, 
erschien höchst unwahrscheinlich. Denn dann 
mußte immerhin noch der Pferdepaß vorhanden 
sein; doch auch der war verschwunden. Damit 
waren alle Spuren verwischt. 

Die Nachforschungen an der Stätte des Pferde­
marktes führten zu keinem Ergebnis. 

Immerhin wurden die Unterlagen des Falles 
der Staatsanwaltschaft übergeben . Diese er l ieß 
einen Aufruf an die Bevö lkerung , bei der Auf­
klärung des Falles mitzuhelfen. Insbesondere 
wurden alle Personen, die auf dem b e w u ß t e n 
Pferdemarkt am Handel beteiligt gewesen 
waren, ferner auch solche, die nach irgend wel­
chen Beobachtungen meinten, Aussagen machen 
zu können , zu einem bestimmten Termin vorge­
laden. Diese Aufforderung bezog sich somit 
auch auf Marktbesucher aus anderen Kreisen. 
Jede Unterlassung einer Meldung, stand in den 
Ansch lägen zu lesen, würde streng geahndet 
werden. 

Es wurde dann Mordanklage gegen Unbe­
kannt erhoben, und die erste Verhandlung fand 
statt. Auf Grund der Voruntersuchung war eine 
Anzahl Zeugen geladen worden, darunter Frau 
und Kinder des Ermordeten, Verwandte beider­
seits, Nachbarn und Bekannte, außerdem Inter­
essenten, darunter zwei Pferdehändler. Immer­
hin blieb die Personenzahl im ganzen auf Ein­
wohner des Kreises beschränkt, in dem der 
Pferdemarkt stattgefunden hatte. Der Tote war 
dort unbekannt gewesen. Aus dem Bericht des 
alten Landjägers glaubte Fritz Gerlach entneh­
men zu können , daß der Bauer Stanetzki sich 
seinerzeit weder gemeldet hatte, noch hinterher 
vorgeladen gewesen war. 

Durch die Aussagen der am Markt Beteiligten 
wurde bei der Gerichtsverhandlung festgestellt, 
daß während eines Pferdemarktes ein Pferd 
durchaus mehrfach den Besitzer wechseln, ja, 
daß es sozusagen von einer Hand in die andere 
gehen könne . Das eben w ä r e das Geschäft! Einer 
der Händler wußte manchen derartigen Fall an­
zuführen, infolgedessen könnte hinterher nie­
mand auf seinen Eid nehmen, ob es nun dieses 
oder ein anderes Pferd gewesen sei. Es war von 
einem Rappen die Rede, der durch sein beson­
deres Aussehen aufgefallen sei, aber da der 
Paß fehlte, l ieß es sich nicht feststellen, ob es 
sich nun gerade um den gehandelt hätte. 

Aus dem Hin und Her der zum Teil sich wider­
sprechenden Aussagen gewann das Gericht wohl 
die Ansicht, die Tat könnte von mehreren wild­
fremden Personen ausgeführt worden sein, be­
sonders als schließlich die Rede auf die Zigeu« 
ner kam. 

F o r t s e t z u n g f o l g t 
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Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Matthee, 
Berlin-Charlottenburg. Kaiserdamm 83, „Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

1. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s Wehlau. K r e i s t r e f ­
fen . L o k a l : Vere inshaus H e u m a n n , B e r l i n N 65, 
N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16 
15 U h r , He ima tk re i s Ras tenburg , Jah reshaup t ­
v e r s a m m l u n g . L o k a l : S c h u l t h e i ß , A m F e h r b e l -
l i n e r P la t z , B l n . - W i l m e r s d o r f , F e h r b e l l i n e r P l a t z 
N r . 3, U - B a h n F e h r b e l l i n e r P l a t z , S t r a ß e n b a h n 
3, 44, 60, B u s A 4 u n d 21. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : Pa rk res t au ran t S ü d e n d e , S teg l i tzer D a m m 
N r . 95, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17 u n d 32. 
16 U h r , He ima tk re i s T i l s i t - S t a d t / T i l s l t - R a g n i t / 
E l chn iede rung , K r e i s t r e f f e n . L o k a l : R e i n i c k e n ­
dorfer F e s t s ä l e , B l n . - R e i n i c k e n d o r f , A l t - R e i n i k -
k e n d o r f 32, B u s A 12 u n d 14. 

7. Februar , 17 U h r , He ima tk re i s B r a u n s b e r g K r e i s ­
t reffen. L o k a l : E l b q u e l l e , B l n . - N e u k ö l l n , S o n n e n ­
al lee 1/2, S - B a h n Sonnenal lee , B u s A 4. 
19 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
Kre i s t r e f f en /Kappenfes t . L o k a l : Vere inshaus 
H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n 
P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
19 U h r , He ima tk re i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k T e m p e l -
hof, Bez i rks t r e f f en . L o k a l : G a s t s t ä t t e Buse , B l n . -
Tempelhof , K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 74. 

8. Februa r , 15 U h r , He ima tk re i s D a r k e h m e n , K r e i s ­
treffen. L o k a l : L i n k e , B e r l i n - N e u k ö l l n . Weser ­
s t r a ß e 41. U - B a h n Rathaus N e u k ö l l n , B u s A 4, 
S t r a ß e n b a h n 2 und 3. 
15 U h r . He ima tk re i s Or te l sburg , Faschingsfest 
L o k a l : F r i e s e n s c h l ö ß c h e n , B e r l i n S W 29. F r i e s e n ­
s t r a ß e 14. S t r a ß e n b a h n 2, 3, 95, 98, 99, B u s A 4, 
19, 24, 65, U - B a h n F lugha fen u n d Gne i senau -
s t r a ß e . 
16 U h r . He ima tk re i s M e m e l / H e y d e k r u g / P o g e g e n . 
Kre i s t r e f f en . L o k a l : Pa rk re s t au ran t S ü d e n d e . 
Stegl i tzer D a m m 95, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17 
u n d 32. 

10. Feb rua r , 18 U h r . He ima tk re i s He i l sbe rg , F a ­
schingsfest. L o k a l : B r a u h a u s s ä l e , B l n . - S c h ö n e ­
berg, Badensche S t r a ß e 52, S - B a h n S c h ö n e b e r g . 
S t r a ß e n b a h n 6 und 60, B u s A 4 u n d 25. 

Ostpreußenabend in Steglitz 
Im Wintersemester der Stegli tzer Volkshochschule 

finden im Rahmen der Patenschaft des Bezi rks Steg­
l i t z für O s t p r e u ß e n wieder drei Vort ragsabende statt, 
die ostdeutschen Problemen qewidmet s ind. Der erste 
A b e n d ist auf den 2. Februar, 19.30 Uhr , in der Steg-
l i tzer Wirtschaftsschule, F l o r a s t r a ß e 13. angesetzt. Es 
spricht der aus O s t p r e u ß e n stammende, in Ber l in le­
bende Kul tu rh i s to r iker O. E. H. Becker ü b e r das 
Thema „Die Schicksalsaufgaben der Ostdeutschen", 
wobe i er insbesondere auf das deutsch-polnische V e r ­
h ä l t n i s einqehen w i r d . -rn 

i • A M J J J R • G • 
Vorsi tzender der Landesgruppe H a m b u r g : Hans 

Kuntze. Hamburg-Bil ls tedt , Schiffbeker W e g 168. 
Telefon 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. 
Parkal lee 86. Telefon: 45 25 41'42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

. A k t i o n „Mach t das T o r auf" 
M i t der A k t i o n „Mach t das T o r auf" u n d d e m V e r ­

k a u f der B r a n d e n b u r g e r - T o r - A b z e i c h e n w i r d in 
H a m b u r g a m Donners tag, dem 29., u n d a m Fre i t ag , 
dem 30. J anua r durch eine S t r a ß e n s a m m l u n g begon­
nen. D ie V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e s ind aufgerufen, sich 
h i e r a n zu be te i l igen . D i e Lands leu te , d ie sich als 
f r e i w i l l i g e S a m m l e r zur V e r f ü g u n g s te l len, w e r d e n 
gebeten, die S a m m e l b ü c h s e n u n d A b z e i c h e n von 
M o n t a g , den 26. bis M i t t w o c h , den 28. J a n u a r i n der 
Z e i t von 9 bis 20 U h r b e i m V e r b a n d der ost- u n d 
mit te ldeutschen Landsmannschaf ten , H a m b u r g 36, 
V o r dem Hols ten tor 2, abzuholen . 

Ich w ä r e unseren Lands l eu t en dankbar , w e n n sie 
sich zah l re ich an dieser S a m m e l a k t i o n be te i l igen 
w ü r d e n . 

H a n s K u n t z e , Landesvor s i t zende r 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Es w i r d gebeten, z u a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

lungen die Mi tg l iedsausweise m i t z u b r i n g e n . 
H a m m - H o r n : Sonnabend, 24. J anua r , 19 U h r , i n 

der H a m m e r Spor tk lause , a m H a m m e r p a r k , H a m ­
m e r h o f l a , J a h r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g m i t B e ­
r ich ten u n d W a h l e n . A n s c h l i e ß e n d gesell iges B e i s a m ­
mense in m i t humor is t i schen V o r t r ä g e n u n d T a n z . 
A l l e Lands leu te s i n d dazu he rz l i ch e inge laden . G ä s t e 
s ind w i l l k o m m e n . 

Wandsbek : Kappenfes t a m Sonnabend, 24. J anua r , 
ab 19.30 U h r i m Saal des B e z i r k s l o k a l s L a c k e m a n n , 
Wandsbek . H i n t e r m Ste rn 14. Z u m T a n z spie l t die 
K a p e l l e B r i n k m a n n . K a p p e n s ind a m E i n g a n g er­
h ä l t l i c h . Wegen des z u e rwar tenden s t a rken A n ­
dranges w i r d gebeten, die P l ä t z e rechtze i t ig e i n ­
zunehmen . 

A l t o n a : Donners tag, 5. Feb rua r , 20 U h r , i m H o t e l 
Stadt P innebe rg , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, mona t ­
l iche V e r s a m m l u n g . Ver t r e t e r eines L e b e n s m i t t e l ­
w e r k e s w e r d e n uns ü b e r das F e r t i g u n g s p r o g r a m m 
m i t v i e l en Be i sp ie l en ber ichten . A l l e Lands l eu t e 
s i n d dazu he rz l i ch e ingeladen. P ü n k t l i c h e s E r s c h e i ­
nen d r ingend no twendig . Vor schau f ü r den 5. M ä r z : 
R u d o l f K i e n a u k o m m t z u uns. 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : Sonnabend , 7. F e b r u a r , 
19.30 U h r , Z u r A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n t e i c h , K a p ­
penfest m i t Ü b e r r a s c h u n g e n . K a p p e n s i n d m i t z u ­
b r ingen . Unkos tenbe i t r ag 1 D M . A l l e Lands leu te 
s i n d he rz l i ch e ingeladen. G ä s t e k ö n n e n e i n g e f ü h r t 
w e r d e n . 

E i m s b ü t t e l : Sonntag, 8. Feb rua r , 16 U h r , In B r ü ­
nings G a s t s t ä t t e . H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 
N r . 71, Kappenfes t . K a p p e n s ind a m E i n g a n g z u 
haben . Unkos tenbe i t r ag 0.75 D M . A l l e Lands leu te , 
besonders die Jugend , s i n d he rz l i ch e inge laden . 
G ä s t e w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G u m b i n n e n : Sonnabend, 31. Januar , 20 U h r , In 

der G a s t s t ä t t e B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27 
Kappenfes t . Unkos tenbe i t r ag 1 D M . G ä s t e w i l l k o m ­
m e n . K a p p e n bi t te m i tb r i ngen . U m rege B e t e i l i g u n g 
w i r d gebeten. » » 

L y c k : A c h t u n g ! L o k a l w e c h s e l ! N ä c h s t e Z u s a m m e n ­
kunf t a m Sonnabend, 31. Januar , 19 U h r , i n de r 
G a s t s t ä t t e Nage l , H a m b u r g - A l t o n a , Ecke H o l l ä n d i ­
sche Re ihe , G r o ß e B r u n n e n s t r a ß e m i t F i l m v o r f ü h ­
r u n g . U m regen Besuch w i r d gebeten. Das L o k a l 
Ist zu erre ichen m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 bis A l t o n a 
Re i t bahn , u n d mi t L i n i e 15 bis G r o ß e B r u n n e n s t r a ß e ' 

M e m e l / H e y d e k r u g / P o g e g e n : Sonntag . 1. F e b r u a r 
u m 16 U h r , In B r ü n i n g s G a s t s t ä t t e n . H a m b u r g 19* 
M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71. Fastnachtsfeier . A l l e L a n d s ­
leute s ind he rz l i ch e ingeladen K a p p e n bi t te m i t ­
b r i ngen . 

Helligenbeil: Sonnabend . 7. Feb rua r . K a p p e n - u n d 
K o s t ü m f e s t In der G a s t s t ä t t e Z u m E l c h . H a m b u r g 21 
M o z a r t s t r a ß e 27, u m 20 Uhr . W i r laden unsere L a n d s ­
leute u n d besonders die J u g e n d herz l ich e in G ä s t e 
w i l l k o m m e n . K a p p e n bi t te m i t b r i n g e n . 

Ins te rburg : Sonnabend . 7. Februa r , 20 U h r i n der 
A l s t e r h a l l e , A n der A l s t e r 83. 

Ge rdauen und T r e u b u r g : A n k ü n d i g u n g w i e unter 
E l m s b ü t t e l . 

Ost- und W e s t p r e u O l s c h » .Tugend in der D J O 
H a m b u r g 

L a n d e s g r u p p e n w a r t : Hors t G ö r k e , H a m ­
burg-Rahls ted t , Hagenweg 10. 

S p r e c h s t u n d e : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m Haus 
de r H e i m a t , V o r dem Hols ten tor 2, j eden M i t t w o c h 
v o n 19 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J eden Donner s t ag 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof . — J u g e n d g r u p p e : J e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 21.30 U h r i m J u g e n d h e i m 
A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den F r e i t a g von 17 bis 19 U h r i m H e i m der offenen 
T ü r , B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den M i t t w o c h von 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k -
H e i m , H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : H e i m a b e n d a l le v i e r z e h n 
Tage a m M i t t w o c h . 19.30 U h r , i n der G e h ö r l o s e n ­
schule, H a m b u r g 26. B u r g s t r a ß e 33, n ä c h s t e s T r e f f e n 
a m 4. F e b r u a r 

O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g e. V . 
Der O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g e. V . verans ta l te t 

a m 31. J a n u a r u m 20 U h r i m k l e i n e n Saa l der M u s i k ­
ha l l e e inen L i e d e r a b e n d . A u f G r u n d v i e l e r A n ­
fragen te i len w i r mi t , d a ß dieses M a l n ich t d ie 
bekannten O s t p r e u ß e n l i e d e r z u m V o r t r a g ge langen, 
sondern solche L i e d e r , die die C h ö r e In der H e i m a t 
gesungen haben. Jeder , der e i n m a l i n der H e i m a t 
e i n e m Gesangve re in a n g e h ö r t hat, w i r d ve r t r au te 
Weisen h ö r e n , d ie al te E r i n n e r u n g e n wach ru fen . 
Sol i s ten , F rauenchor , M ä n n e r c h o r u n d der Gemisch te 
C h o r werden mi t e inande r abwechse ln . E i n t r i t t s k a r ­
ten z u m Pre i se von 1,—, 1,50 und 2,— D M s ind i m 
Z i m m e r 1 der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , P a r k ­
al lee 86, bei Go ldschmiedeme i s t e r W i l l y G r i e s e r , 
K a t r e p e l 6, u n d bei B e r n h a r d L i e d t k e , S c h l ü t e r ­
s t r a ß e 44, zu haben . 

E l m s h o r n . B e i der J a n u a r - Z u s a m m e n k u n f t der 
G r u p p e war te te e in re ichha l t iges P r o g r a m m auf die 
M i t g l i e d e r . P ro f . A l f r e d Schneyde r v o n der A r b e i t s ­
gemeinschaft demokra t i s che r K r e i s e re fe r ie r te ü b e r : 
„ S p a n n u n g e n i n N a h - u n d Fe rnos t und an der 
Spree." Der R e d n e r ve rs tand es, die H i n t e r g r ü n d e 
der j ü n g s t e n po l i t i schen Ere ign i s se aufzuze igen u n d 
seinen Z u h ö r e r n e in k la res B i l d der P r o b l e m e z u 
v e r m i t t e l n Z u v o r hatte L a n d s m a n n K u r t K o n j a c k 
mi t H i l f e von 60 Dias d ie S c h ö n h e i t e n von W e s t p r e u ­
ß e n v o r g e f ü h r t . P ro f . S c h n e y d e r u n d L a n d s m a n n 
K o n j a c k e rn te ten f ü r ih re V o r t r ä g e h e r z l i c h e n D a n k . 
A l s n ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g e n fo lgen a m 31. J a n u a r 
Kappenfes t u n d a m 5. F e b r u a r u m 20 U h r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g . 

NIEDERSACHSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar­

nold Woelke, Göt t ingen , Keplerstraße 26, Tele­
fon in der Dienstzeit Nr. 5 87 71-8; außerhalb dei 
Dienstzeit Nr. 5 63 80. Geschäf t s s te l l e : Hannover, 
Humboldts traße 21 22 (Hofgebäude) . Telefon 
Nr. I 32 21. Postscbeckkonto Hannover 1238 00. 

B a d H a r z b u r g . A u f de r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g der V e r e i n i g t e n Landsmannscha f t en , d ie 
t rotz anha l t enden Schnees turmes gut besucht w a r , 
gab der 1. Vor s i t zende , P a n g r i t z , den Jah resbe r i ch t . 
E r hob h e r v o r , d a ß d ie sechs G r o ß v e r a n s t a l t u n g e n 
der G r u p p e i m ve rgangenen J a h r e i n v o l l e r E r f o l g 
w a r e n . D a r a n hat v o r a l l e m der S i n g e k r e i s de r 
O s t p r e u ß e n un te r der L e i t u n g v o n G . K u b a t z k i g ro ­
ß e n A n t e i l . D i e N e u w a h l e n , d ie z u m ers ten M a l e 
f ü r z w e i J a h r e gel ten, e rgaben fo lgende Z u s a m m e n ­
se tzung: J . Pang r i t z , 1. V o r s i t z e n d e r (Sprecher d e r 
O s t p r e u ß e n ) : W. Wol f , s t e l lve r t r e tender V o r s i t z e n ­
der (Sprecher der P o m m e r n ) ; E . S t r u w e , G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r (Sprecher der W e s t p r e u ß e n ) ; F r a u M i c h o r r 
(Sprecher in der Ba l tendeutschen) ; F r a u H e u e r 
(Sprecher in fü r Weichse l -War the ) D e r S i n g e k r e i s 
v e r s c h ö n t e den A b e n d durch seine D a r b i e t u n g e n ; 
L a n d s m a n n Scholz w u r d e f ü r seine u n e i g e n n ü t z i g e 
M i t a r b e i t besonderer D a n k z u t e i l . 

H a n n o v e r , D i e H e i m a t g r u p p e K ö n i g s b e r g hat 
i n den M i t t e l p u n k t i h r e r J a h r e s z u s a m m e n k u n f t a m 
M i t t w o c h , dem 28. J anua r , u m 20 U h r i n der S c h l o ß ­
wende a m K ö n i g s w o r t h e r P l a t z den k u r z e n V o r ­
t rag eines Las tenausg le ichsexper ten gestell t , der 
ü b e r den neuesten S t and des Las tenausg le ichs zu 
den L a n d s l e u t e n sprechen w i r d . A u c h F r a g e n ü b e r 
den A u s g l e i c h so l l en bean twor te t w e r d e n . A n s c h l i e ­
ß e n d w e r d e n die K ö n i g s b e r g e r nach e i n e m k u r z e n 
B e r i c h t ü b e r d ie V e r a n s t a l t u n g e n de r H e i m a t g r u p p e 
i m vergangenen J a h r noch f ü r e in ige Z e i t i n ge­
m ü t l i c h e r R u n d e z u s a m m e n b l e i b e n , w o b e i auch das 
„ S c h a l c h e F l e c k " n icht feh len w i r d . 

O s n a b r ü c k . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
Sonnabend , d e m 21. F e b r u a r , abends, i m L o k a l 
T h ö r n e r , J o h a n n i s s t r a ß e 24/26. H i e r so l l en von n u n 
an die Verans t a l tungen der G r u p p e s ta t t f inden. -
A u f d e m Winte r fes t e r w a r b sich der Gesangchor 
durch sein beachtl iches K ö n n e n neue F r e u n d e . U n t e r 
anderen w u r d e e in L i e d vorge t ragen , d a ß der C h o r ­
le i te r , Go t t f r i ed , e i g ö n s f ü r d iesen A b e n d k o m p o ­
nier t hatte. M i t g l i e d e r des H e i m k e h r e r v e r b a n d e s 
fanden re ichen B e i f a l l f ü r d ie D a r b i e t u n g eines 
E i n a k t e r s u n d bekunde t en du rch i h r e M i t w i r k u n g 
ih re enge V e r b u n d e n h e i t m i t den L a n d s l e u t e n 

D l s s e n / T . W . B u n t e r A b e n d m i t versch iedenen 
Ü b e r r a s c h u n g e n a m 7. F e b r u a r , 20 U h r , i m H o t e l 
Z u r Post . — A u f der ers ten Z u s a m m e n k u n f t i m 
neuen J a h r ber ichte te der 1. Vor s i t z ende , S c h e i m a n n . 
ü b e r d ie A r b e i t des ve rgangenen Jahres . E r hob 
he rvor , d a ß die K a s s e m u s t e r g ü l t i g g e f ü h r t w u r d e 
u n d d a ß e in e rheb l i che r B e t r a g als R ü c k l a g e steht, 
dessen H ö h e e i n e m L a n d s m a n n , de r n ich t genann t 
w e r d e n m ö c h t e , zu v e r d a n k e n ist. D e r b i she r ige V o r ­
s tand w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . L a n d s m a n n 
Sche imann ber ichte te dann ü b e r d ie J ah re shaup t ­
v e r s a m m l u n g der L a n d e s g r u p p e Niedersachsen u n d 
ü b e r d ie E i n i g u n g de r S p i t z e n v e r b ä n d e i n N i e d e r ­
sachsen u n d i m Bundesgeb ie t . E i n e lebhaf te D i s k u s ­
s ion b e s c h ä f t i g t e s ich m i t der a l t en R e i c h s h a u p t ­
stadt B e r l i n . D e r 1. V o r s i t z e n d e s c h l o ß m i t e i n e m 
W o r t K a n t s : „ D e r N a t u r u n w i d e r s t e h l i c h e r W i l l e 
ist es. d a ß das Recht zu le tz t den S i eg d a v o n t r ä g t . " 

L a n g e l s h e i m . D i e V e r e i n i g t e Ostdeutsche 
Landsmannschaf t hat te i n V e r b i n d u n g m i t de r J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e z u 
e i n e m T o n f i l m v o r t r a g e inge laden . In den F i l m e n 
„ R o m i n t e r H e i d e " u n d „ L a n d i n der S t i l l e " w u r d e 
die landschaf t l iche S c h ö n h e i t unse re r H e i m a t ge­
zeigt, u n d d ie T e i l n e h m e r w a r e n i n G e d a n k e n zu 
Hause . N a c h dem R ü c k b l i c k auf das abgelaufene 
J a h r betonte de r 1. Vor s i t z ende , S c h m a d t k e . d a ß 
v ie le berecht igte W ü n s c h e aus d e m a l ten i n das 
neue J a h r ü b e r n o m m e n w e r d e n . J e d e r L a n d s m a n n 
m ü ß t e sich i n d ie V e r t r i e b e n e n o r g a n i s a t i o n e i n ­
re ihen , u m diese s ta rk z u machen . D i e N e u w a h l des 
Vors tandes ergab folgendes B i l d : 1. V o r s i t z e n d e r 
E . Schmadtke , 2. V o r s i t z e n d e r E . P i p e r : S c h r i f t f ü h ­
rer F N a d o l n y : K a s s i e r e r i n F r a u E . K o e m l i n g 

_ A , , c . ! ' " l « f ' U n t e r dem L e i t w o r t „ H e i m a t u n d 
Recht fand unter s t a rke r B e t e i l i g u n g der L a n d s ­
leute in der G a s t s t ä t t e . .Sandkrug" (Macht) i n A c h ­
mer e in H e i m a t a b e n d der G r u p p e statt. L a n d s m a n n 
B r o s z i e w s k l sprach ü b e r den G e s a m t v e r b a n d der 
V e r t r i e b e n e n und den S tandor t der L a n d s m a n n ­
schaften i n n e r h a l b dieses Gesamtve rbandes D i e L e i ­
t e r in der M ä d c h e n g r u p o e . I n g r i d H a D k e . las aus dem 
s u c h So z ä r t l i c h w a r S u l e v k e n " von S i eg f r i ed L e n z 
Ihr V o r t r a g wurde mi t B e i f a l l au fgenommen In 
froher R u n d e b l i eben die L a n d s l e u t e noch e in ige 
S tunden In h e i m a t l i c h e m Gedankenaus t ausch z u ­
sammen 

JtüS, g w , l n „ L h r e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w ä h l t e n d ie M i t g l i e d e r de r G r u p p e e i n s t i m m i g den 

b i s h e r i g e n V o r s t a n d , m i t H u g o Scheer an der Sp i t ze , 
w iede r . Scheer dank t e f ü r das i h m u n d se inen eng ­
s ten M i t a r b e i t e r n entgegengebrachte V e r t r a u e n u n d 
bat, auch i m k o m m e n d e n J a h r e i f r i g an de r l ands ­
mannschaf t l i chen A r b e i t m i t z u h e l f e n . Das O s t p r e u ­
ß e n l i e d b i lde te den A u f t a k t zu e i n e m l ä n g e r e n B e ­
r ich t des G e s c h ä f t s f ü h r e r s Zabe , der v o n d e r A r b e i t 
i m J a h r e 1958 u n d von den bevors t ehenden A u f ­
gaben sprach . D i e jetzt 584 P e r s o n e n umfassende 
G r u p p e e r fo rdere auch e in H ö c h s t m a ß an gegen­
se i t igem Vers t ehen , an Hi l f sbe re i t scha f t u n d K a m e ­
radschaft . N a c h E r l e d i g u n g w e i t e r e r w i c h t i g e r 
P u n k t e b l i eben d i e L a n d s l e u t e noch gese l l ig b e i s a m ­
m e n u n d verspe is ten m i t g u t e m A p p e t i t i h r N a t i o ­
na lge r i ch t : F l e c k . 

V e c h t a . F r ö h l i c h e r A b e n d m i t T a n z a m S o n n ­
tag, d e m 25. J a n u a r , 20 U h r , i m T e n n i s h a u s u n t e r 
M i t w i r k u n g der K a p e l l e W e b e r . 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grimoni, (22a) Düsse ldorf 10, Am Schein 14. 
Telefon 6 24 14. 

A a c h e n . A u f e i n e r D e l e g i e r t e n t a g u n g d e r O r t s ­
u n d K r e i s v o r s t ä n d e u n d de r J u g e n d g r u p p e n f ü h r e r 
aus d e m R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n gedachte de r R e ­
ferent f ü r den R e g i e r u n g s b e z i r k , L a n d s m a n n F o e r -
der , de r H e i m a t u n d betonte, d a ß d u r c h d ie sowje ­
tische B e r l i n - A k t i o n d ie gesamtdeutsche F r a g e i n 
e in neues, entscheidendes S t a d i u m get re ten sei . E r 
wies au f den 80. G e b u r t s t a g de r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h ­
t e r i n A g n e s M i e g e l h i n u n d k ü n d i g t e an , d a ß i n 
den e inze lnen G r u p p e n en tsprechende F e i e r s t u n d e n 
s ta t t f inden w e r d e n , z u denen auch d i e e i n h e i m i s c h e 
B e v ö l k e r u n g e inge laden w e r d e n s o l l . D e r R e d n e r 
bezeichnete als wich t igs tes E r e i g n i s i n d i e s e m J a h r 
das Deu t sch land t re f fen de r L a n d s m a n n s c h a f t i n B e r ­
l i n , das f ü r d ie Pflngst tage vorgesehen ist. Ü b e r 
das Jugend t r e f f en i m ve rgangenen J a h r u n d ü b e r 
k o m m e n d e V e r a n s t a l t u n g e n g le icher A r t sprach de r 
B e z i r k s j u g e n d w a r t . U l r i c h D a n i e l . M i t e i n e m H i n ­
we i s a u f d ie De leg i e r t en t agung der L a n d e s g r u p p e 
a m 14. u n d 15. F e b r u a r i n H e r n e u n d e i n e m gese l l i ­
gen B e i s a m m e n s e i n der De leg i e r t en w u r d e d ie T a ­
g u n g beschlossen. 

D ü s s e l d o r f . A u s A n l a ß des 80. Gebur t s tages 
v o n A g n e s M i e g e l a m 9. M ä r z w i r d a m Donne r s t ag , 
d e m 12. M ä r z , u m 20 U h r i m B a c h s a a l de r J o h a n n e s ­
k i r c h e e ine L e s u n g aus den W e r k e n d e r D i c h t e r i n 
s ta t t f inden. Es l ies t F r a u M ü l l e r - B e n r a t h . — G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g a m F r e i t a g , d e m 20. M ä r z , u m 
20 U h r i m Res t au ran t „ I m G o l d e n e n R i n g " , B u r g ­
pla tz . Wei t e r e E i n z e l h e i t e n ü b e r diese be iden V e r ­
ans ta l tungen w e i d e n an d ieser S t e l l e u n d d u r c h e i n 
R u n d s c h r e i b e n bekann tgegeben . — M i t g l i e d e r , d ie 
v o n den K a s s i e r e r n noch n ich t aufgesucht w u r d e n , 
w e r d e n gebeten, d ie r ü c k s t ä n d i g e n B e i t r ä g e a u f das 
Pos t scheckkon to Essen N r . 45 05 des 1. K a s s i e r e r s 
der K r e i s g r u p p e , L a n d s m a n n H u g o F l a c k , R e m ­
scheider S t r a ß e 18, z u ü b e r w e i s e n . Es w i r d d a r u m 
gebeten, i n Z u k u n f t d ie B e i t r ä g e v i e r t e l j ä h r l i c h zu 
ü b e r w e i s e n , u m den K a s s i e r e r n i h r e e h r e n a m t l i c h e 
A r b e i t z u e r l e i ch t e rn . — V i e l e L a n d s l e u t e ha l t en sich 
bedaue r l i che rwe i se von der A r b e i t f e rn , zumeis t 
aus G r ü n d e n , d ie w e n i g s t i chha l t i g s i n d . Diese 
L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten — auch w e n n sie sich 
n ich t d i r e k t be t e i l i gen w o l l e n —, d u r c h i h r e n B e i ­
t r i t t z u r L a n d s m a n n s c h a f t u n d d u r c h Z a h l u n g der 
n i e d r i g e n B e i t r ä g e ( D M 0,75 b is D M 1 i m M o n a ü 
unsere A r b e i t zu u n t e r s t ü t z e n . 

B o c h u m . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r F r a u e n ­
g r u p p e a m 30. J a n u a r i n de r U f e r s c h e n k e , K l a r a ­
s t r a ß e 10, u m 20 U h r . I m A n s c h l u ß w i r d e in H e i m a t ­
f i l m v o r g e f ü h r t . S ä m t l i c h e M i t g l i e d e r s i n d h e r z l i c h 
e inge laden . — Ost- und W e s t p r e u ß e n - B a l l d e i 
K r e i s g r u p p e a m 6. F e b r u a r i m I n d u s t r i e - H o t e l , Her ­
ner S t r a ß e , u m 19.30 U h r E i n t r i t t s p r e i s f ü r M i t g l i e ­
de r 1 D M , f ü r N i c h t m i t g l i e d e r 1,50 D M . E i n g e f ü h r t e 
G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

E s s e n - S t e e l e . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g am 
25. J a n u a r in den R i t t e r s t u b e n . K r a v e r S t r a ß e , u m 
16 U h r 

H e r n e . A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n zu d e m W i n t e r ­
fest am S o n n a b e n d , d e m 31. J a n u a r , i n das K o l p i n g -
haus e inge laden . B e g i n n 20 U h r . 

W i t t e n ( R u h r ) . K a p p e n f e s t a m S o n n t a g 
1 F e b r u a r , 17 U h r , i m Josefssaa l . — In der J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e n folgende M i t g l i e d e r i n 
den V o r s t a n d g e w ä h l t : 1 V o r s i t z e n d e r P a u l M a r ­
qua rd t . 2. V o r s i t z e n d e r P a u l D a u t e r . S c h r i f t f ü h r e r 
S c h i e d l o w s k i . S t e l l v e r t r e t e r F r a u D a u t e r , K a s s e n ­
war t B o r g m a n n . S t e l l v e r t r e t e r L a n g e . K u l t u r w a r t 
B leche r t . S o z i a l b e t r e u e r i n F r a u B l e c h e r t Im A n ­
s c h l u ß an die E r l e d i g u n g der g e s c h ä f t l i c h e n A n g e ­
legenhei ten r ichtete B u n d e s l u g e n d w a r t H a n s H e r r ­
m a n n mahnende W o r t e an die E l t e r n der o s tp r eu ­
ß i s c h e n J u g e n d 

H a g e n . I n e i n e m fes t l ich g e s c h m ü c k t e n S a a l k a ­
men unsere L a n d s l e u t e aus H a g e n u n d U m g e b u n g 
zu e ine r s t i m m u n g s v o l l e n W e i h n a c h t s f e i e r z u s a m ­
men. D e r 1 V o r s i t z e n d e b e g r ü ß t e v o r a l l e m d ie 
S p ä t a u s s i e d l e r un t e r den T e i l n e h m e r n u n d das 
schlesische E h e p a a r K e i l m i t Toch te r , d ie m i t Z i t h e r ­
sp ie l u n d G e s a n g d ie F e i e r v e r s c h ö n t e n . A l s d i e 
K e r z e n a n g e z ü n d e t w u r d e n , w e i l t e n die G e d a n k e n 
der A n w e s e n d e n i n der H e i m a t u n d be i den A n ­
g e h ö r i g e n , d ie dor t un t e r der E r d e r u h e n . N a c h 
der B e s c h e r u n g f ü r d ie K i n d e r h i e l t P f a r r e r W a g ­
ner d ie Fes t rede E r betonte , d a ß k e i n e M a c h t de r 
Wel t uns d ie L i e b e z u r H e i m a t n e h m e n k a n n u n d 
gedachte de r G r ä b e r d r ü b e n . E r bat d ie L a n d s l e u t e , 
d ie H o f f n u n g n ich t au fzugeben . 

M ü n s t e r . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
gab der 1. V o r s i t z e n d e , P a g e n k e m p e r , e inen B e r i c h t 
ü b e r das verf lossene J a h r , i n d e m d i e M i t g l i e d e r i n 
manche r f rohen u n d auch b e s i n n l i c h e n S t u n d e v e r ­
e in t w a r e n be i h e i m a t l i c h e n G e s ä n g e n , T a n z , A u s ­
flügen, be i F i l m v o r f ü h r u n g e n , V o r t r ä g e n u n d be i 
E r i n n e r u n g s a u s t a u s c h an d i e H e i m a t . E r f r e u l i c h e r ­
weise ist d ie Z a h l de r M i t g l i e d e r b is J a h r e s e n d e ge­
wachsen K a s s e n w a r t F i sche r u n d K u l t u r r e f e r e n t 
K l e i n f e l d gaben e inen Rechenschaf t sber ich t , d i e 
K a s s e n p r ü f e r hoben d ie spa r same u n d gewissenhaf te 
K a s s e n f ü h r u n g h e r v o r . D e r V o r s t a n d w u r d e i n s e i ­
n e r H a u o t b e s e t z u n g w i e d e r g e w ä h l t . D e r e r w e i t e r t e 
V o r s t a n d ist u m e in ige n e u h i n z u g e z o g e n e M i t g l i e ­
der v e r g r ö ß e r t w o r d e n . D e r A b e n d s c h l o ß m i t l e b ­
haf ten D i s k u s s i o n e n ü b e r d i e w e i t e r e G e s t a l t u n g d e r 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n i m neuen J a h r . 

B a d O e y n h a u s e n . A m 12. F e b r u a r , u m 20 U h r 
w i r d i n d e r A u l a de r L u i s e n s c h u l e e ine K a n t - G e ­
d e n k s t u n d e verans ta l te t , i n d e r auch d e r F i l m „ I m ­
m a n u e l K a n t u n d K ö n i g s b e r g " gezeigt w i r d . — Z w e i 
Tage darauf , a m 14. F e b r u a r , begeh t d i e G r u p p e 
b e i B a c k s i h r W i n t e r f e s t m i t W u r s t e s s e n . — D i e 
erste k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g de r G r u p p e i n d i e s e m 
J a h r w a r e i n v o l l e r E r f o l g . In d e r ü b e r f ü l l t e n A u l a 
der L u i s e n s c h u l e zeigte Ot to S t o r k e igene F a r b a u f ­
n a h m e n aus O s t p r e u ß e n . A l l e A n w e s e n d e n , auch 
d ie E i n h e i m i s c h e n u n d K u r g ä s t e , w a r e n h e l l b e ­
geistert , als nach e i n e r m u s i k a l i s c h e n E i n l e i t u n g v o n 
F r a u C h a r l o t t e N e ß l i n g e r d i e „ F e r i e n r e i s e i m L i c h t ­
b i l d " d u r c h das L a n d de r d u n k l e n W ä l d e r begann . 
E i n m a l i g e A u f n a h m e n v o n k ü n s t l e r i s c h e m W e r t 
zeigte das M ä r c h e n l a n d O s t p r e u ß e n . 

RHEINLAND-PF ALZ 
Vorsitzender der Lardesqruppe Rheinland-Pfalz: Land­

rat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz. Slmmerner 
Straße I Ruf 3 44 08 Geschäf ts führung und Kas-
»enleftunq- Walte? Rose, Neuhausel (Wes te r 
wald). Haupts traße 3. Postscheckkonto 15 75 
Frankfurt am Main 

K o b l e n z . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g a m S o n n t a g 
dem 8. F e b r u a r , 20 U h r . i n F o r m e i n e r Fasch ings fe i e r 
i m Res tau ran t „ B u r g H o h e n z o l l e r n " . — A n de r ers ten 
M o n a t s v e r s a m m l u n g i n d i e sem J a h r n a h m der L a n ­
desg ruppenvor s i t zende . D r . D e i c h m a n n , t e i l D i e 
sehr gut besuchte V e r s a m m l u n g w u r d e v o m 1 V o r ­
s i t zenden . Wei tschat , e r ö f f n e t . D a n n gab D r R o t h 
a u f s c h l u ß r e i c h e E r k l ä r u n g e n u n d H i n w e i s e ü b e r das 
„ A r c h i v f ü r G r u n d b e s i t z " i n B a d E m s , we lches d ie 

Lehrgänge der DJO 
w i r r u f e n a l l e i n t e re s s i e r t en M ä d e l u n d J u n g e n 

zu e i n e m h e i m a t p ö u t i s c h e n W o c h e n e n d l e h r g a n g a m 
21 u n d 22 F e b r u a r nach E h n i n g e n be i B ö b l i n g e n , 
D J O - H e i m (in Z u s a m m e n a r b e i t m i t „ D e r B ü r g e r l m 

f t a a t " Auer? w e r i n k e i n e r G r u p p e is t o d e r aus 
ande ren B ü n d e n k o m m t , ist ge rne gesehen. 

P r o g r a m m ü b e r s i c h t : „ D i e Gesch ich te P r e u ß e n s u n d 
se iner Nachba r s t aa t en" ( D r H a r g u t h ) - « S o w t 
R u ß l a n d heute" ( C a r l A d o l f S t r o h m ) ^ - „ D a s heu t ige 
P o l e n " (Dr . S.. v o r k u r z e m aus P o l e n e m i g r i e r t ) . 
S o n n a b e n d : G e s e l l i g e r H e i m a b e n d . 

L e h r g a n g s v o r s c h a u : 
4. u n d 5. A p r i l . D J O - H e i m J e b e n h a u s e n 
5 u n d 6. S e p t e m b e r , B l a u b e u r e n (?) 
A n m e l d u n g e n u n d R ü c k f r a g e n an G ü n t h e r N e u ­

bauer , U l m (Donau) , M a r k t p l a t z 15. 
E i n z e l h e i t e n w e r d e n n o c h b e k a n n t g e g e b e n . Ä n d e ­

r u n g e n v o r b e h a l t e n . 

Landwlrtschafts'ehrlinge 
im Maximilian-Kaller-Heim 

I n w e n i g e n M o n a t e n k o m m t w i e d e r e ine ganze 
R e i h e e r m l ä n d i s c h e r K i n d e r z u r S c h u l e n t l a s s u n g . 
S c h o n je tz t ü b e r l e g e n s ie u n d besonders i h r e E l ­
t e rn , was d a n n z u t u n is t . D i e E n t s c h e i d u n g f ü r 
d iesen oder j e n e n B e r u f i s t f ü r das spa te re L e b e n 
v o n g r o ß e r B e d e u t u n g . W e r n u r d i e a u g e n b l i c k ­
l i c h e n V e r d i e n s t a u s s i c h t e n i n d i e se r o d e r Jener 
Spa r t e s ieh t u n d n ich t auch d ie N e i g u n g u n d E i g ­
n u n g z u b e s t i m m t e n B e r u f e n be i d e r B e r u f s w a h l 
i m R a h m e n des M ö g l i c h e n b e r ü c k s i c h t i g t , w i r d w o h l 
k a u m e ine angemessene B e f r i e d i g u n g i m B e r u f 
f inden. 

D i e e r m l ä n d i s c h e B e v ö l k e r u n g be s t and z u e i n e m 
g r o ß e n T e i l aus B a u e r n f a m i l i e n . D i e m e i s t e n d a v o n 
s i n d n ich t m e h r i m a l t en B e r u f t ä t i g , o b w o h l sie 
es a u f G r u n d ih re s H e r k o m m e n s u n d i h r e r N e i g u n g 
ge rn se in m ö c h t e n . D e n n das B a u e r - s e i n u n d 
B a u e r - w e r d e n - w o l l e n neg t z u m T e i l i m B l u t , w i e 
m a n l a n d l ä u f i g u n d r i c h t i g sagt. U n d d a h e r is t es 
auch zu e r k l ä r e n , d a ß v ie le J u g e n d l i c h e , d i e aus 
B a u e r n f a m i l i e n s t a m m t e , Interesse u n d N e i g u n g 
f ü r den l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e r u f h a b e n . F ü r 
diese an de r L a n d w i r t s c h a f t i n t e r e s s i e r t en J u n g e n 
biete t s ich e ine v o r z ü g l i c h e M ö g l i c h k e i t , i m u n d 
d u r c h das M a x i m i l i a n - K a l l e r - H e i m , e i n e r l ä n d ­
l i chen J u g e n d h e i m s t ä t t e , e ine gute l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che A u s b i l d u n g z u e r h a l t e n . I n d i e s e m H e i m , das 
den N a m e n des le tz ten e r m l ä n d i s c h e n B i scho f s t r ä g t , 
w o h n e n d ie J u n g e n w ä h r e n d de r e rs ten L e h r j a h r e 
u n d w e r d e n morgens zu den i n de r N ä h e ge legenen 
H ö f e n m i t e i n e m K l e i n b u s ge fahren u n d abends 
w i e d e r abgehol t . D i e E r z i e h u n g u n d B e t r e u u n g de r 
L e h r l i n g e l i eg t i n e r m l ä n d i s c h e r H a n d , n ä m l i c h b e i 
Ot to H a r w a r d t . F ü r d ie fachl iche A u s b i l d u n g — m i t 
L a n d w i r t s c h a f t s s c h u l b e s u c h - u n d f ü r d ie r e l i g i ö s e 
u n d sonst ige E r z i e h u n g w i r d gewissenhaf t gesorgt . 
D a d u r c h , d a ß d ie L e h r l i n g e abends u n d an d e n 
Wochenenden i m H e i m . i n d . ist d ie G e f a h r b e h o b e n , 
d a ß sie do r t v e r e i n s a m e n . 

Es w i r d s i che r l i ch v i e l e E l t e r n geben , d i e v o m 
E r g r e i f e n des l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e r u f e s ab ra t en , 
w e i l sie i h r e m S o h n p ä t e r k e i n e n H o f v e r e r b e n 
k ö n n e n D a f ü r m u ß m a n i n g e w i s s e m M a ß e V e r ­
s t ä n d n i s haben , jedoch d a n n auch an e ine gesunde 
K o m p r o m i ß l ö s u n g d e n k e n E s g ib t n ä m l i c h v i e l e 
B e r u f e , d i e m i t der L a n d w i r t s c h a f t v e r w a n d t s i n d 
u n d d ie z u m mindes tens i n e twa d e m Interesse d e r 
J u n g e n en tsprechen u n d f ü r d i e e ine o r d e n t l i c h e , 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g n ö t i g ist . 

Das M a x i m i l l a n - K a l l e r - H e i m In H e l l e be i B a l v e , 
K r e i s A r n s b e r g (Westf). d ient d u r c h se ine A u s b i l ­
d u n g s m ö g l i c h k e i t e n d e m e r m l ä n d i s c h e n B a u e r n ­
s tand Es s ind in dem H e i m f ü r L a n d w i r t s c h a f t s ­
l e h r l i n g e noch P l ä t z e f re i , so d a ß A n m e l d u n g e n 
en tgegengenommen w e r d e n k ö n n e n . 

D r . K u h n 

S a m m l u n g , E r g ä n z u n g u n d S i c h e r u n g v o n G r u n d ­
b u c h d o k u m e n t e n v o r n i m m t u n d f ü r a l l e V e r t r i e b e ­
nen der deutschen Ostgebie te sehr w i c h t i g ist . S c h u l ­
rat J a n z sprach ü b e r das a l te D a n z i g v o r der V e r ­
t r e i b u n g . D r . G a u c k e setzte den V o r t r a g for t u n d 
zeigte B i l d e r v o m neuen D a n z i g , d i e e r be i se ine r 
Reise i m v o r i g e n J a h r dor t a u f g e n o m m e n hat. K u l ­
t u r r e fe ren t L i p t a u e r f reu te m i t h e r r l i c h e n L a n d ­
schaf t saufnahmen v o n der S e e k ü s t e O s t p r e u ß e n s 
aus f r ü h e r e r Z e i t . 

SAARLAND 
1 Vorsitzender der Landesgruppe: Heinz Fuhrich. 

Geschäf t s s t e l l e : V ö l k l i n g e n , M o l t k e s t r a ß e 61, bei 
Hohlwein. Telefon 34 71. 

V ö l k l i n g e n . A m S o n n a b e n d . 24. J a n u a r , i m 
K o l p i n g h a u s (Ka tho l i s ches V e r e i n s h a u s ) , B i s m a r c k -
s t r a ß e 40, g r o ß e r M a s k e n b a l l der L a n d e s g r u p p e . B e ­
g i n n 20 11 U h r . E i n t r i t t 300 F r a n k e n . — A m S o n n ­
abend , 31. J a n u a r , ve rans ta l t e t d ie K r e i s g r u p p e 
V ö l k l i n g e n z u s a m m e n m i t de r G r u p p e der S c h l e s i e r 
i n G e i s l a u t e r n . Gas thaus S c h u l e r - S c h ä f e r Z u m B a h n ­
hof ( O - B u s - H a l t e s t e l l e u n d S t r a ß e n b a h n h a l t e s t e l l e ) 
e in buntes F a s c h i n g s t r e i b e n m i t v i e l e n Ü b e r r a s c h u n ­
gen. Es sp ie l t d ie K a p e l l e des T u r n v e r e i n s G e i s l a u ­
te rn /Saar . E i n t r i t t 200 F r a n k e n . B e g i n n 20.11 U h r . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender dei Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzywlnski, Stuttgart-W., H a s e n b e r g s t r a ß e 
Nr. 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : Benno Meyel, 
Stuttgart-Sillenbuch. R a n k e s t r a ß e 16. 

H e i d e l b e r g . F r e i t a g , den 23. J a n u a r , 20 U h r , 
Faschingsfes t i m H o t e l „ S c h w a r z e s Sch i f f " m i t aus­
geze ichneter K a p e l l e , T a n z u n d v i e l e n Ü b e r r a s c h u n ­
gen. — D i e W e i h n a c h t s f e i e r a m 21. D e z e m b e r w a r 
besucht v o n ü b e r z w e i h u n d e r t L a n d s l e u t e n , d a r u n ­
te r v i e l e n A u s s i e d l e r n , u n d v e r l i e f i n sch l i ch te r , 
abe r e i n d r u c k s v o l l e r F o r m , m i t d e n g e m e i n s a m e n 
G e s ä n g e n d e r v e r t r a u t e n W e i h n a c h t s l i e d e r u n d d e r 
Weihnach t sgesch ich te , d i e i n e h r f u r c h t s v o l l e r S t i l l e 
i n a l l e H e r z e n d r a n g . D i e 1. V o r s i t z e n d e , F r a u v o n 
d e r G r o e b e n , stellte i h r e A n s p r a c h e u n t e r das L e i t ­
w o r t aus d e m O s t p r e u ß e n b l a t t : „ W e i h n a c h t ü b e r den 
G r e n z e n — E r i n n e r u n g k e n n t n i ch t Z e i t noch R a u m . " 
D e r N i k o l a u s bescher te s i e b z i g g l ü c k s t r a h l e n d e K i n ­
d e r m i t T ü t e n u n d G e s c h e n k e n . 

14 BAYERN 
VorsiUendei dei L a n d » s g r u p p e B a y e r n e. V . : Rechts­

anwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
München 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 50. Tel. 33 8560, 
Postscheckkonto M ö n c h e n 213 96. 

M ü n c h e n . F a s c h i n g s b a l l d e r B e z i r k s g r u p p e 
a m S o n n a b e n d , d e m 31. J a n u a r , i n d e n R ä u m e n des 

l » « e t t l a g e , N e u h a u s e r S t r a ß e 51. A l l e M i t g l i e d e r 
£ e ^ A n g e h ö r i g e n . F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n s i n d 
h e r z l i c h d a z u e i n g e l a d e n . B e g i n n 20 U h r , E n d e 4 U h r . 

n ^ c n

0 ? h e J 1 " ? . 8 t v , A u f d e r S u t besuch ten W e i h ­
nachts fe ie r d a n k t e d e r l . V o r s i t z e n d e . D a b e r k o w . 
den V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n F r a u W e l z , F r a u F l a m -

• ! ! u F r ^ e l f ü r l h r e t r e u e M i t a r b e i t u n d 
ube r r e i ch t e i h n e n B u c h e r ü b e r d i e H e i m a t . D i e K i n ­
der f ü h r t e n e i n W e i h n a c h t s s p i e l auf . u n d de r Os t -P"-0,1**! S ä n g e r k r e i s M ü n c h e n b rach te h e l m a t -SDOO KenVU G e^ öi- D e r V o r s ' t ' e n d e d e r B e z i r k s ­
gi uppe . K ü h n , w ü r d i g t e i n h e r z l i c h e n W o r t e n d i e 

G r u o o ^ »• V o r s i t z e n d e n de r 
u M e n ^ n S T E L n e . ^ e i n s a m e K a f f e e t a f e l 
u n d e ine T o m b o l a beende t en d i e s c h ö n e F e i e r s t u n d e , 
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HUir gratulieren* • • 
zum 95. Geburtstag 

am 12 Januar Postbetriebsassistent 1. R. Adolf Neu­
mann aus K ö n i g s b e r g , P o s t s t r a ß e 14. Der Jubilar, der 
sich ausgezeichneter Gesundheit erfreut, lebt seit 1947 
bei seiner ä l t e s t e n Tochter in Portland 2, Oregon, 
USA, 621 S. E., Manchester Place. Der Jubilar, ge­
borener Wehlauer, wird sich voraussichtlich noch in 
diesem Jahr seinen größten Wunsch erfül len , noch 
einmal Deutschland zu besuchen. Von seinen neun 
Kindern fiel ein Sohn im Ersten Weltkrieg, die ande­
ren sind noch am Leben. 

zum 93. Geburtstag 
am 21. Januar Landsmann Adolf Volkmann, ehe­

mals Bauer in Kuschen, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei 
seinem Sohn Hugo in Weiherschneidbach 29 Post 
Winterschneidbach (Mittelfranken). Der sehr rüs t ige 
Jubilar ist der ä l t e s t e Einwohner an seinem heutiaen 
Wohnort. 

am 29. Januar A l t b ä u e r i n Auguste Hennig aus Pe­
terstal. Kreis Gumbinnen, jetzt in Hannover-Nord. 
Büt tners traße 9 a. 
zum 92. Geburtstag 

am 28. Januar Landsmann Franz Teichert, ehemals 
Gutsbesitzer auf Eichenbruch bei Bartenstein, jetzt 
in Helmstedt, Dr . -He inr ich-Jasper -Straße 2. Der Ju­
bilar und seine Ehefrau erfreuen sich guter Gesund­
heit. 
zum 91. Geburtstag 

am 22 Januar Frau Elisabeth Schulz, geb. Rauten­
berg, aus Altkirch, jetzt in Wiesbaden, Sonnenberger-
s traße 9. bei ihrer Tochter. Frau Pfaff. 

zum 90. Geburtstag 
am 23. Januar Frau Regina Neumann, geb. Trox, aus 

Sensburg, jetzt bei ihrer Enkelin Waldtraut Gerlach, 
M ü n c h e n 42, S t e i e r m a r k s t r a ß e 10. Dort wohnen auch 
ihre einzige Tochter und zwei Urenkel. Vielen Lands­
leuten aus dem Kreis Sensburg wird die Jubilarin 
noch als Krugwirtin von Krummendorf in Erinnerung 
sein. 

am 30. Januar Frau Eva Leppek, geb. Schimanko 
witz, aus Lindenwalde bei Hohenstein, Kreis Oste­
rode, jetzt mit ihrem Ehemann Friedrich Leppek bei 
ihrem j ü n g s t e n Sohn Gottlieb in Dortmund-Kley, 
Wembersweg 34. Die Eheleute konnten Ende ver­
gangenen Jahres das sehr seltene Fest der Gnaden­
hochzeit, die s i e b z i g j ä h r i g e Ehegemeinschaft, be­
gehen. Wir berichteten darüber in unserer Folge 51 '52 
vom 20 Dezember 1958. 

zum 89. Geburtstag 
am 27. Januar Kaufmann Valentin Lehmann aus 

Braunsberg, jetzt bei seinem Sohn Walter in Bad 
Soden (Taunus), A d l e r s t r a ß e . 

am 28. Januar Frau Martha Schwark aus Rößel, 
Burggasse 8, jetzt in Bremen-Aumund, Frithjofstr. 65, 
bei ihrer Tochter Martha Polinnat (ehemals Heiligen­
beil, Dreßlers traße 30). 

zum 88. Geburtstag 
am 25. Januar Frau Johanna Budnick aus Lissen, 

Kreis Angerburg, jetzt in Verden (Aller), Altersheim. 
am 28. Januar Oberschullehrer i. R. Rudolf Moyke 

aus Osterode, zuletzt K ö n i g s b e r g . Der rüs t ige Jubilar 
lebt heute in Plön (Holst), R o d o m t o r s t r a ß e 82. Die 
ört l iche Gruppe, an deren Arbeit er regen Anteil 
nimmt, gratuliert herzlich. 

zum 87. Geburtstag 
Landsmann Johann Talaska aus Königsberg , jetzt 

In Meppen (Ems), Marienheim. Der rüs t ige Jubilar 
besucht tägl ich im Krankenhaus seine Ehefrau, die 
seit neun Monaten b e t t l ä g e r i g ist. 

am 26. Januar Landsmann Wilhelm Richter aus 
Carneyen bei Liebstadt, Kreis Mohrungen, jetzt bei 
seinem Schwiegersohn Otto Raschke in Bochum, Her­
ner Straße 387a. 

<WVi (mm TlwnMujnk 
In der Woche von 25. bis zum 31. Januar 

A m F r e i t a g um 20 Uhr bringen die westdeut­
schen Sender: Der erste Bürger . Eine Sendung zum 
75. Geburtstag des B u n d e s p r ä s i d e n t e n Theodor Heuss 
von Josef Eberle. 

NDR - WDR - Mittelwelle. S o n n a b e n d , 15.00: 
Alte und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s t a g , 18.15: 
China in Osteuropa. Sprecher Dr. Harald Laeuen. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 9.30: 
Deutsche Dichter im Exil; unter den in dieser Sendung 
g e w ü r d i g t e n Dichtern David Luschnat (geboren in 
insterburg). 

Radio Bremen. S o n n t a g , 9.00: Aus neuen Bü­
chern. Agnes Miegel: Truso — Geschichten aus der 
alten Heimat. — D i e n s t a g , 16.45: Neues vom 
Büchermarkt: 1) Theodor Heuss: Von Ort zu Ort. 
S c h w a b e n k ö p f e . 2) Hans Rothfels: Zeitgeschichtliche 
Betrachtungen. — U K W , 21.00: Die Gefangenen im 
Bernstein; eine H ö r f o l g e von Dieter Wellershoff. — 
D o n n e r s t a g , Schulfunk. 15.00: Unsere Z u g v ö g e l 
in Afrika: Georg Hoffmann erzählt . (Wiederholung 
Freitag, 9.00 Uhr.) 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. 15.15: Deutsche Fragen, Informatio­
nen für Ost und West. — M o n t a g , 16.40: Autoren 
lesen. Karl Friedrich Boree: Zauber der sicheren 
Tage (aus dem epischen Skizzenbuch . F e d e r ü b u n ­
gen") — D i e n s t a g , 9.40: Zur guten Besserung: 
Wil ly Kramp über das Gespräch. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpost Nachrichten aus Mittel- und Ostdeutsch­
land. A n s c h l i e ß e n d : Das heutige N o r d o s t p r e u ß e n un­
ter sowjetischer Verwaltung. Manuskript Ruth Maria 
Wagner. — 22 10: Wir denken an Mittel- und Ost­
deutschland. 

S ü d w e s t f u n k . M o n t a g und F r e i t a g , 7.10: In 
gemeinsamer Sorge (Mittwoch 22.00 Uhr). — M o n ­
t a g , Schulfunk, 14.45: Scharnhorst — Offizier und 
Staatsmann (Wiederholung Dienstag 9.00 Uhr). 

Bayerischer Rundfunk. D i e n s t a g , U K W , 19.05: 
Wilhelm II. — Symbol eines Zeitalters. Zu seinem 
100. Geburtstag am 27 Januar — Mittelwelle: 22.10 
Deutschland und der europä i sche Osten. „Der Partei­
tag des Siegers*. Eine Sendunq von Theo Pirker und 
Paul Sikora zum XXI. Par te ikongr e ß der KPdSU — 
D o n n e r s t a g , 22.25: Zwischen Elbe und Oder, 
eine Zonenzeitung. — S o n n a b e n d . 14.00: Zwi­
schen Ostsee und Karpaten. Hauptthema: Hochschul­
absolventen in der Sowjetunion und im Westen. Eine 
vergleichende Analyse der Statistik 

Sender Freies Berlin. M o n t a q , 21.35: . A u f der 
Fährte der jungen Jahre", Eine Erzählunq von Karl 
Friedrich Boree. — S o n n a b e n d , 15.45: Alte und 
neue Heimat 

Rias. M o n t a g , Schulfunk 14.15: 1. Englisch zur 
Unterhaltung. 2 Wilhelm II. — Zu seinem 100. Ge­
burtstag (Wiederholung Dienstag, U K W , 10.00 Uhr). 

am 26. Januar O b e r s e k r e t ä r i. R. August Bluhm, 
jetzt in Pinneberg, Richard-Köhn-Straße 24. Der rü­
stige Jubilar war bis 1925 beim Amtsgericht Darkeh-
men tät ig , dann bei den Amtsgerichten Pr.-Holland 
und M ü h l h a u s e n . Nach seiner Pensionierung 1937 
lebte er bei seiner Tochter in Lotzen. 

am 31 Januar Tischlermeister August Kolberg aus 
Liebenau, Kreis Braunsberg, ietzt in Seelze bei Han­
nover. Am Wehrberq 19. Gleichzeitig kann der Jubi­
lar sein s e c h z i g j ä h r i g e s M e i s t e r j u b i l ä u m begehen. 

zum 86. Geburtstag 

am 23. Januar Witwe Wilhelmine Witt, geb. Bawan, 
aus Neidenburg, H i n d e n b u r g s t r a ß e 25, jetzt zusam­
men mit ihrer Tochter Hedwiq in Bad Gandersheim 
(Harz), Baders traße 10 Die Jubilarin w ü r d e sich über 
Zuschriften von Freunden und Bekannten freuen. 

am 26 Januar Gendarmeriewachtmeister i. R Gu­
stav Paetzold aus Ebenrode (Sta l lupönen) , jetzt in 
Bremen-Borgfeld, Borqfelder H e e r s t r a ß e 28. bei sei­
ner Tochter. 

am 27 Januar Fräule in Ida Lieck aus M ü h l h a u s e n . 
Kreis Pr.-Holland, Töpfers traße 5. ietzt bei ihrem 
Neffen, Kaufmann Ernst Böttcher, in deT sowjetisch 
besetzten Zone Sie ist über Landsmann G. Amlinq 
Pinneberq, Richard-Köhn-Straße 2c, zu erreichen. 

am 29. Januar Landsmann Anqust Köster aus Tilsit, 
L indenstraße 2b. jetzt in Lübeck Brandenbaumer 
Landstraße 102. 

zum 85. Geburtstag 

am 10. Januar Frau Selma Dybowski aus Inster­
burg, Soldauer Straße, jetzt mit ihrem Ehemann, Leh­
rer i. R Friedrich Dybowski, bei ihrem Schwieger­
sohn, Reg.-Oberinspektor Gerhard Pachler. in Siecr-
bürg (Rheinland), H a n s e n s t r a ß e 7 

am 15 Januar Lehrerwitwe Ida H ü l s e n aus Rogeh-
nen. Kreis Pr.-Holland ietzt mit ihrer ä l t e s t e n Tochter. 
Organistenwitwe Lina Grundmann, in Hildesheim. 
Meilinger Straße 51. Wer „Tante Mutter", wie sie im 
vertrauten Kreise oft qenannt wurde, heute plötzl ich 
sieht und mit ihr spricht, denkt, die Welt sei seit 1945 
stehengeblieben, so weniq haben die Jahre und die 
Strapazen der Flucht im Treck der Jubilarin anhaben 
k ö n n e n . Sie macht Reisen, liest, handarbeitet, kocht 
und besucht r e q e l m ä ß i q die Kirche, hin und wieder 
auch das Kino und das Theater. Sie hat. wie früher 
zu Hause, immer etwas zu tun und keine Zeit zum 
Altern. Gelassen und abqek lär t bespricht sie die Ta-
gesereiqnisse und ist ihren Kindern und Großkindern 
eine liebevolle Ratqeberin. 

am 22. Januar Malermeister Gustav Kinniqkeit aus 
Gumbinnen. Viele Kollegen werden sich noch an den 
Jubilar erinnern, der als Ratsherr, l a n g i ä h r i q e r 
Innungsfachschullehrer, Berufsschullehrer für das 
schmückende Gewerbe in Gumbinnen sowie Prüfunqs-
meister bei der Handwerkskammer Gumbinnen-Inster-
bürg weit über die Grenzen seiner Vaterstadt hinaus 
bekannt war. Heutige Anschrift: Niendorf am Walde 
über Hamburg-Harburg. 

am 22. Januar Rektor 1. R. Walther Hardt, letzt in 
Lübbecke (Westf). A n d r e a s s t r a ß e 30 Nachdem der 
Jubilar seine Mittelschullehrer- und Rektorprüfunq 
abgelegt hatte, studierte er noch Rechts- und Staats­
wissenschaften und Geschichte und machte im neun­
ten Semester seine Absch lußprüfung . Sein Amtsweq 
führte ihn nach Borschimmen, Willuhnen. Rhein, 
Kreuzburg, K ö n i g s b e r g und Heiligenbeil. Seit zwölf 
Jahren steht er in seinem neuen Wohnort in vorder­
ster Linie in der Vertriebenenarbeit. Er ist der Grün­
der und Vorsitzender der landsmannsrhaftlirhen 
Gruppe, Ehrenvorsitzender des BvD, Mitqlied des 
Kreisvertriebenenbeirates und Vorsitzender des Städ­
tischen Beirates. Ferner gehör t er verschiedenen Aus­
s c h ü s s e n der Kreisverwaltunq und der Regierung an 
Acht Jahre hindurch war er Stadtverordneter und 
Kreistagsabgeordneter und er q e h ö r t e dem ersten 
Landtag von Nordrhein-Westfalen als Abqeordneter 
an. Drei Jahre versah er das Amt eines Amtsanwalts 
Der Jubilar wird vielfach als Redner in Anspruch qe-
nommen. Auch schriftstellerisch war und ist er tätiq 
32 Bücher und Broschüren, rechtskundliche, qeschicht-
liche, s c h ö n g e i s t i g e , entstammen seiner Feder. Ein 
neuer N o v e Ü e n b a n d ist im Werden. 

am 24. Januar Frau Elisabeth Rettkowitz, geb 
Patrotta. aus Allenstein, Schuberts traße 27. Die Ju­
bilarin lebt mit ihrer Tochter noch in der Heimat. Sie 
ist durch ihren Sohn Anton, Herdecke (Ruhr), Markt­
gasse 2, zu erreichen. 

zum 84. Geburtstag 

am 17. Januar Fischerfrau Anna Willus aus dem 
Memelland Sie lebt heute mit ihrem Ehemann in 
(20b) Holdenstedt, Kreis Uelzen, Haus I. 

am 21. Januar Witwe Johanna Roese aus Kötschen 
Kreis Pillkallen, jetzt bei ihrem Sohn Auqust in Bün 
zen bei Innien (Holstein). 

am 25. Januar Landsmann August Lehrmann aus 
N o ß b e r g , Kreis Heilsberq, jetzt bei seinem j ü n g s t e n 
Sohn in Meßkirch, Kreis Stod'ach (Baden). Meister-
von-Meßkirch-S traße 8. 

am 26. Januar Frau Marie Dolega aus Lyck, Hinden­
burgstraße . jetzt in Hamburq-Volksdorf, Farmsener 
Landstraße 34. 

am 27. Januar Landsmann Ludwiq Lipinski aus 
Ortelsburg, jetzt in Ahlen (Westf), J ä g e r s t r a ß e 1-3 

am 29 Januar Landsmann Gustav Puzich aus Groß-
Borken. Kreis Ortelsburq, jetzt in Stadtlohn-Wessen­
dorf (Westf), Bockwinkel 8. bei Frau E Bennert. 

am 30 Januar Frau Anna Jablonski aus Wormditt, 
jetzt in Hohenwestedt (Hols*). Friedrichstraße 32 
(Altersheim). 

zum 83. Geburtstag 

am 19 Januar Landsmann Gustav Boy aus Tilsit-
Ubermemel, jetzt bei seiner Tochter Helene Waldszus 
in Hechingen (Hohenzollern). Am Ellenbach 5. 

zum 82. Geburtstag 

am 21. Januar Landwirt Johann Lenkeit aus Schön­
feld Kreis Sensburg, jetzt in Niederelben bei Ben­
roth über Waldbrö l , Bezirk Köln. Er kam erst im Sep­
tember 1957 aus der Heimat nach dem Westen und 
w ü r d e sich über Zuschriften ehemaliqer Bekannter 
sehr freuen. 

am 26. Januar Frau Berta Palasdys, Witwe des 
Oberpostschaffners Wilhelm Palasdys, aus Stucken, 
Kreis Elchniederung, jetzt in Liensfeld, Kreis Eutin. 

am 27. Januar Landsmann August Lissowski aus 
Kaszemeken, Kreis Goldap, letzt mit seiner Ehefrau in 
Schönhorst bei Schönkirchen über Kiel. 

am 27. Dezember Frau Anna Kaja aus D r e i m ü h l e n . 
Kreis Lyck. jetzt in Schieder (Lippe). Auf der M ü h l e n ­
breite. 

am 29. Januar Fleischermeisterwitwe Anna Kussat 
aus K ö n i g s b e r g Pr., R h e s a s t r a ß e 12/13, jetzt bei ihrem 
Sohn, Schlachterobermeister Reinhold Kussat, in See­
sen (Harz), Lange Straße 3. 

zum 81. Geburtstag 

am 20. Januar Frau Elise Audehm, Witwe des 
Bauern Gustav Audehm aus Kotzlauken, Gemeinde 

Gr.-Ladtkeim. Kreis Fischhausen, jetzt in Schwalin­
gen, Kreis Soltau. 

am 23. Januar Frau Ida Sellau, Witwe des Zugfüh­
rers Heinrich Sellau, aus Seckenburg, später Karkeln 
und Kaukehmen. Die rüst ige Jubilarin lebt heute bei 
ihrer Tochter Minna in (21a) Wenningfeld bei Stadt­
lohn (Westf). Ostlandrinq 12. 

am 25. Januar Frau Anna Koschorrek aus Hohen­
stein, Am Markt, jetzt in Lübeck, Parkstraße 3. 

zum 80. Geburtstag 

Schriftleiter i. R. Robert Will aus Allenstein, letzt 
in (20b) Haimar über Lehrte (Han). 

am 21. Januar Fräule in Margarete W e i ß e n b e r g aus 
Gr.-Ottenhagen, Kreis Königsberq . Sie hatte dort ein 
K o l o n i a l w a r e n q e s c h ä f t und war als „Tante Grete" all­
gemein beliebt. Jetzt wohnt sie bei ihrem Bruder, 
Lehrer Emil W e i ß e n b e r g , in Harksheide, Bezirk Ham­
burq. Stonsdorfer Weq lc. 

am 21. Januar Frau Ida Sanft Witwe, jetzt in Elms­
horn, Gerbers traße 19a. 

am 21. Januar Frau Anna Huse, qeb. Biensfeldt, 
aus Kön iqsbero Pr., Thea ter s t raße 10, jetzt bei ihrem 
Sohn Willi in Berqheim'Erft. Tals traße . 

am 24 Januai J u s t i z o b e r s e k r e t ä r i. R. Auqust Su-
dau aus Köniqsberq Pr., C a u b s t r a ß e 3, jetzt mit sei­
ner Ehefrau in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist 
über seinen Sohn, Oberreqierunqsrat Alfred Sudau, 
Oldonburq (Oldb), von-Berqer -S traße 11, zu erreichen 
Der Jubilar erfreut sich quter Gesundheit. 

am 25 lanuar Landwirt Theodor Mül ler aus Bir­
kenau, Kreis Heiliqenbeil Er war dort Bürqermeis ter 
und Kirchenäl tes ter Er lebt ietzt bei seinen Töchtern 
in Eystrup. Kreis Hoya an der Weser. 

am 25 Januar Frau Marie Lange, geb. Seifert, aus 
Königsberg , Steindamm 38, im Hause Drogerie Horn, 
jetzt bei ihrer jüngs ten Tochter Charlotte Urbschat 
in Hamburq Ihr Ehemann verstarb weniqe Jahre nach 
der Goldenen Hochzeit 1955 Ihr jünqster Sohn Heinz 
und ein Schwieqersohn sind qefallen, zwei Schwieqer-
s ö h n e werden noch vermißt Die Anschrift ist durch 
Friedrich Marquardt. Munster-Lager. Speckenmoor 2, 
zu erfahren. 

am 26 Januar Frau Auquste Wedler, qeb Bar-
kowski, aus Raqnit, jetzt bei ihrem Sohn Wil l i Wed­
ler, Bauqeschäft , in Hofqeismar bei Kassel, Am 
Schönberqer Tor 1. 

am 27 Jamtar Frau Charlotte Wolff, geb. Sankul, 
Bäuerin aus Heidenberq I, Kreis Anqerburg, jetzt bei 
ihrer Tochter Frieda Kukla in (21a) Halle (Westf), 
Gartnisch 43. Ihr Ehemann verstarb 1946 auf dem 
Transport nach dem Westen 

am 28. Januar Postbetriebswart i R. August Pietz 
aus Bartenstein jetzt in Trossinqen (Württ) , Schwarz­
w a l d s t r a ß e 38 Der Jubilar erfreut sich quter Gesund­
heit. 

am 30. Januar Witwe Mathilde Kairies, qeb Wen-
gel, aus G r o ß n e l k e n bei Lauqszarqen, jetzt bei ihrer 
ä l t e s t e n Tochter in (24b) Tolk, Kreis Schleswiq 

am 31 Januar Frau Uti Mettendorf, qeb. Biella. 
aus Allmoyen Kreis Sensburq, jetzt in Spaden über 
Bremerhaven. 

am 31 Januar Frau Henriette Ortmann aus Franz­
dorf. Kreis Insterburg, jetzt in Dierdorf (Westerwald), 
Rotherhofs traße 8b, Sie w ü r d e sich über ein Lebens­
zeichen von ehemaliqen Bekannten sehr freuen. 

zum 75. Geburtstag 

am 19. Januar Fräule in Auguste Haupt aus Urban 
sprind. Kreis Elchnier!erunq. ietzt in Uetersen (Holst) 
Rühlens traße . 

am 22 Januar Frau Maria Walter, qeb. Waqnei 
aus Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt in (22b) Godram­
stein (Pfalz), Haupts t raße 327 1'4. 

am 23 Januar Landsmann Walter Karlusch aus Kö­
niqsberq Sackheim 30 Er war Präparator im Stadt­
geschichtlichen Museum Jetzt lebt er als Rentner in 
(13b) Dachau (Oberbay) F r i e d e n s s t r a ß e 29 

am 23. Januar Frau Emma Jonuleit, geb Wenqer. 
aus Tilsit, M a q a z i n s t r a ß e 21. jetzt in M ü d e n (Ortze) 
über Unter lüß (Niedersachsen). 

am 24 Januar Landsmann Adolf Paul aus Lanqen-
dorf Kreis Sensburq. ietzt in Stuttqart-O.. Neckar­
s traße 134 

am 24 Januar Land- und Gastwirt Hans Unruh aus 
Scholen, Kreis Heiliqenbeil, ietzt in Zieverich bei 
Bergheim, Bezirk Köln Lechenicher Straße . 

am 25. Januar Fahrschullehrer Franz Meitz, ehemals 
Fahrschule in Labiau. S c h m i e d e s t r a ß e 1 ietzt mit sei 
ner Ehefrau in Radolfzell (Bodensee), S e e s t r a ß e 59 

am 25 Januar Bundesbahn-Betriebswart i R Paul 
Gausa aus Prostken Kreis Lvck. ietzt in Weidenthal 
(Pfalz), R a h n h o f s q e b ä u d e 

am 25 Januar Frau Bertha Neumann aus Gr -Pon-
nau. Kreis Wehlau. ietzt mit ihrem Ehemann und 
ihren Kindern in Dettinqen a. A. , Kreis Heidenheim 
a. d B.. Falkensteiner Straße 44. 

am 26 Januar Landsmann Ernst Fahlke aus Pillau, 
Marinearsenal. jetz» in Seesen (Harz), Ste inbühl ­
s traße 12. 

am 26 Januar Reqierunqsrat i. R. Richard Friedrich 
aus Köniqsbero und Neidenburq. Er war beim Finanz­
amt K ö n i q s b e r q - N o r d tätiq zuletzt als Verwaltunqs-
führer Im Jahre 1940 wurde der Jubilar Leiter des 
Finanzamtes Neidenburq. Er blieb dort bis zur Ver-
treibunq Heutiqe Anschrift: Hannover-Herrenhausen, 
M e l d a n s t r a ß e 11. 

am 27 Januar Frau Auguste Schirrmacher aus A l ­
lenstein. W i l h e l m s t r a ß e (Molkerei), ietzt in Kleve 
(Rheinland) Hafens traße 10. Auf der Flucht wurde 
die Jubilarin in Danziq von ihrem Ehemann qetrennt 
der nach Schöneberq bei Allenstein gebracht wurde 
und dort als Großknecht arbeitete. Nach z e h n j ä h r i g e r 
Trennunq wurde der heute 7 8 i ä h r i q e Landsmann Au­
qust Schirrmacher repatriiert. 

am 27. Januar Frau Elise Krause, qeb. May, Flei­
schermeisterwitwe, aus Köniqsberq, Jerusalemer 
Straße 25. ietzt in |24b| Burq in Dithmarschen, Wald­
straße 14. G e q e n w ä r t i q hält sie sich bei ihrer Tochter 
Gertrud Swillus. Amtmannswitwe auf. 

am 28. Januar Frau Hedwiq Scbmadalla, ietzt in 
Tarup, bei Flensburq, H a u p t s t r a ß e bei Familie Wolf 

am 30. Januar Frau Johanna Tol lkühn, qeb. Halfke. 
aus Köniqsberq, R ippens traße 16, jetzt mit ihrem Ehe­
mann, Polizeimeister i. R. Karl T o l l k ü h n , in Bingen, 
Kempten a Rhein. 

am 31 Januar Frau Minna Dör ing , jetzt in Grab­
stede über Varel (Oldb) Der Bund der heimattreuen 
O s t p r e u ß e n in Varel gratuliert herzlich. 

am 31. Januar Landsmann Mathes Reitz aus Eben­
rode Bergs traße 2, jetzt bei seiner Tochter Charlotte 
Grieschat in Sarstedt (Han). Hildesheimer Straße 18. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute August Kapteina und Frau Marie, geb. 

Spanka, aus Nickelshorst. Kreis Sensburg, jetzt in 
Rehrssen, Post Syke, Bez. Bremen, bei ihrem Schwie­
gersohn Joh. Mitzner, feierten am 20. Januar das Fest 
der Diamantenen Hochzeit. Die Jubilare stehen im 
83. und 82. Lebensjahre und erfreuen sich guter Ge­
sundheit Landsmann Kapteina war von 1926 bis 1933 
B ü r g e r m e i s t e r von Golkowen-Nickelshorst. 

Rätsel-Ecke 
Silbenrätsel 

Aus den Silben und Selbstlauten: a — au —' 
bruch — bul — cha — de — diens — dot — 
erm — erz — es — eydt — ga — gen — gi — 
hehl — heim — ir — kau — ke — ke — kel — 
kol — krusch — land — laub — le — le — 
ma — mol —• moos — nei — ni — o — o — pe — 
pech — pen — ra — ran — rei — rieh — rosch — 
see — tag — ter — u — ul — um — wa — sind 
zwanzig Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 
Endbuchstaben, abwärts gelesen, ein spaßiges 
ostpreußisches Sprichwort ergeben. 

Bedeutung der Wörter: 
1. Vorlesung auf Hochschulen, 2. Verwandter, 

3. Milchverarbeitungsbetrieb, 4. das Große 
— zwischen Laukne und Timber, 5. Mädchen­
name, 6. französisch: Hut, 7. männlicher Vor­
name, 8. Grenzstadt im Kreis Ebenrode, 9. männ­
liches Rind, 10. Redewendung: er zittert wie — 

, 11. See bei Johannisburg, 12. Eigelb, 13. 
Landschaft in Ostpreußen (Bistum), 14. Neiden­
burg liegt an der — — — , 15. Kastenwagen 
wird in Ostpreußen auch genannt, 16. 
Erzart, aus der zur Zeit ein viel begehrtes Ele­
ment gewonnen wird, 17. größter Wasserfall in 
Amerika, 18. Wochentag, 19. mundartliche Be­
zeichnung für Birne, 20. Dachsparre (mundart­
lich). — (ch =» ein Buchstabe.) 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 3 3 
Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : 1. Fee, 3. SOS, 5. Ra, 6. 
Lech, 8. Alle, 9. Aula, 10. Nil , 11. Heydekruq, 
14. Ob, 15. Ar, 16. Se, 17. Sudermann, 21. Boa, 
22. Arge, 25. Laub, 28. Tierfelle, 29. Ort, 30. Rum. 

S e n k r e c h t : 1. Falkenau, 2. Elend, 3. 
Schalk, 4. Schlauben, 5. rauh, 7. Tang, 12. Yard, 
13. rosa, 17. Skat, 18. Ebert, 19. Maler, 20. Nabe, 
23. Rio, 24. Ger, 26. Alu, 27. Ulm. 

L o r b a s s 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Friedrich Walter und Frau Maria, geb. 

Wagner, aus Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt In (22b) 
Godramstein (Pfalz), H a u p t s t r a ß e 327 1'4, feierten am 
8. Januar das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Auszeichnung 
Bundesverdienstkreuz für Fritz Neubauer 

Im Rahmen einer schlichten Feier überre ichte Re­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t Schmitt-Degenhardt dem ehemali­
gen Schulrat des Bereichs Aachen-Land, Landsmann 
Fritz Neubauer, im Auftrage des B u n d e s p r ä s i d e n t e n 
das Bundesverdienstkreuz I Klasse. Kreisschulrat i. R. 
Fritz Neubauer, der heute in W ü r s e l e n , Kreis Aachen, 
wohnt, ist der erste O s t p r e u ß e im Regierungsbezirk 
Aachen, der diese hohe Auszeichnung erhielt. Sie 
wurde ihm für seine Verdienste um die Festigung der 
Demokratie und das Wohl des deutschen Volkes ver­
liehen, aber auch für die selbstlose Fürsorge und 
stete Hilfsbereitschaft die er den Flücht l ingen und 
Vertriebenen in seinem Wirkungsbereich zuteil wer­
den l ieß. Fritz Neubauer ist ein g e b ü r t i g e r Lydcerj er 
wird am 29. Januar seinen 74. Geburtstaq begehen. 
Nach der Vertreibung hat er sich tatkräft ig um die 
Erneuerung der Schu lgebäude , um die H e r a n f ü h r u n g 
von Lehrkräften und um die Reorganisation im Schul­
system verdient gemacht Auf seine Initiative hin 
wurde die Ostkunde in den Stundenplan der Schulen 
aufgenommen. Auch um das kirchliche Leben hat sich 
der Ausgezeichnete g r o ß e Verdienste erworben. 

Beförderung 
Kreisoberinspektor Horst Embacher, Sohn des auf 

der Flucht verstorbenen Polizeioberinspektors Em­
bacher aus Tilsit, bisher Leiter des Wohnungsamtes 
für den Kreis Pinneberg, trat am 2. Januar sein neues 
Amt als Bü rg erme i s t er von Garstedt, Kreis Pinneberg, 
an. Anschrift: Garstedt, Kreis Pinneberg, Rathaus. 

Bestandene Prüfung 
Gisela Radeck, Tochter des gefallenen Hauptmanns 

Kurt Radeck und seiner Ehefrau Anny, geb. Jeltsdi, 
aus Osterode, M a c k e n s e n s t r a ß e 11, hat an der Edith-
Jahn-Schule in Glücksburg ihr Examen als staatlich 
geprüf te Gymnastiklehrerin mit .Gut" bestanden. A n ­
schrift: Edcernförde. Bismarckstraße 20. 

Geschäftliches 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Colex-Andresen bei, den wir unseren Lesern 
*ur besonderen Beachtung empfehlen. 

Ein Weggefährte 
durch das neue Jahr und durch die alte Hei­
mat ist der beliebte Heimatkalender „Der red­
liche Ostpreuße" mit seinen zahlreichen fesseln­
den und unterrichtenden Textbe i t rägen und sei­
nen schönen Bildern 

Bestellzettel 
( A l s D r u c k s a c h e m i t 7 - P f e n n l g - M a r k e f r a n k i e r t 

e insenden) 

Expl. „Der redliche Ostpreuße 1959" 2,50 D M 

Expl. „Ostpreußen Im Bild 1959" 2,50 D M 

N a m e 

O r t u n d D a t u m 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

Kaffee in ^e£u*i*/e*t 4-cA*u/J& ffloca 'JPRESS 
115/1 

vollendet rein 
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Gute Federbetten 
go ld r i ch t ig 

niedrigste Preise 
sehr wich t ig ) 

Oas Bett, von dem man spricht 
ORIG I N A I - S C H I A F B Ä R 

M i t G a r a n t i e u r k u n d e 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r l 

F ü l l m a t e r i a l : Zar te Ha lbdaunen 
Inlett garant dicht u farbecht 

rot - b lau . g r ü n 
F I X und F E R T I G 

Klasse P R I M A 
130X200 6 P f d . nur 59,— D M 
140X200 7 P f d nur 69.— D M 
160X200 8 Pfd nur 79,— D M 
80 x 80 2 P fd nur 17.— D M 

Klasse E X T R A 
130X200 6 Pfd nur 69 , - D M 
140X200 7 Pfd nur 7 9 , - D M 
160X200 8 Pfd nur 8 9 , - D M 
80 X 80 2 P fd nur 20 . - D M 

Klasse L U X U S 
130X200 6 P fd nur 8 9 , - D M 
140X200 7 P fd nur 9 9 , - D M 
160X200 8 P f d nur 109,— D M 
80 X 80 2 P fd nur 2 3 . - D M 

Nachnahmeversand mi t Rück­
gaberecht! A b 30,— D M porto­
f re i ! Bi t t e , die g e w ü n s c h t e In 

lettfarbe stets angeben! 

Otto Brandhof et 
Bet tenspezla lversand 

D ü s s e l d o r f 
K u r f ü r s t e n s t r a B e 30, A b t . 11 

Ostdeutscher Be t r i eb 

S o n d e r - A n g e b o t ! 
D i r e k t a b F a b r i k 
Ein Posten kräftiger, unverwüstlicher 

W a t e r p r o o f 
Beruf 
Schuhe 
G r ö ß e 
36 - 47 -^mmmß^ i n 85 
s t a r k h e r a b g e s e t z t e r P r e i s : 1 7 « " 
M i t P r o f i l s o h l e D M 3 . 4 5 A u f s c h l a g 
wasserdichtes Futter - Starke Lederbrandsohle 
Wasserlasche — Lederzwischen- und Lederlauf­
sohle - Gummi-Absatz, (Solange Vorrat reicht) 
A l s K i n d e r s c h u h (Größe 17- 35 ) 
i n c l . P r o f i l s o h l e n u r D M 1 6 . 8 5 

3 Tage zur Ansicht! 
Keine Nachnahme! Sie können erst prüfen u. dann 
bezahlen oder bei Nichtgefallen zurücksenden. 
B e r u f - Schuhgröße - F a r b e angeben. 
R h e i n l a n d - S c h u h E 17 G o c h - R h l d . 

M e i n e Lands leu te e rha l t en 
20 verschiedene Romanhef te 

a l le r A r t f ü r nu r 4.80, ohne Nachn . . 
B e z nach E r h a l t 

Passarge. Ipp inghausen /Kasse l 7 

GÜTE FEDERBETTEN ggj 
m i t Garan t i e sche in 

daunige H a l b d a u n e 
Feder En te Gans 

130 200 6 P f d . 59,— 70,— 89,— 
140/200 7 P f d . 69,— 80,— 100,— 
160 200 8 P f d . 80,— 91,— 112,— 

80/ 80 2 P f d . 17,50 20,— 23,— 
Inlet t dicht u . farbecht, rot -
b l a u - g r ü n . Nachnahme . R ü c k ­
gaberecht. A b 30 D M por tof re i . 
F a . E . G l a s o w , Be t t enve r sand 

(2lb) C a s t r o p - R a u x e l 1, Pos t ­
s c h l i e ß f a c h 79, fr . Kucke rneese . 

O s t p r e u ß e n 

Kauft bei unseren Inserenten 

O s t p r e u ß e n erhal ten 100 Rasier­
k l ingen , best. Ede l s tah l , 0.08 m m 
für nur 2,- D M 0,06 m m hauch­
d ü n n f nu r 2,50 D M . ke ine Nach­
nahme 8 Tage Z P robe H A L U W 
A b t . 9 E . Wiesbaden 6 

9 P f u n d net to 14,90 D M 
v o l l m u n d i g e s A r o m a 

N a c h n a h m e ohne A u f s c h l a g 
G . D a h l m a n n , (24) R e i n f e l d 

E l schenbek 6, A b t . H 1 

Erfolgswerbung im Ostpreuftenblatt 

.iohnq.Uuoiitai D n c i A r l / l i n n a n 1 0 l a 9 e 

LousendeNochb. K U S i e i K I I I l l j e i l z > p r o he 
2.90, 3,70, 4.90 

0,06 mrr 4,10, 4,95. 5.40 
I <.eir> Risiko Rückqaberechi *0 Toqe Zie 
Abi 1f KONNEX Versondh OMenburo . O 

100 Stüde 0 0 8 

' Kreislauf-
S t ö r u n g e n - M ü d i g k e i t 
zu hohen Blutdruck 
S c h l a f l o s i r k i . r - W e c h s e l j a h r e 
V e r r ' o ü u n r j i - B e s c h w e r d e n 

v e r t u te. Ii, b e u g t v o r : 

Blu tk re is lau f • Tee 
Herges te l l t aussch l ießt , a u s v i e l e n 
v e r s c h i e d e n e n H e l l k r ä u t e r n 
s . i g e n e h m z u t r i n k e n , a u c h gesüßt , 

S e h r schne l le W i r k u n g . 
d e i s t a r k e r V e r s t o p f u n g 
bi t te d e n T e e , , E x t r a s t a r k " v e r l a n g e n 
1/1 Kur (5Pakete) D M 9.80 (Nachn. 

A l le in-Ver t r ieb; D rogen haus W . Sick 

B a d - H o n n e f - R h e i n , Postf . * 

V E R B O T E N 
ist es l e ide r , B ä u m e a u s z u r e i ß e n ! 
D a b e i f ü h l e n s i ch je tz t gerade v i e l e , 
die noch vor J a h r e n m ü d e u n d ab­
gespannt w a r e n , so r i c h t i g In 
F o r m ! 
K e i n W u n d e r , denn G e l e e R o y a l e " 
u n d „ G i n s e n g " g ib t i h n e n auf n a ­
t ü r l i c h e Weise neue L e b e n s k r a f t . 
B e i T i e r v e r s u c h e n ge lang es, d ie 
L e b e n s d a u e r bis zu 50 P r o z e n t zu 
e r h ö h e n . 
B e k a n n t e Ä r z t e , d a r u n t e r der L e i b ­
arzt des Papstes , P r o f . D r . G a l l e a z z i -
L i s i , b e s t ä t i g e n die a u ß e r o r d e n t ­
l iche W i r k u n g von „ G E L E E 
R O Y A L E " u n d „ G I N S E N G " ! 
A b e r n ich t n u r neue L e b e n s k r a f t 
schenkt I h n e n „ G e l e e R o y a l e u n d 
G i n s e n g " , es s te iger t auch Ih re 
A b w e h r k r ä f t e gegen K r a n k h e i t ! 
W o l l e n S ie n icht auch e i n e n V e r ­
such machen? E i n e n V e r s u c h o h n e 
R i s i k o ? Z ö g e r n S ie b i t te nicht 
sonde rn senden S ie uns noch heute 
den G u t s c h e i n . Es g e n ü g t aber 
auch, w e n n S ie auf e ine r K a r t e 
bes te l len u n d uns d ie N u m m e r des 
Gutsche ins m i t t e i l e n . 

G U T S C H E I N N R . 003 194 
f ü r e inen V e r s u c h o h n e R i s i k o ! 
S ie k ö n n e n die angebrochene K u r ­
packung i n n e r h a l b v o n 10 T a g e n 
z u r ü c k s e n d e n . S i n d Sie z u f r i e d e n , 
so setzen Sie die K u r for t u n d 
senden uns den B e t r a g . 
O r i g i n a l - K u r - P a c k u n g 

„ G E L E E R O Y A L E - G I N S E N G " 
f ü r 50 Tage 12,35 D M . H A L U W , 
W i e s b a d e n 6, Pos t fach 6001. 

B e r e c h t i g u n g s s c h e i n 
Sie erholten völlig unverbindlich 5 läge zur Ansicht t°ZT\Z™tt«T 
echtem Leder in 3 Ausführung.: Kräftiges schwarzes Rindlede Strapaziertest 
dunkelbraunes Waterproofleder • Weiches geschmeidiges mittelbraunes Rind, 
boxleder Nähte perlongenäht' Gleichere unverwustL Porogurnmisohl« 
Sensa t i one l l e r P r e i s ! 31-35 10.90 36-42 12,90 43-46 13 90 
Keine Nachnahme! Sie können erst prüfen und dann bezahlen 
oder bei Nichtgefallen zurücksenden. Unzählige Donkschreiben' 
Katalog gratis. Beruf, Schuhgröße, Forbe angeben 
E I C H E - V E R S A N D H A M B U R G 1 3 / A C 

M A U S 
Seegekeh l t e u n d 

seegesalzene 
- Fe t t - S a l z h e r i n g e 

aus der neuen 
Fangsa i son — das Fe ins t e — 

1 0 - L i t e r - E i m e r , ca . 100 St. , D M 16,50 
12 ,5 -L i t e r -E imer , ca . 130 St. , DM19,50 
F rach t f r . do r t i ge r Bahns t a t . N a c h ­
nahme. N u t z e n S ie dieses e i n m a ­
l ige A n g e b o t ! S C H Ü T T E - H E R I N G 
H A 54, B r e m e r h a v e n - F / 7 5 . B i t t e u n ­
bed ing t Ihre B a h n s t a t i o n angeben! 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e I 

W11 liefern alle Sctireibmasdiinen V i e l e 

n e u w gunstige G e l e g e n h e i l e n im Preis 

stark herabgesetzt A u l W u n s c h U m -

( tauschrecht Sie w e r d e n staunen f o r d e r n 

( S i e unseren G r a t i s - K a t a l o g F • 
OeuMihlond» großes Buromosdin 

' T r i n k e r ? 1 

Rasche E n t w ö h n u n g durch 
d ge ruch - u geschmacklose 
v o l l k . u n s c h ä d l i c h . A L K O L I T 
( lös t sich spur los auf!) auch 
ohne Wissen des P a t i e n t e n ' 
A l t b e w ä h r t e O r i g K u r p a c k 
a. 30 j äh r . m e d i z i n . P r a x i s ) -
40 T a b l . = 9.80 D M + N a c h n 

l iefer t nur A K O - W E I . T 
A b t . F I24e. S T U T T G A R T - S J 

G r a u e Haare 
n ich t f ä r b e n ! HAAR-ECHT - w a s s e r h e l l - gib-
e r g r a u t e m H a a r schnell u. unauffällig die N a t u r 
f ä r b e d a u e r h a f t zurück. „Endlich das Richtige", 
schreiben tausende zufriedene Kunden. Unschädlich 
Orig -Pckg. mit G a r a n t i e DM 5 . 6 0 . Prospekt g ra t i s 

»£ofi€4iJ''C04ltufic Abt G * i 9 I 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 50' 

Reines G ä n s e - und Entenschmalz 
3 -ke -E imer DM17.50 halb Schwein©! 
schmal / . 10 75 D M 

G e f l ü g e l H i n z . Abbehausen 1. o. 

111; 113131111111 

JSchmiricbtrgr? 

1 

Be> Kieisioulstö'ungen Herz 
beschwerden Katanhen 
M a g e n u n d D a r m 

E r k r a n k u n g e n 
ein wohlschmeckendes, 

K r ä f t i g u n g s m i t t e l 
mit vielseit Wirkungskraft 
O r i g i n a l F lasche D M S 85 

.In Apotheken erhältlich 
sonst Direktbestell erbeten" 

ED.GROSS Nachf., 
Gegr. 1836 

Freilassing Obb. - ludwig-Ieller-Slr. 12 
In Osterreich erhältl ich durch 

S P A G Y R A O H G . 
S a l z b u r g - A n i f 69-70 

l l l l l l l l i i l l l l l l l l l l 

A m 11. Dezember 1958 entschl ief sanft me ine l i ebe 
S c h w ä g e r i n , unsere l iebe Tan te 

Luise Mikoleit 
geb. S te ine r 

f r ü h e r T i l s i t , B i s m a r c k s t r a ß e 

i m 82. Lebens jahre . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a S te iner 
H b g . - B r a m f e l d , B r a m f e l d e r Chaussee 328 

G e r t r u d H in t e r thane r , G r o ß m o o r / C e l l e 
W i l l y Ste iner , H a n n o v e r , F r a n k e s t r a ß e 4 

f r ü h e r G u m b i n n e n 
Else Herbs t , B u l l e n d o r f , L ü n e b u r g - L a n d 
T o n i A k k e r , M ü n c h e n 25, S c h i n n a g l s b r a ß e 15 
H i l d e K r i s t a h n , M e m m i n g e n , G e r o l d s t r a ß e 16 
F a m i l i e P a u l P fe i f fe r , M i n d e n - H a l b e r s t a d t 

D ie B e e r d i g u n g fand a m 16. D e z e m b e r 1958 i n H a l b e r ­
stadt statt. 

t 

Nach e inem langen schweren L e i d e n vers ta rb me ine l iebe F r a u , 
unsere l iebe M u t t e r , Schwiege rmut t e r , me ine l i ebe Toch te r 
und S c h w ä g e r i n , F r a u 

Erna Diblitz 
geb. S c h r ö d e r 

i n i h r e m 51. Lebens jah re . 

In t iefer T r a u e r 
E m i l D i b l i t z 

H a n s - J ü r g e n D i b l i t z u n d F r a u 

M a n f r e d D i b l i t z u n d B r a u t 

B ä r b e l D i b l i t z 

A l f r e d Re inbache r u n d F r a u , geb. D i b l i t z 

Therese S c h r ö d e r 

E imbeckhausen (Springe), i m N o v e m b e r 1958 
f r ü h e r Ins te rburg , Q u a n d e l s t r a ß e 1 

F e r n seiner ge l iebten os tpreu­
ß i s c h e n H e i m a t ve rsch ied a m 
12. J anua r 1959 nach schwerem 
langem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r ­
t ragenem L e i d e n m e i n ge l ieb­
ter M a n n , B r u d e r , Schwager , 
O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

Wilhelm Sauft 
i m A l t e r v o n 82 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M i n n a Sauff, geb. L o l e i t 

L e h r t e (Hannover) 
F ö h r e n s t r a ß e 4 
f r ü h e r Ragn i t , O s t p r e u ß e n 
L e h r h ö f e r s t r a ß e 33 

Heu te en tsch l ie f nach l ä n g e r e m 
L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , m e i n 
gu te r V a t e r , Schwiege r - u n d 
G r o ß v a t e r 

R e k t o r a. D . 

Friedrich Lange 
M a j o r der Rese rve 

Inhaber 
v i e l e r K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
M i n n a L a n g e 

geb. R e h a g e n 
L i se lo t t e D r a m e k e h r 

geb. L a n g e 
H e i n z D r a m e k e h r 
J ü r g e n D r a m e k e h r 

B a d H a r z b u r g 
H i n d e n b u r g r i n g 44 
den 4. J a n u a r 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
S te inschule 

A m 4. J a n u a r 1959 n a h m Got t 
der H e r r unseren l i eben Va te r , 
Schwiegerva ter , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Karl Schmidt 
i m A l t e r von 81 J a h r e n z u sich 
i n die E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Helene Mross , geb. Schmid t 

G e r h a r d Mross 

D ü s s e l d o r f 
S t . - F r a n z i s k u s - S t r a ß e 90 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h i l l e r s t r a ß e 16a 

D i e Scheides tunde sch lug 
zu f r ü h , 
doch Go t t der H e r r 
bes t immte sie . 

A m 24. Dezember 1958 r i e f Go t t 
d e r H e r r nach l a n g e m schwe­
r e m L e i d e n , dennoch p l ö t z l i c h 
u n d unerwar te t , m e i n e n gu ten 
l i e b e v o l l e n M a n n , B r u d e r u n d 
Schwager 

Hermann Wunderlich 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n z u sich 
i n d ie ewige H e i m a t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Augus t e W u n d e r l i c h 

geb. B e l g a r d t 
nebst a l l e n A n g e h ö r i g e n 

Schut te rn , K r e i s L a h r (Baden) 
H a u p t s t r a ß e 220 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
Habe rbe rge r Neue Gasse 21 

Go t t der H e r r hat a m 1. J a n u a r 
1959 m e i n e n l i e b e n M a n n , unse­
ren gu ten V a t e r 

Gustav Turowski 
B a u e r 

aus Sa t t i cken , K r e i s T r e u b u r g 
O s t p r e u ß e n 

nach e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben u n d l anger , g e d u l d i g ge t ra ­
gener K r a n k h e i t i m 70. L e b e n s ­
j ah re he imgeru fen . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Ida T u r o w s k i , geb. G o r s k i 
u n d K i n d e r 

E m m e n d o r f 33, K r e i s U e l z e n 

Die B e e r d i g u n g fand a m 4. J a ­
n u a r 1959 u m 14.30 U h r i n E m ­
m e n d o r f statt 

F e r n se iner o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
mat ve r s ta rb a m 27. D e z e m b e r 
1958 unser guter V a t e r 

M e l k e r m e i s t e r 

Karl Kollack 
i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 
E r folgte nach d r e i z e h n J a h r e n 
unsere r l i e b e n M u t t e r i n d ie 
E w i g k e i t nach . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e i n z K o l l a c k 
E d i t h K o l l a c k 
B r i g i t t e K o l l a c k 

S tu t tga r t -Dege r loch 
R o ß h a u s t r a ß e 79 

f r ü h e r K a n t e n b e i Schugs ten 
O s t p r e u ß e n 
u n d K a n t k e n b e i H e i n r o d e 
W e s t p r e u ß e n 

A m 3. J a n u a r 1959 ve r s t a rb nach 
k u r z e r schwere r K r a n k h e i t i m 
A l t e r v o n 67 J a h r e n unser gu te r 
V a t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­
va te r 

Pos tschaffner a . D. 

Otto Eisermann 
E r fo lg te unse re r l i e b e n M u t t i 

Elisabeth Eisermann 
geb. F r e i t a g 

vers t . A p r i l 1946 i n K ö n i g s b e r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t E i s e r m a n n \ 
U r s e l E i s e r m a n n I 

geb. Heese \ 
K l e i n - M a r i o n I 
I r m i E i s e r m a n n ) 

B e r l i n - O s t 

K ö l n - M a r i e n h e i m 
N e u e K e m p e n e r S t r a ß e 255 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Schaakene r S t r a ß e 4 

A m 12. J a n u a r 1959 en t sch l ie f 
nach e i n e r s c h w e r e n O p e r a t i o n 
unsere l i ebe V e r w a n d t e 

Frieda Gefeller 
geb. Zacha r i a s 

f r ü h e r Sp ie rgs ten , K r e i s L o t z e n 

In s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e K o p k a 

W u p p e r t a l - B a r m e n 
H ü n e f e l d s t r a ß e 63 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
R u h e hat D i r G o t t gegeben. 

F e r n der l i e b e n H e i m a t v e r ­
s ta rb p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
a m 8. J a n u a r 1959 m e i n l i e b e r 
M a n n , unse r gu te r V a t e r , G r o ß ­
va ter u n d S c h w i e g e r v a t e r 

K a u f m a n n 

Gustav Briese 
k u r z vo r V o l l e n d u n g des 65. L e ­
bens jahres . 

In t ie fer T r a u e r 

M a r g a r e t e B r i e s e , geb. G r o n i g 

H e l g a B r i e s e 

E l f r i e d e S c h ä c h t e r l e 

geb. B r i e s e 

A l b e r t S c h ä c h t e r l e 

u n d K l e i n - D i e t m a r 

R o t t e n b u r g . 13. J a n u a r 1959 
Burggasse 24 
f r ü h S c h i p p e n b e i l . O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d e n k e n 

A n s e inem 10. T o d e s t a g d e n k e n 
w i r i n W e h m u t me ines l i e b e n 
M a n n e s , unseres gu ten V a t e r s 

Hans Venohr 
geb. 5. 9. 1902 gest. 29. 1. 1949 

F r a u H e r t a V e n o h r 
geb. M i n u t h 

u n d K i n d e r 

M o e r s , B r u c k s c h e n w e g 37 
f r ü h e r K i r c h e S c h a a k e n 
O s t p r e u ß e n 

A m 4. J a n u a r 1959 en t sch l i e f 
nach k u r z e r K r a n k h e i t , f e r n 
i h r e r ge l i eb t en H e i m a t , i m ge­
segneten A l t e r v o n 91 J a h r e n 
unsere l i ebe O m a u n d U r o m a , 
F r a u 

Anna Kilian 
geb. B a s t i a n 

aus F r e i w a l d e , K r . M o h r u n g e n 
O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r g a r e t e F u ß 
geb. B o r k o w s k i 

E r i c h F u ß 
E r h a r d u n d R o l a n d 

als U r e n k e l 

D e t m o l d (L ippe) 
M a r i e n s t r a ß e 58a 
f r ü h e r M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

N a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e ­
d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , e r l ö s t e 
G o t t unsere herzensgu te t r e u ­
sorgende M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mu t t e r , l i ebe O m a , Schwes te r 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Auguste Wiemer 
geb. L o t t e r m o s e r 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n a N i t z e , geb. W i e m e r 
E r i c h N i t z e 
H o r s t W i e m e r u n d I n g r i d 
H e i n z W i e m e r 
R u t h W i e m e r , geb. W i l l e r s 

sowje t i sch besetzte Z o n e 
H a m b u r g 22. den 6. J a n u a r 1959 
G l u c k s t r a ß e 54d 
f r ü h e r S t ä r k e n bei E y d t k a u 

Anzeigenschluß jeweils am Sonnabend vor dem Ausgabetag 

A m 7. O k t o b e r 1958 s tarb nach 
l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n , den ­
noch p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , 
m e i n e l i ebe F r a u , unsere gute 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
l iebes O m c h e n , Schwes te r . 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Rosa Romanski 
geb. S k o t z e k 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o a c h i m R o m a n s k i 
A n n a P a h l k e 

geb. R o m a n s k i 
H e d w i g L o s a t 

geb. R o m a n s k i 
G e r t r u d G r y b o w s k i 

geb. R o m a n s k i 
C h r i s t a W o n t o r r a 

geb. R o m a n s k i 
U r s u l a H i l l e 

geb. R o m a n s k i 
S i g r i d J e r x 

geb. R o m a n s k i 
sechs S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d n e u n E n k e l k i n d e r 

B o c k u m - H ö v e l b e i H a m m 
K r a m a n n s t r a ß e 3 
f r ü h e r 
K o b u l t e n , K r . O r t e l s b u r g 
u n d K ö n i g s b e r g P r . 
B r i e s e n e r S t r a ß e 14 

Z u m 80. G e b u r t s t a g u n s e r e r 
gu t en M u t t e r 

Johanna Neumann 
geb. F e h l a u 

gest. i . K ö n i g s b e r g P r . , M a i 1945 
g e d e n k e n w i r i h r e r i n L i e b e 
u n d D a n k b a r k e i t . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r unseres 
l i e b e n V a t e r s 

Friedrich Neumann 
v e r m i ß t se i t M a i 1945 

u n d me ines l i e b e n M a n n e s u n d 
Schwage r s 

Horst Marlenfeld 
v e r m i ß t i n K u r l a n d sei t 

D e z e m b e r 1944 

A n n l M a r i e n f e l d 
geb. N e u m a n n 

E l i s a b e t h N e u m a n n 

S c h m ö l l n , B e z i r k L e i p z i g 
B e r g s t r a ß e 37 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
F e l d s t r a ß e 1 

A c h , w i e w e i t w a r doch D e i n 
W e g , 
s chwer u n d d o r n e n v o l l D e i n 
L e b e n . 
U b e r Go t t e s s c h m a l e n S teg , 
ha t e r D i r n u n R u h ' gegeben. 

N a c h k u r z e r , fast s chmerz lose r 
K r a n k h e i t , f ü r uns noch u n f a ß ­
bar , gab G o t t de r H e r r unse re r 
l i e b e n M u t t e l , S c h w i e g e r m u t ­
ter , O m a , Schwes t e r u n d S c h w ä ­
g e r i n , F r a u W i t w e 

Juliane Bannuscher 
geb. W o l t m a n n 

a m 9. J a n u a r 1959, f ü n f T a g e 
nach i h r e m 60. G e b u r t s t a g , d ie 
i h r w o h l v e r d i e n t e R u h e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
G e o r g B a n n u s c h e r 
D o r i s B a n n u s c h e r 

geb. F l e m m i n g 
G e r t r u d P u f f 

geb. B a n n u s c h e r 
E r n s t P u f f 
H e l e n e T h a r 

geb. B a n n u s c h e r 
F e r d . T h a r 
Ot to B a n n u s c h e r 
G e r t r . B a n n u s c h e r 

geb. Inden 
G r e t e R o t h 

geb. B a n n u s c h e r 
H e l m . R o t h 
Hans B a n n u s c h e r 
F r i t z B a n n u s c h e r 
acht K n k e l k i n d e r 
und ü b r i g e A n v e r w a n d t e n 

K ö l n - E h r e n f e l d 
S u b b e l r a t h e r S t r a ß e 154 
fr . L ö w e n s t e i n . K r . G e r d a u e n 

t 
B e f i e h l d e m H e r r n de ine Wege 
u n d hoffe auf i h n , 
er w i r d ' s w o h l m a c h e n . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ver­
schied heute , nach e i n e m ar­
be i t s r e i chen L e b e n , unse re l iebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r u n d T a n t e , F r a u 

Auguste Hennemann 
geb. S t o c k m a n n 
gest. 10. 12. 1958 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

Ernst Hennemann 
gefa l l en a m 13. 11. 1943 

i n D o r p a t (Es t land) 

Hans Joachim Hennemann 
v e r m i ß t seit D e z e m b e r 1944 
a m G r o ß e n W e i c h s e l b o g e n 

i n s t i l l e r T r a u e r 
S i eg f r i ed H e n n e m a n n u . F r a n 

B r i g i t t e , geb. S c h u l z k e 
Ot to K i e s e l b a c h u n d F r a u 

U l r i k e , geb. H e n n e m a n n 
F r i d a L a s e r , v e r w . S a h m 

geb. H e n n e m a n n 
D r . V i k t o r H e n n e m a n n 

u n d F r a u E d i t h , geb. P u k n a t 
Rena te , W i n f r i e d , D i e t e r 

A c h i m u n d G i s e l a 
als E n k e l k i n d e r 

V l u y n b u s c h , B a u e r n s i e d l u n g 
U t f o r t , G a n g l o f f s ö m m e r n 
D u i s b u r g - R u h r o r t 
den 10. D e z e m b e r 1958 

A m 7. J a n u a r 1959 en t sch l ie f 
nach l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t unsere l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d 
T a n t e 

F ö r s t e r w i t w e 

Olga Przetak 
geb. M r o n g o w i u s 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

G e r t r u d B o r k , geb. P r z e t a k 
H i l d e g a r d R h o d e , geb. P rze t ak 
Hans S i e b n e r / P r z e t a k 
Ilse K o r i a t h , geb. P r z e t a k 

Fo r s thaus N i e n s t e d t 
ü b e r B a d M ü n d e r a m Deis te r 
f r ü h e r O r t e l s b u r g . O s t p r e u ß e n 

D u r c h U n g l ü c k s f a l l ve r lo ren 
w i r a m 7. D e z e m b e r 1958 unsere 
l i ebe S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e ­
r i n 

Mathilde Laubmeyer 
geb. L e m k e 

i m 76. L e b e n s j a h r e 

unse r en l i e b e n S c h w a g e r 

Heinrich Laubmeyer 
i m 74. L e b e n s j a h r e 

s o w i e u n s e r e n l i e b e n Nef f en 

Heinz Laubmeyer 
i m A l t e r v o n 47 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f L e m k e 

R e n d s b u r g , W i l h e l m s t r a ß e 22 
F r i t z L e m k e 

W e s e l . R o o n s t r a ß e 3 
Ot to L e m k e 

K i e l , F r a n k e s t r a ß e 9 
L i e s b e t h L e m k e , H a n n o v e r 

S c h w e s t e r n h a u s s t r a ß e 10 
A n n a L e m k e als S c h w ä g e r i n 

R e n d s b u r g . W i l h e l m s t r a ß e 2 2 

R a i s d o r f . K r e i s P l ö n 
t r u h e r R a s t e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g hat i n K i e l 
s t a t tge funden . 
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A m 31. D e z e m b e r 1958 e n t s c h l i e f nach l a n g e m s c h w e r e m L e i ­
d e n , Im 71. L e b e n s j a h r e , In E r f u r t m e i n l i e b e r V a t e r 

Leo Kliegel 
E r fo lg t e s e i n e r u n v e r g e s s e n e n F r a u , m e i n e r l i e b e n g u t e n 
M u t t e r 

Hedwig Kliegel 
geb. L a x 

v e r s t o r b e n 1945 a n d e r o s t p r e u ß i s c h e n G r e n z e 

u n d s e i n e m S o h n e , m e i n e m l i e b e n B r u d e r 

Helmut Kliegel 
g e f a l l e n 1944 b e i L e n i n g r a d 

i n d i e E w i g k e i t . 

In s U U e r T r a u e r 
d ie L e t z t e d e r F a m i l i e 

I r m g a r d K l i e g e l , H a n d e l s s t u d i e n r ä t i n 

B r e m e n - S c h ö n e b e c k . A u f d e m K r ü m p e l 3 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , W e i d e n d a m m 20 

F e r n de r H e i m a t en t sch l i e f a m 5. J a n u a r 1959 u n e r w a r t e t d e r 

B u n d e s b a h n s c h a f f n e r I. R . 

Hermann Schwarzkopf 
i m 77. L e b e n s j a h r e . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H a n n o v e r , B a n d e l s t r a ß e 20 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , Q u a n d e l s t r a ß e 51 

F r a u A n n a S c h w a r z k o p f 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d r i e f n a c h k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t a m 29. O k t o b e r 1958 

R e k t o r 

Ernst Grünhagen 
f r ü h e r B r a u n s b e r g u n d W e h l a u 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n z u s i ch i n d i e E w i g k e i t . 

I m N a m e n d e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

S e i n e S c h w e s t e r 
J o h a n n a G r ü n h a g e n 

S o l t a u ( H a n n o v e r ) . K l a b u n d e w e g 2 I 

D o n n e r s t a g , d e n 8. J a n u a r 1959, gegen 17 U h r r i e f 
G o t t u n s e r e n l i e b e n B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d 
G r o ß o n k e l 

Kurt Szilinsky 
z u s i c h i n d e n e w i g e n F r i e d e n . N a c h e i n e m a rbe i t s ­
r e i c h e n L e b e n , g e t r a g e n v o n h o h e m P f l i c h t b e w u ß t ­
s e i n , v e r l i e ß e r u n s i m 66. L e b e n s j a h r e , f e r n se ine r 
g e l l e b t e n H e i m a t . E r fo lg te s e ine r F r a u nach e i n e m 
J a h r i n d i e E w i g k e i t . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n A n g e h ö r i g e n 

E r i c h P e l i k a h n 

S c h w e r t e ( R u h r ) , H ö d e r S t r a ß e 131 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h ' ; 
d e n k t , w a s i c h g e l i t t e n habe , 
eh* i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

N a c h Got tes W i l l e n s t a rb a m 4. J a n u a r 1959 m e i n e 
l i ebe F r a u u n d unsere gute T a n t e , F r a u 

Anna Bahlo 
i m 77. L e b e n s j a h r e nach l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Dach tmi s sen ü b e r L e h r t e (Han) 

W i l h e l m B a h l o 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

A m 8. J a n u a r 1959 en t sch l i e f nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t G e ­
d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n e l i ebe F r a u , gu te M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te , F r a u 

Auguste Langhein 
geb. M a r k s 

k u r z v o r V o l l e n d u n g des 84. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W i l h e l m L a n g h e i n , Z u g f ü h r e r a. D . 
S o h n W i l l y u n d F r a u , K a i s e r s l a u t e m 
E n k e l k i n d e r R u t h u n d W e r n e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

M o r l a u t e r n , G e r s w e i l e r s t r a ß e 3 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , Os tpr . , B a h n h o f s t r a ß e 33 

Am 20. Dezember 1958 entschlief nach langem 
schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
meine über alles geliebte treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, meine liebe Schwester, Schwägerin 
und Tante, Frau 

Gertrud Kiaulehn 
qeb. Stadl» 

früher Bartenstein, Ostpreußen 

im 67. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Horst Kiaulehn 

Villingen-Blumberg, Schimmelweg 4 

Brunhilde Klaulehn, geb. Häßler 

Otto Stadie-Pogrimmen, nebst Familie 
Hamburg-Hai bürg, Hohe Straße 22 

E i n t reues M u t t e r h e r z ha t a u f g e h ö r t z u sch lagen , 
z w e i H ä n d e r u h e n , d i e i m m e r t r e u geschafft . 
W e n n auch d i e T r ä n e n s t i l l u n d h e i m l i c h f l i e ß e n , 

™ uns b l e i b t d e r T r o s t : d e r H e r r ha t ' s w o h l g e m a c h t . 

G o t t d e r H e r r n a h m h e u t e n a c h k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t unse re i n n i g s t g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r , Schwes t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u W i t w e 

Johanna Schiller 
geb. H a g e l s t e i n 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n z u s i ch In d i e E w i g k e i t . 

Es w a r i h r n i c h t v e r g ö n n t , i h r e H e i m a t u n d i h r e v e r m i ß t e n 
S ö h n e w i e d e r z u sehen . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u L u i s e B r o d e r s e n , geb . S c h i l l e r 

Es sen -Wes t , d e n 10. J a n u a r 1959, S e i b e r t z s t r a ß e 15 
f r ü h e r L a b i a u , V o r s t a d t 24 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 15. J a n u a r 1959 a u f d e m T e r r a s s e n f r i e d ­
ho f i n E s s e n s tat t . 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t n a h m G o t t a m 6. J a n u a r 1959 
unse re Hebe M u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Auguste Szlusnus 
geb . L a m p r e c h t 

f r ü h e r T u s s e i n e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n z u s i ch i n d i e e w i g e H e i m a t . 

S i e fo lg t e i h r e m G a t t e n 

Otto Szlusnus 
ges to rben a m 17. 4. 1945 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d N o a k , v e r w . S z l u s n u s , geb . G r u n d t n e r 
E w a l d N o a k 
G i s e l a u n d W o l f g a n g S z l u s n u s 
L o t t e Wi t t e schus , geb. S z l u s n u s 

W e s t e r l a n d / S y l t , N o r d e r s t r a ß e 16 
R u t h H ö t s c h f e l d , geb. W i t t e s c h u s 
D e t l e f W i t t e s c h u s 
C a r m e n H ö t s c h f e l d 

A a c h , K r e i s F r e u d e n s t a d t , i m J a n u a r 1959 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t is t a m 7. J a n u a r 1959 an e i n e m 
s c h w e r e n H e r z l e i d e n unse re l i e b e S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n , 
T a n t e , G r o ß t a n t e u n d U r g r o ß t a n t e 

Helene Herrenkind 
geb. R a d t k e 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n v o n uns gegangen . 

I n t i e f e r T r a u e r 
D i e S c h w e s t e r n u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

B r u n s b ü t t e l k o o g , d e n 7. J a n u a r 1959, K o o g s t r a ß e 68 
f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

A m 19. D e z e m b e r 1958 en t sch l i e f sanft , nach e i n e m a rbe i t s ­
r e i c h e n L e b e n i m gesegneten A l t e r v o n fast 91 J a h r e n , m e i n e 
l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Henriette Kruppa 
geb. K r u p p a 

f r ü h e r S t r a d a u n e n , K r e i s L y c k 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d r i c h K r u p p a 
A n n a K r u p p a , geb . F l o e h s 
G e r t r u d K ü h l , geb. K r u p p a 
Ot to K ü h l 

L e m g o . R a m p e n d a l 45, i m J a n u a r 1959 

N a c h e i n e m s c h w e r g e p r ü f t e n l e i d v o l l e n E r d e n l e b e n u n d zu le t z t 
s c h w e r e r K r a n k h e i t , d i e sie w i e a l les i n s t i l l e r G o t t e r g e b e n h e i t 
e r t r a g e n hat , ist i m festen G l a u b e n an unse r en H e i l a n d m e i n e 
he rzensgu te M u t t e r , v e r e h r t e S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t t e r , 
m e i n e ge l ieb te Schwes t e r , unse re l i ebe T a n t e , d i e 

L e h r e r w i t w e 

Martha Glaser 
geb. W i e l g o ß 

i m 87. L e b e n s j a h r e In d i e h i m m l i s c h e H e i m a t a b b e r u f e n 
w o r d e n . 

Dieses z e i g e n t r a u e r n d 
abe r d a n k e r f ü l l t e n H e r z e n s a n 

M a r t h a T a t z k o , geb. G l a s e r \, S t u t t g a r t - D e g e r l o c h 
M a r i e F o r s t r e u t e r , geb . W i e l g o ß / F e l i x - D a h n - S t r . 82 

M a r g a r e t e G l a s e r , geb. S c h m i d t \ '"Dnestr 20 
D r . m e d . E c k e h a r d G l a s e r u n d F r a u / f 3 9 

S t u t t g a r t - D e g e r l o c h , d e n 9. J a n u a r 1959 
f r ü h e r T r e u b u r g u n d R e h h o f , W e s t p r e u ß e n 

D i e T r a u e r f e i e r u n d a n s c h l i e ß e n d e B e e r d i g u n g , d ie u n t e r d e m 
v o n de r V e r s t o r b e n e n selbst g e w ä h l t e n B i b e l t e x t 2. K o r . 5, 1—5, 
s t and , f a n d d e n 13. J a n u a r 1959 a u f d e m n e u e n D e g e r l o c h e r 
F r i e d h o f statt . 

A m 8. J a n u a r 1959 e r l ö s t e G o t t m e i n e l i ebe F r a u 

Charlotte Wendt 
geb . A r n d t 

v o n l a n g e m K r a n k e n l a g e r I m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

D r . K u r t W e n d t , A m t s g e r i c h t s r a t a. D . 

C u x h a v e n , D ö s e Seede i ch 98 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t i s t a m H e i l i g e n A b e n d unse re 

l i e b e M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , unse re g ü t i g e O m a u n d 

U r o m a , F r a u 

Maria Fieberg 
geb. H e n n i g 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n , g e s t ä r k t d u r c h d i e h e i l i g e n S t e r b e ­

s a k r a m e n t e , f e r n v o n I h r e r g e l l e b t e n H e i m a t , sanf t u n d r u h i g 

en t sch la fen . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n ' 
M a r i a F i e b e r g 

D ü s s e l d o r f , G r a f e n b e r g e r A l l e e 241 

f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n , F l e i s c h e r s t r a ß e 42 

Die B e i s e t z u n g f a n d a m 29. D e z e m b e r 1958 i n W o r p s w e d e , B e ­

z i r k B r e m e n , statt . 

U n f a ß b a r f ü r u n s en t sch l i e f a m 9. J a n u a r 1959 nach k u r z e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e ge l i eb te F r a u u n d t r eue L e b e n s ­
g e f ä h r t i n , m e i n e gu te Toch t e r , unse re N i c h t e , T a n t e u n d 
S c h w ä g e r i n , F r a u 

Edith Dietrich 
geb. B a r t s c h 

I n s t i l l e r T r a u e r 
O s k a r D i e t r i c h 

A u g u s t e B a r t s c h , geb . D o e r r 

H a m b u r g 21, d e n 14. J a n u a r 1959, F l o t o w s t r a ß e 29 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B a c h s t r a ß e 7a 

H e i m g e g a n g e n i n d e n F r i e d e n Go t t e s is t a m 14. J a n u a r 1959 

p l ö t z l i c h m e i n l i e b e r L e b e n s k a m e r a d , F r a u 

Anna Poerschke 
geb. C o n r a d 

f r ü h e r S p o r t e h n e n , K r e i s M o h r u n g e n 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R o d e n b a c h be i K a i s e r s l a u t e r n 

i m H a u s e N o l t i n g 

G e o r g P o e r s c h k e 

r Das Ostpieußenblati 
die Zeitung füi Familienanzeigen 1 
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Heute n a h m der Her rgo t t nach l angem schwerem, 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t ragenem L e i d e n m e i n e n ü b e r 
alles gel iebten M a n n , unseren l i e b e v o l l e n V a t e r , 
G r o ß v a t e r , Schwiegerva te r , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Hermann Adameit 
A m t s r a t 

i m 55. Lebens jahre zu s ich. 

In t iefer T r a u e r 
L i s e - L o t t e A d a m e i t , geb. M o n t u a 

J a n y Ste inbach, geb. A d a m e i t 

D i p l . - I n g . H a n s - W i l h e l m Ste inbach 

Rosemar ie N a g e l , geb. A d a m e i t 

Hans - Joach im N a g e l , Ger ich t s re fe rendar 

H e r m a n n A d a m e i t , Schi f fsof f iz ie r 

Ha r tmu t A d a m e i t 

und V e r w a n d t e 

B o n n , den 13. J anua r 1959, V e r d i s t r a ß e 18 
f r ü h e r P i l l a u und K ö n i g s b e r g , B e y m e s t r a ß e 1 

N a c h r u f 

Nach e inem arbei tsreichen und f rohen L e b e n vers ta rben a m 
5. J a nua r 1959 und am 7. J anua r 1959 

die B r ü d e r 

der F le i schermeis te r und der K a u f m a n n 

Ferdinand Roiinshi man RolfnsKi 
i m A l t e r v o n 77 u n d 73 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Be r tha R o l i n s k i 
geb. Schel long 

Ru th R o l i n s k i 
geb. B a r t h 

u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

Velber t (Rheinland) 
den 5. J a nua r 1959 

G r . - H a n s d o r f 
den 7. J a n u a r 1959 

f r ü h e r A l t - G e h l a n d Masu ren f r ü h e r Ostseebad C r a n z . Ostpr 

Nach Gottes he i l igem R a t s c h l u ß entschl ief nach k u r z e m schwe­
r e m L e i d e n , fern seiner gel iebten H e i m a t i n den ers ten S t u n ­
den des Neujahrstages, unser l i eber unvergessener V a t e r . 
Schwager und O n k e l 

Arthur Schuiz 
im A l t e r von 68 J a h r e n . 

In s t i l l e r T raue r 
Trau te u n d E v a Schulz 
F a m i l i e W a l t e r Schulz 

A l z e y (Rheinld . ) , f r ü h e r M e m e l 

Quel le bei B i e l e f e l d (Westf), G o e t h e s t r a ß e 84 
f r ü h e r Gneis t . K r e i s Lo t zen , O s t p r e u ß e n 

A m Si lves te rabend , 19.30 U h r . starb an Herzsch lag unser l i eber 
Va te r , Schwiegervater , Opa , U r o p a u n d O n k e l 

Adolf Meyer 
f r ü h e r W a r t u l i s c h k e n / M e m e l l a n d 

i m 80. Lebens jahre . 

E r folgte se iner l i eben F r a u , unserer guten M u t t e r , Schwiege r ­
mut te r u n d O m a 

Ida Meyer 
geb. Drescher 

vers torben auf de r F luch t 1945 
und m e i n e m l i eben M a n n 

Hermann Josuttis 
gestorben 8. 5. 1945 

I n s t i l l e r T raue r 
E r n a Josut t is , geb. M e y e r , T o d e n d o r f ü b . T r i t t a u 
Margare te M e y e r , geb. B o r e k , B u c h h o l z (Al l e r ) 
H e r m a n n M e y e r u n d F r a u Lo t t e , geb. S a b r o w s k i 

H a r b u r g 
E r i c h Teub le r u n d F r a u G e r d a , geb. M e y e r 

Todendor f 
A r n o M e y e r und F r a u Magda lene , geb. H a n e b u t h 

E lze 
E r i c h Schulz u n d F a m i l i e 
s iebzehn E n k e l , d re i U r e n k e l 

A m 5 J a n u a r 1959 haben w i r unseren l i eben Entschlafenen i n 
Eichede zu r le tzten Ruhe gebettet. 

M e i n l i eber u n v e r g e ß l i c h e r M a n n 

E l e k t r o - u n d R a d i o k a u f m a n n 

Willy Hagen 
entschlief i m A l t e r von 54 J a h r e n . 

In t iefem L e i d 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e r t a Hagen , geb. S t ö r m e r 
402 Coben t ry A v e . U t i c a N . Y . , U S A 

f r ü h e r M a r k t h a u s e n , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

A m 4. N o v e m b e r 1958 entschl ief nach schwerer K r a n k ­
he i t m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Artur Maureschat 
i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m m a Maurescha t , geb. B r a u e r 

K i n d e r u n d A n g e h ö r i g e 

O b e r l a h n s t e i n (Rhein) , H o h e n r h e l n 25 

f r ü h e r K ö n i g s g a r t e n , K r e i s A n g e r a p p 

Z u m G e d e n k e n 

A m 19. J a n u a r j ä h r t e s ich z u m 15. M a l e der T a g , an 
d e m m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , d e r m i r G l ü c k u n d 
Inha l t des Lebens w a r , unser g ü t i g e r t r eusorgender 
V a t e r , de r 

Landes r a t 

Walter Scheibert 
H a u p t m a n n der Rese rve 

i m K a m p f f ü r seine gel iebte H e i m a t i n t r euer P f l i c h t e r f ü l l u n g 
den H e l d e n t o d f and . 

In s t i l l e r W e h m u t E l i s a b e t h Sche iber t , geb. Sche iber t 
H e l m u t Sche iber t 
R o s e m a r i e Sche iber t 

G ö t t i n g e n , T h e a t e r s t r a ß e 23 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , R e s i d e n z s t r a ß e 7 

A m 12. D e z e m b e r 1958 ist m e i n ge l ieb te r M a n n , m e i n bester 

L e b e n s k a m e r a d , unser l i ebe r Schwager . O n k e l u n d V e t t e r , der 

K a u f m a n n 

Carl Neubacher 
f r ü h e r T i l s i t 

k u r z nach V o l l e n d u n g seines 57. Lebens j ah res , p l ö t z l i c h u n d 

unerwar te t , sanft entschlafen. 

In t iefer T r a u e r 
Helene N e u b a c h e r 

sowie a l le A n g e h ö r i g e n 

R e n d s b u r g , i m J a n u a r 1959. A m G y m n a s i u m 3 

A m 1. D e z e m b e r 1958 entschl ief nach schwere r K r a n k h e i t , f ü r 
uns a l le une rwar t e t , m e i n ge l ieb te r M a n n , unser t r euso rgender 
V a t e r , unse r B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Albert Kunert 
( K u c z e w s k i ) 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 54. Lebens j ah re s . 

In t iefer T r a u e r 
F r i e d a K u n e r t , geb. S o b o t t k a 
Ingebo rg K u n e r t 
W i n f r i e d K u n e r t 
L o t h a r K u n e r t 
K a r l a K u n e r t 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

M a l e n t e - R a c h u t , S i e d l u n g 19 
f r ü h e r P a s s e n h e l m . M a r k t 3 

A m 31. D e z e m b e r 1958 entschl ie f nach schwere r K r a n k h e i t m e i n 
l i ebe r M a n n , unser l i ebe r V a t e r u n d O p a 

Wilhelm Grünke 
i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

E r folgte je tz t s e i n e m i m J a n u a r 1945 ge fa l l enen S o h n 

Richard 
i n d ie E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r M a t h i l d e G r ü n k e 
J o h a n n a F r i e s e , geb. G r ü n k e 
H e r b e r t F r i e s e 
D ie t e r , H e l m u t u n d M a r i t a 

L e v e r k u s e n - S c h l e b u s c h , G r ü n e r W e g 94 
f r ü h e r S k o d e n bei D o m n a u , O s t p r e u ß e n 

P s a l m 23, V . 1 

A m 7. J a n u a r 1959 g ing m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , m e i n he r ­
zensguter V a t e r , w e l c h e r so t r e u f ü r uns gesorgt hat 

L a n d w i r t 

Otto Müller 
f r ü h e r N e s t o n k e h m e n , K r e i s G u m b i n n e n 

i m 86. L e b e n s j a h r e i n F r i e d e n h e i m . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A n n a M ü l l e r , geb. Sch lauga t 
E l l a M ü l l e r 

Daaden (Sieg), L a m p r e c h t s t r a ß e 45 

C o n v e n t o s t p r e u ß i s c h e n B u n d e s b r ü d e r 

Apothekenbesitzer Hermann Bogdahn 
H a b b e l r a t h , B e z i r k K ö l n , gest. F e b r u a r 1954 

Apothekenbesitzer Georg Kühr 
B e r l i n - B r i t z , gest. M a i 1954 

Apothekenbesitzer Reinhold Grunow 
I se r lohn (Westf), gest. M ä r z 1955 

Landwirlschallsrat, Dipi.-Landw. Hugo Korell 
B o c h u m , gest. J u l i 1955 

Landgerichtsrat Helmut Panteleit 
K i e l , gest. F e b r u a r 1956 

Apothekenbesilzer Arthur Zwingenberg 
O b e r h a u s e n , gest. M a i 1957 

Landwirt Bill Wagner 
G r e v e n b r o i c h ( N i e d e r r h e i n ) , gest. O k t o b e r 1957 

Studienrat, Dr. phil. Walter Draheim 
U n n a (Westf), gest. A p r i l 1958 

Apotheker und Studienrat Dr. phil. Walter Mischke 
B r e m e n , gest. J u l i 1958 

E h r e n d gedenken w i r i h r e r l 

Der Altherren-Verband 
der Landsmannschaft Prusso-Marksburgia 

zu Bonn im Coburger Convent 
M e d . - R a t D r . F r i t h j o f L a n g e 

V o r s i t z e r 

W e i n e t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d ie ew 'ge R u h ' , 
denk t , was Ich ge l i t t en habe, 
eh- ich s c h l o ß die A u g e n z u . 

F e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t en tsch l ie f heute m o r g e n sanft 
nach l a n g e m schwers tem, m i t u n e n d l i c h e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
L e i d e n me ine inn igs tge l i eb te F r a u , ü b e r 25 J a h r e l ange L e ­
b e n s k a m e r a d i n , unsere unvergessene M u t t i , m e i n e e inz ige 
Toch te r sowie Schwiege r toch te r , unsere l i ebe O m i , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te . F r a u 

Annemarie Bouillon 
geb. Sch ie l e i t 

geb. 6. 1. 1907 In K ö n i g s b e r g gest. 13. 1. 1959 i n H a n n o v e r 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l B o u i l l o n 

H a n n o v e r , den 13. J a n u a r 1959. P o d b i e l s k i s t r a ß e 94 

Ihr l e tz te r W u n s c h , e i n g e ä s c h e r t zu w e r d e n , w u r d e a m 16. J a ­
nua r 1959 i n H a n n o v e r . See lhors t e r F r i e d h o f , e r f ü l l t . 

E i n t reues M u t t e r h e r z hat a u f g e h ö r t z u schlagen, 
z w e i H ä n d e r u h ' n , d ie i m m e r t r e u geschafft . 
W e n n auch die T r ä n e n s t i l l u n d h e i m l i c h f l i e ß e n , 
uns b l e ib t der T r o s t : de r H e r r hat ' s w o h l g e m a c h t . 

Heute en tsch l ie f nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t G e d u l d er t rage­
n e m L e i d e n me ine sehr gel iebte F r a u , unsere herzensgute 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te . F r a u 

Anna Labomirzki 
geb. Hess 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

In t i e fe r T r a u e r H a n s L a b o m i r z k i 
E r n a L a b o m i r z k i 
E m i l L a b o m i r z k i 
W i l l i L a b o m i r z k i u n d F r a u 
Ot to L a b o m i r z k i 
sowie die E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

K r e f e l d , den 5. J a n u a r 1959, V o l t a s t r a ß e 68 
f r ü h e r L e h m a u . K r e i s E b e n r o d e 

N a c h schwere r , t apfe r e r t r agene r K r a n k h e i t ist heu te m e i n t 
l i ebe F r a u , unsere ü b e r al les ge l ieb te t r euso rgende M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , „ M u t t c h e n v o m B e r g s c h l ö ß ­
chen" genann t 

Emilie Turowski 
geb. G r a b o s c h 

f r ü h e r O r t e l s b u r g , B e u t n e r s t r a ß e 24-24c 
K o l o n i a l w a r e n u n d G a s t s t ä t t e n - E t a b l i s s e m e n t B e r g s c h l ö ß c h e n 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns gegangen . 

In s t i l l e r T r a u e r E r n s t T u r o w s k i 

M a r i a B e y e r , geb. T u r o w s k i 
H o r s t T u r o w s k i 

G e r t r u d T u r o w s k i , geb. L e n d z i a n 

I r m a B a r t s c h , geb. T u r o w s k i 

H e l i a d e T u r o w s k i 

u n d E n k e l k i n d e r 

O l d e n b u r g (Oldb) . den 29. D e z e m b e r 1958. F r i e d l a n d s t r a ß e 12 
B r e m e n , B a d Z w i s c h e n a h n 

Die A u f b a h r u n g fand in der A u f e r s t e h u n g s k i r c h e u n d d ie B e -
lTg l A u f e r s t e h u n g s f r i e d h o f in O l d e n b u r g (Oldb) 
am S o n n a b e n d , d e m 3. J a n u a r 1959. statt . 


